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Ueberficht des Ganzen 
Der 


osmaniſchen Staatsperwaltung. 


64 ift ſchon in der Geſchichte der Staatsverfaffung 
‚gezeiget worden, daß die heutige Form afiatifcher Ne: 
gierungen und Staatsverwaltungen fi) bis im die 
graueften Zeiten der alten perfifchen Monarchie verlies 
ven, und daß im Drient dem neueften Verwaltungs: 
ſyſteme nod immer das ditefte ſichtbar zum Grunde 
liegt. Ohne ung darauf einzulaffen, ob die Hierarchie 
der Religion Zoroafterd der ſchon beitehenden Hierars 
chie des Reichs, oder umgekehrt , diefe erit jener nach— 
gebildet worden ſey, fo ift es dennoch gewiß, daß ſich 
zwiſchen dieſer und jener die größte Uebereinſtimmung 
findet. Ormusd's Reich iſt eine himmliſche Monarchie, 
welche von den ſieben Amſchaspanden, den ſieben 
wirkenden Geiſtern der Schöpfung, als eben ſo vielen 
Miniſtern, welche um den Thron des Allerhöchſten ſte— 
ben, regieret wird, wie die perſiſche Monarchie durch * 
fieben Vicefönige, die Vertreter der Macht des großen 
Königs, welche den Heeriwagen des Reiches Ienkten. 
Unmittelbare Handlanger der Macht und Dollmetjche 
des Geſetzes, Augen und Ohren des Herrſchers, wan- 
“2 


! 


ww 4 un 
delnde Gewalten des Reichs waren-die fünf Miniſter, 
- deren Zahl mit der heiligen Fünf der Planeten zuſam— 
menſtimmte. Diefe hießen die Dollmetfche des Him— 
mels bey den Chaldäern, welche in ihnen vermuthlich 
die Minifter des Himmels ſahen *). 

Die Hierarchie der fieben Statthalter » Vicefönige 
und der fünf Minifter erbte, wie fhon in der Ge— 
Thichte der osmanifchen Staatsverfaffung bemerkt wors 
den, auf das römifche und byzantiniſche Reich fort, - 
‚und erbielt ſich in jenen durch die fieben Churfürften, 
in diefem durch die Pentas oder fünfzählige Abftufung 
geiftlicher und weltliher Würden, die fi) auf die er: 
ften fünf Gewalten des Reihe, auf die Dollmetſche, 
d. i. die Zungen, die Ohren und Augen des Königs, 
d. i. die Minifter, welche gleihfam die fünf Sinne 
desſelben vorftellen, zurücführen laſſen. 

Bey näherer Betrachtung allee Minifterien des 
größten Neichs, fo vervielfältigf und untergetheilt wir 
diefelben auch heute in den Conftitutionen europdifcher 
Monarchien antreffen, kann man dieſelben ohne Zwang 





" Diefer Uebergang chaldäifcher Ideen darf um fo weniger bes 
fremden, ald nad den neueften, zum Theil noch unbefannten Ent⸗ 
deefungen, zwifchen den aus dem Schutte des alten Babylons aufs 
gegfabenen Alterthümern und dest perfepolitanifchen die auffallendfte 
Aehnlichteit Statt findet. Die Keilfchrift des taufendfäuligen Pallas 
ſtes von Ij thachr und ieneder um Helle ausgegrabenen-Ziegeln iſt 
Eine, und die wahre Erflärung derfelben dürfte vielleicht eher dDurdy_ 
das reine Chuldäifche, als durch das Perfifche zu finden feyn. Die 
Figuren der talismanifhen Cylinder und anderer Idole find die 
nämlichen, welche auf den Sculpturen von Perfepolis und auf den 
Münzen der Saffaniden vorfommen. Alles beurfundet den Webers 
gang der Aultur aus dem alten Medien auf das ‚neuere Parfıs, 
und die Ginimpfung des Zeuerdienftes Serduſcht's auf den Gter: 
nendicnft der Sabäer. 


— 5 am 
nach den aͤlteſten einfachen Begriffen des Morgenlandes 
auf fünf Hauptzweige beſchränken. Die Verwaltung 
des Reichs von Innen, und die Vertheidigung desſelben 
von Außen , die Einhebung der Staatseinfünfte, die 
Auslegung und Anwendung der Neligionsvorfchriften 
und des Rechts erfordern eben fo viele höchſte Staates 
gewalten, in denen fich die vielgebrochenen Strahlen 
Öffentlicher Autorität wieder in einem Brennpunfte 
vereinigen, und die wir nach unferem Sprachgebrauche 

das innere höchſte Landeskollegium, das Militär: Des 
partement, die Kammer, das Confiftorium, und bie 
oberſte Zuftizftelle nennen würden, welche unter ber 
Leitung. des Ministers ded Innern (dem bier, zugleich 
der Minifter der auswärtigen Gefhäfte und der Poli— 
jeyminifter zur Seite fteht) , des Kriegsminifters, des 
Finanzminiſters, des oberften Hirten der Religion und 
des Juftiziminifters ftehen. Mach orientalifchen Begrifs 
fen find die Richter die Zungen, und die Nefigions- 


diener bie Obren des Gefeßes, die Krieger find bie. 


"Hände, die innern Staatsbeamten bie Augen, und bie 
Finanzbeamten, ald Spürhunde gleihfam, die Nafe 
des Monarchen , deſſen fünffahes Minifterium das 
sensorium commune bed Staats iſt. | 
Gefondert von der Staatsverwaltung des Reichs 
ift die geheiligte Perfon des Monarchen, welde ei— 
gene Würden, eigene Aemter, einen eigenen Hofflaat 
erfordert, der felbft in aftatifchen Monardien, fobald 
diefelben einen höheren Grad der Kultur erreichen, von 
den eigentlichen Staatsdmtern forgfältig getrennt wird. 
Die oft aufgewärmte Bemerkung, daß in orien- 
“talifhen Monardien die Perfon des Monarchen ftets 
mit dem höchſten Staatszwede felbft vermengt wird, 


* 


# 
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und hiedurch Hof» und Staatswürben unter einander 
vermirret find, ift daher höchſtens nur von ber erften 
Epoche neugegründeter Dynaftien oder Neiche wahr, 
wo die Gewalten noch nicht gefondert , die Aemter 
noch nicht untergetheilt, fidy alle in dem Willen unb 
der Perfon des Despoten vereinigen; wo aber Conſti⸗ 
tutionen gegründet und Staatsgeſetze gegeben find, 
wird aud die Perfon des Monarchen von dem höch— 
ften Staatszwecke, und die höchſten Gewalthaber von 
den erften Hofbedienten forgfältig unterſchieden Man 
wird diefen Unterſchied ſchon in der. Clafjification der 
Zetraden, welche in der Gefhichte der osmanifchen 
©taatsverfaffung gegeben werden , bemerfet haben. 
Die beyden eriten Tetraden begreifen die Staatsämter, 
die zwey leßtern die Hofwürden, welche dort wieder in 
die Auferen und inneren untergetbeilt werben. Die 
Hierarchie der Hofwürden ift daher von jener ber 
Staatsämter gänzlich verfihieden , und die Staats: 
"beamten ftehen in fo weit im Gegenfaße mit den Hof: 
beamten. Der Staats- und der Hofdienſt find eine 
Welt für fih, die ih in der Perſon des Monarchen 
berühren, aber nicht ganzlich vereinen , und geben 
alfo diererfte große Unterabtheilung des Gebäudes der 
Staatsverwaltung in Hof» und Staatsämter. Die 
erften beißen auf Tirfifh Menapıbichafa, d. i. 
die innerften Aemter; die zwenten Menafibi aams 
ma, oder allgemeine Staatsaͤmter, zerfallen in Me: 
naßibi Ealemije , Kanzleyaınter, im Departe- 
ment des Innern, Menaßibi malije, Kammers 
ämter, im Finangdepartement, Menaßibi fefe 
rije, Militärämter , im Kriegsdepartement , und 
Menaßibi if mije, wiſſenſchaftliche Aemter, 
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welche ſowohl den Prieſter- als Richterſtand, naͤm⸗ 
lich alle Stellen der Ulemas oder Geſetzgelehrten im 
ſich begreifen. 

Da unter den Kanzleyämtern ſowohl das Mi: 
nifterium der innern als der aͤußeren Angelegenhei— 
ten, und das ber Polizey begriffen ift, das Militärs 
departement aber fowohl die Armeen als die Flotte um: 
faßt, fo erhalten wir die folgende fiebenfache Einthei- 
lung des Minifteriums: ı) Das Minifterium des Ine 
nern; 2) des Aeußern; 3) der inneren vorforgenden 
Macht oder der Polizey; 4) die Finanzkammer, 
9) das Kriegsdepartement; 6) die Admiralität; 7) das 
Corps der Ulemas, d. i. der Gefeßgelehrten und -Relis 
gionsdiener, welchen die jieben folgenden Minifter vor: 
ftehen: 1) Der Kiaja Beg, Minifter des Innern; 
2) der Reis Efendi, Minifter des Aeußern; 3) der 
Tſchauſch Baſchi, Polizeyminifter, oder beſſer 
Reichsmarſchall; 4) der Defterdar oder Finanzmi— 
‚nifter; 5) die Agas der verfchiedenen Militär-Corps, 
von denen wir bier nur den erften, nämlich den Aga 
der Janitſcharen nennen wollen ; 6) der Kapudan 
Paſſcha, Grofadmiral; 7) der Mufti oder Scheich des 
Islams. An der Spige aller diefer Minifterien ſteht 
der Wefir ald unmittelbarer Stellvertreter und unum— 
fhränkter Gewalthaber des Monarchen in allen Reiche: 
gefhäften,, dem alle Zweige der öffentlichen Verwal— 
tung untergeordnet find, und ber über alle- diefelben 
unumfchränkt gebietet , oder doch nach den dlteften 
Reichsgrundgeſetzen unumſchraͤnkt gebieten follte. Der 
Titel eines premier ministre würde nur einen un- 
vollkommenen Begriff von feiner Machtvollkommenheit 
geben, eher noch der eines maire du palais, wie jie 


am dem Hofe der ſchwachen franzöfifhen Könige der 
eriten Dynaſtie beftanden. Er ift eigentlich feiner Ein 
fegung nad Vice: Sultan, und nach feinem Nahmen 
Lafttrager der Geſchäftedes Reiche *), welche 
auf feinen Schultern ruhen; er ift der eigentliche Re— 
gent, während die Perfon des Monarchen nut als der 
fihtbare Schatten Gottes auf Erden verehret wird. 
Seiner Wichtigkeit wegen gebührt ihm eine eigene Ab- 
tbeilung in dieſer Darftellung ber türkifhen Staats» 
verfaflung,. welde wir unter ben folgenden fieben 
Hauptftüden abhandeln wollen: ı) Bon dem Sultan 
und dem Hofftaate. 2) Won dem Weſire. 3) Won der 
boben Pforte, oder dem dem Wefire unmittelbar unters 
geordneten Minifterium. 4) Von der Kammer. 5) Bon 
dem Militär. 6) Won den Ulemas. 7) Won dem Dis 
wan oder Neichsrath. | Ä j 


Esftes Hauptſtuͤck. 
Bon. dem Sultan und dem Kofitaate. 


Der Hofftaat des Sultans zerfällt in den äußern 
und innern, db. i. in die Aemter des Serais im wei— 
teſten, und des Harems im enaften Sinne Diefe 
zwenfache Antertheilung bat nicht nur am Hofe ſon— 
dern in jedem türkiſchen Haufe Statt, wo überall ber 


von den Männern bewohnte Theil, Selamlif oder 


Begrüffungszimmer , ftreng von dem Frauengemache 





”) Diefelbe Bedeutung liegt auch im ütalienifcher Bajulo, mie 
Lie venefianifchen Sefandten hießen. Hieraus ift das Wort Bailos 
entflanden, das nun im Türfifchen einen Gefandten bedeutet, wie 
bey und das Wort Wefir einen unumfehränften Minifter. 
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oder dem — getrennt iſt. Der aͤußere Hofſtaat 
begreift alſo alle die Perſon des Sultans umgebende 
Aemter und Bedienſtungen, der innere die des Gyne— 
kaions in ſich. Das Oberhaupt des erſten iſt der Oberſte 
der weißen Verſchnittenen, Kapu Agaſſi, der Aga 
des Thores oder eigentlich des Hofes. Das Oberhaupt 
des zweyten iſt der Oberſte der ſchwarzen Verſchnitte— 
nen Kislar Agaſſi, der Aga der Mädchen oder 
der Grauen. In dem Curialfiyle des osmanifchen Ho— 
fes ift der Aufenthalt derfelben,, der Aufenthalt der 
Glückſeligkeit, Seadet, im Gegenſatze mit Demws 
 Tet, weldes auch Glück heißt, insgemein aber dag 
Neid im Großen und den Hof im weiteften politi- 
tifhen Sinne "bedeutet. Demwlet iſt der Hof ober die 
Pforte im weiteſten, Seadet der Hof ober der Eais 
ferliche Pallaſt im engften Sinne... So heißt der du- 
fere Theil des Pallaftes beym Eintritt der Eaiferlichen: 
Pforte Babi Seadet, oder das. Thor der Glüd: 
feligEeit , und das. Frauengemab Dari & eabet, 
das. Haus der Glückſeligkeit, und im Hofftyle wird 

r .KRapu Agaffi oder Oberfthofmeifter Agai: 
Babi Seadet, der Aga des Thors ber Glücfelig- 
Eeit, und der Kislar Agaffi oder oberfte ſchwarze 
Berfhnittene Agai Dari Seadet, ber Aga bed 
Haufes der Glücfeligkeit genannt. Dart Seadet 
oder das Haus der Glückſeligkeit ift alfo eigentlich der 
Harem, das Frauengemad, deffen Gebieth am dritten 
Thore des Serais beginnt „ welches das eigentliche 
Thor der Glückſeligkeit, und nicht zu verwechſeln ift 
mit dem erften Thore des Serais welches Babi 
bumajun das Eaiferlihe Thor heißt. An dieſem 
wachen die Portiere, KRapidfhilar, wie an jenem 
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bie Verfchnittenen, und zwiſchen beyden liegt Orta Ka⸗ 
pu, das Mittelthbor, auh Babi Selame, das Thor 
bes Heiles, genannt , weldes zu keinem befonderen 
Theile des Pallaftes führe, fondern blos die Ver— 
bindung zwiſchen dem erften und zweyten Hofraume 
des Serais macht, und wo den Wefiren, welche nicht 
mehr lebend aus dem Serai treten follen, ber Kopf 
abgefhlagen wird. Die abgefchnittenen Köpfe berfel- 
ben und anderer großen Staatsverbrecher werden vor 
das erfte Faiferlihe Thor geworfen, defien Schwelle 
Fein türkifcher Großer ohne die Furcht betreten kann, 
daß nicht auch fein Kopf bald darüber hinausrolle. 

In allen bisher über das Serai erfehienenen Werken 
von Tavernier an bis auf Beauvoifins, welchen Murhard 
und Gaftellan nachgeſchrieben, find nur vier Oba’s 
oder Kammern der Hofbedienten angegeben, während 
deren nach allen Kanunname des Serais doch fechs be: 
ſtehen, ja fieben , wenn man die Pflanzfchule von 
Ghalata dazu rechnet, wo die Pagen fürs Serai aufe 
erzogen werden. Diefe Kammern find ihrer Abftufung 
nah: ı) Chaß Oda, bie innerfte Kammer; 2) Cha⸗ 
fineDOdaffi,die Schagfammer; 3) Kilar Odaſſi, 
die Speiſekammer; 4) Seferli Odaffi,, die 
Wafhefammer: 5) Büjük Oda, die große Kammer; . 
6) Kütſchük Oda, die Feine Kammer; 7) Gha— 
lata GSerai, das Serai von Shalata, wozu ehe: 
mahls noch die Pagen-Schule des alten Serais und 
Ibrahim Pafchaferai Famen, wo, wie in Ghalata- 
ferai, Pagen für das Serai erzogen wurden.  Diefe 
fieben Kammern begreifen die naͤchſte Bedienung des 
Sultans, eigentlich die Eaiferlihen Pagen, Kammer: 
diener und Leiblafeyen und andere Hofbediente , mit 
einem Worte den eigentlichen Kammerdienit in fi. 
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Zu denfelben wird nicht gerechnet Alles was den 
dußeren Hofdienft angeht, namlich die Kühe, Stall, 
Gärten, Jagd, Krankenhaus, die Kämmerer und die - 
Garde des Gerais, deren Bedienſtungen in eben. fo 
viele Abtheilungen zerfallen als die des innern Hof- 
ftaates. Endlich giebt es noch andere von den verfchies 
denen Vorrechten und Eigenfchaften diefer Hofbedien: 
ten bergenommene Benennungen, welche aber Eeine 
befonderen Klaffen ausmachen , fondern nad denen fie 
in die eben genannten untergetheilt find, wie z. B. die 
Stummen, die Zwergen, bie duferen und inneren 
Vertrauten, die Herren der Audienz (Ars Agalar), 
die Herren des Steigbügeld (RikiabAgalar), und 
die Wefire der Achfel ( Kultuk Wefir), welche fo- 
wohl aus den Hofämtern inner dem Gerai, als aus 
den Staatsämtern außer bdemfelben genommen. find. 
Was die Prinzen anbetrifft, fo follte man zwar bier 
von denfelben emen eigenen Artikel erwarten, der aber, 
ba biefelben eben fo gut im Harem, oder nad) dem 
türkifchen Style zu reden, im Kaͤfichte eingefperret und 
von Verfchnittenen bewacht find, als die Frauen, in die - 
zweyte Abtheilung von dem inneren Hofſtaate oder von 
dem Frauengemache gehört. 


Erfte Abtheilung. 
Der dufere Hofftaat. 


Der Oberſthofmeiſter. 


Kapu Agaſſi oder Babi Seadet Agaſſi, der 
Aga der Pforte oder des Thors der Gluͤckſeligkeit, der 
eigentliche Oberſthofmeiſter des türkiſchen Hofs, iſt der 
Regel nach aus der Klaſſe der weißen Verſchnittenen, 
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wiewohl auch einzelne Ausnahmen Statt gefunden ha— 
ben. Er ift nicht nur das Haupt der weißen Verſchnit— 
tenen und der Pagen , die er dem Kaifer vorführt und 
anfteflt , fondern aud) des ganzen außern Hofftaates ; 
zugleich ift er Verwalter von beylaufig fiebzig frommen 
Stiftungen, wovon er jahrlih 13 Jük, d. i. 52,500 
Piafter, dem Sultan abliefert, und außerdem noch 
b Juük, oder 15,000 Piaſter, von der Woiwoden⸗ | 
flele Kefendre’s unter dem Nahmen Dſchibi bu: 
majun Chardſchi, Eaiferlihe Sädelgelder *). Der 
lleberreft diefer Werwaltungsgelder gehört ihm, und 
ift ein reichliches Supplement zu feinem nad) dem Ka— 
nun fehr fhmal ausgemeflenen Einfommen:  Diefes ber 
ſteht aus täglichen 150 Afpern **), dann jährlih 13 
Dulbende (Muffelin auf fo viele Turbane), ı6 Ellen 
Atlas, 12,000 Afpern Gürtelgeld und 28,000 Afpern 
Sahrsgeld. Er bat. das. Vorrecht, im Eaiferlihen Pal: 
lafte eine eigene Wohnung zu haben, während alle 
übrigen: Agas in den Kammern, benen: fie vorftehen, 
ſchlafen müffen. Er ift das Haupt aller Agas, die ihn j 
als ihren Vorfteher anerkennen. Zunddhft aber ftehen zu 
feinem Dienfte vier aus der großen Kammer genom— 
mene Pagen unmittelbar unter ihm, naͤhmlich: Anacdhe 
tar Oglani oder auf perſiſc ShulamiMiftah, 
der Schlüßelwärter; 2) Pefhgir Oglani, der 
Zifhtuchwärter ; 3) Scherbet Oglani, der Sor— 
betwärter; 4) ZbriE O glani, der Kannenwarter ***), 





. N Nabihatname. 

+), Hefarfenn. 

+9) Unterfchieden vom Mataradfihi oder Hafeperiträger und 
son Gügümdſchi Baſ chi oder Keſſelträger, wovon jener dem 
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Der Dberfthofmeifter bewacht die geheiligte Perſon des 
Sultans als einen Schatz, der feiner Obforge anver- 
traut ift. Er begleitet ihn überall in Kriegs: und Frier 
denszeit, auch auf dem Zuge in bie Moſcheen, aber 
nicht auf Jagden und Luftballaden, wo er unterbeffen 
das Faiferlihe Serai bewacht, wiewohl diefe Sorge 
eigentlich die Pflicht des ihm untergebenen Serai 
Agafi, Shloßhauptmanns oder prefet du palais, 
"if, von dem weiter unten an feiner Stelle die Rede 
feyn wird *). ww 


1. Chaß Oda, die innerfle Kammer. 


Sie befteht aus den erften vierzig Kammerdienern 
des Großherrn, welche zunddhft feine Perfon umgeben, u 
und daher vor allen andern Kammern den Vortritt 
haben.“ Vorgeſetzter derfelben ift der Chaß Oda 
Bafchi, der innerſte Kaͤmmerer, welcher zunaͤchſt an 
der Perſon des Kaiſers, denſelben anlegt und auszieht. 
Seine taͤgliche Beſoldung iſt auf nicht mehr als 60 
Aſpern feſtgeſetzt; auch hat er jährlich fünf kaiſerliche 
Kleider. Er iſt bald aus der Zahl der Verſchnittenen 
und bald nicht, und ſteht unmittelbar unter dem Oberſt⸗ 
hofmeiſter. Die vier erften Hofämter diefer Kammer 
find nad dem Chaß Oda Baſchi: ı) der Silih— 
dar oder Maffenträger; 2) der Tfhofadar oder 
erfte Kammerdiener; 3) der Dulbenddar oder Tur: 
banträger ; 4) der Rikiabdar oder &teigbügel: 
halter. | 
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Großherrn die goldene Flaſche, diefer den Keffel mit warmem Waſ⸗ 
fer nachträgt. 
*) Hali. 
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ı) Der Silihdar oder Waffenträger trägt bey 
Öffentlichen Aufzligen den Säbel des Großherrn, und 
beforgt die Ruͤſtungskammer desfelben. Er und bie 
drey folgenden Agas effen an einer .befonderen Tafel, 
die in einem Gemache gededft wird, während die an- 
dern Rammerdiener blos von dem Abhube der Tafel 
des Großherrn leben. Er gebt bey öffentlichen Aufzü— 
gen dem Sultan ftetd zur Rechten mit der Haube, Us— 
Fu f genannt, auf dem Kopfe. Seine tägliche Befol- 
dung war urfprünglich nicht höher ald 20 Afpern, und 
jährlich erhielt er vier Eaiferlihe Kleider *). Seitdem 
ift diefelbe unendlidy vermehrt worden. 

2) Der Tſchokadar oder erſte Kammerdiener 
trägt den Mantel des Kaiſers. Er hat dasfelbe Ein: 
Eommen wie der Vorhergehende, fteht aber, wiewohl 
unter ihn, dfters in noch größerem Anfehen, was 
dann gemeiniglich von der Perfonfichkeit des Einen 
und des Andern abhängt, indem beyde immer manig- 
faltige Gelegenheit haben, ihren Kredit feitzufegen, und 
fih mittelft desjelben manchesmahl zu ungefehenen 
Staatsäntern, wie zu Ötatthalterfchaften u. f. w. 
aufzuſchwingen. 

3) Der Dülbenddar oder Turbanträger em— 
pfaͤngt die gewaſchenen Muſſeline oder Dülbende 
aus der Waͤſchekammer, und faltet fie dann. Er trägt 
dem Sultan den Turban nach, und bey öffentlichen 
Aufzügen trägt er deren zwey auf einem Kiſſen, wie 
europdifhen Fürften Kronen und Fürſtenhüte vorge: 


*) In Rafhid, II. S. 20, wird ein Silih dar mit 3 Afpern 
täglich in Ruhe geſetzt, und die erften Stellen folgen dort fo auf 
einander : Silihdar, Tichofadar, Rifiabdar, Duk 
bend Agaffi, Pelhair Agaſſi. | 


— 1 5 aan 
tragen werben, zum Zeichen feiner. boppelten Herrſchaft 
i⸗ Europa und Aſien. 

4) Der Rikiabdar oder Steigbugelhalter, , haͤlt 
den Steigbügel, wenn der Sultan zu Pferde ſteigt; 
er beſorgt Zeug und Sattel des kaiſerlichen Marſtalles 
und den Schemel, worauf der Sultan den Fuß ſetzt, 
um das Pferd zu beſteigen. 

Nach dieſen vier Saͤulen der innerſten Kammer, 
gehen im Range die folgenden zwölf: 

1) Der Tſchamaſchir Baſchi oder Oberwaͤſche⸗ 
meiſter, welcher die in der vierten Kammer (Sefer li 
O daſſi) zubereitere Wäſche empfängt, und zum unmit— 
telbaren Gebrauche des Sultans bewahrt und hervorgibt. 

2) Der Berber Baſchi oder Oberbarbier. 

3) Ibrikdar Aga oder Kannenwaͤrter, traͤgt 
eine goldene Kanne, aus welcher der Großherr trinkt 
und ſich waͤſcht. 

4) Der Peſchgirdſchi Baſchi oder Obertafel— 
waͤſchemeiſter, hat die Tiſchtücher und Servietten in 
Verwahrung. 

5) Der Scherbetſchi oder ae, 
dem die Flaſchen und porzellanenen Taſſen, woraus der 
Sorbet getrunken wird, anvertraut find. Die Flaſchen 
find verfiegelt, und werden nur in Gegenwart des 
Großherrn entfiegelt. 

6) Der Sofradſchi oder Tafeldecker, der die Tafel 
deckt, und das Brod beſorgt. 

7) Der Turnakdſchi Baſchi oder Obere der 
Kranichjaͤger, gehört mit dem 

8) Sagardſchi oder dem Oberen ber Jagds 
bundauffeher zu dem Sagdperfonale. | 

9) Der Tſchaſchnegir Baſchi oder Oberſte 
truchſeß. 
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Ä — Der Muhaſſeb iR oder MER: | 
‚ führer. 
11) Der Teſkeredſchi oder maitro des. re- 
. quetes des Geraid, und 

12) Der Tirnakdſchi oder Nägelabfeneider 
des Großherrn. 

Die erften fehzehn Kammerdiener verlaffen nie die 
Perſon des Großherrn, als wenn er ins Harem fich 
begibt. Wenn fie Häufer in der Stadt haben, ift es 
ihnen erlaubt, ſich dahin zu verfügen ; aber fie müſſen 
zur Tafel des Großheren immer wieder gegenwärtig 
feyn. Die Mitglieder der innerften Kammer haben vor 
den anderen Kammern das ausfchließende Vorrecht, 
daß fie nicht ohne Vorwiſſen des Sultans ſchwer ge- 
ftraft werben Eönnen. Ihr Oberer hat blos das Recht 
fie auszufdelten, und ihnen leichte Streiche auf den 
Hals zugeben. Wenn das Vergehen ftärkere VBeftrafung 
erfordert, fo ordnet der Großberr diefelbe an, und fie 
wird in Gegenwart des Gilihdars, der mit entblößtem 
Schwerte darneben fteht, vollzogen. Bey dem gering» 
ſten Widerftande wird der Schuldige feines Turbans 
beraubt, und, nachdem ihm der Kragen feines Kleides 
weggeriffen worden, ſchimpflich durch das Thor des 
Gartens davongejagt. Die ſich aber gutaufführen, und 
fi) durch beſcheidenes Betragen die Gunſt des Sultans 
zu erwerben wiflen, find ihres Glückes gewiß, indem 
fie von hier aus zu den erften Hof: und Staatsämtern 
beförbert werden. So war der berühmte Admiral Hofs 
fein Paſcha, ein mit Sultan Selim erjogener Page 
diefer Kammer. Cie. heifen Chaß Odali, was 
Mouradgea d'Ohſſon mit gentils-hommes de la 
chambre überfegt. | 

| Die 
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Die Chaß Oda, oder die innerſte Kammer bex 
fteht aus mehreren Stuben, deren Localitdt in Tavernier, 
wiewohl nicht mit erwünfchter Klarheit, bejchrieben 
iſt. Sie enthält außer dem großen Saale, mo die viers 
zig Kammerbiener fchlafen, das Schlafgemad) des Kai: 
fers und den Saal des edlen Kleides , d. i. des Kleides 
bes Propheten, das hier nebft anderen Kleinodien forg- 
fältig aufbewahret wird. Die Reichskleinodien find die 
folgenden: 
i ı) Sandſchaki füerif, die edle Fahne deg 
Propheten, das Keichspanier, das bey der Eroberung 
Aegyptens durch Selim den I. an das Haus der Os— 
manen Fam,- und feitdem als das Palladium des Reiche ” 
angefehen wird. Sie ift in vierzig Ueberzüge von Taft 
eingewicelt, worunter ein Feiner Koran, der von 
Dmar gefchrieben feyn foll, und die Schlüffel der Kaaba, 
die Selim dem I. übergeben wurden, fteden. In dem fil« 
bernen Apfel, der die zwoͤlf Fuß lange Standarte Erönt, 
ſteckt ein zweyter Koran von der Hand Omars. Der 
Anblick diefer heiligen Standarte, welcher den, Mioslim 
zun heiligen Kriege entflammt, ift den Ungläubigen 
verwehrt; daher am 27. May 1769, unter Muftafa 
dem III., wo Europäer in einem Haufe dem feyerli- 
hen Aufzuge der heiligen Fahne zufehen wollten, von 
den wüthenden Emiren mancher Unfug verübt ward, 
©eitdem war in den Kriegen der Pforte mehr als eins 
mahl die Rede von der Erfcheinung der heiligen Fahne; 
allein die mit der feyerlihen Erfcheinung derfelben verz 
bundenen Unkoſten machten den Vorſchlag jedesmahl 
rückgangig. Selim ber I. hatte dieſelbe dem Pafcha 
von Damaskus übergeben, der als Anführer der Pils 
gerfarawanen mit derfelben jährlih nah Mekka zog. 
I. Band. B 
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Erft unter Murad dem III. 1003 (1595) wurde biefe 
heilige Fahne von Afien nad) Europa übertragen, auf 
Veranlaffung des Weſirs Chodſcha Sinan Pafıha, der 
ſich dieſes Talismans bediente, um erfchlaffte Kriegs: 
zucht und gefunfenen Much wieder berzuftellen. Tau— 
fend Sanitfcharen von den VBefagungen Syriens be: 
gleiteten diefelte ind Lager des Großwefirs in Ungern, 
wo fie die ganze Armee mit Enthufiasmus erfüllte. Bey 
der Nückkehr des Wefird wurde fie im Serai niederge- 
legt, wo jie in der Chaß Oda aufbewahrt wird. Mor , 
bammed ver III. vertraute fie einer Leibwache von drey— 
hundert Emiren, an deren Spiße ihr Oberhaupt, der 
Nakibol-Eſchraf, fand. Heut zu Tage ftebt fie, 
wenn fie auszieht, unter der Obhut von vierzig Pfört- 
nern des Serais, die den Nahen Sandſchakdar 
oder Faähnriche führen, Alle Lehensleute find die na— 
türliche Garde berfelben ; befonders aber die unter der 
Benennung Bulufi erbaa, die vier Notten, be« 
Fannten Kavallerieregimenter *). 

2) Chirkai fherife auh Bürdei 6 
rife, das edle Kleid oder die edle Bürde, iſt ein 
ſchwarzes Kleid von Kamehlhaar, welches dasfelbe ſeyn 
fol, das Mohammed dem Dichter Kaab Ben Sobeir 
im neunten Sabre nach feiner Flucht als ein Zeichen 
feiner Erkenntlichkeit ſchenkte. Der Chalife Moawie 
Faufte das Kleid den Nachkommen Kaabs ab, indeur 
ev ed mit Gold aufwog, So Fam es von der Familie 
Ommia auf die von Abbas und auf die Fatemiten im 
Aegypten, bey deifen Eroberung es mit der heiligen 
Fahne des Propheten aufgefunden ward. Wie diefe in 








) Meuradgea VOhffon U. Th. &. 378 und folgende der Octav— 
Xusgabe. 
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bierzig: deiberien Hüllen‘ ſteckt, fo ift auch diefes Kleid 
in vierzig Bündel vor reichen Stoffe eingewidelt. Cs 
wird jährlich einmahl, nähmlich am fünfzehnten Ra— 
inafan mit großen Förmfichkeiten in Gegenwart des 
Sultans aufgededt, der diefer Ceremonie, von allen 
boben Hof- und Staatswürden begleitet , beywohnt. 
Das Kleid wird zum Küffen gegeben. Der Silihdar 
Aga ſteht zunaht an demſelben, und wiſcht nad) je: 
desmahligem Kufle das heilige Kleid mit einem muffes 
linenen Tuche ab, das der Küffende erhält: Nach dem 
Kuffe wird der gefüßte Theil des Mantel in einem 
großen filbernen Becken gewafchen, und das Waffer 
vom Kislar Agaffi in viele Flaſchen verfüllt,; mit ſei— 
nem Siegel verſehen, und Allen, die der Feyerlichkeit 
beygewohnt hatten, verfendet. Die Prinzen, die Sul— 
faninnen, die Agenten der abweienden Statrhalter des 
Reichs empfangen folhe Flaſchen, welche den Weber: 
bringern reichlihe Geſchenke eintragen. Man gießt da- 
don einige Tropfen in das erite Glas. Waſſer, wonit 
man an biefem Abend die Saften bricht, und glaubt, 
daß fih feine Kraft fowohl in Krankheiten als in Feu— 
ersbrünften Heil: und Kettungbringend bewährte, Die: 
felde Nacht wird den Janitſcharen, welche während 
. diefer GCeremonie in dem Hofe des Seraid in -Parade 
ftehen , eine füße Mehlſpeiſe, Baklawa genannt, 
vertheilt, die aus Zuder und Mandeln beiteht, mit 
Gepränge in die Kafernen getragen; und dert: unter 
die Mannfchaft vertheilt. Außer dieſem Kleide Mo: 
hammeds befindet fih zu Konftantinopel noch ein an- 
deres, das von Mohammed feinem Jünger weis, und 
von diefem auf die Familie, welche ed gegenwärtig ber 
fißt, vererbt worden. feyn ſoll; ; allein. das ſich dieſes 
B 2— 
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Kleid ſowohl als andere Keliquien des Propheten, wie 
ein Zahn, Barthaar und eine Zußtapfe desfelben nicht 
im Serai, fondern in Privarhänden, ober bey an— 
deren Mofcheen befinden, fo gebören fie nicht unter 
die Reichskleinodien. 

3) Der Säbel des Propheten, womit die osmani—⸗ 
fhen Sultane am Tage ihrer Thronbefteigung in der 
Mofchee von Ejub feyerlih umgürtet werden, jtatt der 
in europdifchen Ländern üblihen Krönung. 

4) Der Bogen des Propheten, den Sultan Ahmeb 
der I. mit einer filbernen Scheide verfab, und ein 
Paar vom Eaiferlihen Hof-Imam verfertigte Verſe 
darauf graben lieh. Ä 

5) Das Schwert und ber Teppich Ebubekrs, des 
erften Chalifen. j 

6) Das Schwert Omars, des zweyten Chalifen. 

7) Das Schwert Osmans des dritten Chalifen. 

.. Außer diefen Kleinodien des Reichs hängen an den 
Wänden noch die Schwerter von.den erften Helden des 
Islams und Züngern des Propheten, nähmlich : von 
Moad Ben Diehabal, Sobeir Ben Awan, Abu Talha 
Ben Chaled, Chaled Ben Welid, Aar Ben Zeffer und 
von Scherdſchebil. 

‚ Der Saal, worin diefe Reliquien aufbewahrt wer; 
ben, heißt Chirkai ſcherife Odaffi, ber Saal 
des edlen Kleides; zu Hefarfenns und Tavernier's 
. Zeit wurden biefelben im Tacht O baffi oder Thron» 
faale aufbewahrt. Diefer legte ſcheint derfelbe zu feyn, 
mit dem Ars Odaffi oder Audienzfaal, ob er aber 
auch derfelbe mit dem Sunnet Odaffi, oder dem 
Beihneidungsfaal fey, wovon in den osmanifchen Ge: 
ſchichtſchreibern öfters Erwähnung gefchieht, find wir 
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nicht im Stande aufzuflären. Von allen dieſen * 
iſt das eigentliche Chaß Oda oder die innerſte Kam— 
mer, wo die vierzig Kammerdiener ſchlafen, verſchieden 
und abgeſondert. Zu Mohammeds des IV. Zeit war die 
tägliche Ausgabe für die Befoldungen der Chaß Pda 
nicht mehr als 1215 Afpern *). | 
"U. Ehafine Odaffi, die Schagkanmer. 

| Beſteht aus fehzig Schakfammerdienern , deren 
Gehalt nach den Kanun Suleimans’ auf: nit mehr 
als tägliche 8 Afvern und zwey fammtenen Kleibern, 
‚und einem goldenen Gürtel feftgefett war. Der Chef 
derſelben ift der Chafinedar Baſchi oder Oberftz 
fchagmeifter. des Seraid, der gewöhnlih ein weißer 
Verſchnittener ift, und dann bey Erledigung der Stelle 
des Dberfthofmeifters dazy befördert wird. Nach dem 
Kanun Suleimans hatte er täglih 60 Afyern, und 
das naͤhmliche Jahrgeld wie der Oberfthofineifter. Er 
begleitet den Kaifer überall zu Kriegs- und Friedeng- 
zeit, und breitet am Freytag, wenn der Kaifer in die 
Moſchee gebt, den Teppich aus, indem er fih zur 
Borforge, daß bderfelbe nicht vergiftet fey, ein paar 
Mahl das Geſicht abwifcht. Er ift der Chef von ein 
paar taufend Arbeitsleuten des Hofer, denen er mo» 
sathlich ihren Lohn auszahlt. Unter ihm fteht der 
Ebefine Kiajaffi oder Sahmwalter des Schages, 
und diefer wird in feinen. Gefchaften vom Gogümdſchi 





*) Tavernier erwähnt überdieß Des Giegels des Propbeten, wo: 
von Hefarfenn, der Verfaffer der türkifhen Statiftif unter Mo: 
Hammed dem IV., woraus diefe Netiz der Reichskleinodien genom⸗ 
men ift, Fein Wort fagt, und was um fo mehr umter die Fabeln 
au rechnen ift, als Mohammeds Siegel, wie aus der Gefchichte bes 
kannt ift, gleih nach feinem Tode in einen nn gefallen, und 
nie wieder gefunden worden iſt. | 
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B af chi oder oberften Keffelbewahrer vertreten. Diefey 
bat das Amt, das Waffer zu warmen, wenn der Sultan 
ins Feld zieht. Unter ihm fteht der Anachtar Og— 
lani oder Schlüſſelwärter, welder einen Schlüſſel 
zum Schatze hat, aber, wie ſchon oben bemerft worden, 
unmittelbar dem Oberfthofmeifter zur Bedienung zuges 
theilt ift, und von feinem Plage gewöhnlich unter die 
Kammerdiener aufgenommen wird. Die Offiziere diefer 
zweyten Kammer find daher nach ihrer Abftufung : 
1) Chafinedar Bafhi oder Oberftfhagmeifter; 
2) Chafine Kiajaffi oder Sahmwalter des Schar 
bes; 3)3 Gügümdſchi Bafchi oder Keffelbewahrer; 4) 
Anachtar Oglani oder Schlüffelwärter ; 5) Cha: 
finedar Kiatibi der Schreiber oder Gekretär des 
Schatzes; 6) Bülbüldſchi Baſchi oder Nachtigal— 
lenwärter, und 7) Tutudſchi Baſchi oder Papa— 
geyenwärter. Nachtigallen und Papageyen haben von 
jeher unter die vorzüglichſten Liebhabereyen orientali— 
ſcher Großen gehört, und find in Haremen ein feines 
Gegenſtück zu den Stummen und Zwergen, bie eben« 
falls befonderen Auffehern untergegeben find, wie die 
Spür- und Banghunde, die Falken und die MWeihen, 
die Kraniche und die Habichte, weldhe ſammt Tiegern 
und Panthern, Löwen und Schafalen, weißen und 
ſchwarzen Verfohnittenen, zur vollftändigen den 
eines fultanifchen Hofes gehören. 

Die unter Suleiman auf fehzig feftgefeßte Zahl der 
Schapbedienten, flieg unter feinen Nachfolgern ſo, daß 
unter Mohammed dem IV, die Zahl derſelben nicht wenis 
ger als einhundert und gehen betrug, wobey auch die taͤg⸗ 
liche Befoldung desSchagmeifters auf 82, und die des Kia— 
ja auf 27 Aſpern feftgefegt ward; bie übrigen einhundert 
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und zehen Schagbedienten hatten 12 Afpern , wastäglich 
‚1429 Aſpern betrug *). Bey der gewöhnlichen Vorrü— 
Kung, die nach dem altenKanun alle fieben Jahre einmahl 
Statt fand, wurden fie unter die Muteferrika oder 
Furiere und die. BuluE der Kavallerie befördert. 
Die Sultane machen fich öfters das Vergnügen, den 
Schatz zu befehen, wo dann alle Koftbarfeiten desfelben, 
im höchſten Glanze ausftaffirt, ringsum an ben Wänden 
aufgeftellt und aufgehangen werden. Inter den größten 
Shägen desfelben führt Hefarfenn den Turban des 
ägpyptifchen Joſephs, die Kopfbinde bes Imams Ebu 
Hanife und des Imams Ibrahim Edhem und berglei- 
hen an. Nach Tavernier, der Über bie Localität des 
Serais durch eingehohlte Kundſchaft fo gut unterrichtet 
war, als es nur immer ohne Selbftanficht möglich ift, 
beftebt der Faiferlihe Schag aus vier Gemächern: 
Das erfterift die Nüftungskammer, voll mit Bogen, 
Pfeilen, Flinten und Säbeln mit Foftbaren Steinen 
befegt. Im zweyten Gemache ftehen ſechs Kieiderfchränke, 
vol der Eoftbarften Kleider, und acht andere mit Schar: 
lachtüchern und reihen Stoffen. Im dritten Gemache 
befindet fih ein großer dreyfärbiger Kaften, wo bie, 
Zierathen des Eaiferlihen Thrones aufbewahrt werden, 
die Eaiferlichen Sättel und Neitzeuge mit den Eoftbarften 
Steinen befest; dann Kaäften mit Ambra, Mofchus 
und Sandelholz und wohlduftende Kerzen, welche nur 
angezündet werden, wenn der Sultan die Frauen be: 
ſucht; Uhren von aller Größe und aus allen Fändern ; 
ferner ein eiferner Kaften, worin eine Schachtel voll 
von gefaßten und ungefaßten Diamanten, Nubinen, ' 





H Wo, wie bier im Terte bey Hefarfenn, die Ungaben der viertel: 
jährigen und jährigen Ausgaben augenfcheinfich arithmetifch unrichtiy. 
‚angegeben find, find die Zahlen weggelaffen worden. 
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Smaragden, Topafen, Türbiften, Opalen u. f. w., fi 


befindet, ferner Hals: und Armbänder, Ohrgehänge, 


- 


Ringe und die Heigerbüfche des Sultans. In der Mitte 
Diefes dritten Gemaches fteht ein Gerüft zehn Schuhe ing 
Gevierte, mit einem Teppiche aus Gold und Seide 
überbangen , worauf ein Bild Kaifer Carl des V. 
mit vielen Büchern in europäifhen Sprachen, zwey 
Globen und einigen Karten. Diefe, vermuthlich von 
Dfen hieher gebrachten Reſte der dortigen Bibliothek, 
mögen wohl vorzüglich die lang geglaubte Sage von 
literarifhen Schäten des Abendlandes, welche im der 
Bibliothef des Serais anzutreffen feyen, begründet 
haben. Das vierte Gemach endlich enthält das gemünzte 


und ungemünzte Gold und Silber. Dieß ift der Abs 


grund, der die Verlaffenfhaft aller Paſchen und Gros 
fen, welche ihr Leben nah dem Ausfprud) des Sultans - 
verwirkt haben, verfohlingt. Tavernier ſcheint dieſes 
vierte Gemach mit dem Neichsfchage zu vermengen, ber 
von dem Privatfchage getrennt ) aber au im Serai, 
hart an dem Saale des Diwans fich befindet, und am 
den Tagen besfelben immer eröffnet, und immer mit 


dem EFaiferlihen Siegel, das der Großwefir bewahret, 


wieder verjiegelt wird. Die beyden Hüter des Reiches 
fhaßes find der Großweſir und der Kinanzminifter 
(Defterdar), deren jeder einen Schlüffel dazu hat. 
Zu dem Privatfchage des Gultand haben bie 
Schlüſſel der Schagmeifter und der Schlüffelmärter, 
von welden bey Gelegenheit des DOberfthofmeifters, 
dem fie unmittelbar untergeordnet find , die Rede war. 
Sie verfügen ſich dahin nie ohne den Chafinedar 
Kiatibi oder Sekretär des Privatfchages, der von 
Allen, was in die Schagkammer gebracht ober davon 
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herausgenommen wird, genaue Mote hält, ſich aber 
wohl mandesmahl ‚mit dem Chafinedar Baſchi zu 
gemeinſchaftlichem Unterfchleife verſtehen kann. Wie— 
wohl der Privatſchatz des Sultans (Chafine) von 
dem öffentlichen Reichsſchatze (Miri) gänzlich getrennt 
iſt, fo haben die Sultane doc) oft in Zeiten der Noth 
dem letzten mit dem erften aus: und aufgeholfen. Eine 
officielle Auskunft hierüber befindet fih in dem zwey⸗ 
ten Theile des osmaniſchen Reichshiſtorikers Raſchid, 
welcher im Jahre 1130 (1717), als unter Ahmed dem 
III. durch die unglücklichen Feldzüge gegen Oeſterreich 
der öffentliche Schatz erſchöpft und neuer Huͤlfs quellen 
bedürftig war, die Herbeyſchaffung derſelben folgender« 
maffen erzählt. | 

»Anfunft des Eaiferlidhen Waffenträr 
gers zu Konftantinopel, um Einiges aus— 
dem Faiferliden Schage zu hboblen« _ 

»Durd den Eaiferlihen Waffenträger Ibrahim Aga 
erhielt der Kamaikam von Konftantinopel, der Wefir 
Senli Muftafa Pafcha einen hohen Ferman mit dem 
Auftrage, aus. dem im Eaiferlihen Pallafte befindlichen 
Schaggewölbe Bodrom Chafineffi, 15 Da 
und ı72 Drahmen Silber, und wieder aus dem Eaifer: 
‚lien Schaggewölbe Sfras Chafineffi, 205 ı/% 


Da, und 427 Drabmen. Silber, in Gefdirren, 


welche ohne den geringften Gebrauch dort wie Berge 
aufgehäuft Tagen, heraus zu nehmen, und durch Aus— 
prägung derfelben von diefem Silbermeere der Eaifer: 
lichen Münze ein Tröpfchen zufließen zu laffen. Da man 
zugleich Willens war, die im Schaße bes Eaiferlichen 
Marftalles (Chaß Ahor Ehafineffi) befindlis 
chen alten Sattel und Zdume zu erneuern, fo warb 
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ihm zugleich aufgetragen, genau zu unterfuchen, wie 
viel ein Okka Silber wohl gute Verfilberung gäbe.« 
Man fieht hier drey Schatzgewoͤlbe genannt, wel 
che vielleicht die drey erften von Tavernier erwähnten 
find. Das vierte, mit dem gemünzten Gold und Silber, 


war entweder fchon gefeeret, oder e8 ift, wie wir oben 


bemerkt haben, von Tavernier ‘mit dem damahls eben⸗ 


‚ falls leeren Reichsfchage verwechfelt werden. 


Die Schagbedienten heißen Chafineli, und ihre 
Amtsverrichtung befteht hauptfächlich darin, daß fie 
die Waffen und Kleider von Zeit zu Zeit putzen, fo- 
wohl die prächtigen Schauſtücke der fetten Sultane 
als die groben Schafpelze der erften Gründer des os— 
manifhen Reiches. Sie wechfeln auch "die Geldfäce 
aus, wenn diefelben nicht mehr gebraucht werden Fön= 
nen. Ihr hauptfächliches Einkommen befteht in einer 
Verfteigerung, die dreymahl des Jahres im Serai Statt’ 
dat. Man verkauft bey derfelben die unnügen Mobi— 
fien und Kleidungsftüde der Großen , welche das 
Schwert oder die Peft erbenlos hinweggerafft. Der 
Sekretär des Schatzes (Chaſine Kiatibi) über: 
gibt ſechs Schatzbedienten die Liſte der verfäuflichen 
Effekten, um diefelben auszurufen. Diefe werden an 
den Thüren der übrigen Kammern öffentlich zur Schau 
ausgeftellt. Keder Page Fann mitfteigern, aber die 
Schaßbedienten , die fih mit den Ausrufern einverr 
ftehen, Eaufen um wohlfeileren Preis diefe Effekten, 
die fie dann in der Stadt wieder verfaufen. 


IN. Kilar Odaffi, Keller oder Speifefammer, 


Die Kammer des Kilar (welches perſiſche Wort 
nichts anderes als das deutſche Keller iſt) iſt die 
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Speife des Serais, und fteht unter der Leitung bed 
Kilardſchi Baſchi oder Oberftfellermeilters. So 
ſonderbar auch dieſer Nahmen unter den türkiſchen Hof⸗ 
chargen klingt, ſo iſt er doch die getreueſte Ueberſetzung 
desſelben, nicht nur durch Identität des perſiſchen und 
deutfchen Wortes, ſondern auch durch die Natur der 
Verrichtungen diefes Amtes, welches weniger für die 
Speifen des Sultans (welche der Küchenmeifter größs 
kentheils herfchafft) als für die Getränfe desfelben for: 
get. Hier werden die Sorbete aller Art, die Latwergen, 
Sulzen und das Eingeſottene zu abgegoſſenen Waſ— 
fern beſorget, wozu die Ingredienzien aus allen Thei— 
fen des osmanifchen Reichs, vorzüglich aber aus Aegyp— 
ten, Eommen. Unter dem Oberftkellermeifter ftebet zu: 
naͤchſt der Kilar Kiajaffi oder Sachwalter des 
Kellers, und dann die Kelkerbedienten, welde unter 
Suleiman vierzig, unter Mohammed dem IV. aber 
ſchon fiebenzig an der Zahl waren: Außerdem führt 
der Oberftfellermeifter die Oberauffiht über alle zur 
Küche gehörigen Arbeitsleute und Handlanger, wie 
Köche ; :Zuderbäder, Bäder, Milchleute, Eisbe- 
wahrer, Wachskerzler, Hühnerwärter u. ſ. w., welche 
in zwölf Rotten (Buluk) unterabgetheilt find. Er 
zahlt ihnen den Lohn aus, wie der Schagmeifter den 
Lohn den Arbeitsleuten des Serais auszahlt. Es war 
ren nach dem Kanun Sultan Suleimans nicht weni« 
ger als 1350 Köpfe, deren Lohn vierteljährig 820,000 
Afpern, alfo jährlich die Summe von 1,680,000 Afpern 
betrug. Nach der Statiftif Hefarfenns, welcher von dier 
fen zwölf -Rotten Feine Erwähnung macht, und fid 
blos auf die Kellerfeute beſchraͤnkt, hatte der Oberft- 
Eellermeifter täglich 62 und der Sachwalter des Kellers 
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27 Aſpern, die übrigen fiebzig täglich nur 10 Afpern Be: 
foldung ; dieß betrug taͤglich 799, vierteljährig 71,910, 
und jährlich 287,640 Afpern;, oder (den Afper als heu⸗ 
tigen Para gerechnet) 95,880 Piafter. In der alle 
fieben Jahre ftatt habenden Vorrudung wurden fie 
gu Muteferrifa oder Zurieren, oder zu Tſchaſch— 
negir, d. i. Truchſeßen, befördert. Die beyden aus— 
gezeichnetſten Stellen diefer Kammer nah denen bes 
Dberftfellermeifters und des Sachwalters des Kellers, 
find die des Jemiſchdſchi Baſchi, oder oberſten 
Obſtverwahrers, des Debſidſchi Baſchi, oder 
oberſten Tellerverwahrers, und des Pefhgirdf ca 
Baſchi, oder oberften Tiſchtuchverwahrers. 


IV, Seferli Ddaffi, die Waͤſchekammer. 


Seferlhi heißt zwar eigentlih ein Kriegsmann, 
aber die wörtliche Ueberfegung des Wortes würde den 
Amtsverrichtungen der Bedienten biefer Kammer Eei- 
neswegs entfprechen.. Denfelben ift die Sorge über 
die Wäſche bes Kaifers anvertraut, die bier gewafchen 
und gefaltet wird. Aus den Hände derfelben empfängt 
ber Chaß Oda Baſchi oder Oberite der innerften 
Kammer, -welder den Kaifer an= und auszieht, die 
Hemden, und der Dulbend Agaffi oder Bewah— 
ser des Turbans die gefalteten Turbane. Diefe Kam- 
mer wurde erft unter Murad dem IV. errichtet, wel- 
her, ald er ben Feldzug von Eriwan begann, die: 
felben aus den Pagen der großen und Eleinen Kammer 
zuſammenſetzte, daher fie auch den neuen Nahmen 
Seferli oder der Kriegsleute , aber Elinen neuen 
‚Chef erhielten, indem fie dem bisherigen Oberhaupte 
der großen und kleinen Kammer, dem Serai fie 
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j affi oder Sachwalter des Serais, untergeordnet blies 
ben. Hefarfenn gibt die Zahl derfelben auf 108 Köpfe 
an, deren tägliche Befoldung zu 10 Afpern , jährlich 
382,320 Afpern betrug. Der Serai Kiajaffi oder | 
Sachwalter des Serais ift der Chef diejer Kammer 
und der zwey folgenden. Er geht im Range nach dem 
Dberftkellermeifter, der dem DOberftfchagmeifter, wie 
diefer dem Oberjthofmeiiter nachgeht. Seiner Obforge 
ift vorzüglich die Erhaltung und Reinlichkeit des Fais 
ferlihen Pallaites aufgetragen. Wenn der Katfer ins 
Feld zieht, und ihn die drey obgenannten Hofwürden 
. begleiten, bleibt er zurüd, um über das Serai zu 
wachen. Unter ihm fteben auch die Kapu Oglan 
oder Pfortenfnaben, d. i. die Verfchnittenen, "etwa 
dreyßig an der Zahl, welche in die verfchiedenen Kam— 
mern eingetheilt , zus Vermeidung alles Unfugs 
zwifchen den Pagen fchlafen. Der ältefte derfelben ift 
zugleih ihr unmittelbarer Aufſeher, unter dem Nah— 
men Kiaja oder Sachwalter, der 40 Afpern täglich 
und ein befonderes Zahrgeld (Saliiane) hatte. Sie 
werden außer des Serais gewöhnlich zu Mutefer- 
rika oder Hoffurieren befördert; find deren zu wer 
nig, fo werden an ihre Stelle die Sülfli Bal— 
tadſchi, welhe ebenfalls Werfchnittene find, ger 
braucht. 


V. Büjük Oda, die große Kammer. — 


Rechts gleich beym Eintritt durch das dritte Thor 
des Serais, enthielt zu Hefarfenns Zeit 258 nur zu 
8 Afpern bezahlte Köpfe, deren jährliche Befoldung 
743,040 Alpern betrug. 
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VI Kütſchük Oda, die Heine Kammer. 


Links, inner dem Thore der Glückfeligkeit, dem vo: 
rigen gegenüber, bart an der Wohnung der Kämmes 
rer angebaut. Nach Hefarfenn befteht diefe Kammer aus 
183 Perfonen , deren jährliche Beſoldung 40,944 
Afpern oder 3638 heutige Piafter betrug. Die in dies 
fer und der vorigen Kammer befindlichen Bedienten 
verfehen die niedrigften Dienfte des Serais, und rü— 
en, wenn fie taugfich befunden werden, in.die hö— 
beren Stellen der anderen vier Kammern vor, Alle 
ſechs, deren Zahl heute bey weiten nicht fo zahlreich 
ift, rekrutirten fih aus. drey Pflanzfchulen oder Se: 
rais der Pagen (Itſſcch Oglan): nämlich .aus dem 
Serai von Adrianopel, aus dem Serai Ibrahim Par 
{has zu Konftantinopel, und aus dem Serai Ghalata’s, 
in.deren jedem dreyhundert junge Leute erzogen wer— 
den. Heute ift von der Pflanzichule diefer-fehs Kante 
mern nur das | 2 


VO. Shalata Serai 


übrig, worin, wiewohl es ober Ghalata, nämlich zu 
Pera, mitten unter den Wohnungen ber europäiichen 
Minifter gelegen , die firengfte Klauſur beobachtet 
wird: Man fieht nur die aͤußeren Bedienten desjelben, 
hamlıh Köche und Verſchnittene, die jungen Leute 
aber nie, ausgenommen wenn fie zum Dſchiridwer— 
fen und Pferdetummeln auf den binter Chaß Köj ge— 
legenen DO EMeidan ober Pfeilplaß ausziehen. An die: 
fem Serai find Profefforen , welche die in den übrigen 
Medreſſe oder Kollegien üblichen LTehrgegenftände 

lehren, und eine Bibliothek von orientafifchen Hand 
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fihriften , welche bisher, wie die des Serais, Euro: 
pdern. unzugaͤnglich geblieben, die aber, Ida fie. fehr 
neu geftiftet worden, wohl Faum. etwas anderes .ente 
halten kann, als die neueften Bibliothefen Konftantinos 
pels, deren Kataloge bekannt find. 

Nach diefem Ueberblicke der fieben Unterabtheilungen 
der Hofbedienten, die nach ihren verfchiedenen Graden 
Pagen, Kammerdiener und Lakeyen genennt werden 
mögen , wenden wir uns num zu den anderen Aemtern 

des Serais, die, von diefen Kammern getrennt, auch 
befonders behandelt werden müffen. 


I. Die Faiferlihe Kühe (Mutbahiaamire). . 


Das Lokale derfelben befindet ſich im zwenten Hofe 
des Serais, zwifchen dem zweyten und britten Thore, 
auf der füdöftlichen Seite des Hofes, worin die Bad: 
Öfen jtehen. Sie ftehr unter einem Oberauffeher (Mut 
bach Emini), dem ein Kücdenfchreiber (Mutbach 
Kiatib i), Meifter, Gefellen und Lehrjungen (U s— 
tad, Chalfa, Schagird) der Kochkunſt unterges 
ordnet find, Außerdem die zur Küche gehörigen vers 
fehiedenen WBerrihtungen , als: 1) Sebſedſchi, 
Srünhändler ; 2) Chubbafi chaß, Mundbader; 
3) Makian, Federviehhändler ; 4) Maftgeran, 
faure Mitchhändler ; 5) Kaßaban, Fleiſchhauer; 
6) Sakkajan, Wafferträger; 7) Shemigeran, 
Wachskerzler; 8) Semidgeran, Semmelbäder ; 
9) Halwadfhian, Zucderbäder ; 10) Afhabin, 
Kräuterhändler ; 11) Ralaigeran, Verzinner; ı2) 
Bosdfhi, Eisbewahrer. Dieß find die zwölf oben bey 
ber Kammer des Kellerd angeführten Rotten, welche ihre 
VBefoldung von dem Oberftfellermeifter ausgezahlt ers 
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halten, aber dennocd aus der Natur ihrer Verrichtun⸗ 
gen zunächſt unter dem Oberſtküchenmeiſter ſtehen. Die 
Anzahl ihrer Köpfe „die zwiſchen der Zeit des Verfaſ⸗ 
ſers des Naßihatname und Heſarfenns oft ſehr wech⸗ 
ſelte, iſt von dieſem nur um 20 Köpfe höher angeſetzt, 
nähmlich auf 370, deren Beſoldung jahrlich 2,536,050 
Alvern, oder nad dem heutigen Piafterfuß 845,350 
Piaſter betrug. Die Ausgaben der Küde ſelbſt belie— 
fen ſich unter Mohammed dem IV. nad) der Rechnung 
Muitafa Efendis, des damahligen Küchen = Infpek: 
tors, auf 44,341,765 Aſpern, d. i. über -eine Mils 
lion heutiger Piaſter. Die Naturallieferungen aus 
Aegypten und anderen Provinzen des osmanifchen 
Reichs, deren Betrag Hefarfenn aus ben officiellen 
Regiſtern angibt, haben beut zu — faſt ganzlich 
aufgehört. _ | ’ 

1I. Der Eaiferlihe Stat (Achori humajun). 


Derfelbe befindet fih im zweyten Hofe des Serais 
auf der nordmweftlihen Seite desfelben, das iſt von 
der Kuͤche gegenüber. Die Stallleute ſtehen unter den 
folgenden Vorgeſetzten: Miri Achori ewwel oder 
der erſte Stallmeifte, Miri Achori ßani oder 
zweyter Stallmeifter, Kiatibi Serradſchan 
oder Schreiber der Sattelknechte. Unter dieſem ſtehen 
die Sattelknechte (Serradſchan), und die Kamehl— 
treiber (Schütürban). Aus dem erſten Worte wollen 
einige die Saracenen, aus dem zweyten die Satrapen 
ableiten. Zwölf Saladhor oder Unterſtallmeiſter leis 
ten unter den zwey Oberitallmeiftern die Gefchäfte ‚des 
Staus geweinfhaftlih mit dem Schreiber der Stall- 
Enechte. Ihnen find aud die WoinaE oder Bulgaren, 

denen 
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benen die Frohn auferlegt ift, die Eaiferlichen Pferde 
auf die. grüne Weide zu führen, untergeordnet. Die Ge: 
fellen und Stalljungen (S eis) u Allem 3390 Köpfe, 
deren Sold unter Mohammed IV. jährlich 7,629,404 
Afpern , das ift 190,735 heutige Piaſter betrug. Aus 
‚Berdbem wurden unter dem Titel von Öerftengeld, Strobs 
geld, Frühlings: und Wiefengeld dem Gerftenauffes 
ber (Arpa Emini) 11,816,379 Afpern , das ift 
295,409 Piafter übergeben, wobey die Naturalliefes 
rungen an Gerfte und eo. nicht mit ae 
waren. 


II, Der kaiteruiche Garten GGSaghdſchei humajun). 


Steht unter der Sorge des Boſtandſchi Ba— 
ſchi, dem auch die Wache über das ganze Serai ſo— 


wohl als über den Bosphorus übergeben iſt. Die Bo— 


ſtandſchi ſind alſo nicht ſowohl Gärtner, was ihr 
Nahme bedeutet, als Garten- und Ruderknechte des 
Sultans, indem fie die kaiſerliche Barke bedienen, de— 
ren Steuerruder der Boſtandſchi Baſchi führt. Die Zahl 
der Boſtandſchi (die heute gegen boo ſich beläuft) be— 
trug unter Mohammed dem IV. 2,947 Köpfe, deren 
Sold jährlich 716,200 Aſpern oder 17,905 Piaſter 
ausmachte. Sie erhielten außerdem täglih 105 Okka 
Schaffleijh, wovon das Okka zu 11 ‚a Aſper anges 
rechnet ward. 


Unter der Obforge des Boſtandſchi Baſchi ftehet nicht. 


nur der Garten des Serais, fondern auch alle an den 

Ufern des Kanals gelegenen Eaiferlihen Pallafte und 

Beluſtigungsörter, wie z. B. bie ſchönen Thaler von 

SHE Su (Himmelswaſſer) und Chunkar Iske— 

Leffi (Kaiferhaven) auf der aſiatiſchen, von Kiahad 
IL, Band. € 


ar 


5 34 ars 
Shane (den ſüßen Waflern) und der Wieſe von 
Bühjübkdere auf der europäifchen Seite. 

Das Corps der Boſtandſchi ift von vielen für ein 
militärifches gehalten worden, was es doch eigentlich 
nicht ift, wierwohl ed den Großherrn, wenn er ins 
Geld zieht, begleitet, mit Ausnahme derjenigen, die 
jur Huth des Serais und der Gärten zurüdbleiben. 
Da fie eigentlich die Gärtner und Barden des Serais 
find, fo ift eine Abtheilung derfelben in Adrianopef, 
der zweyten Rejidenzftadt des osmanifchen Reichs, und 
wiewohl der Sultan heute nicht mehr da refidirt,. und 
das Serai mit feinen Gärten faft ganz verfallen iſt, 
fo haben ‚die Boftandfehi von Adrianopel doch ihren 
eigenen Boftandfhi Bafchi, der von dem zu Konftan= 
tinopel unabhangig, ebenfalls ein paar Tauſend Bo— 
ſtandſchi unter feinen Befehlen hat. Die Offiziere diefer 
beyden Corps zu Konftantinopel fowohl als zu Adria- 
nopel find nach dem Boſtandſchi Bafdhi der Boſtan d— 
(hi Kiajaffi oder Sachwalter des Boſtandſchi Ba— 
fhi; der Boftandfhilar Oda Baſchiſſi oder 
Agent des Corps an der Pforte; der ChaßekiAga 
oder Aga der Chaßekis, d. i. der Innerften, etwa 
dreyßig an der Zahl, welche die Vollſtrecker der Blut: 
befeble des Sultans find, und ihn bey dffentlichen 
Aufzügen immé begleiten. Bey diefen Gelegenheiten 
tragen fie weiße Stäbe und Saͤbeln en bandoulicre. 
Der Kuſchdſchi Aga, der für die Lebensmittel und 
die nöthigen ©eräthe forgt, fo oft der Großherr fich 
irgendivo bin begibt. Der Kaik Kapi dſchi Aga 
oder Auffeher der Barken und Gondeln des Kaifers. 
. Der Mumdfhilar Aga oder Vorfteher der Mum— 
dichi, welche die Gefreyten des Corps find. Die 


— 


Uſtas ober eigentlichen Uebergeber der Koͤſchke und 
Gärten des Sultans. Der Sold der Boſtandſchi ift 
derfelbe wie der der Janitſcharen, doch find fie nicht 
gehalten in Krieg zu ziehen, als mit dem⸗Großherrn 
ſelbſt. Ihr Sold und militärifche Untertheilung bat - 
zu dem Irrthume Anlaß gegeben, daf fie unter die os— 
maniſche Kriegsmacht zu zählen feyen. Won diefem 
Gefihtspunfte müßte man auch die Köche, Holzhauer, 
Bedienten von der Wäſchekammer u. f. w. darunter 
verſtehen, welche, wie dei ganze osmanifche Hofftaat, 
auf militäarifhen Buß organifirt find, was von ber 
erften militärifchen Einrichtung, der ganzen Hof- und 
Staatsverfaffung bes osmanifchen Reiches herrührt. 
Die Kleidung der Boftandfihi iſt genauer regufirt 
als die der andern Mofbedienten und Miligen, und 
diefe ins Auge fallende Einförmigkeit mag wohl auch 
zu der Meinung, daß fie zum Militär gehören, bey- 


getragen haben. Sie tragen rothe Oberkleider und ro— 


the cylindrifche Mügen, welche ſenkrecht in die Höhe 
fleigen, und dann lang bis auf die Schulter herunter 
fallen. Diefe Müßen heißen Beretta, und ähneln ber 
fporifhen Haube, Tarpufch genannt, welde ver: 
muthlich eine perfifche Erfindung ift, wie der, aus dem 
perfifchen Worte Serpuſch (Kopfbedeckung) verftüm: 
melte Nahmen anzubeuten feheint. Wenn die Boftanz 
dſchi ſich in Rückſicht der Form und Farbe ihrer Muͤtzen 
alle gleich ſind, ſo ſind ſie doch durch ihre Gürtel in 
nicht weniger als neun Klaffen nach dem Alter und der 
Stufe ihres Dienftes von einander unterfchieden. Die 
erfte und unterfte Klaffe trägt rothtüchene, die zweyte 
weißtüchene Gürtel, die dritte gelbe, die vierte ſgom— 
brofärbige , deren Farbe nämlich dem Fiſche diefes 
C 2 
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Gahmens gleich iſt; die fünfte trägt leinwandene Gür— 
tel, die ſechſte weiße muſſelinene, die ſiebente rothe, 
die achte ſchwarze, und die neunte grüne Gürtel. Der 
Boftandfehi, der diefe neun SKlaffen durchlaufen, 
wird Hamladfchi oder eriter Ruderknecht der kai— 
“ ferlihen Barke ; der Hamladſchi wird zum Chafefi*) 
befördert, aus denen der Sachwalter des Boftandfchi 
Baſchi genommen, und dann zuletzt felbft zu diefer 
Würde befördert. 

Außer bein Garten des Serais ſtehen zu Konftan- 
tinopel ein und fechzig Gärten unter der Obforge der 
Softandfhi, zu deren Wartung überall ein Ufta 
oder Meifter mit zwanzig bis dreyßig Boſtandſchis be: 
ſtimmt ift. Der Ertrag der Bärten, welde der Kaifer 
zu befuchen pflegt, iſt nicht verkäuflich, wohl aber der 
der übrigen, woraus zu Mohammed des IV. Zeit jährs 
lih 24 Beutel gelöfee wurden, welche der Boftandfchi 
Baſchi am Tage St. Dimitri übergab, wo dann ein 
Beutel unter feine Leute vertheilt, ein Theil an die 
Mofchee von Daudpaſcha als eine fromme Stiftung 
abgegeben, der Reit in den Schat gebracht ward, 


IV. Die Faiferliche Jägerey (Schikiari humajun), 


Steht unter dem Oberftjägermeifter (Aw Agaffi). 
Die zur Huth der verfehiedenen Jagdhunde und Stofe 
vögel beſtellten Bedienten find in verfchiedene Klaffen 





R Chaßeki, die Innerften. Diefes Wort ift auch in dem ine 
neen Theile des osmanifchen Hofftaates, im Harem, gebräuchlich, wo 
es in einer andern Bedeutung den Srauen des Sultans , welche 
Feine Kinder gebäyren, beygelegt wird, und in ſo weit dem euro: 
päifchen Worte Favorite antwortet, indem die türfifche Sprache 
Fein gleichhedeuterdes für diefes frangöfifche aufzumeifen hat, 


geordnet, welche ihre befonderen Obern haben , und 
theils befondere Dienftzweige ausmachen, theils in 
die Kammern des Serais untergetheilt find. Die Jagd 
war ſchon von der dlteften Zeit her im Orient als eine 
edle Erluftigung der Fürften , als ein Vorſpiel des 
Krieges angefehen. Jaͤger und Krieger waren oft gleich- 
bedeutend, und Murad, ein Friegerifher Sultan, war 
ein ftarker Jäger vor dem Meere, So findet fich in der 
Wiege des osmanifhen Reichs, daß die erften Fußſol— 
daten desfelden Segban, d. i. Hundehüther ges 
nennt wurden, deren Benennung (verftümmelt Sei⸗ 
m en) ſich fanımt denen der Sagardfhi und Sfams 
kundfchi, die Hüther der Spür- und Fanghunde, 
noch in den Compagnien der Zanitfcharen, und berneuen 
- Miliz, welche diefen Nahmen tragen, erhalten hat. 
‚Diefe gehören alfo eigentlich gar nicht unter die Be: 
dienten des Serais, wohl aber die Hüther der Jagdvö— 
gel, wie die Tughandſchi un Schahindſchi 
oder Falkoniere, die Tſchakirdſchi oder Geyerjäger, 
und Atmadfchi oder Sperberjäger. Das Oberhaupt 
der erſten iſtder Tug handſchi Baſchi oder Oberfal: 
konier; er hat dreyßig Falkoniere unter ſich, wovon drey 
aus der Chaß O da oder innerſten Kammer, ſieben 
aus der zweyten oder Schatzkammer, und zwanzig aus 
der fünften oder großen Kammer genommen ſind. 
Die Schahindſchi oder weißen Falkenjaͤger 
waren unter Achmed dem J. 270 Köpfe, deren jahr: 
licher Sold 476,128 Afpern, das ift 11,903 Piafter 
heutigen Fußes betrug. Der Tſchakirdſchi oder 
Geyerjäger waren ebenfalld 270, deren Sold täglich 
8 Afpern , das ift jährlich 147,795 Afpern oder 3,694 
Piafter betrug. Die Akmadſchi oder Sperberjäger 


waren nicht mehr als fünf und vierzig, die täglich nur 
5 Afpern, folglich" jährlich 79,648 Afpern, oder 
1991 Piaſter erhielten. 

Diefe aus Aini's Kanunname genommene Angas 
ben fliegen wahrfcheinlicherweife um ein gutes "unter 
Mohammed dem IV., dem Ieidenfchaftlichften Liebha— 
ber der Jagd unter den odmanıfhen Sultanen, der, 
während Köprili die Wille Kandia’s mit Kanonendons 
ner zur Erde fchmetterte, und durd Minen in die 
Luft fprengte, in. ben Wäldern des Hamus den Hir— 
ſchen und Hafen nachſetzte. Seitdem aber die Gultane 
diefe für das Land fo verberblidhen Kreisjagden eine 
geſtellt, ift von dieſen Sagdeinrichtungen auch nicht viel 
mehr als der bloße Nahmen übrig geblieben. 


V. Die geiftlihen und geiftigen Aemter des Serais, 
ald Imame, Prediger, Aerzte, Wundärzte, Aftro: 
nomen, Profeſſoren nnd Sekretäre. 


Es ift fchon zur Genüge auseinander gefeßt wor— 
den, daß, da ſowohl das göttliche ald das menfchliche 
Geſetz fih urfprünglih auf den Koran gründet, bey 
allen Moslimen, Rechts- und Gottesgelehrte unter 
demfelben Nahmen der Gefeß: oder Schriftgelehrten 
(U lem a) begriffen werden. Bey der Stufenfolge der: 
felden wird noch umftändlicher von der Laufbahn der 
Profefforen die Rede feyn, denen auch die Aerzte und 
Aſtronomen beygezählt werden; was wir hier nur im 
Vorbeygehen erinnern, um die Zufammenftellung aller 
biefer Aemter unter einem Titel vor ben Augen der 
mit diefer Ideen- Claffification nicht vertrauten Lefern 
zu rechtfertigen. Diefe Aemter heißen mit dem technis 
ihen Runftaustiuf Menaßibi ılmije, wiflens 


ſchaftliche, oder wie es — — wurde, geiſt⸗ 
liche und geiſtige Aemter, die auch im Serai, wie an 
andern Orten, die Hofkapläne, Hofärzte, Hofprediger, 
Hofbibliothekare, Prinzenlehrer und Kabinets-⸗Sekre⸗ 
täre zu den Hofämtern gehören. 

ı) Chunfar Imami ober Eaiferliche Imame, 
find an der Zahl zwey, die nad) ihrer Rangordnuñg 
der erſte und zweyte heißen. Sie verſehen den’ Kir: 
chendienſt in den kleinen Moſcheen des Serais, wo der 
Großherr feine tägliche Andacht verrichtet, die Frey— 
tage ausgenommen, wo er im feyerlihen Zuge nach 
einer der großen Mofcheen ber Stadt fih begibt, um 

fih dem Volke zu zeigen. 

2) Chunkar Chatibi oder Vorbeter des öf⸗ 
fentlichen Gebets für den Sultan, welche ihn an den 
Freytagen in die Moſcheen begleiten, und dort von 
der Kanzel das öffentliche Gebeth für ihn anſtimmen; 
dasſelbe thun ſie auch an den beyden Feſten des Bai— 
rams, welche in der Moſchee Sultan Ahmeds — 
werden. 

3) Hekim Baſchi, oder Hofarzt, aus dem 
Körper der Ulemas, hat den Rang eines Kadias— 
kers, und ift das Haupt der im Gerai bey dem Spitale 
angeftellten Aerzte. Deren waren zur Zeit Sultan Ah: 
meds des I. ein und zwanzig, deren jährlider Gehalt 
321,480 Afpern oder 8037 Piafter ausmachte. Außer 
demfelben waren noch vierzig Juden als Aerzte ange— 
ftellt , deren jaͤhrlicher Gehalt 231,126 Afpern oder 
5778 Piafter betrug. Dann die Wundärzte (Dfher- 
rah), deren Haupt Dſcherrah Baſchi oder Ober 


u wundarzt hieß. Heut zu Tage ift ver Hekim Baſchi 


wie bisher mit dem Range eined Kadiaskers, ein 
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Türke ; bie gewöhnfich gebrauchten Aerzte und Wunds 
ärzte aber find Europaer und Griechen. 

4) Munedfhbim Bafchi oder Hofaftronom, 
das Haupt der Aftronomen, ift im osmaniſchen Neiche 
nicht nur ein Hof-, fondern auch ein ſehr wichtiges 
Staatsamt, indem die Zeit der wichtigften Geſchaͤfte 
von ihm beſtimmt wird. Die Minuten, wo die Um— 
armungen des Sultans mit einem Thronerben gefegs 
net werden dürften, wo eine Schlacht geliefert, ein 
Staatsvertrag unterzeichnet werden fol, beftimmt ber. 
Hofaftronom,. Man hat noch bey den Friedensunter- 
bandlungen von Siſtow Konferenzen unterbrochen und - 
aufgehoben gefehen, weil die türfifhen Bevollmäch-⸗ 
tigten auf das Wort des Hofaftronomen erklärten, daß 
die Geftirne nicht-günftig fanden. Unter feiner Anleis 
tung werben die jährlichen Kalender verfertigt, welche, 
mit vielfärbiger Tinte auf Pergamentrollen geſchrie— 
ben, an Zierlichkeit mit den eleganteften unferer Als 
manache wetteifern dürften. 

5) Der Prinzenlehrer aus der Klaffe ber Mud e— 
riffe, oder Nektoren, welder von dem Gultan mit 
dem Titel Qala beehrt wird, woraus mit Vorfekung 
des arabifhen Artifeld El, unfer provinzielles ET: 
ala entitanden zu feyn ſcheint. Er iſt's, der die Tal: 
lenden Prinzen, fobald fie befchnitten find, übernimmt, 
ihnen noch an dem Tage der Beſchneidung felbft die 
erftien Buchſtaben des Alphabetes lefen Iehrt, und wenn 
fie zum Throne gelangen, oft den entfcheidendften Ein— 
fluß auf die Gefchäfte gewinnt. Der berühmtefte, ge— 
lebrtefte und einflußreichfte -Prinzenfehrer, deſſen die 
os manifhe Geſchichte Awahnt , war der al 
fhreiber Saabeddin. 
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6) Hafifi Kutub, oder Hofbibliothefar, dem _ 
die Sorge der in dem Eaiferlichen Pallafte befindlichen 
Sammlungen arabifcher, perfifcher und türfifcher Hand: 
ſchriften anvertaut ift. 

7) © irrEiatib, ober Kabinetsfekretär bes Kai— 
fer, der aus allen diefen Aemtern bey weitem das 
wichtigfte begleitet. In feinen Händen liegen, wie der 
Verfaffer des Nafihatname den Sultan gleih im Ans 
fange feines Werkes erinnert, die Negifter des ganzen . 
Reichs, die Gatafter der Provinzen, die Rollen der. 
Truppen, die Ausweife der Einkünfte und Ausgaben 
des Reichs, die Negeln des Ceremonield, die Kanun— 
name der verfchiedenen Zweige der öffentlichen Staats: 
verwaltung, das Protofol der Vorträge des Weſirs 
und’ der Handfchreiben des Sultans, welche er nad 
den Befehlen desfelben defretirt, entwirft und ihm 
zur Beyſetzung feiner eigenen Handſchrift übergiebt. 
. Aus allem diefem Teuchter die Wichtigkeit feines Platzes 
jur Genüge hervor, 


VI, Die Kammerherren, Kapid ſchilar Baſchi. 


Kapidfhi oder Thormärter, Pförtner, find bie. 
Waden der äußeren Thore des Serais, die mit einis 
gen Paras täglich befoldet, zu Feiner Hoffammer ge« 
hören, und die wir unter den Leibwachen aufzählen 
werden. | 

Kapidſchi Bafdhi, oder Oberfte der Pförtner, 
haben mit denfelben zwar den Nahmen, aber ſonſt 
nichts gemein, noch eine beftändige ‘Berrihtung im 
Serai, fondern find beyfäufig unfere Kammerherren; 
indem ihre Würde in nichts als in einem Titel mit 
einigen Vorrechten, und ihr Amt im Serai in nichts 
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5 „als in der BcHwohnung" einiger Hof »Ceremonien ber 
ftebt. Sie find bey allen öffentlichen Aufzügen gegen 
wärtig, und bey den Öffentlihen Audienzen europäi- 5 
fher Gefandten nehmen fie den Gefandten und feine 
Begleiter, welche zur Audienz des Großherrn zugelaf: 

fen werden, unter die Arme, führen je zwey und 
zwey einen aus dem Gefolge in ihrer Mitte, und ver » 
neigen ihm mit einer Hand von rückwaͤrts den Kopf 

zur ſchuldigen Verbeugung, welche die Etifette einer 
türkifchen Audienz fordert. Diefe Ceremonie ward am 
türkischen Hofe feit der Ermordung Murads des I. eins 
geführt, dem auf dem Schlachtfelde ein fterbender 
Servier allein fi) nahte, und ihm, ehe es jemand ge- 
wahrte, den Dold in die Bruft flieh. Seitdem ver: 
beut die osmanifche Etikette ebenfalls auf das ftrengite, 
daß fi) Jemand dem Sultan bewaffnet nahe; und bie 
fruchtloſen Bemühungen Ferriol's diefen Punkt mit 
Gewalt durchzuſetzen, bie zu feiner Beſchämung und 
feines Hofes Verdruß endeten, find in der diplomati— 

ſchen Gefhichte hinlänglich befannt. Der Titel eines 
Kapidſchi Baſchi ift, wie bey ung der eines Kammer: 
beren , mit anderen Hofamtern und Staatswürden 
vereinbar, gibt aber noch außerdem dinige Vorrechte, 
die unter despotiſchen Regierungen dafür gelten mö— 

gen, aber in europdifchen Staaten ſchwerlich ſehr ge: 

fhaßt werden dürften. Das erfte ift eine fehr große x 

Sicherheit des Kopfes im Falle einer entſchiedenen Uns 

gnade ded Sultans, die fonft gewöhnlich nur mit dem 

Merlufte des Kopfes gefichert werden kann, beren ſich 

aber im osmaniſchen Reiche die Kapidſchi Baſchi und die 

Ulemas zu erfreuen haben, welche gewöhnlich nicht zum 

Tode verurtheilt,, fondern nur mit Bann und Gonfis: 
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eations-Strafen belegt werden; jebech gibt es Aus« 
nahmen von bicfer Regel, und leider fir die Kam— 
merberren mehr, als für die Gefeßgelehrten. 

Das zweyte Vorrecht ift die gefährliche Ehre, mit 
der Vollziehung dev Bann», Conſiscations- und To— 
desbefehle des. Großherrn betraut zu werden. Die 
Kapidſchi Baſchi werden mit den Fermanen biefes In— 
haltes an die Wefire und Pafchen, welche Gut und 
Blut verwirkt haben, abgefendet. Wohl ihnen, wenn 
fie geborfamen Unterthbanen und guten Moslimen bes 
gegnen , welche in dem Sultan nur ben Schatten Got- 
tes auf Erden, und in dem Machtſpruche desfelben nur 
‚das unwiberrufliche Geboth des Schickſals erfennen, 
und fih den mit Knoten verfebenen Strang, wors 
aus die Europäer eine feidene Schnur gemacht haben, 
ohne Widerrede um den Hals legen laffen. Aber oft 
laſſen fie ihren eigenen Kopf zurück, ftatt den abgefor: 
derten zu bringen. Statthalter in entlegenen Provinzen, 
welche nur dem Nahmen nad) das Anfehen des Groß: 
beren erfennen, der That nah aber in offenem Auf— 
rubr leben, und meiftens durch Kuriere von Konftantis 
nopel aus ſchon unterrichtet find, daß der ihnen ges 
fendete Kapidfchi Baſchi außer dem Eaiferlihen Belo— 
» bungsfchreiben und dem Ehrenpelze noch mit einem 
Todesbefehl und Strang Eomme, wiffen der Kundma— 
hung und Vollziehung des letzten durch Dolch oder | 
Gift fehr wohl zuvorfommen. &o Eränfelten fich mehrere 
Kapitihi Baſchi zu Tode, welche an den berüchtigten 
Dſcheſar Paſcha nad Akka abgefendet worden waren, 
und den Kaffeh desſelben zu trinken nicht verweigern - 
‚Eonnten. Die Befreyung alfo von der ZTobesftrafe, 
welche den türkiſchen Kammerberren zugefichert iſt, 

’ ’ 


foheint eine durch die oftmahlige Todesgefahr, der fie 
ausgeſetzt find, wohlerfaufte Immunität zu feyn. Außer 
diefen gefährlihen Kommiffionen werden fie aber aud 
noch oft zu wichtigen und einträglihen, wie die Aus: 
bebung von Truppen , Aufbringung von Lebensmit— 
teln und Kriegsfteuern, Einfeßung und Beſtätigung 
von Ötattbaltern , Weberbringung von Faiferlichen 
| Handſchreiben und Geſchenken verwendet, ſo daß die 
Launenhaftigkeit der Hofgunſt und die Unſicherheit, 
ob der Geſchickte als Engel des Friedens oder des 
Todes erfcheine, die Sicherheit des Lebens des Kapi— 
dſchi Baſchi einigermaßen verkürzt. 

Ihre Zahl ift unbertimmt wie ihr Einkommen, 
das. weniger in den Nenten der Siamet, womit fie bes 
lehnt find, als in dem Ertrage ihrer außerordentlichen 
Sendungen befteht. Mandyesmahl werden fie felbft mit 
der Würde eines Pafchas von drey Roßſchweifen als 
Statthalter in die Provinzen gefendet, Das Haupt der 
Kapidfhi Baſchi ift der Kapidfhilar Kiajaffi 
oder oberfte Kämmerer, der mit dem Tſchauſch Bar 
ſchi oder Neichsmarfchall die fremden Gefandten zur 
Audienz einführt. Er wird zu ben ehrenvollften Sen— 
dungen , nähmlich zu denen des Großherrn an ben 
Großweſir gebraucht. 


VI, Die Garden des Serais. 
ı. Die Kapid ſchi oder Thormwärter *). ' 


Die KRavyid chi, Thorwärter, Pförtner oder 
Portiere, find die niedrigfte und aͤußerſte Wache des 





2) In Caſtellan IV, find die Rapidfchi, Thorwärter, und Ras 
pidſchilar Baſchi oder Kammerherren gänzlich vermengt morden, 


—45 ww. 
Serais, welche die Thore desfelben bewachen, fünfzig 
an jedem Thore. Des Tages tragen ſie ein indiſches 
Rohr in der Hand, des Nachts aber find fie mit 
Dolch und Degen. bewaffnet. Sie fließen das erfte 
Thor des Nachts, und übergeben dann die Schlüffel 
ihren Offizieren, die an dem zweyten Thore Wache 
halten, und dasfelbe ebenfalls fchließen. Die von dem 
äußeren Thore müſſen fich felbit nähren, die von dem 
zweyten werden aus der Eaiferlichen Küche gefpeifer, 
Sie tragen an die Großen des Reichs die Einladungen _ 
zu den Hoffeiten,, als der beyden Bairame, des Ges 
burtöfeftes des Propheten , der Nacht ‚wo das Kleid 
bes Propheten beſucht wird, zu Beichneidungs- und 
Hoc;eitsfeiten aus, und erhalten dafür Geſchenke, 
wie unjere Portiere, Einige von ihnen werden wie. die. 
Baltadfhi, zum Dienfte der Eunuchen gebraudt; fie 
heißen Kula Safileri. Aufträge, die fie in der 
Stadt auszurichten erhalten, fagen fie vom Dienfte 
des Thores los. Der erfte der Portiere, die zum Dienfte 
der Eunuchen beftimme find, heißt Aga Baſchi, 
und ftebt in bejonderem Anſehen. Vier Mubaffe: 
bedſchi oder Nechnungsführer , halten die Liften der 
Kapidihi; fie haben die Gewalt, wenn einer, der 
fhon in höherer Befoldung ftand, ftirbt, den Leber- 
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Noch ein größerer Irrthum iſt es, wenn Seite 112 der Miri 


Aalem oder Reichspanierträger als Oberſtkämmerer angegeben 


wird, welches der Kapidſchilar Kiajaſſiiſt. Was darauf 
folget, gehet die Kammerherren, und nicht die Portiere an; auch 
ift Die Zahl der erften heute keineswegs auf die urfprüngliche Zwölf 
der erften Einfekung befchränft, Der Irrthum in Betreff des Miri 
Aalem ift dem Tableau general de l’empire othoman, nachgefchrieben 
worden, wo Th. TI. &.386 aus Berfchen die Ueberfegung des Miri 
Aalem ausgeblieben iſt. 
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ſchuß ber. gewöhnlichen Befoldung unter die übrigen 
Kavidfchi- zu vertbeilen. Die Stellen, wozu fie ge- 
Tongen Eönnen, find die des Peſchkeſchdſchi ober‘ 
Geſchenkeordners, und des Mataradſchi oder Flas 
ſchenträgers. Der erfte ordnet die Geſchenke, weiche die 
freinden Gefandten bem Großherrn bringen, und ftellt 
ſie im zweyten Hofe, wo der Diwan ift, zur Schau 
aus; auch Iehrt er die Pafchas und andere Würden⸗ 
träger des Reichs, welche zum erftenmahle vor dem 
Sultan erfcheinen, die VBerbeugungen und Geremonien, 
die er ihnen vormadt. Zum Unterfhied von den ans 
beren Kapidfchi ift fein Turban mit Gold durchwirkt. 
Die Kapidfhi find in fünf und vierzig Rotten uns 
- tergetheilt, deren jede ihren befonderen Oberften (Bus 
luk Baſchi) hat, der eines Lehens ftatt der Befol- 
dung genießt, indem ihm für diefe nicht mehr ald ı Afper 
“ täglich ausgemeffen ift. Einer diefer Oberften beFleidet 
die Stelle eines Sekretärs (Kiatib), und ein ander 
rer die des Kiaja oder Sachwalters; diefer hatte ur— 
fprüngli 70, jener 30 Afpern täglihe Befoldung ; 
die anderen DOberften 3o bis 40; die niedrigften Ka: 
pidfhi 3 Aſpern täglich. Aus den Kapidfhi werben 
auch die Mefhaladfhi oder Fadelträger genom: 
men, weldhe dem Sultan im Felde, oder fonft bey 
feyerlichen Aufzügen Abende vorleudhten, und dafür 
ihr Deputat an Brod, Gerfte u.f, w. haben. Die Ka: 
pidſchi tragen helmförmige Hauben (U sEuf,. scuffia). 
Sie find verpflichtet, das dußere Thor und den Thor: 
weg rein zu Eehren; allein die Sduberung des Thor: 
weges vom zweyten Thore, wo die Hinrichtungen. ber 
Großen geſchehen, ift als ein Vorrecht dem Henker 
und feinen Knechten vorbehalten. Unter diefem Thore 


. . 
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ſchlaͤft ale Nacht ein Kapidfhi Baſchi oder Kam⸗ 
merer. Die Zahl aller Kapidſchi an den dußeren und 
inneren Thoren belief fi unter Mohammed dem IV. 
auf 1962 Köpfe, die jährlich 5,785,004 Afpern, d._i- 
den damahligen Afper ald heutigen Para gerechnet, 
144,625 Piafter erhielten *). 

Wiewohl die Kapidfhi den Sultan nie begleiten, 
fo Eönnen fie doch, da’ fie die Thore des Serais beiwas 
then und Stäbe tragen, als die niedrigite Garde des 
Serais angefehen werden, eine Art, von Sfeptuchen 
oder Rhabdophoren, wie fie an dem Hofe der alten 
perfifchen Könige waren **). 

Kapidſchi (Pförtner) heißt auf veräf Der 
ban, d. i. Thorwächter (dad Der bat fih im Deut: 
{hen Thor, das Ban im Slavonifchen mit derfel: | 
ben Bedeutung erhalten). Hieraus find unfere Tra- 
banten entflanden, und die Kapidſchi find wenigftens 
der urfprünglichen Bedeutung des Wortes nah, die 
Trabantengarde des Serais. 


2. Die Boftandfhi oder Gartenwache. 


Der Boſtandſchi iſt zwar ſchon unter dem Ab— 
ſchnitte des kaiſerlichen Gartens Erwaͤhnung geſchehen, 
da ſie aber die zahlreichſte und angeſehenſte der kaiſerlichen 
Leibwachen ſind, ſo wollen wir noch einige Worte von 

‚ Ihnen fagen. Ihre Errichtung ſchreibt ſich von Sultan 
. &uleiman, dem Geſetzgeber, ſelbſt her, der nicht ges 





*) Hefarfenn. 

*) Außer den Kapidſchi tragen auch noch die Chaßerki der Boſtan⸗ 
dſchi, die Baltadſchi bey gewiſſen Gelegenheiten, und die Tſchauſch⸗ 
ſolche Stäbe, wie man weiter unten feben wird. 


, 
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nug fiher, den Janitſcharen die Leibwache feiner eiges 
nen Perfon anzuvertrauen, bdiefelbe den Gärtnern des 
Serais, und denfelben militäriſche Einrichtung gab. 
Er fegte ihre Zahl auf fünf Taufend feft, welche Map: 
mud Köprili, der Großwefir, in der Folge auf brey 
Zaufend herabfegte. Heut zu Tage jind fie eben wieder 
fo zahlreich als bey ihrer Errichtung, wenn nicht zahl: 
veicher; ehemahls nahm man aus denfelben die Deli 
(Magehälfe) und Sanitfharen; heute, wo die Jani— 
tfcharen Feine andere Pflanzfhule als ber ihrer eigenen 
Kinder bedürfen, ift ihnen blos die Sorge ber kaiſer— 
lichen Gärten und Barken übertragen. Im Plane der 
neuen Einrichtungen (Nifami df hedid), Sultans 
Selim des IL lag es zwar augenſcheinlich, dieſem 
Corps dur die Errichtung der vegulircen Milizen von 
Lewendtſchiftlik eine große und mächtige Ausdehnung 
zu geben, und basfelbe dadurch, daß es ein aus 
giebiges "Gegengewicht ber Macht der Janitſcharen 
werden follte , gleichfam zum Geifte feiner Gtif- 
tung zurückzuführen. Diefe Abſicht ward auch aus der 
Uniformirung der neuen Truppen, welche fich zunächſt 
an die der Boftandfhi anſchloß, klar, aber nie laut 
ausgeſprochen. Hierdurch blieb wenigſtens das Corps 
der Boſtandſchi in den Stürmen der letzten Revpolutio⸗ 
nen, welche den Untergang der neuen Truppen herbey— 
führten, wie ehe und vor unangerührt. 
Die Boſtandſchi des Serais bedienen auch die Batte⸗ 
rien desſelben als Artilleriſten, und bewahren die dazu 
gehörige Munition in eigenen Magazinen. Bey Er- 
mangelung derfelben wird auf Anſuchen des Boſtandſchi 
Baſchi dem Topſchi Baſchi oder General der Ar 
tilferie aufgetragen, die verlangte Menge abzuliefern. 
- Sie 
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Sie ſind vom Kriegsdienſte nicht befreyt, und die 
Macht, die dazu Verpflichteten von .Kriegsdienften los: _ 


jufagen, iſt eine reichhaltige, Quelle von Ginfünften 
für den Boſtandſchi Baſchi *). 
3. Die Balhtad ſchi oder Holzhauer. 

Diefe verrichten die niedrigften Dienite, welche ſchon 
ihr Nahme andeutet; fie hauen und tragen Holz, Feb: 
ven die Zimmer und die Höfe, und verrichten mit ei— 
nem Worte die Hausknechtsdienſte des Serais, gehören 
aber nichts deſto weniger unter die Wachen desſelben. 
Sie theilen ſich in zwey Klaſſen, in die Baltadidi 
ſchlechtweg und in die gelockten Baltadſchi (Sülfli 
Baltadſchi). Die erſten, dreyhundert an der Zahl, 
wohnen im alten Serai. Siebzig derfelben kommen 
täglid an die Thore des Harems, um die Aufträge der 
ſchwarzen Verfohnittenen, welde diefe von den Frauen 
erhalten haben, zu vollziehen. Nur die erften Hundert 
haben einen regelmäßigen Lohn, die andern dienen um 
Kleidung und Koft, und bebelfen fich mir den Geſchen— 
fen, die fie von den Frauen unter dem Xitel ihrer 
Kaffebiieder erhalten. Als Garden dienen fie bey den 
Auszügen der Frauen, wo fie mit Gtöden in ber 
Hand das Volk abwehren und verhindern, daß die 
Sultaninnen gefehen werden, oder fich felbft jeben laſ— 
fen fonnen, indem fie den Schleyer der Sänfte aufs 
fhlagen. Sie find in ein einfaches Unterkleid gekleidet 
mit zuckerhutförmigen Mützen. 

Die Sülfli Baltadſchi, oder die lockigen 
Baltadſchi haben ihren Nahmen von den Haarlocken, 


j . j 





) Gaftellan Th. IT, ©. #16. 
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die ihnen von beyden Seiten des Kopfes ins Geſ cht 
bangen, und find, ſowohl ihrer Kleidung als Dienfts 
verrichtung nad), von den vorigen gänzlich unterfchie: 
den. Es find meiftens weiße Verſchnittene, dem du- 
feren Dienfte des Harems gewidmet, die unmittelbar 
unter dem Oberfthofmeifter ftehen. Das Kanunname 
Aini's heißt fie Chaß Baltadfhi, die innerften 
Baltadfhi. Es waren deren zu feiner, d. i. zu Ab: 
meds des I. Zeit, einhundert und neun an der Zahl, 
deren jährliche Befoldung 207,000 Afpern oder 69,000 
Piaſter betrug. Bey Gelegenheit feyerlicher Audienzen 
verfammeln fie fih am Eingange des Ganges, der zu 
dem Audienzfaale führt, wo wir biefelben felbft in 
Kleidern von Golditoff mit herabhängenden Locken ge: 
fehen haben. 


4, Die Solaf oder Arcierengarde, 


Wenn bie drey vorhergehenden Corps nicht blos 
zur Wache, fondern auch zu anderen Dienften beftimmt 
= find, fo find die folgenden ausſchließlich Leibwache. Das 
aͤlteſte derſelben, fowohl der Errichtung als dem Ur— 

fprunge nach, iſt das der Solak oder Bogenfhügen, 
„ welche zwar mit unter die Sanitfcharen gezählt wer- 
bey, aber ein bejonderes Corps ausmachen. Es find 
deren vierhundert an der Zahl, in vier Rotten, jede 
zu hundert. Manu, welde von vier SolaE Baſchi 
fommmiditt Werten. Diefe haben denfelben Rang im 
Corps. ver Janitſcharen, wie der Sagardſchi und Sfam- 
ßundſchi Bafchi. Ihre Waffen find Bogen und Pfeile, 
‚shre Kleidung wie die der Janitfcharen, den Kopf aus« 
genommen, auf dem fie alie eine Kuka, Di. ein 
Käppchen mit einem bogenförmigen Reigerbuſch tra⸗ 
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gen, wie die Oberſten der Janitſcharen, nur etwas 
kleiner. Sie umgeben den Großherrn bey feyerlichen 
Aufzügen, und gehen zu Fuß vor und neben ihm her, 
wo dann die hohen bogenfoͤrmigen Reiger das Geſicht 
des Großherrn umwehen, ſo daß es bald verſteckt, 
bald ſichtbar, und bald wieder nicht, wie das Allerhei— 
ligſte vor den Fittigen der Cherubim verdeckt erſchei— 
net. Nach alten morgenländiſchen Sagen war Salo— 
mon der Herr der Menſchen und der Geiſter, der 
Voͤgel und aller vierfüßigen Thiere, welche an ſeinem 
Thron ihre Repräſentanten hatten; beſonders gab er 
fih gerne mit Vögeln ab, welche feine Thronhüther 
waren, und ihn mit ihren Flügeln bedeckten, um die 
Majeitat in den Augen der Völker zu erhöhen. Nach 
dem Verfaſſer des großen Suleimanname, das ur- 
fprünglih aus dreyhundert dreyßig Folio-Bänden be— 
ftand, wovon Sultan Bajafed achtzig auswählte, die 
übrigen aber verbrennen ließ, find diefe vor dem Ger 
fihte des Sultans wogenden Reigerbüſche nichts an— 
ders, als die Nahahmung der Vogelſchwingen, welde 
das Gefiht Salomons dem Volke verjtecten. 

In Kriegszeiten find die Solaks unmittelbar im: 
mer um die Perfon des Sultans , und halten die 
Steigbügel und die Wache vor feinem Zelte. Vor— 
mahls hatten die Solaks nur den zweyten Rang, und 
die Peiks den erften; als aber Suleiman, der Gefeß- 

geber, wider Ungern auszog, und zur Brüde kam, 
die Muftafa Pafıha an dem Orte, der noch. heute nach 
feinem Rahmen DfhiffriMuftafa Paſcha heißt, 
angelegt batte, redete der Kaifer, über das fchöne 
Werk erftaunt, und das Verdienſt des Erbauers be- 
‚ neidend, bdenfelben an, ibm die Ehre und das Ver— 
D 2 
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dienft des Baues zu überlaffen. Der Wefir gab eine 
ebrfurchtsvolle aber ausmeichende Antwort, und ſo— 
gleich ftürzte fih der Kaifer mit feinem Pferde in die 
Fluthen, indem er auf der Stelle folgende Verſe im— 
provifirte: 


Wenn dich die Rofe fliehet, fieh 
Die Lilien, welche Tieblich winfen; \ 
Die Brücke de3 Unedlen flieh, 
Und ſollſt im Waſſer du ertrinfen. 


Der Kaifer paffirte den Fluß glücklich, und bie 
Solafs , die hinten nachfamen, ftürgten herbey, ums 
ringten bas Pferd, und hielten die Steigbigel, indef: 
fen die Peifs, weldhe voraus gegangen waren, die 
Brücfe paffirten. Zum Andenken diefer Begebenheit 
erhielten die Solaks den Vorrang, aber die Brücke 
behielt den Mahınen ihres Erbauers bis auf den heu— 
tigen Tag *). 


#5. Die Peik oder Bothengarde. 


Sind die eigentliche Elite- oder Noblegarde aller 
übrigen, und zwanzig bis dreyßig an der Zahl, mit 
Spießen und goldenen Helmen verfehen. Sie gehen 
unmittelbar vor der Arcierengarde her, und ziehen 
durch ihren prächtigen Aufzug Aller Augen auf fid. 
Es ift ein herrlicher Anblick, wenn die Sonne von den 
reich mit Gold durhwirkten Gewändern, und von den 
goldenen Helmen zurücipiegelt, und die hoben Rei— 
gerbüfche der Solak flüchtigen Schatten darauf ſtreuen, 


—— — 


Ewlia Efendi's Reiſebeſchreibung bey Dſchiſſri Muſtafa. 
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zwifchen denen der Glan; der Diamanten des Groß: 
herren durchfuntelt. Sn dem neuern perfifhen Sprach 
gebrauche find die Peiks eigentlich Bothen oder Lau: 
fer wie die Schatir, deren. unter den Leibwachen des 
Großweſirs Erwähnung geſchehen wird; aber ihrer äl— 
teſten Entſtehung nach, ſchreiben ſie ſich ganz gewiß 
von den Garden der alten perſiſchen Könige her, wie 
ſchon die Form der Helme zeigt, welche keineswegs 
altgriechiſch oder altrömiſch iſt, ſondern altperſiſch, 
hohe oben wie Fingerhüte abgerundete Cylinder. Sie 
find ein Reſt der alten Doryphoren, wie die Solak 
Der Toreuten, die Baltadſchi der Peltaſten, und die Kapis 
dſchi der Skeptuchen oder Stabträger. Denn fo wie 
die Spießträger und Bogenfhüsen am Hofe der alten 
perſiſchen Könige Wache hielten, und auf den Rui— 
nen von Perfepolis als Leibwache abgebildet find, fo 
find die Solaks (Bogenfhügen) und die Peiks 
(Spießträger) die Leibwache des Sultans; und wie bie 
Skeptuchen Stäbe trugen und die. Fremden bey Hofe 
einführen mußten, fo tragen diefe Stäbe noch heute 
am osmanifchen Hofe die Kapidfhi (Thorwärter), 
und die Tfhaufche (Guiſſiers), deren Oberhäupter 
der Kapidſchilar Kiajaffi, oder oberfte Kim: 
merer, und der Tſchauſch Baſchi, oder Reichs: 
marſchall, die Gefandten zur Audienz des Großherrn 
einführen, und denfelben mit ſilbernen Stäben, woran 
filberne Ketten Elirven, vortreten. Diefe Stäbe ftoßen 
fie wecdhjelweife auf den Boden mit einem helltönenden 
Geklirre, wodurch das tiefe Stillfhwergen des Zuges 
unterbrochen wird. So führen fie den Gefandten bis 
ju-dem Eingange des Audienzfaales, wo er von den 
innerſten Hofbedienten (Chawaß, die avrıro, der 
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Griechen , intimi) empfangen, und bis zum Throne 
geführt wird *). 


6. Die Tſchau fde oder Staatsbothen. 


Auch die Tſchauſche (Huiſſiers) und Mu: 
teferrifa (Suriere) mögen zu den Garden des 
Sultans gerechnet werden , wiewehl ihre Mer: 
richtungen ſchon mehr dem öffentlichen Staatsdienſte 
als dem Dienfte des Serais, mehr dem gemeinen 
Wefen, als der Perfon des Großherrn angehören. 
&o wie die Boftandfhi und Baltadſchi theils 
als Leibwachen, theils als Hofbediente betrachtet wer: 
den Eönnen, fo die Tfhaufche und Muteferrifa 
theils ald Garden und theild als Staatsbediente. Bey 
ben erften beyden find die militärifchen Dienfte mit 
Hofdienften, bey ben ziweyten mit politifchen vereint z 
nur die zwifchen ihnen ftehenden Solak und Peikfind 
reine militärifche Leibwachen. 

E8 gibt mehrere Arten von Tfehaufchen bie nie 
untereinander verwechfelt werden dürfen, und bie wir 
bier, um alle Verwirrung zu vermeiden, Fur; von 
einander unterfcheiden wollen. Hoftfchaufche, Civil: 
tihaufhe, Mititärtfchaufhe. Won den beyden letzten 
wird unter den Abtbeilungen , wohin fie gehören, die - 
Rede feyn; bier handelt es fi blos um die erſten. Diefe 
beißen Siametli Tfhaufh Agalar oder die mit 
Siamet belehnten HerenTichaufche, fie find, wie die Peiks, 
‚etwa nurbreyßigan der Zahl, und genießen die Einfünfte 
von Siamet ftatt Befoldung. Es find angefehene Hofbe: 
amten, während die Civil: und Militärtfchaufche Fein 
Anfehen genießen. Sie find zu wichtigen Sendungen 





S Heeren's Ideen I, Th. ©. 299, 312, 314, erſte Auflage. 


des Großherrn beſtimmt, wozu fie, wie die Kammer: 
herren Gapidſchi Baſchi), verwendet werden, 
jedoh nah ihrer erften Einfeßung mit dem Unter: 
fehiede , daß die Kapidfchi Baſchi meiftens zu Sendun: 
gen im Inlande, die Tſchauſche aber im Auslande ver: 
wendet werden. In den erften Zeiten des Verkehrs mit 
'europdifhen Mächten fandte die Pforte nur immer 
Tſchauſche als auferordentlihe Gefandte ab, bie als 
Snternuntien betrachtet wurden. " 

Ehemahls zogen fie mit Keulen auf den Schultern 
unmittelbar vor der Perfon des Großherrn ber, der ſich 
mit ihnen, fo wie mit feinen übrigen Garden , öfters 
beſprach. Sie hießen auch GedeEli, und wurden aus 
wohlverdienten Boftandfchi genommen. Ihre Zahl war 
nicht unter zwanzig und nicht Über vierzig *). Heut» 
zu Zage werden fie zu feinen Sendungen in das Aus 
(and verwendet; doch reiten fie noch bey öffentlichen 
Aufzügen vor dem Großherrn ber. Ahr Oberhaupt ift, 
wie das der übrigen Tfhaufhe, der Reihsmarfhall 
Tſqhauſch Bafdi). 

7. Die Muteferrifa oder Hof: Furiere. 


Sind’ eine berittene Ehrengarde des Sultans, bie 
wie die Siamettſchauſche zu verfchiedenen politifchen 
Sendungen verwendet wurden. Sie find mie die Tſchau— 
fhe in zwey Klaffen getheilt: In die Siametli 
oder mit Siamet belehnten,. die auch GedeEli **) 





Naßihatname. 

Manche glauben Gedekli fey ein Gegenſatz von Siametli; 
es iſt aber Eins und dasſelbe, wie aus mehreren Stellen des Naßi— 
batname erhellt. Der Gegenſatz von Gedekli, belehnt, it Ulu: 
feli, befoldet. 
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beißen, und in die unbelehnten. Die letzten, etwa 
dreyhundert an der Zahl, find eben fo wenig angefes 
benals die Gedekli Tſchauſch, oder Civiltfchaufihe. 
Die Siametli Muteferrika aber, von denen eigentlich 
- bier die Nede-ift, etwa zweyhundert an der Zahl, 
- find Beſitzer von Staatölehen , und ſtehen unter 
dem Muteferrifa Agafi. Sie gehörten von jeber, 
wie die Siametli oder Gedekli Tfehaufch, unter die 
angefebenen Hofbedienitungen, und wurden theils aus 
der Schatz-, Speiſe-, und theils aus der innerſten 
Kammer dazu angeſtellt. Sie find nur dann verbunden 
in den Krieg zu ziehen, wenn der Großherr felbft geht 5 
doch pflegt der Großherr nicht mit ihnen zu fprechen, 
eine Ehre, deren die Solaks, Peiks und Siametli 
Tſchauſch für würdig erachtet wurden. Muteferrika's 
wurden in früheren Zeiten eben ſowohl als die belehn- 
ten Tſchauſche zu diplomatifhen Sendungen verwen- 
det, nun aber ſchon feit langem nicht mehr, Einer der 
osmanifchen und” befonders in. der Titterarifchen Ge: 
fhichte berühmtejten Mutefervika ift ganz gewiß Zbrahim 
Muteferrika, ein gebohrner Unger oder Pole und Rene: 
gate, unter deſſen Leitung die erfte Druckerey in Kon— 
ftantinopel errichtet ward, und deifen Nahme zu Ende als 
ler unter feiner Leitung gedruckten Werke genennt ift. 
Muteferrika felbft bedeutet die Ausgezeichneten, 
aber auch die Zerftreuten. Da fie Feiner Auszeichnung, 
insbefondere der, vom Gultan angefprochen zu wer— 
den, genießen, fo fcheint in ihrem. Nahmen die zweyte 
Bedeutung obzumwalten, und ihnen der verfchiedenen 
Sendungen wegen, zu denen fie urfprünglich gebraucht 
wurden, beygelegt worden zu fenn. 
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Nach der vorausgegangenen Weberficht der in Kam— 
mern eingetheilten und nicht eingetheilten Hofämter 
und Dienfte, bleibt nur noch von einigen wenigen Be— 
nennungen und Titeln zu reden wenig übrig, Fraft 
welchen mehrere in diefen verfchiedenen Zweigen ange: 
ftellte niedere und höhere Hofbedienten nah gewiffen 
Kathegorien zufanmengeitelft werden, welche an denen 
ihres Dienjtes nichts ändern , fondern ihnen nur als 
zufällige Qualififationen ankleben. Dergleihen find die 
Stummen, die Zwerge, die Vertrauten, die Tone 
Fünftler, die Herren der Audienz und des Steigbügels, 
und die Welire der Achfel, 


ı. Die Stummen (Dilſſis.). 


Befinden, fih in den verſchiedenen Kammern bes 
Serais untergetheilt, und werden oft zu Hinrichtuns 
gen, welche die größte Verſchwiegenheit erfordern ge— 
Braucht. Sie haben eine unter fi ea: Zei: 


chenſprache. 
2. Die Zwerge (Dſchübſche). 


Sind meiſtens Poſſenreißer, an deren Ungeſtalt 
und luſtigen Einfaͤllen ſich der Sultan erluſtiget. Sie 
nehmen wie die vorigen verſchiedene untergeordnete 
Plätze in den verſchiedenen Kammern des Serais ein. 
Findet ſich ein Zwerg, der zugleich ſtumm und oben= 
drein ein Verſchnittener ift, fo gehört diefes Natur— 
fpiel unter die koſtbarſten Seltenheiten des Serais, 
weil er auch den Frauen des Harems zum Spielwerke 
dienen kann. 
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3. Die Eonfünfler (Safende.) 

Sind die Mitglieder des Mehterhane oder ber 
Eaiferlihen Kammermufif , deren Haupt Mehter 
Bafhi oder auh Safende Baſchi, d. i. Haupt 
der Kapelle oder Kammermufif beißt. Er gibt ben 
Itſchoglan oder Pagen, welche Anlage zur Mufik 
zeigen, täglichen Unterricht im Singen ; ‘auf Sai— 
ten» und Vlasinftrumenten geben Meifter aus der 
Stadt Unterriht. Die Safende oder Sänger und 
Zonkünftler find aus allen Klaffen der verfchiedenen 
Kammern genommen, und machen die Eaiferliche Kam: 


mermuſik aus, welche wieder von der Eaiferlichen Heer» 


mufif oder SeldEapelle wohl zu unterfcheiden ift, welche 
auh Mehterhane beißt, und täglich das Nobet 
oder die Heermufif um Machmittagszeit ſchlaͤgt. We: 
gen der Aehnlichfeit des Nahmens diefer Kapelle 
(Mehterhane) Eönnte man leicht die Mitglieder 
derfelben mit den Mehteran verwecheln, welde 
nichts als die Zeltauffchläger des Serais und zu ber 
unterftien Klaffe der Bedienten besfelben gehören. 
Zu ihnen gehören au die Mebterani Aalem. 
oder die Bedienten des Reichsherolds, die wie bie 
vorigen aus der Klaffe der Thorhüter genommen find. 


4. Die Vertrauten. 

Mußahib auf arabifh, und Mabeindſchi 
auf türkifch, ift der Ehrentitel, welchen diefe aulae fa- 
miliares intimi tragen, ben ihnen nur der Sultan 
beylegt. Er wählt fie. nah feinem Belieben aus allen 
Klaffen der oberften oder nieberften Hofämter, und fie 

theilen fi) nach dem Grade der Bertraulichkeit, deffen 
fie fi) zu erfreuen haben, in zwey Klaſſen: in die. 


äußeren Vertrauten (Tafhra Muß ahib) und in 
die inneren Vertrauten (Itſcheri Mu ßahib), wels 
ches eigentlich der vertraute Freund beißt. Gewöhnlich 
ift der Silihdar einer der erften berfelben. Sie haben 
zu allen Stunden den Zutritt zum Sultan, und bie 
Freyheit mit ihm zu ſprechen. Das türkifhe Ma— 
beindfchi ift eine wörtliche Leberfeßung des grie— 
chiſchen kelwırys, und des Tateinifchen internun- 
tus, Mermittler, das Werbindungsmittel zwifchen 
dem Gultan und fo vielen andern KHofämtern, 
welche nicht das Necht haben, fich ihm zu nähern. In 
diefer. Hinfiche find diefe Vertrauten ganz was anders 
als die ungrifchen aulae familiares oder Eöniglichen 
Truchfeße; diefe heißen am osmanifhen Hofe Tſchaſch— 
negir oder Morkofter , und ihre Verrichtung be: 
fteht darin, die Speifen aufzutragen , aber weber fie 
ju zerfehneiden noch vorzulegen, was bey der türkifchen 
Küche weder nothmwendig noch üblich if. 


5) Die Herren der Yudienz (Urs Agalar). 


Haben das Recht, dem Sultan Bittfchriften zu 
übergeben. Alle, die unmittelbar am Throne etwas fu: 
chen, wenden fih an diefelben, und der Großweſir 
bemüht fih, mit ihnen in gutem Einverftändniffe zu le— 
ben, damit fie feinem Kredite beym Großherrn nicht 
ſchaden mögen. Sie tragen als Unterfcheidungszeichen 
einen Dold und ein Eleines Mefler an der Geite. Es 
find deren in allen nicht weniger als fünf und funfzig, 
nämlich die vierzig Kammerbdiener der erften Kammer, 
die vier erften von den drey folgenden Kammern, der 
Schatz-, der Speife : und der Wäfchefammer ; der Oberfts 
bofmeifter,, der Präfeft des Serais oder Schloßhaupts 
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mann, fein Stellvertreter, und der innerfte Kaͤmmerer 
oder Vorfteher der Chaß Oda. Da ihr Dienit beftan- 
dig ihre Gegenwart um die Perfon des Sultans for: 
dert, jo find fie weis mehr angebunden als alle ubrir 
gen Hofbedienten. Sie opfern die Stunden des Schlafg 
auf, um nur einige wenige freye Augenblice zu ger 
meßen, die fie mit Effen, Trinken und Spielen zus 
bringen, 


6. Die Herren des Steigbügeld (Nitiab Agalar). 


Die Hauptftadt eines wandernden Nomabdenvolfes, 
wie die Väter der Osmanen waren, ift das Lager des 
Fürſten, und fein Thron auf den: Rüden des Pfer: 
be3. Kläger und Schuldige ftellen fich vor feinen Steig: 
bügel, und fuchen, indem fie denjelben flehend ergrei- 
fen, Recht und Gnade. Ueber Leben und Tod ent- 
ſcheidend, ſtand lange zuvor, ehe fein fpater Enkel 
sichtend auf dem Throne faß, der Anführer einer ers 
obernden Horde in den Steigbügeln feines Noffes. Die 
aͤlteſte Sitte war, daß der Befiegte fih in den Staub 
niederwarf, und zum &teigbügel emporflebte. Mit 
fortfchreitender Kultur erft Eonnte er den Staub der 
Schwelle der hoben Pforte des Keihspallaftes Füßen. 
Steigbügel und Thore find alfo im ganzen Oriente 
gleichbedeutende Worte für Thron und Hof, nur iſt 
jenes weit älter im Vergleich mit dem zweyten, weil 
die ganze Kulturgefhichte von den Uebergange des 
NRomadenlebens in die bürgerliche Gefellichaft der 
Städte dazwifchen liegt. Im osmaniſchen Kanzley— 
fiyfe find beyde Benennungen gang und gabe, doch fo, 
daß jenes zunächſt die Perfon des Kaifers und den 
Thron, diefes die Regierung und ben Sitz bderfelben 
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im Pallafte des Großweſirs bezeichnet. Won ber hohen 
Pforte wird in der Abtheilung von dem Großweſir die 
Rede feyn; bier berühren wir nur den Eaiferlichen 
Steigbügel ald Synonim des Throns. Die Herren des 
©teigbügelö, welche das Recht haben, denfelben, wenn 
der Kaifer zu Pferde fteigt, zu halten, gleihfam die 
Thronhalter des osmanischen Reichs, find nıdt nad 
Caſtellan und Beauvoiſin's Angabe vier, fondern nad) 
Aali eilf an der Zahl namlih: der Miri Aalem 
oder Keichsherold „ die vier dlteften Kammerherren, die 
zwey ©tallmeifter , der Oberſtmundſchenk und die 
jwey vornehmften Herren der Jagd, nämlich der 
Dberftralfonier und Dpberfigeyerjäger ; der eilfte iſt 
der gewöhnliche Nifiabdar oder Steigbügelhalter. 
Der Miri Aalem oder Neichöherold ift das Ober— 
haupt der Mehteran oder Zeltaufichläger, und be- 
forgt das Ceremoniel der Neichsbelehnungen mit Trom— 
mel und Fahne. Miri Aalem beißt eigentlich der 
Fürft der Fahne. Er ift immer aus den Emiren oder 
den Nachkommen Mohammeds, und die zweyte Würde 
derielben, nämlich unmittelbar der erfte nach dem Na— 
kibol-Eſchraf, ihrem Ober haupte. 


7. Die Wefire der Achſel (Kultuk Wefirleri). 


So heißen die höchſten Würdenträger des Hofes, 
welche das Vorrecht haben, dem Großherrn, wenn ev 
ins Schiff oder auf das Pferd fteigt, unter die Arme 
zu greifen, und ihn beym Gpazierengeben auf diefe 
Art zu führen. Sie heißen Wefire, weil fie gewöhnlich 
zu nichts geringeren als zu Weſiren oder zu Ötatt- 
haltern mit drey Rofifchweifen befördert werden, und 
alfo gleihfam Weſire in petto oder wie die Türken 
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fagen, unter dem Arme find. Es find deren fechs von 
den höchſten Hofämtern, naͤmlich: ı) der Oberftwaf: 
fenträger ; 2) der Oberſtkammerdiener; 3) der Oberft- 
fteigbügelhalter; 4) der Oberftturbanträger ; 5) der 
Dberftfannenträger ; 6) der Oberfibarbier. Außer diefen 
indem Serai befindlichen Perfonen erhalten diefen Titel 
noch: 7) der Aga der Zanitfcharen, der das Vorrecht 
bat, dem Sultan alle Freytage, wenn er in die Mos 
fchee geht, vom Pferd herab und hinauf zu belfen; 
8) der Boftandfhi Baſchi oder Kapitän der Gartens 
wache, weiLer dem Großherrn in die Barke und wies 
der heraushilft; 9) und 10) die beyden Stallmeifter, 
welche ihm gewöhnlich unter die Arme greifen, wenn 
er das Pferd befteigt; 11) der Oberſtkämmerer. Der 
Zwölfte war vormahls der erfte Werfchnittene; da aber 
alfe diefe Würden zu Eeinen geringeren ald zu der eines 
Weſirs oder Pafcha mit drey Roßfchweifen führen , fo 
fand man es in der Folge doch unanjtändig, Halb: 
menſchen auf ſolche Poften zu fegen, wo fie nicht über 
Weiber fondern über Männer berrfchen follten, und 
das höchſte Ziel ihres Ehrgeiges blieb die Würde des 
Kislar Agaffı. Zegt find alfo gerade fo viele 
Herren vom Steigbügel, als Wefire unter dem Arm, 
welche man auf franzöſiſch Vesirs en herbe nennen 
Fönnte, da man fie nicht nach ihrer wirklichen fondern 
bevorftebenden Würde benennet. Man zweifelt naäͤm— 
ih nicht, daß der Grofherr den Herren, die ibm fo 
oft unter die Arme greifen, nicht ein gleiches hun, 
und benfelben, weil fie ihm fo oft treu auf das Roß 
‚ geholfen , einft endlich auch zu drey Roßſchweifen ver- 
beifen werde. Wenn diefer Titel eines Wefirs einiger: 
mußen als das Aequivalent unferer Excellen; gelten 


Kann, fo wären bie Wefire unter dem Arm, gleichfam 
unfere Titular Geheimen Raͤthe. 


Zweyte Abtheilung. 
Der innere Hofftaat. 
Das Harem oder das Frauengemach. 


Iſt der innerfte Theil des Serais, wozu das 
dritte Thor, Babi Seadet oder das Thor ber 
Stücdfeligfeit führt, nah dem der Oberfthofmeifter 
Babi Seadet Agaffi oder der Aga des Thors 
der Slücfeligkeit benennt wird. Unter diefem aber 
ſteht, wie wir ſchon gefehen, nur der dußere Hofftaat; 
der innere Hofitaat oder das Harem erkennt als feinen 
oberften Gebieter den Kislar Agaffi, das ift den 
Aga der Mädchen, welder aub Agai Dari 
Seadet, oder Aga des Haufes der Glückfeligfeit be— 
nennet wird, eine Glüdfeligfeit, um die weder er 
von einem Manne, noch die darin. verfchloflenen 
Schönheiten von einer Frau beneidet werden dürfte, 
Er iſt das Haupt aller Schwarzen, d. i. gänzlich Ver: 

fihnittenen, und der Wächter der Weiber, zugleich 
aber auch der Verwalter aller Mofcheen, und ber nad 
Mekka und Medina gehörigen frommen Stiftungen. 
Als folder halt er alle Mittwoche im Hofe des Serais, 
zunächſt den Eaiferlichen Zimmern feinen Diwan, bey 
dem fih der Mufettiſch Efendi oder Unter— 
fuhungstommiffär aller frommen Stiftungen, bie Ver: 
walter der Mofcheen, und fein Sekretär (Jaſid ſchi 
Efendi) einfinden. Diefer verwahrt die Regiſter 
aller Einkünfte der frommen Stiftungen, womit die 

Eaiferlihen Mofcheen fundirs find. Außer diefen ihm 


von Anitswegen jugewiefenen VBerührungspunften mit 
der aͤußeren Welt des Reichs, hat er aber oft dur 
feinen perfönlihen Einflup auf den Großherrn, noch 
die größte Wirkung auf die wichtigſten Gefchäfte des 


Reichs, auf die Befegungen der Statthalterfchaften - 


und Minifterftellen, auf Krieg und Frieden, auf das 
Schickſal der Thronfolger, u. f. w. 

In dem innern Wirkungkreife feiner Macht, naͤm— 
lich im Hareme, ftehen unmittelbar unter ibm: der Wa: 
lide Agafſi, oder erfte Verfchnittene der Sultanin 
Murter; der Schebfadelar Agaffi,. oder erſte 
verfhnittene Hüther dev Prinzen; der Chafinedar 
Agafji, oder verfhnittene Schakmeifter des Harems ; 
der Büjük Oda Agaffi, oder verfchnittene Auf— 
feher der großen Kammer der Mädchen; der Kü— 
tſchük Oda Agaffi, oder verfchnittene Auffeher der 
Heinen Kammer der Mädchen ; die zwey Imame oder 
Hofkapläne der Moſcheen des Harems, und viele andere 
untergeordnete ſchwarze Verfchnittene, weiche mit dem 
Namen Kapu Oglan oder Knaben der Pforte — 
net werden: 

Der Kislar Agaffı entfernt ſich faſt nie von 
der Perfon des Sultans, den er auf allen Öffentlichen 
Aufzügen begleitet, und ihm auf einer Seite zunächſt 
fteht, wie der Kapu Agaffi oder Oberfthofmeilter, 
der Oberſte der weißen Verfchnittenen auf der anderen 
Seite. Alles, was halb männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts ift, fteht unter feiner Bothmäßigkeit, und 
der Großherr überlaßt ihm die Vollſtreckung aller das 
Harem betreffenden Befehle. Die ſchwarzen Verſchnit⸗ 
tenen find faſt alle Abyflinier, und die Zahl — 
mag ſich gegen vierhundert belaufen. 


Der 


r 
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Der Despotismus, der im Orient von jeher ſich 
des freyeſten Spielraums erfreute, berechnete, daß dieſe 
Halbmenſchen ohne Vaterland, obne Verwandte, ohne 
Liebe und Genuß, als tüchrtige Werkzeuge zu den ge— 
heimſten und finfterften Gefchäften des Hofs und der 
Regierungskunft verwendet werden Eönnten; allein die 
Erfahrung lehrte, daf fie zwar geheimnißdoller, liſti— 
ger, treuer als die gewöhnlichen Sklaven, zugleich 
aber auch grauſamer, unbiegfamer und rachſüchtiger als. 
diefelben find; daher wurden fie aus Furcht, das Ge— 
bäude des Reichs zu erfchüttern, von den Despoten 
nur zur Beherrſchung der Weiber, und diefe zum Ge— 
horfam gegen diefelben verdammt. Der Mann, ver: 
blendet durch blinde Eiferſucht, vertraute ihnen die 
Sicherheit feiner Ehre, deren heiligftes Kleinod nad 
den Begriffen des Drients die unbefledte Reinigkeit 
des Harems iſt. Wielleicht aus Furcht, das natürliche 
Vorrecht ſeiner Herrſchaft über das ſchwächere Geſchlecht 
jemals an die Reitze desſelben zu verlieren, begab er 
ſich der unmittelbaren Ausübung derſelben, und über— 
trug fie dem Mitteldinge zwiſchen Mann und Weib, 
fo daß der Frau ‚in ihrer Sflaverey nicht einmal der 
Troſt übrig blieb, diefelbe unmittelbar aus den Hän— 

den ihres Mannes und Gebieterd zu empfangen, for: 
dern eines entmannten Sklaven. 

Selbit.der Kislar Agaffi, das Haupt der Ver: 
fhnittenen des Serais, der unumſchränkte Gebiether 
des Harems, der oberfte Keufchheitswächter der Sul: 
tanninen, ift nach dem Gefeke nur ein Sklave und 
fein freyer Menſch, und erhält feine Freyheit erft, 
wenn er aus dem Serai tritt. Dieß geſchieht aber faft 
nie aus eigener Wahl, Der Gehorfam des Hammelſtalls 
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der Berfihnittenen und die Hurde der Weiber, bie 
Huldigung des ganzen Hofs und aller Großen des 
Reichs, Ehren und Reichthümer, mit denen ibn fein 
Plag und die Gunſt des Sultans überhäuft, erlauben 
Feiner Sklavenſeele den Werth der Freyheit zu fühlen, 
und er zerbricht feine Feffeln nur ‚gezwungen, wenn 
ihn die Ungnade feines Herrn ausdem Serai verbannt, 
wo er dann ſich meiftens nach Aegypten oder Arabien 
begeben muß. Viele, die ein foldhes Ende ihrer Herr: 
fhaft voraus fehen, ſuchen fi) ſchon im Woraus in 
jenen entfernten Gegenden anzufaufen, um dann dort 
ihr Leben mit fo größerem Glanze befchliegen zu Eön- 
nen. Solcher Ankauf ift ihnen zwar in. der Negel 
nicht erlaubt, aber die Vergrößerung ihres Reichthums 
auf allen anderen Wegen verhindert der Großherr nicht, 
denn er iſt ja ihr einziger Erbe. 
Eine der ſonderbarſten Erſcheinungen, einer der 
unglaublichſten Mißbräuche der Uebermacht und der 
Sklaverey, eines der größten Verbrechen wider die 
Natur, iſt aber ganz gewiß der am osmanifchrn Hofe, 
wie an allen großen Höfen des Drients eingeführte 
Gebrauch, daß der Oberfte der ſchwarzen Verſchnit⸗ 
tenen, der oberſte Wächter des Harems ſelbſt zu ſei— 
nem eigenen Gebrauche ein beſonderes Harem oder 
Frauengemach hat, in welchem ſeine eigenen Weiber, 
noch weit unglücklicher und beklagenswerther als die 
des Sultans, der aufgeregten Ohnmacht ſeiner Lüſte 
zu fröhnen verdammt ſind. Insgemein weiß man für 
dieſe ſchändliche Sitte orientaliſcher Höfe keinen beſ— 
ſern Grund als das Herkommen anzugeben, mit dem 
es aber auch ſeine Richtigkeit hat; denn nach allen 
Quellen orientaliſcher Geſchichte war Putifar, der Ge— 
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ER — 8, ſelbſt ein Eunuche. Was Wunder alfo, 
wenn diefe den ſchönen Juſſuf verfichte, und wenn 
in den Haremen heutiger Putifare, wo Feinem Juſſuf 
der Zutritt geftattet wird, unter den Weibern felbft 
die Brunft lesbifcher Liebe wild aufflamnt. Diefem 
Shändlichen Verbrechen wider die Natur, worauf auch 
in Europa Feine mindere Strafe geſetzt feyn jollte, 
als daß die Schuldige als einziges Weib eines ſchwarzen 
Eunuchen , mit ibm in den Kafiht eines Harems ges 
fperret würde, verdankt die fogenannte Blumeniprache, 
welche durch Lady Montague in Europa zu einem un: 
verdienten romantifchen Rufe und jentimentalen An— 
ftrihe von Zartheit gelangt ut, ihr Entftehen. Auch 
läßt fih, ohne im Driente gewefen zu ſeyn, 'bey ei: 
nigem Nachdenken leicht begreifen , daß ſolche Blumen 
und Früchtengewinde, deren Sinn allbekannt ıjt, zu 
Eeinen geheimen Billet-doux für Liebhaber außerhalb 
bes Harems dienen kann (weil folhe Beſchickung 
unmoͤglich), wohl aber zu Salanterien für Yiebhaberins 
nen innerhalb des Haremd, wo das Bild und der Sinn 
von Mund zu Mund, und von Hand zu Hand gebt. 

Die Weiber des Harems des Sultans find alle 
Sflavinnen, meiftens Cirkaflierinnen und Georgianes 
‚rinnen, und Feine freygeborne Türkinn Fann in dem: 
felben als Odalik oder Benfchläferinn untergebracht 
werden. Die Zahl derfelben iſt nicht beftimme, ſon- 
dern hängt, ganz vom Geſchmacke und Belieben des 
Sultans ab; wenn man roch die Sklavinnen der 
Sklavinnen, welche das grofiberrliche Lager theilen, 
dazu rechnet, fo kömmt eine fehr betvanptliche Anzahl 
heraus. Die Sultaninn Mutter, die Schweltern und 
Verwandten des Großherrn, die Großen des Reichs, 
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beftreben fih um die Wette, die (hönften SElavinnen. 
aufzutreiben, in der Hoffnung, durch diefelden ihren 
Kredit zu begründen. Aus diefer großen Anzahl wählt 
der Eultan feine Srauen, deren nah dem Gefeke 
des Sslams ‚jedem Moslim vier zu ehelichen erlaubt 
Äfle Die osmanifchen Sultane nahmen fi), der Un— 
terfcheidung wegen , die Freyheit heraus, eine dazu 
zu feßen, und fo blieb es bis auf Sultan Ibrahim, 
der als ein großer Weiberliebhaber, die Zahl der Frauen 
auf fieben fefkfeßte, und fie mit &tiftungen von 
Krongütern, zum Schaden anderer Staatseinkünfte, 
reichlich ausftattete. Diefe Frauen, die man in Eu— 
ropa irrig Qultaninnen nennt *), werden auf türkifd 
Kadin oder Damen genannt, und heißen ihrer - 
Kangordnung nad die erfte, zweyte, dritte, vierte, 
fünfte, fechfte, fiebente Dame. Der Titel Sultanınn 
gebührt nach dem türfifchen Hofftyle nur den Müttern, 
Schweſtern und Töchtern der Gultane, Die Mutter 

des regierenden Sultans beißt zum Unterfchiede aller 
übrigen Sultana Walide, Sultaninn Mutter; 
diejenige aber, welche die erfte einen männlichen Thron: 
erben geviert, beißt Chaßeki Sultana, was bie 
innigfte Qultaninn’ bedeutet, und allenfalls mit dem 
Werte Sultane Kavoritinn überfegt werden mag, das 
duch Franzoſen in ganz Europa fo fehr in Schwung 
gerathen ift, dem aber im Türkiſchen ſelbſt Fein ung 
befanntes Wort Jena al 








— — — 


*) Auch in Caſtellan: »Les sultanes occupent dans le Harem 


sept pavillons differens,« T. III. p. 58, Dieß find die Wohnungen 
der fioben Damen und nicht Zultaninnen. 


: nr 0609 um 
Das Leben der Brauen des Sultans’ fließt, wie 
das Leben anderer tiirkifcher Frauen, in dem ermüden— 
" den Einerfey von reihlihem Müffiggang und abſpan— 
‚nendem‘ Vergnügen hin. ie vertreiben die lange 
Weile, indem fie den wollüſtigen Tänzen ihrer Skla— 
vinnen, oder manchesmal auch dem einfältigen Poſſen— 
fpiel des chinefifchen Scyattenfpiels zufehen , indem fie 
die Vergnügungen des Bades oder des Spatziergangs 
in den Gärten des Serais genießen, oder mit Ceremo— 
nien den Beſuch des Großherrn empfangen, der einige 
Stunden be3 Tages in VBefuchen bey den Krauen, 
feinen Lieblingen, zubringt. Die Damen der Stadt 
haben vor denen des Serais den Vortheil, daf fie 
ihre Sreundinnen im Bade oder auf öffentlichen Spa: 
Biergängen fehen Fönnen, wo fie ohne ihre Männer, 
blos von ‘ihrer Sklavinn und ein Paar Eunuchen 
begleitet, erfcheinen , und alfo eine Sreyheit genießen, 
die im abfteigenden Verhältniſſe der Größe und des 
Anfehens, bey den Weibern der unteren Klaffen noch 
mehrere Ausdehnung erhält, Wenn die Männer nicht 
reich genug find, Eunuden zu halten, fo find die 
Weiber mit ihren Sklavinnen nicht immer ungugänglich, 
und oft bringen fie auch ohne diefe ganze Tage außer 
dem Haufe, fey es im Bade, fey es auf Beſuch bey 
"ihren Freundinnen zu. Die rauen des Sultans er: 
- freuen ſich feiner diefer Sreyheiten. Wenn fie der Sul: 
‘tan nad) einem feiner Palläfte am Bosphorus ſchickt, 
begeben fie ſich gewöhnlich, um allen Blicken entzogen 
‚zu ſeyn, mit Tagesanbruh auf den Weg, von einer 
großen Menge Verfchnittenen umgeben, welche auf 
eine große Strede in der Nunde herum den Wer 
* frey machen, indem fir Altes was ihren aufftößt, unter 
u % 
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Todesgefahr ſich zu entfernen zwingen. Die kurze 
Strecke von den Mauern des Serais bis zu dem 
Strande, wo ſie ſich einſchiffen, legen ſie zwiſchen 
zwey Wänden von grüner Leinwand zurück, welche 
die Eunuchen geſpannt emporhalten. Jede Barke hat 
eine Art Kajüte, in ber Geſtalt eines Kaͤfichtes, mit 
rothem Quche gedeckt, mit Jaloufien roth angeftrichen 
oder vergoldet. Sobald fie hinein getreten find, ftellt 
fi) gegenüber ein Haufe von VBerfchnittenen, deren 
Zahl nad) dein Range der Damen fteigt, um die Boots— 
fnechte, welche Boftandfchi. oder von der Gartenwache 
find, in gehöriger Ehrfurcht zu erhalten. Der Kislar 
Agaffi, mit einigen großen Barken Jvoll fchwarzer 
Eunuchen, begleitet den Zug. Unter den nämlichen 
Vorſichtsmaßregeln, mis denen fie eingeſchifft wurden, 
werden fie auch "wieder ausgefchifft, und während ber 


Fahrt auf dem Kanale fahren mehrere Barfen mit 


Eunuchen voraus, um ale Nachen, die ihnen begegnen, 
von der Linie ihrer Fahrt abzuleiten. 

Die Frauen ded Harems werben von Sklavinnen 
und fhwarzen Eunuchen bedienet. Diefe ſtehen Tag 
und Nacht als Wache vor ihren Gemächern , und woh— 
nen in der Nähe ſammt dem Kislar Agaſſi und ihren 
andern Obern. Da die weißen Eunuchen minder grau: 
—ſam verftimmelt find als die fohwarzen, fo ift ihnen 
der Eintritt ins Harem niche geftattet, und fie umge: 
ben blog die Perſon des Großherrn, fo lange derfelbe 
aufer dem Hareme weilt. Sie ſtehen, wie fchon gefagt, 
unter ihrem Oberfien, Kapu Agaffi oder Okerfts 
hofmeifter bes Geraid. Das Schlafzimmer bes Groß⸗ 
herrn ſtoͤßt an das Serai. Der Kislar Agaſſi wird immer 
benachrichtigt, auf welche Odalik die Wahl des Sultans 
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gefallen. Kenn er bie Nacht miteiner derfelben zubringt, 
halten zwey Eunuchen bey brennendem Lichte vor der 
Thüre die ganze Naht hindurch Wade, und führen _ 
über Alles, was vorgeht, Protokoll. Diefes dient, um 
bey eintretender Schwangerſchaft die Stunde der Ge: 
burt zu beftimmen. Daber fagt man in ſolchen Faͤllen 
am Hofe und in der Stadt ſchon viele Monate den 
Tag und die Stunde voraus, woeine Sklavinn nieder 
kommen wird, wiewohl dieſe Vorherſagung felten pünkt⸗ 
lich zutrifft. Wird die Sklavinn Mutter eines Prin— 
zen, ſo erhaͤlt ſie den Namen Chaßeki und das Vor— 
recht, ſich einen Hofſtaat zuſammenzuſetzen, ben fie 
unter den Sklavinnen ihrer naͤchſten Umgebungen nach 
ihrem Belieben wählt. Nach dem Tode des Sultans 
ſteht es den Frauen, welche nur Prinzeſſinnen geboren 
haben, frey, aus dem Hareme heraus zu gehen, ja ſo⸗ 
gar ſich wieder zu verheirathen; aber die Mütter der 
Prinzen wandern ohne Ausnahme und Nachſicht ins 
alte Gerai. Dieb ift ein von dem neuen Gerai gang 
abgefonderter,-in einem ganz andern Theile der Stabt 
gelegener Pallaft, welcher zwar auch wie das neue von 
Mohammed dem H., aber früher als dieſer erbaut 
worden, und zur Reſidenz der aus dem neuen Serai 
derwiefenen Sultanninen und- ihres Hofftaates dient. 
Hier werben diefe mis Anftand auf Koften des Suk— 
tans unterhalten, und verlaffen ben Umkreis diefer ver- 
haften Mauern nie wieder, ed fey denn, daf ihr ei- 
gener Sohn zur Regierung kömmt, wo die Sultaninn 
Mutter ins neue Gerai zurickkehrt, von ihrem Sohne 
mit ungemeiner Ehrfurcht und Efifette empfangen wird, 
und den ihriangewiefenen Theil des Pallaftes mit ei- 
nem zahlfeichen Hofftaate einnimmt. Don ihrer Will— 
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kühr haͤngt es ab, neue Sflavinnen ins Serai zu 
bringen, oder alte daraus zu verbannen; fie führt. 
ihrem Sohne feine Beyfdlaferinnen zu, und ohne 
ihre Einitimmung nähert fi der Sultan feiner der: 
felben. Der Sultan ift alfo lange nicht fo unumfchränfter 
Herr in feinem Harem, als der Hahn in dem feinigen, 
dem Feine Sultaninn Walide den Gegenſtand feiner 
Liebe und Neigung vorher beftimmt. Die Zeit felbft, 
das Vergnügen zu genießen, ift zwar durd das Gefeg 
freygelaffen ; nur in der Fafte während des Tags und 
den fieben heiligen Nächten des Jahrs, verbietet dasfelbe 
‚jedem Moslin, der Liebe zu genießen. Diefe fieben 
Nächte find: ı)Leileti Mewlud, die Nacht der 
Geburt des Propheten, am 12. Nebiulewwel; 2) Leis 
letor-Raghaib, die Nacht der Empfängniß des Pro- 
pheten, am erſten Freytag des Monats Redſcheb; 3) 
Leiletol-Miradſch, die Nacht der Himmelfahrs 
des Propheten im Traume, am 27. desfelben Monats ; 
4) oReiletol:Berat, die Nacht der bimmfifchen 
Diplome, am 15. Schaban, wo die Schußengel die _ 
Rollen der guten und böfen Handlungen im Himmel 
niederlegen, und andere dafür empfangen ; 5) Leile— 
tol:Radr, die Nacht worin der Koran auf die Erde 
geſandt ward, am 27. Ramaſan; endli die beyden 
Nächte vor den beyden Bairamsfeften, die auf den ı. 
Schewal und ı0. Silhidfhe fallen, - Won der allen 
Moslimen in diefen heiligen fieben Nächten vorger 
ſchriebenen EnthaltfamEeit ift der Sultan in.der Qeir 
letol-Kadr.am 27. Namafan, ausgenommen. In 
diefer Nacht begibt er fih aus dem Gerai in bie 
Mofchee von Aja Sofia, Bey feiner Rückkehr Ieuchten 
ihm eine Menge vielfärbiger Laternen vor, deren man 


- beyläufig auf eine halde Million 
Wenn fie überdieß Gunft und Einfluß genug befißt, ſich 
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ſich gewöhnlich bey Hochzeitsfeſten bedient. Die Sul; 
taninn Mutter führt ihm eine noch unberührte Jung— 
frau zu, und wenn fie von diefer Nacht anfchwanger 
bleibt, fo ift es eine Ver glücklichſten Vorbedeutungen 
für den Großherrn und fein Haus, fo wie für das Reich, 
weil in dieſer heiligen Nacht, wo das geſchriebene 
Wort Gottes, der Koran, vom Himmel ſtieg, nur 
göttliche Ideen in menſchliche Formen verkörpert, in 
den Schoos der Frauen niederſteigen können. Doch 
gilt dieſe goͤttliche Beſchattung nur für den Sultan 
allein, welcher der ſichtbare zn Gottes auf Err 
den ift, 

Ein anderes großes Vorrecht ber — Mutter 
iſt, daß ſie allein aus allen Sultaninnen, Damen 
und Sklavinnen des Harems, mit unbedecktem Geſichte 
und ohne Schleyer geht, damit ſie gleich beym erſten 
Anblick unter allen Chaßekis, Kadin und Odaliken 
für die Kaiſerinn Mutter erkennet, und ihr alſo über— 


all gleich mit der gehörigen Ehrfurcht begegnet werden 


möge. Dieſe Freyheit genießen die anderen Frauen 
und Zofen nicht einmal, wenn ſie krank ſind, wo beym 
Eintritt des Hofmedikus (Hekim Baſchi), den ge: 


wöoͤhnlich ein europäifcher Arzt begfeitet, das Bett mit 


einein- Schleyer verdecft, und der Puls nur durch bie 

Hülle eines Flors gegriffen wird. Der Anblick des 

Geſichtes würde eine —— der Zucht des Ha⸗ 

— ſeyn. 

Die auf Krongüter und Staatspachtungen fundir— 

ten Einkünfte der Sultana Walide ſolſen ſich jährlich 
5* belaufen. 


in die Regierungsgeſchäfte zu miſchen, ſo hat ihre 


Macht. keine Graͤnzen, und fie berrfcht unumſchraͤnkt. 
unter dem Namen ihres Sohns, wie das der Fall mit 
der Mutter Selim$ des TIL in unferen Tagen war. In 
| diefen Fällen ift Die Stelle ihres Kiaja oder Oberft- 
bofineifters eine der wichtigften -des Reichs, und die 
Macht Juſſuf Agas, der diefelde unter Sultan Selm 
dem III. begleitete, ift nod in friſchem Andenken. 

. Die Einkünfte jeder Sultaninn Chaßefi, welche auf 
jährliche 500 Beutel oder. 25,000 Piafter, d. i. beyläufig 
auf die Hälfte des Einkommens der Sultana Walide feft- 
gefeßt find, beißen Baſchmablik oder Pantoffelgelder, 
zum Unterfchiede der Eaiferlihen Privatgelder, welche 
Dſchib Chardſchi oder Sackgelder genennt werden. 
Das erfte entfpricht unferen Stecknadelgeldern, und das 
andere ift faft wörtlich das fpanifche ajudo de costa, 
indem Dſchib der Bufen oder bie Seite heißt. Da 
diefe Einkünfte der Chaßeki, wenn fie vervielfältiget 
würden, den Staat zu Grunde richten könnten, fo 
war die Zahl der fo appanagirten Chaßekis nur auf zwey 
oder drey befhränft. Sultan Ibrahim, der große 
Gönner der. Frauen, . unter dem mit der. Herrfchaft der 
Weiber der Verfall des osmanifchen Reichs anfing, 
und der ſchon die Zahl der Frauen von fünf auf fieben 
geſetzt, vermehrte aud bie Zahl ber appamagirten Cha- 
ßekis oder fogenannten Favoritinnen auf fünf, zum 
großen Nachtheil der Staatdeinfünfte, ‚die merklich dar: 
unter litten. 

Das Staatsgefängnig der Kronprinzen, welhen uns 
ter der genaueften Aufjiht verwahrt und- erzogen wer- 
ben, heißt vorlugsweife der Käficht (Kafes), wier- 
wohl dieſer Name auch insgemein. allen ———— 
denſtern des ve beyoelest wird. 
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In den früheren Zeiten des osmaniſchen Reiches, 
von Jildirim Bajaſed angefangen, wurden die Prinzen 
bey jeder neuen Thronbeſteigung unerbittlich hinge— 
richtet. Die Prinzen des regierenden Sultans erhiels 
ten während feiner Regierung Statthalterfchaften. im 
Afien, wie Sinope, Angora, Magnefie, um. fi 
Kenntnig der Welt und der Regierungsgeſchäfte zu 
erwerben. Da aber auf diefe Weife nach dem Ableben 
ded Waters, das Leben der in den Statthalterfhaften 
entfernten Brüder nicht. immer in der Willführ des 
neuen Sultans ftand, und befonders unter Suleimans 
Kegierung dur) Roxelanens Kabalen viel Unheil von 
ihnen befürchtet ward, ſo machte Suleiman die Er— 
ziehung der Prinzen im Käfichte des Staatsgefäng-— 
niffes zum ©taatsgefege, und legte hiedurch mit eiges 
ner Hand die Art an den herrlichen Baum des osma— 
nifchen Staatsgebäudes, der unter dem fegnenden Ein: 
fluffe feiner Gefeßgebung-, feine Zweige fo herrlich ver: 
breitet hatte; denn feitbem bat im osmanischen Reiche, 
- Sultan Murad den IV. ausgenommen, Fein großer 
- felbftftändiger Regent den Thron beftiegen, und allen 
Regierwigen. blieb die Spur der Käficht- Erziehung 
des Fürften unauslöfchbar aufgebrüdt. Wie follten fie 
aud die Welt und ihr Wolf, und die Kunft es zu res 
gieren Eermen fernen unter Verfehnittenen und Odaliken, 
von denen ihnen nur unfruchtbare zum Genuß über 
Iaffen werden. Sie lefen den Koran und fpäter die 
Jahrbücher des Reichs, welche mit der pomphafteſten 
Beſchreibung von der Größe und Macht des osmaniſchen 
Reichs, und mit Hohn und Verachtung aller chriſtlichen 
Maͤchte angefüllt, ihnen ganz falſche Begriffe von der 
Welt und den Menſchen beybringen. Nicht einmal zu 
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Förperlichen Uebungen des Pfeilſchießens, des Meitens 
oder Dfehiridwerfens angehalten, verfinke ihr Körper 
wie ihr Geiſt, im gleiche WeichlichEeit und Dumpfheit, 
und die Sehnen ihrer geiftigen und Förperlihen Kräfte 
find zu erfchlafft, als daß fie die Zügel der Regierung, 
wenn fie ihnen der Zufall in die Hände gibt, firaff 
anziehen Fönnten. Ohne den geringften Unterridt in 
der Mathematik, Geographie oder anderen, einem 
Prinzen hoͤchſtnöthigen Hütfswiffenfchaften der Negies 
rungsfunft, Iehrt man fie nur- eine mechaniſche Kunft - 
oder ein Handwerk, wozu man fi) nach den Worten 
‚des Korans und den Ueberlieferungen des Propheten 
verpflichtet hält, um ihnen die Mittel zu verfhaffen, 
ihren Unterhalt durch ihre Handarbeit zu verdienen; 
denn nach dem Koran trieb felbft David, der zugleich 
Prophet und König war, ein foldhes Handwerk, in= 
bem er Panzer fchmiedete und verkaufte; Salomon 
aber (nad) dem Verfaffer des Suleimanname) flocht Kr: 
be, und lebte mitten im Glanze feines Hofftaates für 
feine Yerfon Blos von dem Ertrage derfelben. Sultan 
Selim der III. hatte unferes Wiffens ie ae 
der Muffelinmalerey gelernt. 

Die Prinzeffinnen fultanifchen Geblütes erhalten 
verhaͤltnißmaͤßig keine beſſere Erziehung als die Prin— 
zen, ihre Brüder; nur gelangen ſie weit früher zur 
Selbſtſtaändigkeit und Freyheit, zu der jene nie gelan— 
gen, es ſey denn, daß fie den Thron beſteigen. Das 
Herkonmen will, daß die Prinzeflinnen fhon in ber 
Wiege vermählt werden, an Wefire namlich und Statt: 
halter und andere Große des Reichs; und da das Glück 
und das Leben ihrer Verſprochenen fo fehr auf dem Spie— 
‚Je ter Hofgunft und des Zufalls ftebt, fo geſchieht 8, 
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daß manche diefer Prinzeffinnen mehrere Männer ges 
habt haben, ehe fie nur noch mannbar geworben. Schah 
Sultana, die, Tochter Sultans Muftafa des III... hat⸗ 


‚ te deren vier gehabt vor ihrer wirklichen Wermählung, 


von denen zwey durch den Strang hingerichtet worden 
waren. Die Politif und das Staatsintereffe knüpft 
diefe unnatürlihen Bande eines näheren Verhältniffes 
zwifchen dem Sultan und feinen Schwägern, welde 
durch ſolche Gunft zwar wohl einigermaßen ihre Neich- 
thümer fihern, aber andererfeits einen großen Theil der⸗ 
felben zum jährlichen Unterhalte ihrer noch unmündigen 
Frau, und zu ungebeuren jährlichen. Geſchenken an 
den Sultan und. an die Hofämter des Serais aufzu— 
opfern bemüßiget find. Hat die VBermählung bey ein: 
getretener Mannbarkeit wirklich Start, fo find die ſul⸗ 
taniſchen Eidame und Schwäger erſt wahre Sklaven 
ihrer Prinzeffinnen; fie find verbunden, fich von ihren 
rechtmäßigen rauen zu ſcheiden, alle Beyfhldferinnen 
zu entlaffen , und der Sultaninn allein zu eben, fey 
es nun, daß fie jung und Eindifch, oder was auch oft 
der Fall iſt, alt und häßlich ift. Oft ift aber das Loos 
der Prinzeffinnen nicht minder zu bedauern, wenn fie 
alten und. Eranten Männern überliefert werden, die 


ihnen das Leben vergiften, wiewohl fie in diefem Fall 


mehr Mittel haben fich dafür zu entfchädigen, als die 
Sultaninnen im Serai. Am beflagenswertheften aber 


iſt ganz gewiß das Loos folcher außerhalb verheirathe— 


ten Prinzeflinnen, wenn jie Mütter von Knaben wer: 
den, mweil das Herkommen des Reichs, das, wie mar 
weiß, als Rächsgrundgeſetz beiteht, Ddiefelben ſo— 
gleich nach der Geburt zum: Tode verdammt, um allen 
Saamen von Zwietracht in der Faiferlihen Familie zu 


— 
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erſticken. Diefe arınen Kinder werden, indem nıan 


‚ die Nabelſchnur ungefnüpft laͤßt, gleich, wenn fie 


in das Leben getreten, wieder binausgefördert. 
Was die Lokalität bes Harems betrifft, fo gehört 

die Befchreibung desfelben nicht in den Plan des gegen- 
wärtigen Werkes, und wirverweifen in diefer Hinficht 
auf Tavernier und Pouqueville, wovon jenerdieBefchrei- 
bung des Winterharems nad) Angaben von Augenzeugen, 
diefer die Beſchreibung des Sommerharems (das zu 
Taverniers Zeit noch nicht erbaut war) aus Selbſt- 
anficht liefert. Beauvoiſins und Gaftellan haben blos . 
aus diefen Quellen gefchöpft. Pouqueville, der den: 
felben Theil des Gartens und des Sommerpallaſtes 
gefehen (den auch der Schreiber diefer Zeilen einmal 
auf demſelben Wege mittels des Gärtners, eines Bru- 
ders des verdienten Eaiferlihen Hofgärtners zu Schön: 
brunn, Herrn Boſe, und einmal in Begleitung des 
Freyherrn von Hübſch und des Herrn Fürften Sranz 
Sapieha zu fehen Gelegenheit gehabt) irret fich, wenn 
er im eigentlichen Winterhareme gewefen zu feyn glaubt. 
Diefes hat unfers Wiffens noch nie der Fuß eines Euro: 
päers betreten. Die Sultaninnen und Odalifen brin— 
gen mit dem Großherrn die Wintermonate darin zu, 
die Brühlings und Herbſtwochen in dem erwähnten am 
Meere neu angebauten Theile des Serais, und die 
fhöne Sommerzeit in den Palläften auf der europäifchen 
Seite des Bosphorus, zu Beſchiktaſch und Kuru Tfches- 
me, ehemals aud im Kiahadchane und Kara Agadfch, 
zwegen jegt verfallenen. Sommerpalläften am Ende 
des Hafens zu Konftantinopel. Ein anderer prächtiger: 
Pallaft, deilen mehrere Neifebefchreiber erwähnen, 
ftand zu Skutari an der Stelle, weiche nun die neuen 


— 
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Kaſernen einnehmen. Der praͤchtigſte von allen aber, 
nach dem alten und neuen Serai zu Konſtantinopel, iſt 
das alte und neue Serai zu Adrianopel, der zweyten 
Reſidenzſtadt des osmaniſchen Reiches, das wir nach 
Muße beſehen, und uns alſo von der ganzen inneren 
Bauart und Einrichtung des Harems einen genügenden 
Begriff erworben haben. Bäder, Blumengaͤrten, Waſ⸗ 
ſerbecken, Köſchke, in ſchöner Verwirrung durch ein— 
ander geworfen; Gallerien und klöſterliche Gaͤnge, wo 
auf einer Seite die Zimmer der Odaliken und auf der 
anderen jene der ſie bedienenden Sklavinnen ſind; ver— 
goldete Zimmerdecken, vielfach durch Schnitzwerk vers 
zierte Wände, hohe mit Perlenmutter eingelegte Kä— 
ſten, Inſchriften ebenfalls mit Perlenmutter oder mit 
Gold auf lazurnen Feldern über den Thüren geſchrie— 
ben, oder mit Seide in die Thürtapeten geſtickt; Cy— 
preffen und marmorne Sontainen, Säulengaͤnge und 
Hallen, Säle und Kabinette mit reichen Teppichen be— 
legt, mit Soffas und europaifhen Spiegeln möblirt, 
machen das vomantifche Gemifche des. Marems der os— 
maniſchen Sultane aus, deffen Lurus an die Pracht 
Al: Hamra’s oder rothen Pallaftes und.des Dſchen— 
netol-Iſchk *) oder Paradiefes der Liebe der Emire 
von Grenada erinnert. 


Zweytes Hauptſtͤd. 
Von dem Großweſire. 


Der Urſprung dieſer Würde verliert ſich bis in die, 
älteften Zeiten der orientalifhen Geſchichte; denn, 





*) Nicht Dſchenetol⸗If, wie es gewodnlich verſtümmelt genennt 
wird, 


* 
— 
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wenn uns. auch die griechiichen Gefchichtfchreiber bier: 
über feine genügende Auskunft geben , fo finden wir 
doch in der älteften perfiichen Gefchichte, die Weſire in 
eben dem Grade mächtig und angefehen, wie in der 
neueſten. Bifärdfhimihr, der gelehrte Wefir Nuſchir— 
wans, aus der Dynaftie der Gaffaniden, und Dſcha— 
mafp, der Weſir Guſchtaſp's, aus der Dynaftie der 
Kejaniden, glänzen hell am geftirnten Himme! ber alten 
perfifhen Geſchichte. Nah morgeriändifhen Leber: 
lieferungen war Aaron der MWefir von Mofes, und 
Afaf, ‚nit der Kammerſänger, fondern der MWefir 
Salomons. Steigen wir nun aus diefem heiligen 
Dunkel berab in die neuere Zeit; wo die arabifche Ge: 
fchichte mit Mohammed beginnt, fo finden wir Alı als 
feinen Weſir, und damm unter den Chalifen der Fami— 
lien Ommia und Abbas eine Folgenreihe derfelben, une 
ter denen die Barmegiden wie Zirfterne zwifchen Ne— 
belfternen durchſcheinen. Auch war die odmanifche Herr- 
ſchaft kaum gegründet, als Sultan Orchan ſeinem 
Bruder Alaeddin Paſcha, nach der Eroberung von Brußa, . 
die Stelle eines Weſirs übertrug im Jahr 728 (1328). 
Bis auf Mohammed den IL. bfieb diefe Stelle einzig; 
nad) ter Eroberung Konftantinopels aber beehrte der 
Eroberer und feine Nachfolger mehrere der höchſten 
Staatsbeamten mit diefem Titel, deren Zahl ungleich 
war, aber nie die von fieben überflieg. Sie hießen 
Kubbe Weſirlerioder Weſire der Kuppel, weil ſie 
mit dem Großweſire (mit dem ſie nur den Namen aber 
keinesweges die Macht theilten) unter derſelben Kuppel 
des Diwans ſaßen, und hießen nach ihrer Rangordnung 
ber zweyte, dritte, vierte Weſir, u. ſ. w. Gewöhnlid war 
es nur ein Titel, welcher anderen hohen Staatsbe— 
| | amten 
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ümten, wie dem Niſchandſchi, Defterdar, Kapudan 
Paſcha, und mandesmal dem Aga der Zanitfcharen 
bepgelegt ward. Wiewohl fie alfo vermöge ihrer Aemter 
oft bedeutenden Einfluß auf die Gefchäfte harten, und 
der Großweſir auch gewöhnlich aus ihrem Mittel ge: 
nommen ward, fo waren fie ibm doch nicht weniger 
als alle anderen Staatsbeamte und Würdenträger des 
Reichs unterworfen. 

Wenn fie mitfammen vor dem Throne erfchienen, 
durfte nur der Großwefir über Gefchäfte mündlichen 
. Vortrag thun; die anderen ftanden ſchweigend mit ge: 
kreutzten Händen feiner Befehle gewärtig, und ſprachen 
nur, wenn ihnen der Sultan zufällig Auskunft abfor- 
derte. In Kriegszeiten Eommandirten diefe Wefire der 
Kuppel Armeen, und erhielten dann den Namen Ser: 
dar oder Serasker, d. is Meerführer , mit einer aus: 
gedehnten Gewalt, Tedige Aemter und Lehen zu vergeben.’ 
Sie hatten das Recht, aus ihren Lagern Fermane im 
Namen des Großheren zu erlaffen, auf die fie mit 
eigener Hand bas T ugra oder ten Namenszug bes 
Großherrn fohrieben , in deffen Namen jie ſolche Voll: 
‚gewalt ausübten. Ungeachtet ihres Nanges und ihres 
Anſehens hatten fie doch nicht mehr ald 200 Afpern 
tägliche Einkünfte und zwey Sammtkleider, das eine 
für den Sommer mit goldenen Spangen und Schnüren, 
und das andere für den Winter mit Hermelin gefüttert. 
Die politifhen Parteyungen und Verwirrungen, welche 
diefe Wefire anrichteten, bewirkte endlich ihre Aufhebung 
. unter der Megierung Ahmed des TIL, feit welchem ber 
einzige Kapudan Paſcha zu Konftantinoyel den Titel 
eines wirklichen Wefird bat. Diefer Titel ward aber 
hernach 'den vier erften Pafchen des Reiche, namlich 
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von Rumili, Anatoli, Bagdad und Aeghpten, nad 
und nach aber allen Statthaltern des osmanifchen Reichs 
verliehen, bie von der Würde eines Beglerbegs mit 
zwey Roßſchweifen zu der eines Pafchas von drey Roß⸗ 
fhweifen erhoben wurden, fo daß heut zu Tage der 
Titel Wefir allen Pafchen von drey Roßſchweifen ger 
bührt, denen daher auch in europdifchen Kanzleyen der 
Titel Ercellenz billigerweife nicht verfagt werden kann. 
Außer den genannten Statthaltern werden auch noch 
mandesmal in Konftantinopel Wefire ernannt -in außer⸗ 
ordentliben Gelegenheiten, wie z. B. bey der Vermaͤh⸗ 
Iungvon Sultaninnen, wo der Titularwefir jedoch kei-⸗ 
nen höheren Charakter ald das Amt eines Nifhandfchi 
‚erhält, und nie das eines Defterdars, welches mit dem 
Titel eines Wefirs ein zu großes Gegengewicht für die 
Macht des Großweſirs feyn wurde, deſſen Anfehen 
durch die Abfhaffung der Wefire von der Kuppel zu 
Konftantinopel einen ungeheuern Zuwachs erhielt, den 
. ex aber in der neueften Zeit, befonders feit der Ein- 
führung des Nifami dfchedid unter Selim dem ILL, 
"wieder verlor. 

Der Großwefir ift als folder der natürliche Chef 
aller Departeınents, und ſteht an der Spitze aller Civils 
und Militärs, Finanz: und politifchen Gefchäfte. Er 
ift das fichtbare Ebenbild des Sultans, der in das hei— 
fige Dunfel feines Hofes gehüllt, Feinem andern Mis 
nifter und Staatöbeamten zugänglih, durch ihn allein; 
als feinen vollgewaltigen Stellvertreter, feine Macht in 
allen Zweigen 'geiftlicher und weltlicher Gewak ausübt. 
Er bat, wie der Sultan, freye Willkühr über Leben und 
Tod in allen durch das Geſetz nicht befchränften Fällen; 
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Alles neigt fich vor -feinem-Anfehen, ſelbſt die Hofbe⸗ 
amten und die Wurden des Harems. 

Das Symbol, diefer höchſten Machtvollkommenheit 
und Volgewalt ift das. Siegel des Großherrn mit fei- 
nem Namenszug, das feiner Verwahrung anvertraut 
it. Der Siegelring: gilt von der. älteften Zeit her im 
Morgenlande für das Wahrzeichen anvertrauter Macht 
und übergebener Gewalt. Die in die Hände des Groß- 
wefirs gelegte, ift fo groß, daß Eein Staatsbeamter, 
Kein Minifter Widerftand, oder auch. nur Widerſpruch 
gegen feine Befehle wagen darf, ohne feinen Kopf aufs 
Spiel zu fegen, weil jeder feiner Befehle eben fo ge— 
achtet wird, als wenn er vom Throne und vom Munde 
bes Sultans felbft ausgegangen wäre. Auch genießt 
er faft Eöniglihe Ehren; feine Umgebungen tragen 
das Gepräge der höchſten Würde ,. der höchſten Macht, 
des höchſten Glanzes an fi. Die vorgüglichiten Uns . 
terfcheidungszeichen feiner Würde find die folgenden: 
ı) Der doppelte goldene Kaftan, womit er am Tage feiner 
Ernennung befleidet wird; 2) die Garden des Groß— 
herrn Solaf und Peik, Arcieren und Zrabanten, 
welche an diefen Tage ihm zur Seite gehen ; 3) der 
Diwan,- der fünfmal die Woche in feinem Pallafte, 
welcher eigentlich die hohe Pforte heißt, gehalten wird; 
4) die Ehren, welche ihm von den im Diwan bed 
Serais verfammelten Stasrdämtern erwiefen werden; 
5) fein öffentlicher Aufzug, wobey ihn. der Reis Efen: 
di und Tſchauſch Bafchi, nebft einem zahlreichen Ges 
folge von Tſchauſchen und eigenen Leibwachen begleiten ; 
6) die Aufwartung des Janitſcharenagas mit allen 
feinen Offizieren in voller Gala am Mittwoche; 7) 
die Aufwartung, welche ihm alle Freytage beym Aus— 
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tritte aus der Moſchee der: Kapudan Pafchay der: Aga 
der Janitſcharen and die erſten Herren des baiſerlichen 
Steigbügels-machen, naͤmlich: der. erfte und zweyte 
Stallmeifter,;und der erſte Kämmerer; -8) die Auf— 
wartung am Vorabende der beyden Bairamfeſte von allen 
Civil: und Militärftaatsämtern,- die Ulemas-ausgenom- 
men; 9) die Auszeichnung feines Amtpelzes. (If 
Kürf), der immer von weißen Atlas: mit ſchwarzem 
Zobel ausgeſchlagen iff; 10) fein: Ruderſchiff, wie 
das des Sultans, mit dreyzehn Paar Rudern und ei— 
nem grünen Dache verſehen; 11) zwölf Handpferde 
in allen öffentlichen Aufzügen; x2) ‘fein Vorrecht, 
wenn er in Krieg auszieht, den Ehrenpelz (KRapan iz 
dſcha) und zwey brillantirte — ur dem 
Zurban zu fragen. 
Seine gewöhnlichen Titeln nd: Wefiri — m; 
a äröfiter Weir; Du ſturi Ekrem, geehrtefter Miniffer; 
Wekili Muthlak, unumfchränkter Stellvertreter; 
Sahibi Mühr, Beſitzer des Siegels; Sahibi De— 
wlet, Herr des Reichs; SadriAala, höchſter Würden— 
träger; SerdariEfchem, glorreichſter Generaliſſimus. 

Zur Zeit der Kuppelweſire genoß er noch andre Worz 
jüges Alle Donnerstage machten ihm die zwey Ka— 
diaskere und alle Mittwoche die beyden Defterdare -in 
voller Amtskleidung ihre Aufwartung, wozu auch die 
eilf Rikiab Agalar'(der zwölfte er ſelbſt) oder Herrn des 
kaiſerlichen Steigbügels einmal alle Monat gehalten 
waren. Sie mußten ihm auch alle Freytage, wenn der 
Sultan dur Unpäßlichkeit öder aus Anderer Urfache 
verhindert war „in. die Mofchee begleiten, wo er die 
Stelle desfelben-einnahm. Bey allen fentlihen Run⸗ 
den „, Kolh) „welche damals die Großweſire⸗ regelmaͤßiger 


als heut zu Tage machten , begleiteten 'ihfr außer den. 
Dffigieven der. Pforte, die Richter von Konftantinopel;: 
der Aga der Zanitfchären; der. Polizeyfieutenant (DS ur 
baſchi) nnd der Marktrichter (Muhreff ib). Diefe 
Kunden wurden eingeführt, um auf die Beobachtung 
der Polizengefene, die Richtigkeit der Maaße und‘ 
Gewichte, den Preis der Lebensmittel u. ſ. w. zu 
wachen, und bie Uebertreter Öffentlich zu beftrafen.: 
Heute haben diefe Runden“ nur ſelten Statt, und der 
Weſir ift dann: blos: won den Offizieren der Pforte ber 
gleitet. Er geht weit lieber incognits drey "oder vier⸗ 
mal die Woche, befonders.in den Tagen, wo Fein Diwan 
on der Pforte gehalten wird, namlih am Montag und 
Donnerftag, was auch weit zwecmäßiger als jene 
_ pomphaften Aufzüge, die ange vorher verkündet, den 
Zweck derfelben ganzfich vereiteln. Da dieſelben aber 
dennoch einige Male in vollem Pomp Statt haben, fo 
wird eine umftändlichere ——— derſelben hier 
Platz finden dürfen. 

Er bekleidet ſich an dieſem Tage, wo er die Runde 
(Kol) macht, mit dem großen Hofturban (Selimi) 
und dem Staatspelz (Erkian Kürk), beſteigt ein 
mit filbernem Sattel und Zeug ausgerüſtetes Pferd 
und der Zug geht folgendermaßen vor ’fih: Der Polis 
jeylieutenant (Bubafhi) mit feiner Kopfbedeckung 
(Perifhan) und der Stadtvogt (Affaif Ba: 
hi) mie dem befiederten Helm (Süpürge) und 
ihr Gefolge mis ihren Ceremonienmützen (Uskuf) 
ſtellen ſich in zwey Reihen, und gehen unmittelbar vor 
dem Pferde des Großweſirs her. Auf ſie folgen der 
Tſchorbadſchi, der Tſchardake mit dem befiederten Helm 
(Suüphurge) und der Stellvertreter des Stadtrichters 
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mit feiner Kopfbedeckung (Perifhan, d..i. bie zer⸗ 
vüttete, vermuthlich weil fie einem zerrütteten Turbane 
glei fieht). Dann kommen die Pfortentſchauſche mit 
eylinderförmigen Turbanen (Mudſche weſe) und ihre 
Dberhaupt, der Tſchauſch Baſchi oder Reichsmar⸗ 
ſchall, mit dem Hofturban (Selimi) und dem Reitzeug 
des Diwans (Diwan Rahti); nad ihm der Stadt: 
richter von Konftantinopel ganz allein ; dann folgt 
ebenfall$ ganz allein der Aga der Zanitfcharen mit Ser 
limi und dem Reitzeuge bes Diwans; hinter ihm gehen 

zu Buße die Gefreyten der Boſtandſchi, Mumdſchi ges 
nannt, mit den Hauben Uskuf und den Gürteln von: 
Goldſtoff, ın zwen Neihen geordnet. Vor ihnen geben. 
noch die Kapu Kiajalar oder Agenten der Statt 
halter und Generale an der Pforte des Großweſirs, 
der an diefen Tagen in der Mitte der Kol Oglan 
oder der zu den Öffentlichen Runden beftimmten Mili« 
tärwargen erfcheint. Der Marktrichter (Mubteffib), 
mit einem Stock in der Hand, geht zu Fuß zunaͤchſt 
dem rechten Steigbügel des Großwefirs, und der Was 
gehalter (Teraſu getiren) gebt vor dem Großwefir: 
neben dem Serradſch Baſchi, (dem Oberften der 
Sattelfnechte) mitten unter den Schatiren oder der 
Leibgarde des Großwefirs einher. Der Muhſir Aga 
mit befiedertem Helm, und der Boftandfhilar Oda 
Bafchiffi, mit der Haube der Boſtandſchi, geben, jener 
neben dem rechten, diefer neben dem linken Steigbügel. 
Hinter dem Muhſir Aga folgen feine Buüttel mit den 
Werkzeugen der Strafen, um bdiefelben fogleih an den 
Uebertretern der Saßungen zu vollziehen. Hinter ihnen 
geben die Kiaja Jeri, die Tfhaufche der Artillerie, des 
Munitions und - Zuhrwefens in gemifihten Haufen. 
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ir diefem Zuge zieht er von der Pforte, d. i. vom 
‚feinem Pallafte aus, uub verfügt ſich gerade in das 
 Mehlmagazin. Wenn es bier erforderlich ift, daß er, 
um die Preife zu unterfuchen, vom Pferde fteige, fo 
fteigen, außer den Xfchaufchen, vor dem Großweſir 
das ganze Gefolge ab; ihm felbft aber hilft der Aga 
der Sanitfcharen vom Pferde ; diefer nimmt den Stock 
aus der Hand des Marktrichters (Ihtiffab Agaffi 
oder Muhteſſib) und gibt benfelben in bie Hand 
des Großwefirs, welcher die Unterfuchung felbft vor: 
nimmt. Von bier begibt er fih nach dem Markte © i- 
rek, wo er bie Maafe und, Preife der Verkäufer 
unterfucht , und über bie Uebertretung ber Satungen | 
die gebührenden Strafen verhängt. Wenn er an Back- 
öfen vorbeygeht, und das Brod unterfuchen will, 
bringt ihm der Marktrichter das Brod, das er bricht, 
befieht, und wägen laßt. Findet er den Bäder ſchul⸗ 
dig, fo wird derfelbe, wenn er fonftin Fein Corps: des 
Militärs eingefchrieben ift, fogleich auf der Stelle mit 
Schlägen, wohl ehemals auch mit abgefchnittenen Ohren 
und Nafen beftraft; genießt er aber ein Derlif, d.i. 
‚einen Sold als Zanitfchar oder Mitglied eines anderen 
Korps, fo wird er feinem Vorſteher ausgeliefert, und 
diefem die Beſtrafung desfelben anempfohlen. Wo der 
Großwefir immer das Pferd anhält, halten alle feine 
Begleiter die ihrigen an, doch fprechen fie nicht, aus: 
genommen er redet diefelben an, indem er in Sachen 
der Gewichte und Satzungen bald den Stadt «bald den - 
Märktrichter anrebet, die Handhabung ber Sicherheit 
bald dem Polizeglieutenant (Sub aſch i) und bald dem 
Stadtvogt (Affaff Bafhi) aufträge, und endlich 
bie Vollſtreckung der Strafen bald dem Muhſir 


Bafhi, bald dem Boſtandſchilar Oda Ba: 
fhiffi oder den Profoßen der Janitſcharen und der 
Boftandfchis aufträgt. 

Wenn über die Fleifchhauer eine Auskunft zu er— 
theilen ift, fey es, daß das Fleifch zu wenig oder nicht 
gut ift, fo wird diefelbe dem’ Aga der Zanitfcharen 
abgefragt; nur der Preis geht denfelben nichts. an. Von 
Sirekbaſchi zieht er wieder nad der Pforte, wo_er 
fein Gefolge nach vorbergebender Begrüßung entläßt. 
Auch der Kaimakam halt, wenn der Großwefir im Felde 
ift, die Nunde auf diefelbe Weife; nur mit dem Unter— 
ſchiede, daß die Stelle des Agas der Zanitfcharen ber 
Segban Bafıhi bekommt, und daß ftatt der Mum diſchi 
oder vom Corps der Janitſcharen einfahe Kullufz 
dich i vortreten. \ ' 

Was die Sakungen ber Lebenamittel und anderer 
Feilſchaften betrifft, fo werden dieſelben zwar vom Groß⸗ 
weſir, jedoch immer mit Zuziehung des Stadt und 
Marktrichters, d, i. des Iſtambol Kadiſſi und 
des Ihtiſſab Agaffi entworfen, und mit vieler 
Sirenge aufrecht erhalten. Die Billigkeit und Weis⸗ 
heit dieſer ſo eingerichteten Satzungen, daß weder für 
Kaͤufer noch Verkäufer daraus ein weſentlicher Nach— 
theil entſtehe, und die ſtrenge Aufrechthaltung derſelben, 
iſt einer- ber vornehmſten Gegenſtände der beſonderen 
Aufmerkſamkeit des Weſirs, indem das Murren der 
Hauptſtadt ihm gar leicht Platz und Kopf koſten kann; 
deßhalb iſt ſeine vorzüglichſte Sorge dem Mittelpunkte 
des ganzen Reichs gewidmet, wiewohl ſich dieſelbe auch 
bis an die äͤußerſten Graͤnzen des ſelben erſtreckt. Ja 
den Formen nach haben ſogar die Geſchaͤfte der Graͤnzen 
den Vorzug vor denen der Hauptſtadt, fo daß jedesmal 
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bey Eröffnung. des Diwans, fey es an der Pforte, fey 
es im Serai, der Wefir laut frägt, ob Niemand von 
den Gränzen da fey, und wenn fid) Jemand meldet, fs 
- wird feine Sache vor allen übrigen abgethan, damit die 
Vortheile, deren fih die Bewohner der Hauptftadt durch 
die unmittelbare Gegenwart des Wefird zu erfreuen 
haben , in der ſchleunigen Beförderung der Gränzge- 
fchäfte einiges Gegengewicht erhalten, und hiemit die 
- Sorge der Regierung den fernften wie den nächften 
ihren Unterthbanen gleidy ausgemeſſen werben möge. 

in den vom Diwan ganz freyen Tagen macht ber 
Großwefie Runde in der Stadt, oder befucht das Arfenaf 
und die Werften. An Dienflagen und Mittwochen hält 
er Diwan, um Proceffe und andere Gefchäfte der Mos- 
linen zu ſchlichten, und die nöthigen Befehle auszus 
fertigen, Die Rathöverfammlungen an bdiefen zwey 
Zagen halten fi immer Nachmittags um die Stunde 
Ikindi, d. i. zwifchen Mittag und Abend. Auch der 
Kaimakam, in Abwefenheit des Großweſirs, und die 
übrigen Wefire oder Paſcha Statthalter in den Provin- 
zen, und der Kapudan Paſcha in der Hauptftadt halten 
Diwan. . Außer dieſem nachmittägigen Diwan halt 
- der Wefir denfelben an andern Tagen, wo Feiner im 
Faiferlihen Pallaſte Statt hat, in ber Frühe, Der feyer- 
lichfte und geregeltfte ift der Sreytagsdiwan, der auf die 
folgende. Weife vor fich gebt. Gleich nach dem Morgens 
gebet finden fih an diefem Tage die Kadiasfere mit ihrem: 
großen Eugelförmigen Turbanen, Urf genannt, bey dem 
Großwefir ein, und fegen ſich bey demfelben. nıeder. 
Unterdeffen fegen die Tſchauſche und Kiaja Jeri der Pfor⸗ 
te ihre chlinderformigen Geremonienturbane(M ud fh e= 
weſſe) und der Muhſir Aga oder. Grofprofoß feine 
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Ceremonienmütze (UsEuf) auf. Sobald der Divan 


angeordnet ift, tritt der Tſchauſch Baſchi mit dem gro⸗ 


Ben Hofturban (Selimi) bekleidet zu dem Weſire 


ein, der ebenfalls mit dem Selimi und nicht 


mit dem Qurbane der MWefire (Kalewi) angethan ift, 
(diefer hat die Geftalt eines abgeftußten Kegels mit 
einem vorne querlaufenden breiten goldenen &treife). 


Der Tſchauſch Baſchi meldet, daß der Diwan bereitet 


ſey. Sogleich ſtehen die Kadiaskere auf, und verfügen 
ſich in den Diwanſaal. Hierauf tritt der Reichsmar⸗ 
ſchall zum zweyten Mahle ein, und der Großweſir er: 
hebt ſich mit dem Hofturban (Selimi) und dem 
Staatspelze (Erkian Kürk). Der Tſchauſch Baſchi 
geht vor ihm her, und ſobald ſie den Diwansſaal erreicht 
haben, geht der Großweſir ganz allein, und ohne daß 
ihm jemand unter die Arme greift, durch die Reihen 
ber auf ihn wartenden Verſammlung, dieſelbe auf bey: 
den Seiten grüßend. Seinen Gruß nimmt und er— 
wiedert der Tſchauſch-Grüßer (Selam oder Dua 
Tſchauſch) mit dem gewöhnlichen Zuruf (Alkiſch), 


und ber Großwefir nimmt den Ehrenplag des Soffas | 


ein. Zu feiner Nechten fißt der oberfte Landesrichter 


von Rumili, und zu feiner Linken der von Anatoli; 


die maitres des requetes, und die übrigen Unter: 
beamten nehmen nach der Rangorbnung bes Faiferlichen 
Diwans Pag. Hinter ihm fteht einer von- feinen 
Hausoffizieren (EnderundAgalar)im langen Kleide, 
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welcher bie Stelle des Dintenfaßhalters (Diwitdar) 


verfieht. Die Prozeffe weifet der Großwefir theils dem 
Kadiasfer von Numili, theils dem von Anatoli zu, 
und hört die Verhandlung felbft mit an, Nach geen» 
bigten Gefhäften fteht er auf, und begibt fih unter 
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dem Zurufe des Tſchauſches (Alkiſch), die Reihen 
der Verſammlung beybderfeitd grüßend, in fein in» 


neres Gemach. Nachdem er dort angelangt, koͤmmt ei- 


ner feiner VBedienten, um die Kabiasfere zum Weggeben 
einzuladen, die. fi ohne diefe Einladung nicht von 


- ihren Sitzen wegbegeben dürfen. Wenn ber Wefir- 


‚verhindert feyn follte , fie bey fich zu empfangen, bes 


geben fie fih aus dem Diwan gerade nah Haufe; 
fonft verfügen fie fih zu ihm, um dort zu fpeifen, 
und nehmen bann nad) der Tafel Abfdied. Wenn fi 
einige befonders ſchwierige Prozeffe vorgefunden haben; 
fo werden diefelben in dem inneren Gemache des Groß> 
wefirs, nach dem Eſſen befonders vorgenommen, und 
umftändlih unterſucht. Eine alte Einrihtung will 
auch, daß, fo oft der Großweſir fih in den Diwanss 
faal begibt, und ehe er noch Recht zu fprechen anfangt, 
zwey Muteferrifa und Tſchaſchnegire oder 
Hoffuriere und Truchfeße, mitihren Ceremonienmügen 
und Kleidern angethan, fih zum Gruße darftellen, 
und um nöthigen Falls zum Dienfte bereit zu feyn, 
fowohl den Morgen als auch den Nachmittags-Di— 
wanen beywohnen. Außerdem finden fi an diefen 
Tagen au die Mollas und Muderriffe mit Ceremoniens 
turban und Staatspelze ein, um alle Freytage beym 
Diwan ihre Aufwarfung zu machen. In fpäterer Zeit 
aber unterbfieb dieß durch die Menge der Geſchaͤfte und 
das Gedränge.ber Häntel, und wurde feit dem Jahre 
1060 (1649) gänzlich abgefchafft. Dafür aber erfchei- 


nen noch einige der erften Mollas oder Gerichts: 


würden an Dienfttagen, wo der Morgendiwan (wenn 
feiner im &erai gehelten wird) auf die folgende Weife 
Statt bat. Es finden fih namlih an diefem Tage, 


ſtatt den beyden oberſten Landesrichtern von: Rumilt 


und Anatoli, die ihnen zunaͤchſt ſtehenden hohen Richter, 
nähmlich die von Konftantinopel, Ejub, Ghalata und 
Sfutari mit ihrem-Zeremonienturban (Urf), der Groß: 


wefir im großen Hofturban (Selimi) und Staatspels . 


(ErkianKürf)ein. Die Sekretäre und Intendenten 
der Tfhaufhe (Tſchauſchlar Kiatibi und Emi— 
ni) und die ihnen untergeordneten Tſchauſche ſtellen 
fi. in zwey Reihen; hinter dem Reichsmarſchall 
(Tſchauſch Baſchi) ſteht der Muhſir Aga mit dem 
veigerbefiederten Helme (Sorgutfhlu UsEuf) und 
der Oda Baſchi der Boſtandſchi mit der Mütze der Bo: 
ſtandſchi (Kulah), und Hinter ihnen die Kiaja Jerli der 


Janitſcharen, die Tſchauſche der Dſchebedſchi, Topdfhi 


und Toparabadfihi mit Mudſcheweſe und Erkian Kürk 
nach ihrer Rangordnung; dann zwey Kämmerer der 
hohen Pforte unmittelbar hinter dem erfteii maitre 
des requetes, und etwas unter ihnen der Oberft- 


kaͤmmerer felbft. Auf der anderen Geite links unter 


dem zweyten maitre des requetes'fteht der. Se— 
lam Tſchauſch oder Tſchaͤuſch⸗ Grüßer mis Mudſche⸗ 
weſe und Erkian Kürk, und zu Ende der Tſchauſche, 
gerade gegenüber dem Großweſir, die beyden Offiziere 
der Polizey, der Alaff Bafhi oder Stadtvogt mit 
dem reigerbefiederten Helm, und dv&ubafchi ober 
Polizeylieutenant. Ihr Kollege, dev Muhſir Aga, 
Agent und Großprofoß der Janitſcharen, flieht am 
Buße der Stiege. Diefe Ordnung wird ſowohl am 
Sreytage als am Dienftage beobachtet. Die anwefenden 
Richter hören und entfcheiden die Prozeffe, welche 
ihnen der Großwefir zuweiſet. Nach dem Effen gebt 
Alles auseinander. Die Bege und Beglerbege, welche 
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fih in der Hauptſtadt befinden y machen * Aufwar. 
tung vor dem Diwan. — 

Der Diwan iſt eigentlich das höchſte — der 
böffentlichen Gerichtsbarkeit, welche ſich mit dem Glanze 
des Staats umgibt, um in den Augen des Volks hehr 
und: ehrfurchtswürdige "zu erſcheinen. Sey es: daß 
der Großweſir Recht fpricht, oder auf die Haltung der 
gegebenen Satzungen wacht, als Richter und Volls 
ftrecher des. Geſetzes erſcheint er im vollen Ölanze feiner 
Würde und feines Amtes. 

Die größte aller Unterſcheidungen, deren noch heute 
ein Großwefir genießt, iſt unftreitig das ausfchließliche 
Vorrecht, ſich der Perfon des Sultans zu allen Zeiten 
nahen zu. dürfen, indem er vor allen Miniftern allein 
das Recht hat, den Sultan: zu.fehen, und ibm von 
der Verwaltung des Reiche Bericht zu erftatten. Seit 
der Abſchaffung der Kubbe Wefirleri, welche ehedem gleich 
fam bie Pflanzichule der Großmwefire waren, wurden diefe 
aus dem Alteften und angefehenften Wefiren , Statt: 
baltern. der Provinzen genommen ; aber feitvem haben 
Gunft und Raͤnkeſucht diefelden vielfältig aus allen 
Klaffen ber Staatsbürger, ja oft aus den — 
hervorgezogen. 

Die Einſetzung in die Würde eines Be 
geſchieht im Eaiferlihen Pallafte ſelbſt, wo der Groß: 
herr demfelben ‘fein ‚Siegel übergibt. - Diefes ift ein 
Eleines goldenes Siegel, worin der Namenszug des 
&ultans geftochen ift, welcher feinen eigenen Namen 
mit dem Namen feines Vaters, die Titel Sultan 
Chan, und das Beywort Siegreih immer ente 
hält. So heißt das Tughra des gegenwärtig regierenden 
Sultans: Es⸗Sultan Mahmud Chan, Ib— 
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nes⸗Sultan MuſtafaChan, mufaffir daima, 
d. i. Sultan Mahmud Chan, Sohn Sultan Muſtafa 
Chans, ſiegreich immer, Es iſt durch eine. kleine gol⸗ 
dene Kette an einen goldenen Beutel befeſtiget, den 
der Großweſir, als das Symbol der höchſten Gewalt 
ehrfurchtsvoll in ſeinem Buſen verwahrt, er iſt 
folglich zugleich der eigentliche Großſiegelbewahrer des 
Reichs. Er macht davon jedoch nur in zwey Fällen 
Gebrauch. Erſtens um die Vorträge (Telchiß) zu 
unterfiegeln, welche er dem Sultan täglich von Amts: 
wegen einreicht; zweytens, um zu Ende jedes Diwans 
im Serai dur die Hand des Tſchauſch Baſchi die 
Thüre des Defterchane's oder die Archive: der Kammer 
zu verfiegeln, welche fih im Serai neben. dem Saale 
des Dimwans befinden. Sermane, Diplome; Urkunden 
u. ſ. w. werden mit diefem Siegel nicht. gefertiget, 
fondern nur mit dem gefchriebenen Namenszuge (dem 
auf dem Siegel eingrabenen gleich), welchen aber weder 
der Sultan felbft, noch der Weſir, fondern. ein hiezu 
eigens beftellter Stantsfefretär, naämlih der Ni: - 
ſchandſchi Baſchi, oder Staatsfefretär für das 
Anagramm des Sultans, binauffest. Hieraus erhellt, 
wie unrichtig diefer gewöhnlihd mit &iegelbewahrer 
überfegt wird,. welches Niemand anderes im ganzen 
Keiche, als der Großweſir felbft ift.  . | 

Wenn zu diefer Würde einer von ben entfernten 
Statthaltern des Reichs erriennet wird , ſo wird ibm 
das Eaiferliche Siegel durch einen der erften Hofbeamten, 
j gewöhnlich durch den Oberſtkaͤmmerer (KRapidfchilar 
Kiajaffi) zugefendet, der auch gewöhnlich. bey der 
Abfegung dasfelbe zurüdfordert, Der Augenblid, wo 
der Großweſir diefes Symbol feiner Macht abgibt, 


® 


iſt auch der feiner Verbannung vom Hofe und Aus ber | 
Hauptſtadt. Oft erhält er nicht einmal die Erlaubniß, 

feine Familie zu ſehen. Ein angefehener Beamter bes 
gleitet ihn an den Ort feiner Verbannung. War der 
Großwefir fo glüdtih, einiges von feiner Habe vor 
der Confiscation zu retten, fo wird gewöhnlich der 
größte Theil desfelben aufgeopfert, um eine entlegene- 
Statthalterfchaft zu erhalten, von wo ihn die Be— 
mühungen feiner Sreunde oft wieder zu der höchſten 
Würde des Reichs zurückrufen. Der Pallaft, den er 
zu Konftantinopel bewohnt, heißt die hohe Pforte, 
wodurd denn auch insgefammt die Megierung und 
das osmanifche Minifterium bezeichnet wird. Dem Ur: 
fprunge nad) ift im orientalifhen Style die Pforte gerade 
dasfelbe, was man in europdifchen Sprachen den Hof 
nennt. Schon in der Eyropädie ftehen die Großen des 
Reichs mit jedem Morgen an dem Thore des Reiche: 
pallaftes, und Thorſtehen ift in allen aſiatiſchen Spra⸗ 
chen gleichbedeutend mit Hofmachen. Bey größerer Aus: 
dehnung der Macht, als die Gefchäfte nicht mehr am 
Hofe des Fürften felbft, fondern am Thore des Wefires 
beforget wurden, ging mit der Wefenheit der Macht auch 
der Name des Thors oder der Pforte von dem Pallafte 
des Kaifers auf den des Weſirs über, und in diefem 
Sinne ift im osmanifchen Kanzleyſtyle die hohe Pforte, 
nämlich der Pallaft des Großweſirs, oder die dort Fon: 
centrirte Megierung, wohl zu unterfcheiden von dem 
Paiferfihen Thore, welches das erfte Thor des Serais 


iſt, und oft für den Inbegriff des ganzen Hofftaatesgilt, 


wie jene für den Inbegriff der ganzen Negierung. Und 
wieder darf dieſes nicht verwechfelt werden mit dem 
Thore der Glückſeligkeit, d. i. mit dem inneren Thore 
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des Serais oder des Frauengemachs, worunter gewoöͤhn⸗ 


lich der ganze Harem verſtanden wird. Die drey ober— 
ſten Wächter dieſer drey Thore, nämlich des hohen, des 
kaiſerlichen und des glückſeligen, ſind der Großweſir, 
der Oberſtkaͤmmerer und der Obarſtverſchnittene. 
Wenn der Großweſir ins Feld zieht, ſo begleiten 
ihn nicht nur alle Militärämter, ſondern auch alle 
Aemter des Diwans und der Kammer, die Miniſter des 
Innern und des. Aeußern, d. i. der Kiaiag Beg 
und der Reis Efendi, mit ihren Kanzleyen, Da 
jedoch_die ganze Centralverwaltung des Reichs ins 


Stocken und die Regierung in taufend Verlegenbeiten 


gerathen würde, wenn während der. in vorigen Zeiten 
oft langwierigen Kriege, diefe Yeinter von der Haupt⸗ 
ftadt des Reiche entfernt und. die dortigen. Kanzleyen 
gefperret blieben, fo wird dafür vorgefehen, indem 
alle ins Feld ziehende Minifter und Beamten doppelt 
ernennt werben, wovon ‚die einen ind Feld ziehen, die 


“anderen aber in’ Konftantinopel zurücdbleiben. Dies 


ift einigermaßen fogar der Tal mit -dem Großweftr 
felbft, welcher in feiner Abwefenheit durd einen Kais 


makam Paſcha oder flellvertretenden Weſir von 


drey Noßfchweifen erfegt wird, welder über Alles, was 
außer dem Geſichtskreiſe des im Felde ſtehenden Weſirs 
liegt ; mit. eben der MachtvollEommenheit und Vollge— 
walt enticheidet, ald der Großwefir felbit, ihm aber : 
jedod von allem Bericht zu erftatten verpflichtet iſt. Es 
befinden fich alfo zu Kriegszeiten zwey Kiaja Beg, zwey 
Keis-Efendi, zwey Tſchauſch Baſchi, zwey Finanz⸗ 
miniſter, zwey oberſte Landesrichter von Rumili und 
Anatoli, zwey Staatsſekretäͤre für die Anagramme des 
Sul—⸗ 


Sultans, der eine zu — und der — 
im Lager. Wiewohl nun der eigentlichen Einrichtung 
nach, die im Lager des Großweſirs befindlichen Staats: 
Ämter ‚die wahren Driginale, und die für die Re— 
ſidenz ern nhten nur ihre Doubletten find, fo it doh 
befonders in der le&ten Zeit der Plaß in der Haupt: . 
ftadt immer für den wichtigeren geachtet worden, mit 
einigen Ausnahmen, wie 3.8. der Reis Efendi und 
die ihın untergeordneten Perfonen , weil die Wähe der 
‚Eriegführenden Macht den Mittelpunkt der wichtige 
ften Verhandlungen gewöhnlich ind Lager, und nicht 
in die Hauptitadt verfegt. Doch treten hier viele Um— 
ftände ein, welche dieſe Beziehungen taufendfältig 
verändern Eönnen. Die mit dem Lager ziehenden Yemter 
beißen die Aemter des Faiferlichen Lagers (Ordui bu- 
majun), und die in der Reſidenz zurückhleibenden die 
des kaiſerlichen Steigbügels (Rikiabihbumajun). 

Lutfi Paſcha, der gelehrte Großwefir Suleiman 
des Großen, der nicht nur die Grundgeſetze des Reichs, 
fondern auch einen befonderen Sitrenfpiegel für Groß: 
wefire zufammentrug, gibt in demfelben die Einkünfte 
eines Großweſirs feiner Zeit folgendermaßen an: 
»Die dem Großwefir von den Chaß oder Krongütern 
feitgefegten Einkünfte betragen ı2 Auf, die mit Teiche 
ter Mühe wohl bis auf zwanzig fleigen. Dazu kom— 
men noch 3 bis 4 Jük von den Begen der Kurden 
und anderen herumziehenden Horden, fo daß diefelben 
wohl immer auf 24 Jük angefchlagen werden koönnen. 
Sch verwandte, fahrt Lutfi Paſcha fort, 15 Jük auf 
meine Tafel und mein Gefolge, und 5 Jük auf Al: 
moſen, fo daß mir noch A bis 5 Jük übrig blieben, 
HM. Band, © 
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‚außer dem Antheil an der Beute im Kriege und den 
Gaben der Beglerbege, die hier gar nicht in Rechnung 
gebracht find.« 

&o fland es unter Suleimans a aber unter 
Mohammed dem IV., wo Hefarfenn die Statiftif des 
osmanischen Reichs zuſammentrug, fliegen die Ein- 
künfte des Großwefirs, blos von den Krongütern auf 
115 1/3 Jük, alfo auf das Fünffache, alle auferordents 
lihen Einkünfte abgerechnet. Da, wie man aus des 
ehrlichen und genauen Lutfi Paſcha's Berehnung er: 
ſieht, die Kroneinfünfte nur ı2, die ordentlichen Ein 
Fünfte aber wenigftens eben fo viel betrugen, fo darf 
das ordentlide Einfommen des Großwefirs unter Mo: 
hammed dem IV. wenigftens auf 200 Jük, das it 
beyläufig eine halbe Million Piafter nach dem heutigen 
Fuße angefchlagen werden, welches auch heute, unges 
‚achtet der beträchtlichen feitdem eingetretenen Ders 
minderung der Provinzen des osmanifchen‘ Reichs und 
der vielen empörten Gtatthalterfchaften, immer nicht 
zu viel ift *). 

Da die Lefer- aus dem Vorhergehenden den Umfang 
der Macht und die Amtsverrichtungen eines Großwe— 
fird Eennen gelernt haben, fo wird eine kurze Ueberficht 
der Marimen und Lehren, welche die Politik diefer 
Bicefultane Teiten, oder wenigftens nad dem Geifte 
der Gefeßgebung leiten follen, zur Vervollſtändigung 
des Gemähldes hier nicht überflüffig feyn. 





*) Ein Jük ift 100,000 Afpern, wovon nur das Drittheil eines 
Para ift, Die damaligen Afpern waren aber des befferen Münz— 
fufies wegen wenigftens eben fo viel, wenn nicht mehr, als die 
‚heutigen Paras, werth, fo daß 200 Jük gerade 5oo,ooo Piafter nach 
dem heutigen Kurfe ausmachen. 
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Diefe Marimen find aus den beyben politifchen 
Merken der Wefire Lutfi und Piri Paſcha genommen, 
welche diefe Lehren politifcher Weisheit. fowohl ihren 
Nachfolgern als den Sultanen ſelbſt zur Befolgung aufs 
geftelft haben. | 

»Der Großwefir Eenne Feinen Groll und Feine per— 
fortliche Leidenfchaft; er unternehme Altes nur für 
Gott (Lillahi) und Gotteswegen (Liwedfdils 
Tab), denn Eein höheres Amt ift ihm als Ziel feiner 
Wünſche geſteckt, und das höchſte Ziel Fann er nur in 
den Wohlgefallen des Herren und in Erfüllung feiner 
Pflichten finden.« 

»Die Geheimniffe des Monarchen vertraue er Nies 
manden, nicht nur Feinem Fremden, fondern aud) - 
nicht einmal den andern Wefiren. Der Sultan über: 
laffe feinen Sünftlingen und den vertrauten Zwifchenz- 
trägern des Serais (Medim, Mußahib, Mabein- 
dſchi) nicht zu großen Einfluß in die Gefchäfte, und 
entziehe feine Gegenwart nicht dem Großweſir. Der 
Weſir begnüge fih, feinen Leuten und Dienern Eleine 
Leben (Timar) zu verleihen, und behalte die Siam— 
‚met (die größeren Leben) blos für wackere Krieger, 
oder andere verdiente Staatsdiener.« 

»Er treffe eine forgfältige Wahl in der Anſtellung 
ber Generäle und Anderer Offiziere der militaͤriſchen 
Korps, indem durch die Ruhe derfelben feine eigene 
verbürgt ift.« f 

»Er verrichte das fünfmalige Gebet jedesmal mit 
feinem ganzen Gefolge, geftatte Jedermann leichten Zus 
tritt, und verwende feine Zeit blos auf die Regierungs— 
geſchäfte.« 

G 4 
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»Er zeichne die verdienteften Glieder des Diwans 
mit Gnaden und Ehrenbezeugungen aus, und ver: 
leihe die Aemter desſelben nur folden, die fehon 
durch ihre Laufbahn darauf Anſpruch haben und feinen 
‚Eingedfängten.« 

»Zweymal die Woche wenigfteng gebe er feommen 
und gelehrten Männern, des Propheten wegen, zu 
effen, und bereichere hiedurch die Maffe feiner Kennt- 
niffe und Erfahrungen.« 

»Er beobachte an feiner Tafel- und in feiner Gefells 
fhaft eine firenge Rangordnung und Abftufung der 
verfihiedenen Aemter und Würden, fo daß man gleich 
aus dem Plage eines Jeden erkennen möge, welchen 
Poſten derfeldbe im Staate bekleidet.« 

»Er verleihe Keinem eine Fahne (Sandſchak) 
deffen Siamet oder Lehen nicht wenigſtens jährlich 
80,000 Afpern (2000 Piafter) einträgt; auch vermehre 
er die Einkünfte Feines Sandfchafbegs über 400,000 
Afpern (10,000 Piafter). Die Herren des Steigbügels 
mögen jährlich bis auf 350,000 Aſpern fleigen, und 
die Saime oder großen Lehensleute wögen unmittelbar 
ohne weitere Abftufung zu Weſiren erhoben werben. 
Das höchſte Lehen eines Kiatibs oder BSekretärs fey 
6000, eines Tſchauſchen 40,000 Aſpern. "Würden meb- 
vere zu einer größeren Summe angehäuft, fo würde 
daraus Mangel der einfachen Lehen (Kilidfch) ent- 
‚ fteben. Der Weſir fage dem Padifhah in mehr als 
einer Gelegenheit mit Wahrheit: Mein Kaifer, ih 
babe das Meinige gethan; ich wälze diefe Laft nun 
von meinem Naden; ich fage die Wahrheit, am Tage 
des jüngften Gerichts wird Deine Majeſtät dafür vers 
antwortlich feyn.« 
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»Er hüte ſich, Bege oder Richter blos auf ein 


Paar Anklagen, die von Unzufriedenen herrühren, ab⸗ 


zuſetzen, er ermahne die Angeklagten zuerſt mit einem 
Befehlſchreiben, und ſtrafe ſie erſt dann durch die 
Abſetzung, wenn die Klagen wiederhohlet werben.« 

»Er wiffe den individuellen Werth jedes einzelnen _ 
Staatsbürgers genau zu. würdigen, fey es daß derſelbe 
in mädtigen Verbindungen, in geleifteten. Dienften, 
oder in Wilfenfchaft beftehe, und verwende ihn darnach.« 

»Er hüte fih, geborne Rajas in die Zahl der 
Sipahi oder belchnten Neiterey aufzunehmen, und 
dur Verminderung der Steuerzahlenden Unterthanen 
nothwendig die Verminderung der —— 
herbeyzuführen.« 

»Er wache über die Erpreſſungen der Kuriere und 
reiſenden Soldaten, welche das Land durch Wegnahme 
der nötbigen Pferde zu Grunde richten.« 

»In Sachen der Staatsverfaſſung belehre er ſich 
ſelbſt aus den Kanunname, ohne Andere viel hierüber 
zu befragen. Er verwirre nicht die Wirkungskreiſe ein— 
zelner Beamten, wiewohl es ihm freyſteht, manches— 
mal auch ſolche, die gar nicht angeſtellt ſind, mit 
geheimen- Aufträgen zu u Gefchäften] zu ges 
brauchen. « 


Drittes Hauptftud. 
Bon der hoben Pforte. 
Sie beftehet aus drey Miniftern, dem Kiaja Beg, 


Keis Efendi, Tſchauſch Baſchi und ſechs Staatfekre: 
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tären, welche beitandig im Pallafte des Großweſirs 
reſidiren, und von beren Sedem bier insbefondere ge— 
handelt werden Toll, 


Erſte Wotheilung. 
Der Kiaja Beg oder Minifter des Innern. 


Das verfifhe Wort Kethuda oder Viceherr, 
gewöhnlich Kiaja ausgeſprochen, führt eigentlich den 
Begriff eines Sachwalters mir fih, und wird Daher nicht 
am richtigften mit dem franzofihen Worte Lieutenant 
oder dem deutſchen Stellvertreter überfegt, womit bie 
arabifhen Worte Wekil und Kaimakam überſetzt 
werben Eönnen. Den Namen eines Kaimakam führt 


nur der Stellvevtreter des Großweſirs; Welil hingegen | 


heißen alle andere zu was immer für Gefchäften Ve: 
vollmächtigte. Kiaja oder eigentlihe Sachwalter 
und Gefhäftsfeute , gibt es in allen Abitufungen der 
öffentlichen enter, von dem Oberften, nabmlich dem 
Gefchäftswalter des Großweſirs (Mefir Kiajaffi) 
bis herunter zu den »niedrigften Bedienſtungen des 
Maorktes und der Ueberfuhr, wie Iskele Kiajaſſi, 
ter Geſchäftswalter der Skalen oder Hafentreppen 
der Hauptſtadt u. ſ. w. Eine einzige Bemerkung wird 
den Unterſchied des Kiaja und Kaimakam ins gehörige 
Licht ſetzen. Der Weſir und ſein Kiaja beſtehen neben— 
einander in der Hauptſtadt und in derſelben Reſidenz. 
Nicht fo der Kaimakam, deffen Wirkffamfeit in Kon 
ſtantinopel nım in der Abweſenheit des Großweſirs ein— 
tritt. Dieſem iſt die ganze Vollmacht des Großweſirs, 
aber nur auf beſtimmte Zeit, und innerhalb gewiſſer 
örtlichen Gränzen, die dort, wo das kaiſerliche Lager 
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anfangt, aufhören, übertragen; der Kiaja ‚hingegen 
befteher innmer, und verfieht eigentlich das Detail der 
Gefhäfte des Innern, deifen Laft der Wefir allein nicht _ 
auf fih zu nehmen im Stande ift. Da der Kiaja Beg 
eigentlich als der Staatsfekretär des Großweſirs für 
die, inneren Gefchäfte, oder nad) unferem Sprachge— 
brauche als der Minifter des Innern, einen Poften 
des höchſten perfönlihen Vertrauens begleitet, fo zieht 
die Veränderung des Großweſirs auch wohl gewöhnlich 
‚die des Kiaja Beg nach fi: aber der Einrichtung nad) 
ift fein Amt ein von der Perfönlichkeit de3 Großweſirs 
unabhängiges, wiewohl die Befegung desfelben, fo 
wie bie aller übrigen Staatsämter, wenigftens ehemals, 
ganz allein von der Willkühr des Großweſirs abhing. 
Sn den neuejten Zeiten, wo die Allmacht diefes Vice— 
fultans immer mehr gemäßiget und eingefchranft ward, 
unterlag auch die Ernennung des Kiaja, wie die fo 
mancher anderen Plage, der Einwirkung des Nifami 
dſchedid und dein Einfluffe des Serais. 

Das Amt des Kiaja Bey ift alfo das — und 
wichtigſte nach dem Großweſir, und umfaßt alle auf 
- das Innere des Reichs ſich beziehenden Details der 
bürgerlichen und politiſchen Staatsverwaltung. Alle 
Fermane des Großherrn und Bujuruldi's oder Pfor— 
tenbefehle des Großweſirs, alle Depeſchen, die die— 
fer empfängt oder ausfertigt, alle Staatseinrichtun— 
gen, Plane, Entwürfe politifcher, finanzieller oder mi- 
Iitärifcher Art, geben durch feine Hände, wodurch er 
den größten Einfluß und das höchſte Anfehen im Gee 
diete der Hffentlihen Staadverwaltung erhält. Er ift 
der alfgemeine Gefchäftswalter des Großweſirs, wird ' 
aber vorzüglih in Allem, mas die innere Sicherheit 
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und Polizey der Hauptftadt betrifft, für den unmittelz 
baren Stellvertreter desfelben angefehen. Daher iſt 
fein beftändiger Aufenthalt an der Pforte oder im 
Dallafte des Großwefird, dem eigentlichen Negierungs: 
pallafte des Reichs, befonders in Abwefenheit, des Wer 
ſirs, wenn er feine Nunden in der Stadt macht, oder 
zum Großherrn insg Gerai geht, oder am Freytage 
in die Mofchee zieht... Er erfcheint alfo nie bey öffent: 
Iihen Aufzügen, und hüthet gleichfam den kaiſerlichen 
Regierungspallaſt in der Abweſenheit des Großweſirs, 
wie der Serai Agaffi oder Burghauptmann (prefet 
du palais) das Serai in Abwefenheit des Sultans, 
Der Kiaja Beg erfheint mit dem Großwefir bey feinem 
öffentlihen Feſte, und an den Tagen des Diwans 
begleitet er ihn nur bis zur Orta Kapu oder dem 
Mittelthore des Serais, von wo er fogleih umfehrt 
und fich zur Pforte begibt, um, wahrend der Groß: 
wefir und die Stüßen des Reichs im Diwane verſam— 
melt find, für die Sffentlihe Gicherheit zu wachen. 
Er bat den Hang eines Pafchas von drey Roßſchweifen, 
und hat feinen Antheil an der wöchentlichen Aufwar— 
tung, welche der Kapudan Pafcha, der Zanitfcharene 
aga und die Herren vom Cteigbügel wöchentlich dem | 
Großwefire mahen. Nachdem fie demfelben ihre Ehr- 
furcht bezeugt, begeben fie fih in das Gemad) des Kia- 
ja Beg, dem fie aufwarten, worauf die Herren Des 
Steigbügels allein mit Ausfchluß des Kapudan Pafha’s 
und des Sanitfcharenaga’s zum Reis Efendi ſich begeben, 
um ibm ebenfalls ihre Aufwartung zu machen. 

| Die unmittelbar untern dem Kiaja Beg —— 
Aemter ſind die folgenden: | 
Muhſir Aga, der Agent des Aga der Janit— 
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ſcharen an ber Pforte, ift immer der Oberfte des acht 
und zwanzigften Regiments, und beforgt die Gefchäfte 
feines Corps im Regierumgspallafte, wo er zugleich mit 
feinem Regimente die ordentliche Wache verfiebt, und 
dem Minifterium in Allem, was die vollſtreckende Macht 
betrifft, hülfreiche Hand Teiftet. \ 

Boftandfhilar Oda Bafhiffi, der Agent 

des Boſtandſchi Bafchi an der Pforte, welcher den Groß: 
weſir, fo oft er zu Waſſer fährt, begleitet, und, in 
diefem Falle das Steuerruder der Felufe führt, wie 
der Boſtandſchi Baſchi das Steuerruder ber alles 
tes Großherrn. 

Sipah Kiajajeri, der Agent des Aga ober. 
Generals der Sipahis an der Pforte. 

Silihdar Kiajeri, der Agent des Aga ober - 
Generals der Silihdar an der Pforte, 

Diſchebedſchilar Kapu Tſchauſchi, der Pfor⸗ 
tentſchauſch der Dſchebedſchis, d. i. der Agent des Gene— 
rals der Zeugſchmiede an der Pforte. 

Topdſchilar Kapu Tſchauſchi, der Pfor⸗ 
tentſchauſch der Artilleriſten, d. i. der Agent des Ger 
nerals der Artillerie an der Pforte. 

Top Arabadfhilar Kapu Tfhaufdi, der 
Pfortentfchaufch der Toparabadfchi, d. i. der Agent des 
Suhrwefens. 

Nakibol-Efhraf Kapu Tſchaufchi, der 
Pfortentſchauſch des Erften der Edlen, d. i. des Ober: 
bauptes der Emire oder aller Stammverwandten bed 
Propheten. 

Aſſaſſ Baſchi *), der — (prevöt Pr 
ville ), ein Sanitfcharenoberft aus einem unbeftimmten 


m — — — — — — — — — —— 
") Affaff bedeutet eigentlich einen Wächter, der des Nachts 
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Regimente de3 Corps der Janitſcharen; ihm iſt die 
Huth der öffentlichen Gefängnife (Sindan, Bas 
gno) übergeben, und eine Art Auffiht über alle 
öffentlichen Erecutionen aufgetragen, weßhalb er bey 
allen Diwansverfammfungen fowohl im Serai ald an 
der Pforte zu erfcheinen verbunden iſt. 

Subafdhi, der Polizeyvogt ift einer der ange: 
febenften Offiziere der Tſchauſche, wre der vorige der 
Sanitfoharen, und ıft der Gefährte desfelben in allen 
Vollftrefungen öffentliher Macht. Beyde wohnen mit— 
fammen der Vollziehung öffentlicher Strafen und ber 
Hinrichtung von Delinquenten. bey, mit Ausnahme je— 
doch der Militärperfonen, über die fih ihre Obhuth 
nicht erftredet. 

Muteferrika Baſchi, das — der sefepnten 
Muteferrifa oder Staatsfuriere, 

GedekliSuama Kiatibi, der Schreiber der be— 
lehnten Saims, welcher die Regiſter derſelben bewahrt. 

Unter dem Namen Gedekli Saim werden ſo— 
wohl die Gedekli Muteferrifaals die Gedekli 
Tſchauſch oder die Staatsfuriere und Staatsbothen 
begriffen, deren fhon oben bey den Garden des Serais 
Erwahnung gefihehen ift. Der genannte Schreiber ift 
ber Agent derfelben an der Pforte des Großwefirs. 
Einer aus diefem Corps begleitet die Stelle des | 

Telchißdſchi oder Vortragers, welcher alle Vor— 
trage des Großweſirs an ben Gultan (Teldif) 
von der Pforte in das Gerai trägt, und dort dem 





herumgeht, und hat alfo ſowohl diefer Bedeutung als des Lautes 
willen für den Urfprung des Namens der Affaffinen gehalten wers 
den Fönnen, bie Herr Eilveftre de Sacy die unbezweifelt wahre Abs 
leitung desſelben von Haſchiſchije oder Dpiumeffern as Quels 


len mit Belegen dargethan. 
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oberiten Verſchnittenen oder dem Kabinetsſekretaͤr des 
Suͤltans übergibt. In ſeiner Abweſenheit verſieht die⸗ 
ſes Amt der — 

Weſir Kara Kulaghi (wörtlich: des Weſirs 
Schwarzohr) welcher einer der Chaßeki oder Gefrey— 
ten der Boſtandſchi iſt, und in Ermangelung des Vor⸗ 
tragers, die Vorträge vom Großweſir zum Sultan 
bringt. Man unterſcheidet denſelben vom 

Aga Cara Kulaghi (vwörtlich: des Agas 
Schwarzohr), einer der erſten Tſchokadare ober Kam⸗ 
merdiener des Kiaja Begs, welcher beym Großweſir 
freyen Zutritt hat, wie der vorige im Serai, und 
gebraucht wird, um Ausfertigungen von minderer 
Wichtigkeit zu betreiben. 

Mubhſir Jaſidſchiſſi, der Schreiber des Muh— 

fir oder Agenten des Janitſcharenaga, welcher die 
Stelle feines Oberjten vertritt, und in feinem Namen 
fowohl bey den Miniftern ald in ben verfchiedenen 
Kanzleyen amtirt, 

Boftandfdilar Mumdſchifſi, der Kerzen— 
waͤchter der Boſtandſchi, ein Profoßenamt, dem blos 
die Einziehung und Verhaftnehmung der Delinquenten 
aus dem Corps der Boſtandſchi zuſteht. 

So wie dem Oberſthofmeiſter im Serai alle Gar— 
den des Sultans untergeordnet ſind, ſo ſtehen auch 
unter der Oberaufſicht des Kiaja Beg die Häupter vers 
fehiedener militärifcher Abtheilungen, welche als die ar: 
ben des Großweſirs angefehen werben Eönnen, namlich: 

Sönülfüler Agaffi, der Aga ber. Beherzten. 
So heißen dreyßig Verittene, welde an Tagen dffent- 
licher Aufzüge zum Hofitaate des Großweſirs gehören. 

Deliler Agaffi, der Aga der Narren ober 
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eigentlich der Muthigen, Braven, welche insgemein 
Deli oder die Narren genennet werden, weil nad) der 
Meinung der Türken eine-große Dofis "Much, ohne 
eine Eleine Dofis Narrheit fi nicht denken läßt. Es 
find deren, wie der vorigen, dreyßig an der Zahl, 
welde den Hofitaat des Großwefirs an Tagen öffent> 
licher Einzige vermehren. 

Tüfenkdſchi Baſchi, bas Haupt der Mus- 
Fetiere; diefen von TüfenE, der Flinte, hergenom⸗ 
menen Namen traͤgt eine Fußgarde des Großweſirs, 
(die beyden vorigen find beritten), deren Sberfter, 
der TükenkdoſchiBaſchi nämlich, immer zur Geite 
bes Pferdes des Großweſirs hergeht. 

Mataradſchi Baſchi, das Haupt der Fla— 

ſchentraͤger. Wie der Vorige zur Rechten, ſo geht 
diefer zur Linken des Großweſirs, zunächſt an ſeinem 
Pferde ber. 
Baſch Kapu Kiaja, der Oberſte Pfortenſach⸗ 
walter. Man wurde ſich ſehr irren, wenn man unter die— 
ſem Nahmen eine angeſehene Bedienſtung vermuthete. 
Er iſt blog das Haupt einer Haͤſcherwache von ſechzig 
Mann, Kapu Kiaja genannt, welche unter dem Befehle u 
des Muhfir Aga die Schuldigen einziehen, und die 
Hinrichtungen vollftreden. 

Zatar Agaffi, der Tataren Aga, das Haupt 
von-beyläufig Hundert Staatskurieren, welche insges 
mein Tataren genennet werden, und ſich durch ihre 
befondere mehr auf das Neiten berechnete Kleidung ſo— 
wohl, als durch ihre Kopfbedecfung auffallend unters - 
fheiden. Diefe befteht aus einem ‚fingerhutförmigen 
Kalpak, deſſen unterer Rand mit einem breiten Saume 
von Schafpelz verbrämt ift *) 


H In Gaftellan, T. VI, p. 89, ift die Kleidung eines: folchen 
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Zweyte Abtheilung. 


I. Der Reis Efendi oder Miniſter der aus: 
wärtigen Gefchäfte. 


Rees oder Neis, das aber getrennt Ne>is, und 
nicht etwa wie das deutſche Neis, und noch weniger, 
(wie e8 Herrn von Diez zu fohreiben beliebt) Nies 
Efendi gelefen wird, heißt auf arabifh Haupt und 
insgemein Kapitän, in welcher leßtern Bedeutung dag 
Wort Schiff gewöhnlich darunter verftanden wird. Eine 

ähnliche Auslaffung hat hier Statt, indem der Reis 
Efendi eigentlih Reisol-Kuttab oder das Haupt der 
Schreiber heißt. Er ift namlich das Haupt der Faiferlichen 
Staatskanzley (Diwanibumajun Kalemi), die 
in drey befondere Büreaus zerfällt, nämlich: Veglik 
Kalemi, Tahwil Kalemi, Ruus Kalemi, denen einer der 
‘ anteren Staatsfefretäre, nämlich der Beglikdſchi Efendi 
als Kanzley= Direftor vorfteht. Diefe unteren Staats: 
feEretäre, welche mit den englifchen Undersecretaries 
of state verglichen werden Eönnen, find fehs an der 
Zahl, wovon zwey zunächft dem Neis Efendi, zwey 
dem Kiaja Beg, und zwey dem Tſchauſch Bafchi unterger 
ordnet find; nämlich dem Reis Efendider Beglikdſchi 
und Mektubdſchi; dem Tihaufh Baſchi die bey— 
den Tefferedfchi oder maitres des requetes; dem 
Kiaja Beg, der Teſchrifatdſchi oder Cereimonienmeis 
fter, und der Kiaja Kiatibi, d. i. ber Schreiber des 
Kiaja Beg oder Privatfefretär desfelben, 





Kuriers ganz getreu abgezeichnet His auf den Kalpaf, der Feinestwes 
ges die Dort abgebildete oben fpik zulaufende Form, fondern viele 
mehr die eines oben ins Breite auseinander laufenden Fingerhutes hat, 
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Um dieje höheren Würden nicht mit den minderen, 
dem Kiaja Beg und Reis Efendi untergeordneten, zu 
vermiſchen, werden wir dieſelben nach dem Abſchnitte 
des Tſchauſch Baſchi beſonders abhandeln, und kehren 
bier zu der Einrichtung der kaiſerlichen Staatskanzley 
zurück, deren drey Sectionen dem Beglikdſchi unter: 
georönet find. 


Erſte Section. Beglik Kalemi. 


‚Hier werben alle Fermane und Pfortenbefehle (die, 
welche Sinanzgegenftände betreffen, ausgenommen) aus: 
gefertigt, und alle Urkunden und Konftitutionen des 
Reichs niedergelegt: Sie begreift des Expedit der Fer: 
mane und das Archiv dev Kanunname und der Trafta: 
ten in fih, fammt den Negiftern aller Fermane und 
Berate, welde jemals ausgefertigt worden; fo daß 
fie Erpedit, Archiv und Regiftratur vereinigt. 


Die zweyte Section. Tahwil Kalemi. 


Befhäftiget fih blos mit der Ausfertigung der 
Anftellungsbefrete ber Statthalter und den Lehensan— 
weifungen der Lehensbefißer, fo daß fie eigentlich die 
Section der Lehensfachen genennet werden Fönnte. 
Diefe Ausfertigungen find: 1) die Berate oder Anz 
ftelungsbiplome ver Paſchas mit drey, der Beglerbege 
‚mit zwey Noßfhweifen, und der Sandſchakbege mit 
einem. 2) Die Sabt oder Tewdfhih Fermani, 
d. i. die Befig- und Anftellungsfermane, welche das Berat 
immer begleiten müſſen, indem durch diefelben die er— 
nannten Paſchen und Begen erft das Recht erhalten, 
fi in den Befig der ihnen anvertrauten Statthalter 
Schaft zu feßen, 3) Die Tahwikns oder Unweifungen, 
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vermöge deren alle erledigten Militärlehen verliehen 
werden, Diefe Anweifungen werden bey der Kammer 
in Tefferes oder Scheine umgefegt, auf welche die 
erfte Section erft die —— Berate ausfer⸗ 
tigen läßt. 


Die dritte Section. Ruus Kalemi. 


Befhaftiget ſich, wie die vorige, mit der Aus— 
fertigung von Anſtellungsdekreten und Beſoldungs— 
anweiſungen, aber nur für die Staatsbeamten, ſowohl 
im Civile als Militär, und keineswegs mit den Statt— 
haltern und Lehensmaͤnnern. Dieſe Dekrete heißen 
Ruus, und von hier aus erhalten die ihrigen: 1) alle 
Chodſchagan oder chefs de bureau der Kammer, 
fammt den ihnen untergeordneten Chalfa oder Ad— 
junften, Keffedar oder Särfelmeiftern und Klatib 
oder Gefretären. 2) Alle Diener der Religion, Ima— 
me, Gebethausrufer, Kirchendiener, Scheiche. Die Ru— 
u 8, welcde fie erhalten, vertreten die Stelle ber oben- 
genannten Tahwilat oder Anweifungen; fie werden 
wie diefe bey der Kammer gegen Scheine ausgewechfelt, 
auf welche erft die Ausfertigung der Berate oder ' 
Diplome, aber nicht von der eriten Section der Staats: 
Fanzley, fondern vom Bureau der Kammer (Malije 
Kalemi) gefhieht. 3) Erhalten die Dfchebedfchi, 
Zopdfhi und Top Arabadſchi hier ihre Tefferes 
oder Anmweifungen auf Befoldungen, Penfionen und 
andere Geldunterftügungen, welche nah dem Geifte 
des Geſetzes dürftigen Bürgern zugefichert werben. 

Die Beamten diefer drey Sectionen find hundert 
und zwanzig, welde in drey Klaffen eingetheilt find, 
als Kiatib oder Sekretäre, Schagird oder Kon: 
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zipiften und Scharhli oder Kanzelliften. Die — 


erſten haben vor den letztern den Vorzug voraus, daß 


ſie mit einem Siamet belehnt ſind, und daher Gedekli 
heißen, und daß ſie nie, als wenn die heilige Fahne 
ſelbſt auszieht, in den Krieg zu geben verbunden find. 

Gedekli Kiatibi oder belehnte Sefretäre find 
nad) der alten Einrichtung 50, und Gedekli Schagird 


oder belehnte Konzipiften 20, unter ihnen arbeiten die 


Scharhli oder Kanzelliften, welche Fein Berat fondern 
nur einen Ferman in Händen haben, Fein reiches Sia— 
met, fondern nur ein einfaches Timar befigen. 

Die Eaiferlihe Staatsfanzley unter dem Vorfige 


des Reis Efendi, und die beyden Kanzleyen der Kams 


mer unter dem Vorſitze des Defterdars und des Defter 
Emini, find die eigentlichen großen Departements des 
Staats, welche Aklami padiſchahi Eaiferfiche oder 
Hofkanzleyen genennt werden. Der Reis Efendi, als 
Staatsſekretaͤr, entwirft für den Großweſir alle Ver: 
träge (Telhif) und Memoires (Tafrir), welde 


diefer täglih dem Sultan überreiht, um über alle 


Vorfälle Bericht zu erftatten, und die Allerhöchſte Ent— 
fheidung einzubohlen. Im Befig des Staatsgeheimnif: 
fes fowohl in den Sefchäften des Inneren als des Aeu— 
ßeren, und als Präfes der Eaiferlihen Staatskanzley, 
genießt er des größten Einfluffes in der allgemeinen 
Staatsverwaltung. Wiewohl er dem Defterdar oder 
Finanzminiſter, welcher ald das Haupt aller Chodſch— 
“agan oder Chefs de bureau angefehen wird, im 
Range nachfteht, fo hat er doch unmittelbaren Einfluß 


auf alle Choͤdſchagan (Herren von der Feder) und 
Kiatibi (Söreiber) ‚ welche ihm, ald dem erften 


Staats⸗ 


x 
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Staatsfefretär,, untergeordnet find. Das Staatsamt 
des Reis Efendi beitand ſchon unter den Chalifen aus 
der Familie Abbas, wo er den Expeditionen den Nah: 
men und das Siegel des Chalifen beyfegte, anftatt 
deifen heute der Wifhandfhi Baſchi oder Staat}: 
ſekretär der Anagramme, den Chiffre des Sultans an 
die Spiße der Fermane fegt *). In fpäteren Zeiten 
des Chalifates war feldft mit diefer Fertigung bes Wer 
ſirs die Expedition ohne gefeßlihe Kraft; wenn 
nicht die Veftätigung des Reis mit dem Sſahh, 
d.i. beftätiget, denfelben bengefegt ward. Diefes Sſahh 
bat fih, wie wir fehen werden, bis auf heut erhalten, 
und die Vorfeßung des Anagramms iſt einem beſonde— 
ren Staatsſekretär, nähmlich dem Niſchandſchi Baſchi, 
anvertrauet: 

Die unmittelbar dem Reis Efendi untergeordneten 
Aemter ſind: Der Ameddſchi Efendi oder Kabi— 
netsſekretär desſelben, wie der Mektubdſchi Efendi der 
Kabinetsſekretaͤr des Großweſirs, und der Kiaja Kia— 
tibi der Kabinetsſekretaͤr des Kiaja Beg iſt. Er ſchreibt 
die Vorträge, welche der Reis Efendi im Nahmen des 
Großweſirs entwirft, ins Reine, und ſetzt ſelbſt Vor— 
träge über Gegenſtaͤnde von minderer Wichtigkeit auf. 
Alle Depefchen und Memoirs des Reis Efendi’s, Staats— 
fhriften und Privatverhandlungen desfelben, gehen durd) 
feine Hand: Zu diefem Behufe find ihm fünf oder 
feh8 Sekretäre untergeordnet. Endlich hebt er auch bie 
-- Gebühren ein, welche dem Reis Efendi von allen neu 
verliehenen Lehen, es feyen nun Zimar oder Siamet, 
angewiefen find. Die Einhebung diefer Gebühren wird 


— — — 





*) Ibn Chaledun 4. 84, 
II. Band. v 
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auf den Anweiſungen, welche die Section diefes Nah— 
nens der Faiferlichen Staatskanzley erteilt, mit dem 
serüfchen Worte Amed, d. i. Eingefommen, angemerkt, 
und nach diefem Worte heiter Ameddſchi, gleihjam: 
ber das Einfommen des Reis Efendi’s beforgt. | 

Reis Keffedari oder des Neis Efendi’s Sädel: 

eifter. Ihm ift die Aufbewahrung aller Papiere, wel: 
se durch die Hände des Staatsfanzlers gehen, und 
ie Zuftellung der mit feinem Paraphe ausgefertigten 
Serate und Sermane aufgetragen. Er hebt für denfel: 
en die Gebühren -der Staatskanzley ein, und Fann 
(fo einerfeits als der Tarator, andererfeits aber auch 
As der Neferendar derfelben betrachtet werden , indem 
3 feines Amtes ift, fowohl dem Großwefir und den 
rey Staatsminiftern, dem Kiaja Beg, Reis Efendi, 
nd Tſchauſch Baſchi, als den Unter-Staatsfekretdren, 
eden Augenblick Bericht zu erflatten. Dasfelbe thut 
v auch beym Mufti, fo oft die Gefchäfte eine Mit— 
sheilung zwifchen ihm und dem Reis Efendi erfordern, 
wiewohl in wichtigen Fällen diefer fich derfelben pers 
ſönlich entlediget. | | 

Beglik Kalemi Keffedari oder Säckelmeiſter 
der Kanzley des Beglif, d. i. Chef de bureau der 
erften Section ber Staatskanzley. 

Tahwil Kalemi Keffedari, oder Sädelmei: 
fter der Kanzley des Tahwil, d. i. Chef de bureau 
ber zweyten Geftion der Staatsfanzlen. 

Ruus Kalemi Keffedari oder Säckelmeiſter 
ber Kanzley des Ruus, d. i. Chef de bureau der 
dritten Section der Staatsfanzley. , 

Jedem derfelben find eine beftimmte Zahl von Ser 
Eretäven (Kiatib), Konzipiften Schagird) und Kane 
zelliſten Scharhli) zugetheilt, 
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Mumejjif heißt der Mundator, dem eszufteht, alle 
Fermane und Expeditionen ber Ctaatskanzley ins 
Peine zu bringen, nicht der Schrift, fondern dem 
Auffage nad. Deßhald durchgeht er mit der Feder im 
der Hand alle in der Staatskanzley ausgefertigten 
Diplome, Fermane und Staatsfohriften, fowohl, um 
auf die Neinigfeit und Nichtigkeit des Styles, als bes 
fonders darauf zu wachen, daß die in einzelnen Ges 
[haften getroffenen Nerfügungen mit dem Seite der 
Staatsverfaifung Überhaupt, und mit dem aller ander 
ren erlaffenen Verfügungen in Feinem Miderfpruche 
freben, und das folglich in allen Erpeditiorten derfelben, 
ſowohl in Hinfiche des Stoffs als der Form, des Ger 
haltes und des Styles, durchgängige Einheit herriche. 
Er it alfo Styliſt im weiteften Sinne des Wortes, 
und ift befliſſen, in der osmaniſchen Staatskanzley die 
Richtigkeit und Einheit der Sprade zu erhalten, an 
der es in fo munder europäifhen Staatskanzley ges 
bricht, bey der die Anftellung eines befondern Styli— 
ften in diefem Sinne Feineswegs überflüßig wäre. 
MWenn die abgefchriebene Erpedition in Nichtigkeit ift, 
verfieht er diefelbe mit einer Eleinen Paraphe, welcher 
der Beglikdſchi, d. i. der Staatsreferendar, und nach 
ihm der Reis Efendi, d. i. der Staatskanzler, die feinige 
beyjeßt, worauf der Nifhbandfhi Baſchi, d. i. der 
Stuatsfekretär für den Nahmenszug des Sultans, oder 
fein Subftitue, der Tughrakeſch, d. is der Tugh— 
rafhreiber, den verichlungenen Nahmenszug des Groß 
‚berrn ohne weitere Prüfung an die Spike feßt, und 
auf dieje Art allen Diplomen und Fermanen erft ihre 
volle gültige Form ertheilt. Die drey Paraphen bes 
Mumejjif, Beglikdſchi und Reis Efendi heißen Sſahh, 
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b. i. Beſtätigungszeichen, welches zu den Zeiten des 
Chalifates der Großweſir dem ſchon mit dem Siegel 
des Chalifen verſehenen Expeditionen beyſetzte, um den— 
ſelben volle Wirkſamkeit zu ertheilen. Dem Geiſte nach 


it auch heute noch das Tughra oder der Nahmens: 


zug, welder die Stelle des Siegels vertritt, eine leere 


Förmlichkeit, aber die Ordnung ift umgekehrt, indem 


der Faiferlihe Nahmenszug erſt auf die Beſtaͤtigung 
des Staatskanzlers folgt. Man fieht hieraus, daß die - 
Kuriglien des Chalifates mehr mit den unfrigen über: 
einfommen, als die heutigen türfifhen, indem ber 
Großweſir die Fertigung des Chalifen contrafignirte, 
während heut zu Tage der Nahmenszug des Sultans 


erſt nach der Signatur des Reis Efendis beygefegt wird. 


Kanunddſchi heißt der Bewahrer der Reichsgrund— 
gefege (Kanunname), welche, wie wir ſchon gefehen 
haben, in der Kanzley des Beglik, d. i. in der erften 
Section der osmanifhen Staatskanzley niedergelegt 
find. Seines Amtes iſt es, die allgemeinen Grund: 
gefege der. Reichsverfaſſung auf die vorfommenden ein— 
zelnen Fälle anzuwenden, und die Beweggründe der 
Expeditionen mit denfelben in ftäter. Lebereinftimmung 
zu erhalten. | 

Silamdıfchi oder Verichterftatter, einer der vor— 
züglihften Beamten der osmanifchen Staatsfanzley, 
dem es zufteht, in allen flreitigen und zweifelhaften 


Fällen, worüber Aufklärung und Bericht gefordert 


wird, denfelben zu erftatten. Der Beſcheid um Bericht, 
wird won dem Reis Efendi eigenhändig auf das Akten- 
ſtück gefchrieben, und der Bericht felbit unter dem Be— 
fheide angehängt, und an den Reis Efendi gerichtet, 
der immer im Nahmen des Großweſirs zu handeln ge= 
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achtet wird. Diefe Berichte find gewöhnlich fehr Furz, 
was fih fchon daraus abnehmen läßt, daß biefelben 
unmittelbar auf den leeren Plaß der Bittfhrift ge— 
fchrieben werden. Mandesmahl, wo größere Umftänd- 
lichfeit eintritt, wird jedoch noch ein zweytes Blatt 
binzugefiigt. Die Schrift des Berichtes ift Flein und 
gedrängt, die der VBefcheide mit großen und dien Zuͤ— 
gen, beyde jedoch in der laufenden liegenden Schrift« 
art, welde, weil man fie gewoͤhnlich nur in Geſchaͤf⸗ 
ten gebraucht, Diwani oder die Schrift des Diwans 
senennt wird. Die Diplome find in der großen über: 
einander auffteigenden Schrift Sſuluß gefchrieben. 
Es gibt deren eine zweyfahe Gattung, Dſchelli 
und Ghubari, das große und feine Sfuluß, wovon 
man das erjte mit unferer Fraktur, das zweyte mit uns 
ferer Kanzleyfohrift vergleichen Fönnte. Das Papier ıft 
geglättet, der Umſchlag laͤnglicht, und das Ganze in 
einem Sacke, der bey den gewöhnlichen Fermanen von 
Leinwand, bey Diplomen von Seide, bey Traktaten, 
Beglaubigungs- und Handfchreiben des Sultans von 
reichem Goldſtoff ift. In Diplomen wechfeln vielfär- 
bige Zeilen ab, das Papier ift durchaus mit Goldftaub 
angefprigt, und das Tughra des Sultans mit einem 
zierlichen Blumengewinde pyramidenförmig umgeben. 
Se majeftätifcher die Expedition, defto größer das Par 
pier, von dem öfters mehrere Bogen aneinander ge— 
ftücfet, und mit einer Pracht ausgeftattet find, welche 
alle Eleganz europaifher Staatskanzleyen weit hinter 
ſich laͤßt. | 
Diwani humajun Terdfhimani, der Doll: 
metfch des Faiferlihen Diwans, oder der osmaniſche 
Hofdollmetſch, bekleidet im Minifterium der ausıwär- 
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tigen Gefchäfte die wichtigſte Stelle nah dem Reis 
Efendi, weil er ter Mermittler aller Mittbeilungen 
zwifchen dem Reis Efendi und den auswärtigen Minis 
fern ift, und allen Conferenzen derfeiben beywohnt. 
Er überfegt alle ın fremden Sprachen eingereichten 
Noten und Memoires (wenn diefen, was jedoch heute 
nicht der Fall iſt, Feine eigene Ueberſetzung benliegt) 
und die Anreden der Miinifter bey den fenerlichen Au⸗ 
dienzen des Großweſirs und des Sultans. Ben Confe— 
renzen, wo der euxopäiſche Miniſter den türkiſchen 
durch den Mund ſeines eigenen Dollmetſches anſpricht, 
antwortet der Reis Efendi nur durch den Mund des 
Pfortendollmetiches, der als das Organ und das Mittel 
alter. officiellen Mittheilung des Neis Efendi mit euros 
päifhen Miniftern betrachtet wird, Er ift der einzige 
Staaisbeamte der Pforte, der zu feyerlichen Beſchickun— 
gen und Begrüßungen fremder Minifter gebraucht, und 
von denfelben mit allen unter ſich felbit gewöhnlichen 
‚Ehrenbezeugungen, wie der Stodenflag u ſ. w., 
empfangen wird. 

In den erſten Zeiten — Mittheilungen zwi— 
ſchen der Pforte und europäiſchen Maͤchten, waren 
dieſe Pfortendollmetfche Türken, meiftens Nenegaten ; 
feit ein paar Sahrhunderten aber ausſchließlich Grie— 
hen. Zum höchſten Glanze brachte diefe Stelle Mau: 
rokordato, der Unterhändler des Karlowiger Friedens, 
und der Urheber des Glanzes diefer Kamilie, der von 
ber Pforte den Titel eines geheimen Nathes (türkiich 
Mahrem Effrar, griehifh ano rw unspiyrav) 
erhielt. Ey genieße den Rang eines VBeglerbegs oder 
Paſcha von zwey Roßſchweifen, in Erwartung einer 
Fürftenftelle in der Moldau und Walachey, wozu bie 
Pfortendollmetfchkelle als natürliche Stufe führt. 
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Die Stelle eined Hofdollmetfches ift eine der alte» 
ten an den Höfen des Drients fowohl, als an den 
mit ihnen in unmittelbarer Berührung ftehenden occi- 
dentalifhen. In den Byzantinern gefhieht mehrerer 
Sendungen perfifcher KHofdollmetfhe Erwähnung, und 
an dem Hofe von Konftantinopel felbft war die. Stelle 
des Meryarog Aguyovkurıg, d. i. des Groß- oder 
Hofdollmerfches, dem die übrigen Dollmetfhe, Ms- 
Ssprnvsurar, untergeordnet waren, eines der angeje- 
benften Hof- und Staatsämter, 


Dritte Abtheilung. 


Der Tſch auſch Baſchi oder Miniſter der inneren 
ausübenden Gewalt, Hof- und Reichsmarſchall. 


Er iſt eigentlich der Inhaber der ausübenden Ge— 
walt, der Arm der Gerechtigkeit, das Auge der Pos 
ligey, und vereint daher verichiedene Zweige der öf— 
fentlichen Gefchaftsführung, welche in andern Ländern 
dem Juſtiz- und Polizeyminifter, dem Hofs und 
Reichsmarſchall zugetheilt find. Alle Civil» und Krie 
minalfahen, Prozefle, Streitfahen, Vergehungen, 
Verbrechen gehören in die Sphäre feiner Wirkfamfeit. 
- Dur feinen Arm flraft der Staat die Verbrecher, 
und zwingt die durch den Ausipruch des Geſetzes ers 
urtheilten zur Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten gegen 
ihre Schuldner und Kläger. Dieje müffen fih zuerft 
an ihn wenden, der die Bittfehriften entweder felbit, 
oder durd) die beyden Staatsfefretäye maitres des re- 
quetes verbefrheidet, und durch feinen Beſcheid an 
den gehörigen Gerichtshof weiſet, deſſen gerichtliches 

Urtheif er dann wieder vollſtreckt. Ihm ſteht alfo in 
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allen Sachen bürgerlicher und peinlicher Gerichtsbarkeit 
ſowohl die Einleitung des Verfahrens (initiative ) 
als die Vollziehbung des Urtheilg oder die Erecution zu. 
Doch wird zu diefer nur dann erft gefchritten, wenn 
das Urtheil der Gerichtsftelle durch das Sſahh oder 
Veftdtigungszeihen des Großweſirs feine volle Gül— 
tigfeit erhalten bat. Er ift gleichfam der Gtellvertre- 
ter desfelben in allen Sachen ausübender Gewalt, wie 
‚der Kiaja Beg in den Gefchäften der innern, und 
der Reis Efendi in den Sefchäften der äußern Staats: 
verwaltung. Er ift daher verbunden, ihm von Allem 
genauen Bericht zu erftatten, und über ſchwierige 
Bälle feine befonderen Befehle einzubohlen. An den 
Tagen des Diwans an der Pforte halt er in dem Ver: 
fammlungsfaale des Großweſirs feinen eigenen Diwan, 
ehe der des Großweſirs beginnt. Auf der Bank zur 
Cinfen des Sitzes des Grofwefirs fißt er, um vorläu— 
‘ fig von Allem dem, was an diefem Tage vorgetragen 
werden fol, Nachricht, einzuziehen, und einen kurzen 
Auszug der vorfommenden Handel zu machen, wodurd 
dem Großwejir die Schlichtung devfelben, ungemein er: 
feichtert wird. &o kälter den Anfang und das Ende 
des Fadens jedes Nechtshandels in feinen Händen, 
den erften Vortrag und die Vollziehung‘ des Urtheils, 
zwifchen denen die Entwirrung des. Anotens, nämlich 
das gerichtliche Verfahren und das Urtheil in den Hans 
den des betreffenden Gerichtshofes Tiegt. 

Als Handlanger feiner Macht find ihm 630 Tſchau— 
ſche des Diwans untergeordnet, weldhe die vollftreden- 
den Diener feiner Befehle, oder eigentliche Gerichts— 
diener find, und mit den Gedekli Tfhaufch oder 
Staatsbothen, von denen bey dem Hofftaate die Rede 
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gewefen , nicht zu verwechfeln find. Diefe wurden In 
frühern Zeiten zu politifhen Sendungen ins Ausland 
gebraudht, jene werden blos zu Gerichtsdienften ver: 
wendet. Sie führen die ftreitenden Parteyen in den 
- Diwan ein, und verfolgen das ganze Verfahren bis 
zur Endigung besfelben durch das Kilam' oder richter- 
fiche Urtheil, welches immer ihnen eingehändigt wird. 
Außer diefen Tſchauſchen erfennen auch noch fein An: 
feben alle zur Handhabung der Polizey aufgeitellten 
öffentlichen Beamten, deren fihon oben unter. dem 
Kiaja Beg Erwähnung gefcheben ift, wie der Muh— 
fir Aga ober Vorlader, der Affaff Baſchi oder 
Stadtprofoß, und Subaſchi *) oder Polizeyvogt. 
-Diefe drey Attributionen waren zur Zeit des Chalifa- 
tes in der Perfon des Sahib eſch Schorta, oder 
des Vogtes vereinigt, an beffen Stelle im osmani— 
ſchen Reiche der Tſchauſch Baſchi ſteht. Diefe drey 
Offiziere der Polizey ſind verbunden, dem Tſchauſch 
Baſchi bey allen Verhaftnehmungen, Verbannungen, 
Confiscationen und Hinrichtungen hülfreiche Hand zu 
leiſten, ausgenommen bey Militaͤrperſonen, welche 
nicht durch den Arm der bürgerlichen ausübenden Ge— 
walt, ſondern nur durch den ihrer eigenen Weſire koͤn— 
nen geitrefet werben. Außerdem fteht dem Tſchauſch 
Bafchi noch die Aufficht über alle Malikane oder les 
benslänglihe Pachtungen des ganzen Neiches zu, in 
foweit es fih naͤhmlich um freywillige Ceffionen (Fe— 
rag hat) handelt, die nur dann als gültig angefehen 





2) Subafhi wird gewöhnlich fehlerhaft mit einem Sfad ge: 
fehrieben, als ob es Waſſerhaupt biefie. Mit einem Sin heißt aber 
Su das Schlechte und Böfe, zu deſſen Abwehrung Diefer Offizier 
als Haupt niedergefeht ift. 
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werben, wenn auf dem Berate des alten Beſitzers bie 
Uebertragung feiner Rechte auf den neuen durch eine 
förmliche Anzeige (Arf) auseinander gefeßt wird. 

Unter dem Tſchauſch Baſchi ftehen unmittelbar fol- 
gende Beamten: | 

Tſchauſchlar Kiatibi oder Sekretär der Tfehau- 
ſche, der erfte Commis des Diwans oder Gerichtstſchauſch. 
Er hält ein genaues Negifter über ale Civil- und 
Kriminalſachen, welde auf Befehl, der Pforte vor 
Bericht gebracht, und über alle Tichaufche, welche for 
wohl in der Hauptſtadt als in den Propinzen des 
Reichs verwendet werden. | 

Zfhaufhlar&mini oder Auffeherder Tſchauſche 
ift der den Diwantichaufchen vorftehende Dffizier, welcher 
diefelben unmittelbar im Nahmen des Tſchauſch Baſchi 
commandirt. Er wacht über die Vollziehung der angeord- 
neten Strafen, ber Eörperlichen fowohl als der Geldftras 
fen, der durch das Geſetz vorgefchriebenen, und der vom 
Diwan willkührlich auferlegten. Er und der Tſchauſch— 
Jar Kiatibi find die beyden einzigen, welche Perfonen 
von Anſehen, beſonders aus der Claffe der Ulemas, 
bey fih in Verhaft behalten, wie z. B. die Muderrig, 
Kadis, Naibs, u, f. w, 

Tſchauſch Bafhi Keffedari oder Sdeelmei- 
fter des Tſchauſch Baſchi, der Archivar desfelben ‚ wel: 
chem bie Obhuth aller feiner Papiere und Depeſchen, 
und die Kontrolle der verbeſcheideten Bittſchriften ſo— 
wohl als der im wirklichen Dienſt begriffenen Tſchauſche 
anvertraut iſt, Er erhebt zugleich die Gebühren des 
Tſchauſch Baſchi, welche immer von der gewinnenden 
Partey erlegt werden, und in zehn vom Hundert bes 
Reben, ſowohl von dem Betrage der ftreitigen Güter, 
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als auch von dem aller übrigen mit Hüffleiftung des 
Minifteriums des Tſchauſch Baſchi von Moslimen oder 
Chriſten eirngetriebenen Geldfummen. Die Unterthanen 
fremder Mächte zahlen nur zwey vom Hundert. Diefe 
Gebühren werden zwifhen dem Tſchauſch Baſchi und 
den zur Vollftrefung der Urtheile verwendeten Tſchau— 
fihen, welche insgemein Mubaſchir oder Commiffarien 
genenut werden, getheilt, und das zehnte Procent 
der Gebühren felbft gehört dem Säckelmeiſter. Diefe 
Finanz» Einrichtungen fallen alle in die fpätere Zei. 
des Reichs, und find weit entfernt von dem Geift. 
bes islamitifhen Geſetzes und der erften osmaniſchen 
Conftitutionen, nad denen die Gerechtigkeit umfonft 
gehandhabt und verwaltet, dann aber in der Folge 
von Bajafed dem I. und Mohammed dem IV. mit nur 
fehr mäßigen Gebühren beleget ward. 

Tſchauſchlar Buluk Baſchiſſi oder Haupts 
leute der Tſchauſche. So heißen die den 40 Rotten, in 
welche die 630 Gerichtstſchauſche eingetheilt find, vor: 
geſetzten Offiziere, deren jedem 15 Mann untergeben 
ſind. Zwey dieſer Rotten Iöfen ſich ordentlich alle Tage 
ab, die eine im Serai, um den Sultan zu begleiten, 
die zweyte an der Pforte, um zu allen vorfallenden 
Auftraͤgen bereit zu ſeyn. Es ſind nur boo wirkliche 
Tſchauſche. Die überzähligen 3o jnd Mulaſim oder 
Erpectanten, die ohne Bezahlung dienen, während 
die andern einen täglichen Gold von 8 bis q Afpern 
haben, | 

Chaberdſchi Tſchauſch oder Tihaufd = Anfas 
ger. Seine ganze Amtsverrihtung beftebt darin, daß 
er an feyerlihen Tagen, wo bie großen Staatsbeams 
ten nad) des Pforte ziehen, die Ankunft derielben ghe 
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wartet und anmeldet, damit fie mit den ihnen gebüb: 
renden Ehren empfangen werden. Er verfieht gleichfam 
die Stelle des Nomenclators, weldhe fhon am Hofe 
ber alten perfifchen Könige die Nahmen derer, die zur 
Audienz geführet wurden, nennen mußte. An den Ta: 
gen, wo der Diwan fih im Serai verfammelt, wartet 
er die Ankunft der Mitglieder desfelben ab, und fprengt 
dann, wenn fie verfammelt find, in vollem Galoppe 
nach dem Pallaſte des Großweſirs, um dieſem das Zei— 
chen zu geben, daß nun auch er ſich auf den Weg be— 
‚geben möge. Dieß geſchieht, indem er mitten in dem 
Hofe mit Jauter Stimme Haſir olun, d. i. Seyd 
bereit, ausruft, 

Kulaguf Tſchauſch oder Tſchauſch-Wegweiſer, 
ift der Tſchauſch, welcher alle öffentlichen Aufzüge des 
Sultans fowohl als des Weſirs eröffnet. 

Kulagus Jamaghi oder Gehülfe des Tſchauſch— 

Wegweiſers; er vertritt die Stelle des Vorigen in dejfen 
Abweſenheit, und meiitens am Freytage beym öffent⸗ 
lichen Aufzuge in die Moſcheen. 
DZDZuadſchi Tſchauſch oder Tſchauſch-Glückwün-⸗ 
ſcher, auch Selam Tſchauſch genannt. Er wohnt allen 
feyerlichen Aufzügen des Sultans und des Großweſirs 
bey, um in dem Augenblicke, wo ſie das Pferd beſtei— 
gen oder abſitzen, einen Segenswunſch (Alkiſſcch) aus— 
zuſprechen, den das ganze Corps der Tſchauſche mit einem 
allgemeinen Hu (Jehova) beantwortet. Dieſe Sitte fin— 
det fi) auch bey den Byzantinern, wo -diefe Ark dee 
Bewillkomms roiuxyeovılemw,d. i. viele Sahre anwünfchen 
hieß, und ſich noch heute in der neugriechifchen Be— 
‚srüßungsformel ron ra ern aus erhalten hat *). 








9 Das IIX auf den Fenſtern des fogenannten Palais de Con- 
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Nachdem wir den Tſchauſch Baſchi nach feinen ins 
Juſtiz- und Polizeyfah einſchlagenden Verhaͤltniſſen 
betrachtet haben, bleibt uns noch übrig, ihn als den 
Hof- und Reichsmarſchall darzuſtellen. Als ſolcher 
iſt er der Einführer fremder Bothſchafter und Geſand— 
ten, denen er an den Tagen ihrer Audienzen beym 
Sultan ſowohl als beym Großweſir mit einem nach 
dem Range des fremden Miniſters abgemeſſenen, mehr 
oder minder zahlreichem Gefolge bis zu der Skale 
Weſir Iſſkeleſſi entgegen kommt, dieſelben in einem 
beſonders hie zu beſtimmten Köſchk mit Kaffee, Rauch— 
tobock, und Zuckerwerk bewirthet, und dann bis 
in den kaiſerlichen Pallaſt begleitet, doch ſo, daß er 
den Geſandten zweyten Ranges voraus, den Groß— 
bothſchaftern aber zur Seite reitet, ohne fie dann wie« 
der auf dem Rückzuge zu begleiten. In dem Gerai 
felbft tritt er und der Oberftfämmerer dem Geſand— 
ten zu Buß vor, beyde in Zeremonienpelzen (Uft 
Kür) von Soldftoff, mit filbernen Kettenbehangenen 
Stäben, dergleichen auch der Neichsherold (Miri Aa— 
lem) und bie erften ſechs Kämmerer tragen. Mit diefen 
Stäben ftoßen fie wechfelweife auf den Boden, fo dafi 
die feyerliche Stile nur durch das Geklirre der Ketten 
unterbrochen wirb. 

Diefe drey Minifter, der Kiaja Beg, Neis Efendi 
und Tſchauſch Baſchi, bilden gleichfam die Vollgewalt 
des Großwefirs, bie fie in ihren Amtsverrichtungen 
unter fich getheilt ausüben. 





stantin (Taffur Serai) au Conſtantinopel, das einige Reifende 
für_den Nahmensjug der Paläologen gehalten, bedeutet wohl nichee 
anders als das vertürite mohuxegonuds. 
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In vorigen Zeiten fpielten fie, befonders die bey⸗ 
den erſten, nur ſehr untergeordnete Rollen, indem ſie 
nur als die Privatſekretäre und Beſtellte des Groß: 
weſirs angefehen wurden, wie z. B. in den Provinzen 
die Kiaja oder Gefchäftsverwalter, und die Diwan 
Efendi oder Kabinetsfekretdre der Paſchen und Bes 
gen. Ihre Größe fehreibt fih aus def Zeit des Grof- 
weſirs Ibrahim Paſcha her, unter Ahmed dem IIL.; 
wo fie zu förmlichen Staätsminiftern erhoben wurden. 
Dafür verſchwand um diefelbe Zeit, wenn nicht dem 
Range, doch feiner ganzen Wirkfamkeit nah, der 
Niſchandſchi Baſchi oder Staatsfekretdr für die 
Anagramme, der nach den älteften Cönftitutionen dem 
Reis Efendi vorgeht, deffen Stelle aber heute nichts 
als eine sinecure ift, indem die eigentliche Verrichtung 
feines Amtes, nämlich das Vorſetzen des Tughra 
oder des Namenszuges des Sultans, durch unterge: 
ordnete Schreiber gefchieht. | 
Diefe durch den Verlauf der Zeit allmaͤhlich herbey- 
geführte Veränderung, wodurch alte wichtige Staats: 
würden zu bloßen Titeln beraßfanfen, und hingegen 
andere vorhin unbedeutende zur höchſten Wichtigfeit 
erhoben wurden, erklärt, warum die brey Staats— 
minijter im Diwan oder Neichsrath nach den älteſten 
Gonftitutionen eigentlich nicht Sitz und Stimme ba- 
ben, während der Niſchandſchi Baſchi, den 
wir höchftens an die Spitze der Staatsſekretäre ſtellen 
fönnen, nach der alten, noch) von Mohammed dem II. 
ſich herfchreibenden Einrichtung des Diwans, eine ber 
Hauptftügen besfelben ift. Die Form des Diwans hat 
fih erhalten, während der alte Geift längft aus dem: 
felben gewichen iſt. Indeſſen find der Kiaja Beg und 
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Reis Efendi, ohne eigentlihes Recht auf Sitz und 
Stimme zu haben, dennoh im Diwan zugelaffen. 
Des Kiaja Begs Stelle ift am Fuße bes Soffas auf 
dem Teppich hart an den Chodſchag an oder Chefs 
de bureau der Kammer, und der Reis Efendi figt 
auf demfelben Teppich vor dem Großweſir und dem - 
Mufti, um die Weranlaffung der Verfammlung des 
Heichdrathes den Mitgliedern besfelben aus einander 
zu feßen, und dann die Beſchlüſſe derfelben als Staats« 
kanzler aufzuzeichnen. | 

Unmittelbar unter diefen drey Staatsminiftern fle: 
ben ſechs Staatsfekretäre, zu denen wir den Niſchand⸗ 
{hi Bafchi als den fiebenten hinzufügen wollen, weil 
feine Bedeutfamkeit heute zur Sörmlichkeit des Secre- 
taire expeditionnaire, welcher fonft das Staatsſiegel 
aufdrücdt, bier aber den Namenszug des Großherrn 
vorfeßt, berabgefunfen ift. Diefe Staatsfefretäre find: 

1) BujukTeſkered ſchi oder großer Bittfchrift« 
meifter (premier maitre des requetes); 

2) Kutſchuk Tefferedfchi oder kleiner Bitt⸗ 
fehriftmeifter (maitre des requetes en second); 

3) Mektubdſchi Efendi oder Kabinetsfefretär 
des Großwefirs ; 
4) Teſchrifatſchi Efendi oder Ceremoniens 
meifter ; 

5) Beglikdſchi Efendi oder Staatärefes 
rendaͤr; 

6) Kiaja Kiatibi oder Kabingsſekretaͤr des 
Miniſters des Innern; 

7 Niſchandſchi Baſchi, nicht, wie man 
gewöhnlich überſetzt, Siegelbewahrer, ſondern Staates 
ſekretär für den Namenszug des Sultans. 
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,. Bu} uf T eſteredſ chi oder großer Bittſchriftmeiſter 


(premier maitre des requetes), 


Die beyden imaitres des requetes find einigerma= 
ßen dem Tſchauſch Baſchi untergeordnet. Sie bringen 
faſt den ganzen Vormittag im Saale dieſes Miniſters 
zu, der erſte zu ſeiner Rechten, der zweyte zu ſeiner 
Linken, um nach ſeinem Ausſpruche die Bittſchriften 
der Parteyen zu verbeſcheiden. Während der Raths-— 
verfammlung des Diwans namlich ‚. fey es im Serai, 

fey es an der Pforte, ftehen fie beyde dem Großwefire 
zunächſt, leſen wechfelweife mit lauter Stimme die 
Bittſchriften, die demſelben eingereicht werden, und 
verbeſcheiden dieſelben nach ſeinem Ausſpruche. Sie 
entwerfen die Bu juruldi oder Weſirsbefehle, welche 
nicht im Namen des Großherrn (wie die Fermane), 
fondern im Namen des Großwefird an die verfchiedenen 
Länder: und Gerichtöitellen, an die Corps der Armee, 
an die Vorftcher der Naajas u. f. w. erlaffen werben. 
Solhe Bujuruldi oder Befehle erlaffen auch ber 
Kapudan Paſcha und die Statthalter der Provinzen in 
den Gränzen ihres Wirkungskreifes, und fie find nicht 
nur durch die Abwejenheit des Tughra's oder Na— 
menszugs des Sultans, fondern auch durch Form und 
Styl wefentlih, und auf den erſten Anblick Eenntlic) 
von den Fermanen unterfdieden. Ihre Schrift ift 
sicht das gewöhnliche Fleinere Diwani der Fermane, 
fondern die große der Beſcheide, welche, wie diefe Be— 
fehle, mit dem, ausdrücklichen ; oder doch wenigftens 
darunter verftandenem Worte Bujuruldi, dr i. es 
iſt defohlen ‚worden, enden. Während die Fermane 
an die Statthalter felbft und an die höchſten Gewalten 
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des Meiched gerichtet, find, geben die von dieſen er- 
laffenen Befehle nur an die Richter, Woimoden, Ber 
fehlshaber der Zanitfcharen und Sipahis, Poftmeifter 
und andere Gefhäftsmänner, und beginnen immer mit ' 
den Worten Scheraii Schiar, d. i. Mufter der 
Gefeße, womit die Kadi und Naib angefprochen werden. 

Der erfte maitre des requetes ift zugleich Bor: 
fieber der Rechnungsfammer Adedi A ghnam (dev 
Schafzählung), welche der Kanzley Mewkufat an— 
gehängt ift. Als folder fegt er den aus feiner Kanzs 
ley erlaffenen Erpeditionen fein Sfahh bey, und erhält 
beflimmte Gebühren, welche ihm zugefproden, und 
weßbalb diefe Stelle feinem Plage einverleibt worden. 


2», Kutſchuk Tefſkeredſchi, der Eleiner Bittfchrift: 


meifter (maitre des requetes en second). 


Diefer hat diefelben Amtsverrichtungen wie der 
erfte, und ftehet ihm nur im Range nad, baber er 
auch bey der Kanzley Adedi Aghnam, dem der erfte 
als Haupt (Chodſcha) vorftehet, als aarie (Shal: 
fa) beygegeben ift. Br 


3, Mektubdſici Efendi, der Kabinetsfefretär des 
Großweſirs. 


Er beſchäftiget ſich mit der Abfaſſung aller Schrei— 
ben und anderer Depeſchen des Großweſirs, welche 
entweder allein, oder in Begleitung ſultaniſcher Fer— 
mane an die Statthalter und Behörden des Reichs 
erlaſſen werden. Dieſe Schreiben heißen Mektubi 
Emr uflub, Befehlsſchreiben, oder auch ſchlechtweg 
Weſir Mektubi, Weſirſchreiben. In Gelegenhei— 
ten, wo der Großweſir den Statthalter mit einem 
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Fermane verfohonen, und ihn dennoch an feine Pflicht 
erinnern will, vertreten diefe Schreiben zwar die Stelle 
des Fermans, aber unter milderer Form. Wenn fie 

> hingegen einen Ferman begleiten, fo geben fie dem: 
felben noch größeren Nachdruck, wiewohl fie gewöhne 
lich gar Eeine neuen Beweggründe, fondern nur eine 
wörtliche Wiederhohlung der Beweggründe und Ver: 
füaungen (das Considerant und das Dispositif) des 

Kermans enthalten. Der Mektubdſchi Efendi hat eine 
eigene Kanzley , die aus 30 Sekretären befteht, welche 

‚mit denen der Staatskanzley gleichen Rang haben, Er 
verfertigt von allen aus den ‘Provinzen einlaufenden 
Depefchen und aus den Berichten der Worfteher der De- 
partements Auszüge, die er zur Kenntniß des Groß: 
weſirs bringt, wobey er aber immer die Originalien 
felbjt bey Hand haben muß, um, wenn es nöthig ift, 
diefelben abzulefen. Hiedurch erhält er einen entfchei- 
denden Einfluß auf alle Gefchäfte, die durch feine 
Hände geben, und deren erfte Darftellung von feinem 
Auszuge abhängt. Er ift zugleicd) das Haupt des ſech— 
zehnten Bureaus der Kammer, Maaden Mukas 
taafji (Minenpachtungen), und fein erftier Ges 
bülfe oder Bufh Chalfa ift zugleich der Vorſteher 
des fiebenzehnten Bureau, der Kammer Salijane 
Mukataaffi*) 








”, Chalfa iſt nur die türfifche verderbte Ausfprache des aras 
bifhen Chalife, welches zwar nicht eigentlich Stellvertreter, fon: 
dern Nachfolger bedeutet; es wird aber in allen türfifhen Kanz— 
leyen in dem Sinne eines Gehülfen gebraucht, deren es mehrere 
gibt, die der zwehdte, dritte u. f. tw. heißen; der erſte aber heifit 
Baſch Ehalfa oder der oberfte Gehülfe. Hadſchi Chalfa, der bes 
rühmte türfifche Polnhifter, war cin folcher Gehülfe bey der Eon: 
trolfe der Rechnungsfammer, und bat daher dieſen Beynahmen. 
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4 Beglitdfhi Efendi, der Staatsreferendarius. 

Er ift der Direktor dev Eaiferlichen Staatsfanzley, 
die ganz von feinen Verfügungen abhängt. Er ſelbſt 
entwirft nur die Auffäge von der größten Wichtigkeit, 
und die firenges Geheimnip fordern. Kein Stück ber 
in. den drey Sectionen ausgefertigten. Verate, Fer: 
mane, oder auch nur Depejchen und Berichtsauszüge hat 
gültiges Anfehen, wenn es nicht mit feinem Beftätigt 
(Sſahh) verfehen ift, welchem das des Mumejjif 
oder Styliften vorausgeht, und worauf das des Reis 
Efendi, das eigentlih Neffid heißt, folgt. Bey Ber 
raten und Fermanen wird dann endlic) noch der Eaifer: 
lihe Namenszug (Tughra) an die Spike gelegt. 
Der Beglikdſchi und der Mektubdſchi find, da fie es 
vorzüglich mit der Feder zu thun haben, einigermaßen 
dem Neis Efendi zugeordnet, fo wie. die beyden maitres 
des. requetes vom Tſchauſch Bafhi, und die zwey 
folgenden Staatsfefretäre vom Kiaja Beg abhängen. 


5 Teſchrifat dſchi, der Eeremonienmeifter. 


In feiner. Verwahrung liegen nicht allein die Re— 
giſter des ganzen Hofceremoniels und aller Etiketten, 
wie dieſelben von Sultan Suleiman zuerſt feſtgeſetzt 
und dann noch weiter ausgebildet worden, ſondern 
auch die Regiſter der Gebühren und Taxen, welche den 
Weſiren, Statthaltern und Miniſtern zukommen. Vor⸗— 
mals war ſeine Kanzley mit denen der Kammer ver— 
einigt, und iſt davon erſt unter Ahmed dem IL, ge— 
trennt, und an die Pforte, d. i. an die unmittel- 
bar dem Wefir unteritehenden Minifterien angehängt 
worden. 
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Unter ihm ſtehen: 

Teſchrifatdſchi Keſſedari ber GSädelmeifter- 
des Teſchrifatdſchi, ein Gehülfe des Ceremonienmeiſters 
(aide de cer&monies); 

Teſchrifatdſchi Chalfaffi der Gehülfe des 
Ceremonienmeifters, fein Commis, in deſſen Obbuth alle, 
Megifter des Hof- und Staatsceremoniels übergeben 
ſind; 

Kaftandfchi Ba fhi der Kaftanaustheiler; 
welcher die Ehrenkleider *), womit die zur Audienz 
des Sultans und des Großwefirs Eingeführten ausge: 
zeichnet werben , verwahrt und hervorgibt, 


6, Kiaja Kiatibi,, der Kabineröfefretär des 
Minifters des Innern. 


Er bat die Aufficht aller mittelbar in das Fach des 
Kiaja Beg, d. i. des Minifters des Innern einfchlagen- 
den Gefchäfte, und die Leitung aller öffentlichen und 
Privatdepefchen desfelben. Zu diefem Behufe hat er 
feine eigene Kanzley, welche, wie die des Mektubdſchi 
Efendi, des Kabinetsfekretärs des Großwefird, aus 
30 Sekretaͤren befteht. Er erhebt zugleich alle dem 
Großweſir und Kiaja Beg von Amtswegen zuftehenden 
Gebühren und Einkünfte, von denen er ihnen monat— 
lihe Rechnung ablegt. Er ift zugleich vermöge feines 








*) Der arabifhe Rahme diefer Ehrenkleider ift Chalaat (dies 
felbe Wurzel wie das deutfche Kleid, mit Verwechslung des Kin 
Ch, und des d in t) auf perfiih Chaftan oder Kaftan (wo 
diefelde Vetwechslung des Ch in K Statt hat). Diefe Kleider find 
entweder bloß aus Kamelot (Raftan ſchlechtweg), oder von Scha: 
Ion (Rerafe), dann Marders, Hermelins und Zobelpelse, WE 
Kürf, deren Fofldarfter mit Goldſtoff aberzegen Seraffer und 
RINDE heißt. f 
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Platzes der Vorſteher der Kanzley der Biſchöfe, welche 
dem zehnten Bureau der Kammer, Malije Kale— 
mi, angehängt iſt. 


7. Niſchandſchi Baſchi, der Staatsſekretär für den 
Nahmenszug des Sultans. 


Dieſer geht zwar, wie ſchon bemerkt worden; dem 
Neis Efendi felbft im Nange vor, bat aber feinen - 
unmittelbaren Einfluß in die Gefchäfte der Pforte. 
. Sindeffen ift bier feiner um fo mehr Erwähnung zu thun, 
als alle aus der Faiferlihen Staatskanzley ergebenden, 
von den Staatsfefretären und Miniftern parapbirte 
Berate und Fermane dennoch Feine Gültigkeit haben, 
wenn fie nicht mit dem Eaiferlihen Namenszug verfehen 
find, den einer feiner Gehülfen Tughrakeſch, Zu: 
ghraſchreiber, denfelben vorfeßt. Er hat gleichen Rang 
mit den Defterdaren, ja ging denfelben fogar ehemals 
vor, indem Defterdare wohl zu Nifchandfchi, aber nie die 
Niſchandſchi zu Defterdaren befördert wurden. - Seine 
Stelle gibt ihm, wie diefen, das Recht an ber Tafel 
des. Großwefird bewirthet zu werden, fo oft er oͤffent⸗ 
liche Tafel halt, und da er, wie diefe, unter die Stuͤtzen 
bes Reichs (Erkiani Demler) gerechnet wird, fo 
genießtier auch mit ihnen das gleiche Vorrecht, feine 
Stelle durch Fein Anjtellungsdekret, fondern blos durch 
mündliche Bothfchaft von Seiten des Sultans zu er: 
halten.” eine Einkünfte find zum Theile noch fehr an: 
fehnlih, waren e8 aber noch mehr in vorigen Zeiten, 
wo feine Chaß allein über 3,000,000 Afpern betrugen, 
während das höchſte Siamet der Defterdare nicht 
160,000 überftieg. Mehrere Nifhondfhi waren zu: 
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glei Wefire, deren berühmtefter der Gefchichtfchreiber 
Suleimans, der Nifhandfhi Dſchelalſade ift *). 

Außer den Staatsminiftern, den Gtaatsfefretären, 
und den oben bey jedem Minifterium aufgezählten 
untergeordneten Beamten, gehören noch zur Pforte 
verfihiedene Sachwalter, welche zwar bey derfelben nicht 
angeftellt, aber ihrer Gefchäfte wegen täglich gegens 
wärtig find, naͤmlich: 

1) Der Telchißdſchi ober Vortragsſchreiber 
des Muftis, ſein beſtellter Agent. 

2) Die Kapu Kiaja oder Pfortengeſchaftsman⸗ 
ner, d. i. Agenten der Statthalter des Reichs. 

3) Die Kapu Kiaja oder Agenten der Mul— 
tefim, d. i. der Pächter, ſowohl der jährlihen MuEas 
.taa) als Iebenslänglihen Pahtungen (Malikane). 

4) Die Kapu Kiaja oder Agenten ber beyden 
Fürften der Moldau und Wallachen , welche Griechen 
find. 

5) Die Kapu Kiaja oder Agenten der griechir 
fhen und armenifchen Nation, ſowohl der Patriarchen, 
als die Agenten der Inſeln des Archipelagus. 

6) Die Kapu Tfhofadari oder Pfortenfam- 
merdiener, d. i. die. Agenten der Großen des Reichs, 
der Ulemas, der Generale der verfhiedenen militärifchen 
Corps, u. ſ. w. 

7) Die Dollmetſche der fremden Gefandt- 
fhaften,, die angehenden Dollmetfche oder Sprachkna— 


ben (Dil Oglan), und die Unterläufer der Doll: - 


ınetfhe (Kapu Oglau, Pfortenfnaben),. die im . 
Namen ter Dollmerfche jva8 Detail geringfügiger Ge: 





*) ©. Zundgrußen des Orients, II. B. ©, 143. 
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fihäfte beforgen, wie jene die wichtigen im Namen ihrer 
Minifter und Nefidenten,' welche in den vorigen Zeiten 
in den dlteften Kapitufationen felbft mit keinem andern 
Titel, ald mit dem eines Kapu Kiaja oder Pfor: 
tengefchäftsmannes bezeichnet wurden. 

Die Staatsminifter und die Staatsfekretäre (unter 
den erften den Großwefir, und unter den zweyten dem 
Niſchandſchi nicht gerechnet , weil fie‘ beyde höheren 
Rang haben) werden zufammen mit dem Chrentitel 
Ridſchal, d. i. die Männer ver. Pforte, bezeichnet, 
der alfo ihnen altein eigentlich zukommt, wie der Name 
Chodfhagan, d. i. die Herren ber Kammer, den 
Vorſtehern der verfchiedenen Kanzlegen derfelben, und 
der höchfte Ehrentitel Erfiani Dewlet, d.i. Stüßen 
des Reichs, den vier höchften Würden des Reichs, den 
Wefiren, Oberftlandridtern , Defterdaren und Ni: 
fhandfchi, welche den Prachtdom des Neichdrathes oder 
Diwans unterftägen. Nah ihnen Eommen die Ules 
mas oder Gefeßgelehrten, Richter und Religions— 
Diener, dieBirunagalar oder Anführer des Heeres, 
und die des Hofes Enderunagalar, endlich die 
 Emire oder Abfömmlinge des Propheten. 

Bon den drey Staatsminiftern führen der Kiaja 
Beg und Tſchauſch Bafchi den Titel eines Aga, der 
Reis den eines Efendi. Beydes heißt Herr, nur 
wird das erfte den militärifchen , das legte den politi- 
ſchen Wilrden beygelegt. Die erften tragen den Turban 
der Paſchas, der Neis und alle Andern den nur den 
bößeren Civilbeamten eigenen Choraffani. Die fünf 
Staatsſekretaͤre aber, nämlich die beyden maitres des 
requetes, die Kabinetsfekretäre des Weſirs und Kiaja 
Begs, tınd der Staatsreferendarius, da diejelben ehe— 
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mahls gleichfam als im Privatdienfte des Großwefirs 
betrachtet wurden, genießen die Vorzüge nicht, welche 
die Chodfhagan, d. i. die Herren von ber Kammer 
geniefen, und die jedoch ihr Kollege der Geremonienz 
meifter, genießt, ‘weil er urfprünglic der Kammer 
angehörte, und von derfelben exit zur Pforte übertra- 
gen worden ift. Defhalb haben fie weder das Recht den 

Ceremonienpelz (Uſt Kürk) mit violettem Geidenzeug 
zu tragen, noch dem Sultan bey Gelegenheit der gro« 
fen Feſte die Hand zu Füßen. 

Die drey Ötaatsminifter und die Sekretäre (den 
Niſchandſchi ausgenommen) haben mit allen ihren Un- 
tergebenen in dem Palafte des Großweſirs, d. i. an 
der Pforte, ihre eigenen Kanzleyen und Gemächer, 
wo fie jich täglich eine Stunde nah Sonnenaufgang 


einfinden, und erft eine Stunde vor Sonnenuntergang 


nad Haufe Eehren, doch auch dieß nicht ohne förmliche 
Erlaubniß des Großwefird. Einer von feinen Leuten 
erfheint zur beftimmten Stunde an der Thür eines 
jeden biefer drey Minifter, und meldet mit einer ehr— 
furdtsvollen Verbeugung das Wort Ifn,d i 
Erlaubniß. Keinen Tag des Jahrs, felbft nicht an 
den. Seften des Bairams, dürfen fie ausbleiben; fünf 
Zage allein des Jahres find es, wo fie fi gegen Mitz 
tag wegbegeben dürfen, den Kiaja ausgenommen, ber 
auch an diefen fünf Tagen den ganzen Tag ausharren 
muß. Die Serien, namlih Montag und Donnerftag, 
betreffen blos den Diwan,: und von allen Beamten der 
Pforte ift blos den Sefretären vergönnt, ſich wech: 
felweife abzulöſen, fo daß fie diefe zwey Ferientage 
nur wechfelweife genießen. Zu Kriegszeiten begleitet 
die ganze Pforte den. Großwefir, und in ber Nefidenz 
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nehmen Gtellvertreter ihren Plas ein, wodurd die 
Geſchäfte nicht erleichtert, fondern nur vervielfaltigt 
und verwirret werden. 

Wiewohl der Großweſir, als Viceſultan und unum— 
ſchraͤnkter Machthaber desſelben, alle Zweige der öffent- 
lichen Staatsverwaltung umfaßt, fo iſt doch dienächite 
Sphäre feiner Wirkffamfeit in den Gränzen des Me: 
gierungspallaftes oder der hohen Pforte befchränkt, 
wovon die Kammer, die Armee, die Flotte, die Nichters 
und Lehrftellen und die Hofwürden wohl alle mittelbar 
abhängen, aber doch befonderen Vorftehern untergeord- 
net find, die nicht an der hohen Pforte refidiren, wie 
die genannten Staatsminifter und Staatsfefretäre, 


Biertes Hauptftüd. 


Defterdar Kapu fi die Pforte des Defter: 
dars, oder die Kammer. 


Wiewohl wir nad) den vorausgegangenen Erfäruns 
gen die wahre Bedeutung. des Wortes Kapu, Thor. 
oder Pforte, inden orientalifchen Sprachen überhaupt, 
und in ber türkifchen insbefondere als bekannt voraus: 
feßen dürfen, fo wollen wir dennoch) noch einmal bar- 
auf aufmerffam machen, daß die Pforte bier, wie 
beym Großweſir, das öffentliche Regierungsgebaͤude, 
wo die Gefchäfte verhandelt werden, bedeute, und daß 
die Pforte des Großwefird nur zum Unterfchiede von 
den übrigen, nämlich der Pforte des Defterdars und 
der Mforte des Zanitfcharenaga vorzugsweife die hohe 
Pforte benennt wird. Die Pforte oder die Schwelle 
des Thors, welche eigentlich blos den Hof des Fürften 
bedeutet, ward, ehe fich diefer von den Regierungs- 
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gefchäften zurückzog, und unſichtbar im Hareme ver: 


fhloß, von ihm auf die Reſidenz der fihtbaren Stell— 
vertreter feiner Macht übertragen, und gar bald blos 
in dem Sinne eines hohen Landesfollegiums gebraudit. 
Indeffen bebieft das Wort Der (perfifh), Bab (ara: 
bifh) und Kapu (türkifh), Thor, auch feine- ur: 
fprünglihe Bedeutung bey, und wird alfo noch heut 
zu Tage bald im eigentlihen Sinne von den wirklichen 
drey Thoren des Serais, bald im uneigentlichen von 


* 


den drey Miniſterien des Finanz», Militärs und We⸗ 


ſir- Departements gebraucht. So heißt Babi hu— 
majun, das kaiſerliche Thor, das erſte und äußerſte 
von den Kapid ſchi bewachte Thor des Harems; Bas 
bi Waßat, das Mittelthor, zwifhen dem erften 
und zweyten Hofe des Harems, wo die Hinrichtungen 
großer Staatsverbrecher vollzogen werden; Babi 


Seadet, bas Thor der Glückſeligkeit, das dritte Thor. 


des Serais oder der Eingang des Haremsd+ So heißt im 
übertragenen Sinne, Paſcha Kapuffi die Pforte 
des Paſcha oder des Großweſirs, DefterdarKapufs 
ji die Pforte des Defterdard oder Finanzminifters, 
Aga Kapuffi die Pforte des Kanitfcharenaga. 
Wenn ber Negierungspallaft des Großweſirs und der 
Verein der ihm unmittelbar untergebenen drey Mini: 
fterien, des Kiaja Begs, Neis Efendi’s und Tſchauſch 
Baſchi's vorzugsweife die hohe Pforte oder auh Pas 


{ba KRapuffi heißt, fo theilt fie die -erfte Benen: . 


nung zwar mit Feinem anderen Departement im Reiche, 
wohl aber die zweyte mit allen Statthaltern besjelben, 
die ihren eigenen Hof haben, und deven militdrifches 
Gefolge Kapu Chalki, d. i, Pfortengefolge genennt 
wird, 
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Von diefem Kapu Chalki oder, Pfortenvolf, 
der perfönlichen dienftbaren Mannfchaft der Statthals 
ter find die Kapu Kuli oder Pfortendiener wohl zu 
unterfcheiden. Diefer legte Namen wird allen befol: 
beten Truppen bes Reichs beygelegt, welche in den 


+ Kefidenzftädten des Reiche Dienfte thun, zum Unter: 


fohied derjenigen, welche blos zu Barnifonen an ben 
Gränzen verwendet werben, und daher Serhadd 
Kuli oder Gränzdiener genannt werden. In beyden 
obigen Benennungen wird das Wort Kapu im meta 
phorifhen Sinne gebraucht, indem es im erften die 
Pforte des Pafha-Statthalters, im zweyten die Pfors 
te, des Paſcha-Großweſirs bedeutet. Im Deutfchen, 
wo man das Wort Thor ausfchließlich im. eigentlichen 
und das Wort Pforte ausfchlieflih im übertrage— 
nen Sinne ‚gebrauchen Fann, ift diefer Unterſchied auf 
den erften Anblick Teichter zu bezeichnen als im Tür: 
Eichen, wo für die eine und die andere Bedeutung. 
dasfelbe Wort Kapu gang und gäbe ift, das nit nur - 
allein ftehend fondern auch zuſammengeſetzt in ganz vers 
ſchiedenen Bedeutungen gebraucht wird. Dieß fällt 
ſchon in den oben angeführten Kapu Chalki Pfor— 
tenvolk oder Miliz der Paſchen, und Kapu Kuli, 
Miliz des Reichs auf, viel deutlicher aber noch in 
einem andern Worte, das gen ganz verfchiedene Ber 
beutungen bat, namlih das Wort Kapu Oglan,. 
Thor- oder Pfortenfnabe, Im erften Sinne (als 
Thorknabe) bedeutet es die ſchwarzen Verſchnittenen, 
welchen die Wache des Thors des Harems anvertraut 
iſt; im zweyten (als Pfortenfnabe) die Unterläufer 
der Dollmetſche an der Pforte des Großweſirs, welche 
die Details der dort vorkommenden täglichen geringfü— 
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gigen Geſchäfte im Namen der Dollmetſche beforgen. 
Beyde haben nichts gemein als die Kathegorie fehr 
untergeorbneter Diener. Im Arabifhen und Perfifchen 
heißt das Wort Thor oder Pforte auch noch eben fo viel 
als bey ung Hauptitüc, gleichfam Eingang, daher S a d- 
ber, bie hundert Pforten oder Hauptftüce eines perfi« 
ſchen Gedichts über die alte parfifhe Religionslehre. 

Eine umftändlihe Erläuterung feiner verfchiedenen 
Bedeutungen im Sprachgebrauche des osmanifchen Ku: 
rialſtyles fchien hier als Uebergang von der Pforte des 
Großwefirs zu der des Defterdars den Eingang Bet 
Hauptſtücks ſchicklich zu eröffnen, 

Die Wichtigkeit der Finanzverwaltung, als der Sehne 
aller Staatskraft, Teuchtete ſchon in der erften Jugend, 
ftaatsgefellfcehaftliher Vereine den Gründern ein, und 
wie wenig wir auch aus der Geſchichte von den erften 
Einrichtungen der äfteften Monarchien wiffen , fo er: 
fiebt man doch daraus, daß, fobald fih die Elemente: 
bed Staats aus dem Chaos wilder Eroberung oder 
blinder Anarchie ordneten, die Einrichtung der Finanzs 
verwaltung der Entwicklung und Organifirung der 
Kriegsmacht fläts zur Seite ging. In den ältelten 
Zeiten der alten perfifhen Monarchie finden wir weder 
ftehende Meere noch regelmäßige Steuern. Die könig⸗ 
lichen Truppen wurden Mi Koften des Landes unter- 
halten, und die Tribute, meiftens in Früchten und 
Naturalien geliefert, floßen in den Privatfchag des 
Königs. Die Hofbedienten erhielten ihren Unterhalt 
nit in Geld fondern in Naturalien; die Gemahlinen 
und die Mutter der Könige erhielten Anweifungen 
auf Städte mit Rändereyen, welche nach dem Tode der 
Beſchenkten wieder an den König zurücfielen, Erft 


— 141 um 
unter Nuſchirwan wurde das militärifhe Tehns = und 
das Sandbefteuerungs-Spftem vollfommen ausgebildet, 
und mit den ftehenden Heeren entfaltete fih auch bie 
Einrihrung eines ftehenden öffentlichen Schaßes, der, 
von dem Privatfchage des Königs getrennt, blos zur 
Deckung der Staatsausgaben beftimmt blieb. Mit den 
Rollen und Standliiten des Heeres entwickelten fich 
auch die Rollen oder Steuerregifter des Landes, und 
die Föniglihen Schreiber, welche ſchon in den älteften 
Zeiten fih in dem Gefolge jedes Satrapen befanden, 
um das Intereſſe de3 Königs zu beforgen *), über 
nahmen nun die Vefchreibung der Provinzen und die 
Einhebung der denfelben nah Maß ihrer Erträgniß 
aufgelegten Steuern. Die Lieferungen an Naturalien 
und Tributen floßen noch wie zuvor in den Privatfchag 
des Königs (Tal Chafine), aber die Einhebung 
der Öffentlichen Staatseinfünfte gefhah nach ordentlich 
verfaßten Negiftern (ApIse« Defter). Diele 
Nahmen bezeichnen noch heutiges Tages den Privatfchas 
und die dffentlihe Kammer im osmanifihen Neiche. 
Dieſe Regifter wurden in Perfien felbft noch lange 
nach dem Sturze des alten Throns durch die Moslimen 
perfifch fortgeführt, bis Abdolmelef, der Chalife aus 
dem Haufe Ommia, diefelben in Zukunft nicht mehr 
perfifch fondern arabifch zu führen befahl. Diefen Befehl 
erftreckte fein Sohn Welid auch auf Aegypten und Sy: 
rien, wo fie, wie vorher unter den Byzantinern, griechifch 
geführt worden waren. Als die Herrfchaft der türfifchen 
Dynaftie der Seldfhugiden und andere urfprünglich 
perfifhe Dynaſtien fih auf den Trümmern des Chali« 











%) ©. Hesren’s Ideen IV, 8, ©. 573, und die vorhergehenden. 
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fates erhoben, kehrte man in vielen Stücken wieder zur 
alten Ordnung der Dinge zurück, und die Steuerregiſter 
wurden nicht mehr arabiſch, ſondern wie zuvor wieder in 
derLandes ſprache, nämlich perſiſch geführt, weil die Buch— 
halter meiſtens Perſer waren. Solche Buchhalter waren 
bey den Nachkommen Dſchingischans die Uiguren, und 
in Aegypten die Kophten bis auf den heutigen Tag. Als 
aber unter Gajaßeddin dem II. der Gewalthaber Karas 
man Ogli (der Stifter der Dynaftie biefes Nahmens, 
mit welcher die osmanifche lange zu kämpfen hatte) die 
meiften perfifchen Buchhalter hatte binrichten laffen, 
und es an Leuten fehlte, welche diefelben , wie vor: 
ber, ganz perfifh geführt hätten, gab Karaman Ogli, 
der unter dem Nahmen Gajafeddin unumfchränke 
berrfchte, den Negiftern eine neue Form, nähmlich halb 
türkifch halb perfifh, im welcher diefelben auch nad 
Gründung der osmanifhen Dynaftie bis auf de heuti— 
gen Tag fortgeführt werden. Die Schriftart felbft ift von 
der gewöhnlichen Kanzleyſchrift (Dimwan.i) gänzlich ver— 
fhieden. Sie heißt auf perſiſch Schikefte, auf türkiſch 
Kirma, d. i. die Gebrochene, weil die Buchftaben 
von einander getrennt, das Anfeben haben, als wenn 
fie gebrochen wären, und wirklid nur für die in die 
Geheimniffe der Abkürzungen und Zufammenziehungen 
des türkifhen Finanzftyles Eingeweihten lesbar find. 
Die Zahlen werden nicht mit den gewöhnlichen Ziffern 
fondern mit Buchftabenzeichen, welche nichts als Ab⸗ 
fürzungen des Zahlwortes find, geichrieben *). 

Die Regifter der Buchhaltung heißen Defter, der 





) Chiffre Diwani auf der VIIT. Tafel der arabischen Grammatif 
des Herrn Silveſtre de Sacyh. 
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Führer derfelben und auch der -oberfte Kammerpräfident 
Defterdar. Inden erften Zeiten des osmaniſchen 
Reichs gab es einen oberften Defterdar, welcher die 
Krongüter und Staatseinfünfte in Rumili verwaltete, 
und dem zwey andere untergeordnet waren, naͤhmlich 
der Defterdar Anatoli’d und der Defterdar Haleb’s, 
welcher auch der Defterbar der Araber und Perfer hieß, 
und die Staatseinfünfte von Syrien verwaltete. Im 
Sabre 984 (1576) wurde in Konftantiopel ein neuer 
von dem erften unabhängiger Defterdar ernannt, wele 
cher den Titel Defterdari Schikki ßani, d. i. 
Defterdar der zweyten Abtheilung führte, aber im 
Range der Dritte im Diwan faß, fo daß zuerft der 
Bafh Defterbar, dann der Anatoli Defterdar, und 
drittens der Mufataa» oder Defterdari Schiffi 
Bani folgte, Der erfte beſaß zu feinen Einkünften ein 
Leben von 160,000, der zweyte von 1/440,000, und der 
dritte von: 130,000 Afpern. Im Sommer erhielten fie 
zwey fammtene EhrenFleider und im Winter zwey Pelze, 
den einen mit Luchs, den andern mit Zobel ausgeſchlagen. 


Schon damahls trug jede diefer Stellen mit erlaub⸗ 


tem und unerlaubten Geldfchnitt ein Paar Millionen 
Afpern ein. Jeder diefer drey Defterdare fehaltete und 
waltete unabhängig in feiner Sphäre, doch fo, daß 
der erite über die andern beyden gleichfam ald Aufſeher 
geftellt war. Sie hörten alle drey die in ihr Fach einſchla— 
gendenKlagen und Forderungen an, verbefcheideten diefel- 
ben, erließen darüber die betreffenden Fermane, und feß« 
‘ten denfelben ihr Sſahh (Beftätige) bey, wie der 
Reis Efendi den aus der Eaiferlichen Staatskanzley erlaf- 
fenen. Alle Dienflage erfchienen fie vormahls mit den 
übrigen Weſiren bey dev Audienz des Kaiſers, wo fie 
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die nöthigen Gefchäfte vortrugen, und wenn eine Ei: 
drterung nöthig war, das Wort nicht unmittelbar an 
den Kaifer, jondern an den Großwefir richteten, der 
es. dann wieder dem Großherrn vortrug. Ehe fie aber 
zur Audienz des Großherrn kamen, waren fie verbuns 
den, über Alles, was’ fie in der Audienz zur: Sprache 
bringen wollten, dem Großwefir vorläufigen‘ Bericht 
zu eritatten. Es ward zu diefem Behufe vor demfelben 
ein Zeppich ausgebreitet, worauf die drey Defterdare, 
nachdem fie der Ordnung nad dem Großwefir die Hand 
geküßt, ſich niederfegten, ihre Geſchaͤfte vortrugen, 
und davon nur jene dem Sultan vortragen durften, 
welche der Großweſir hiezu geeignet fand. 

Diefes unter Guleiman, dem Gefeßgeber, einges 
führte Gefchäftsverfahren Fam nach der Hand in Vers 
fell. Es wurde ein vierter Defterdar unter dem Nah— 
‚men des Defterdars der Donauufer eingefeßt, mit jahr: 
lichen Renten von 120,000 Afpern ; der aber bald ber- 
nach wieder abgefchafft ward. Epäter noch wurden die 
großen Defterbarate in mehrere kleinere zerftücelt. Es 
wurbe ein befonderer für Damask und ein anderer für 
Diarbefr ernannt, ein dritter für. Erferum, ein vierter 
für Tripolis in Syrien, fo daß das dem Nahmen 
nach beftehende Defterdarat der Araber und Perſer 
eigentlih in fünf Theile getheilt war. Auf dieſelbe 
Meife warb das in. Konftantinopel keftehende Defter- 
darat Anatoli's zerſtückelt. Siwas und Karaman er- 
hielten befondere. Defterdare, fo daß es dreygetheilt 
blieb. Diefe Stellen wurden an unwiſſende oder treu— 
Iofe Verwalter hindangegeben , fo daß das Land er- 
ſchöpft ward, und die Caffen dennoch leer blieben. 

Heut zu Tage beftehen abermahls wieder nur brey 

Def: 
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a: nach der urfprünglichen Einrichtung, welche 
Defterdari Shiffiewwel, Shikkißaniund 
Schikkißaliß, d. i. Defterdare der erften, zweyten 
und dritten Abtheilung heißen, wovon dem erften, als eis 
gentlichen Finanzminifter oder Kammerpräfidenten, die 
oberſte Leitung des ganzen Finanzweſens anvertrauet ift, 
während die beyden anderen ihm gleichſam ald Vicepraͤ— 
fidenten beygegeben find. Das Defterdarat felbft ift ein 
großes »zwifchen dem Serai und dem Regierungspallafte 
des Weſirs gelegenens Gebäude, in fieben und zwanzig 
befondere Kammern abgetheilt, deren jede einen eines 
nen Vorfteber. hat. Diefe Vorſteher, welche gleich: 
fam die Stelle unferer Hofräthe vertreten, werden durch 
den Ehrentitel Chodfhagan oder Herren, von anderen 
Staatsbeamten unterfcheiden , deren Jedem mehrere 
Chalfa Gehülfen, Kiatib Sekretäre und Scha— 
gird Kanzelliſten beygegeben ſind. Das ganze Fir 
nanzwefen des Reichs, mit Ausnahme des Eaiferlichen 
Privatſchatzes, alle Abgaben und Steuern, Befol: 
dungen und Ausgaben, Lehen und Renten liegen in 
dem ausgedehnten Wirkungsfreife dieſes Zweiges der - 
Öffentlichen Staatsverwaltung. j 

Diefe fieben und zwanzig Kammern find die fol: 
genden : 

I. Bujuf Rusname Kalemi, ober das Gen: 
tral Buchhaltungsbureau, in welchem die Fäden aller 
übrigen als in einem Mittelpunkte zufammenlaufen, 
Es heißt deßhalb auch Baſch Kalemi, das Haupt: 
bureau, oder Mifan die Wage, denn in demfelben 

befinden fich die Negifter aller Ausgaben und Einnab: 
men, aller Leiftungen und Zahlungen, foweopl 'der 
1, Band, | K 


rn 146 aan 

ordentlichen als außerordentlichen,,. und in demfelben 
wird jährlich, oder fo oft es der Sultan befiehlt, ‚die 
allgemeine !Ueberficht des Finanzzuftandes. des ganzen 
Reichs (Zdfhmal) entworfen. Die zwey Haupt— 
einnehmer oder Kaffiere der öffentlicher Staatsgelder 
find zwey Commis dieſer Bureaus, namlich der Sergi 
Chalfaffi und der Wefnedar Baſchi. Sergi 
beißt das Tuch, das derjenige, welcher Geld empfängt, 
ausbreitet, und Wefne.ift die Wage, womit die Beutel 
Geldes gewogen werden. Sie haben alfo ihre Benen- 
nung von Attributen ihrer Amtsverrichtung, der Er— 
fte von den Zahlungen im Kleinen und der Zweyte 
von den Zahlungen im Großen, Sie halten fih im 
Serai beftändig bey der Staatsfafe (Chafinei 
 Aamire) felbft auf, balten genaues Verzeichniß von 
allen Summen, welche ein= oder abgeliefert werden, 
und flatten alle Abende dem Großwefire, dem Defter- 
dar und dem Vorſteher des Gentralbureaus hierüber 
genauen Veriht ab. Ald Kontrolleur ift ihnen der 
Sergi Nafiri oder Zahfungstuchauffeher beyge— 
geben, welcher ſich von Zeit zu Zeit ins Serai begibt, 
befonders aber an den Tagen, wo die Truppen ausge: 
zahlt werden, nie fehlt. 

U. Bafhb Mubhaffebe Kalemi, oder daß 
Hauptrehnungsbureau, ift im Nange das zweyte, 
wiewohl es das größte aus allen if. Es werden da: 
rin aufbewahrt die Megifter: 1) Aller Waffen: und 
Munitionsvorräthe der - verfhiedenen Militärcorps ; 
2) der jährlichen und Tebenslänglihen Pachtungen 
(Mufataa und Malifane); 3) der Steuern 
und Abgaben. der verfchiedenen Provinzen; 4) des 
Solds der Beſatzungen Rumili’s und Anatoli's; 5) ber 


pr 
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"Ausgaben und Einkünfte der vier erften Intendenten 
der Hauptflabt und des Hofs, welche vorzugsweife die 
vier Intendenten (Umenai er baq) genennt werden, 
und die folgenden find: a) Schehir Emini, der 
Intendent der Stadt oder Stadthauptmann; b) Ter: 
fana Emini, ber Intendent des Arſenals oder der 
Admiralitdt; e) Mutboch Emini, ber Intendent 
der Küche oder Oberftküchenmeifter; d) Arpa Emi- 
ni, der Intendent der Gerfte oder der Kornmagazine. 


6). Die Regifter der Einnahmen und Ausgaben des 


Dharabchane Emini, Intendenten der Münze oder 
des Münzwardeins. 7) Die des Topchana Nafiri 
ober Auffehers der Artillerie (inspecteur de lartil- 
lerie) und der drey Intendenten der drey Pulver: 
ftampfen zu Konftantinopel, Salonif und Gallipoli 
(Barutdane Emini), 

Sn diefer Kanzley werden zugleich alle Kontrafte 
über Lieferungen oder. was immer für andere öffent» 
lıhe Staatsunternehmungen aufbewahrt. Endlich wer: 
den in derſelben allein die ald zahlbar erfannten Rede 
nungen und Forderungen an die öffentliche Staatskaſſa 
einvegiftrirt, und erft durd) die Hinausgabe von Kam— 


merfcheinen zur wirklichen Liquidirung geeignet. Dieſe 


nach der Beobachtung von taujend Förmlichkeiten aus—⸗ 
gelieferten Scheine heifen Miri Tefkereffi, und 


find mit dem Siegel des Vorſtehers der. Kanzley und. 


der Paraphe (Sfah h) des Defterkefch verfehen, welcher 


ber Großwefir die Seinige beyfeßt, ohne welche Feine 


Zahlung aus der Staatskaſſe geleitet wird. 
Dieſem großen Bureau find noch drey andere. klei— 
nere untergeordnet, jedes unter der Leitung eines be= 
ga 


y 
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fonderen Chalfa ober premier eommis, namlich: 
1) Malikane Chalfaſſi der Iebenslänglichen Pach— 
tungen; 2) Simmet Chalfaſſi der Staatsſchul⸗ 
den; 3) Mukalkefat Chalfaſſi der Verlaſſen— 
ſchafts ſachen. Der Erfte hält die Hauptüberſicht über 
ale Malikane, welche in den verfchiedenen Kanzleyen 
ber Kammer vertheilt find. Der Zweyte hält das Re— 
gifter aller dem Staat ausfländigen Summen von 
Paͤchtern, oͤffentlichen Beamten, Privaten u. f. w. 
Der Dritte beſchaͤftiget firh mit der Verlaffenfchaft aller 
"Statthalter, Großen u. f. w., die entweder durch Con- 
fisFation oder auf natätlihem Wege, durch den Strang 
‚oder durch die Pet, wodurd ganze Samilien ausfter- 
ben, dem Sultan anheimfallen. 

IH. Anatoli Muphaffebeffi Kalemi, ober 
das Rechnungsbureau von Anatoli. In demfelben be: 
finden ſich die Regiſter: 2) verſchiedener Tebensläng- 
licher Pachtungen (Malikane); 2) des Geldes 
aller im Archipef in VBefagung liegenden Truppen ; 
3) der den in Ruheſtand Verſetzten ( Mutekaid) 
ausgeworfenen Penfionen (Wafaif). Die Zahl der: 
felben befäuft fich im ganzen Reiche wohl auf 60,080, 
und die nothivendigen Verfügungen, diefelben in den’ 
Provinzen durch Anweifungen auf Malifane oder auf 
anderen Wegen zu zahlen, überbaufen diefes Bureau 
init Geſchaͤften. 

Man fieht aus der Natur der Amtsverrichtungen 
desfelben, daß es fich keinesweges, wie man nad) dem 
Titel glauben follte, blos mit den Rechnungsgefchäften 
Anatoli's befhäftiget. Diefer Titel rührt vermuthlich 
von der älteften Einrichtung der Defterdare ber, wo 
der Bafhdefterdar der erſte, der Anatoli Defterdar 
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der zweyte im Range war ; dem erften war vermuthlich 
das Baſch Muhaſſebe Kalemi oder Hauptrech— 
nungsbureau, dem Zweyten dieſes untergeordnet, und der 
Namen der Defterdare hat ſich in dem Namen der 
Bureaus noch erhalten. 

IV. Suwari Mukabeleſſi Kalemi, ober 
das Kavalleriefontroflirungsbureau. In demfelben be— 
finden fih die Regiſter: 1) Der Einkünfte der Ber 
amten ded inneren HMofflaates; 2) der Kapidſchi 
oder Pförtner des Serais; 3) der: Stallbedienung 
des Hofes; 4) des Soldes der ganzen osmanifchen 
berittenen Heermacht, weldhe aus fechs Corps befteht 
namlich: Sipahi, Silihdar, Ulufedfhijani 
jemin, Ghurebai jemin, Ulufedfhijani jef- 
far, Shurebai jeffar. Jedes diefer ſechs Corps 
hat einen eigenen Kiatib oder Sekretär, welcher 
die Stand: und Goldregifter desfelben hält. Sie 
find alle diefem Bureau untergeordnet, das ihnen zur 
Kontrolle dient, und daher auch darnach benennet wird, 
Die Gefretäre der zwey erften Corps ber Sipahi, 
leihte Meiter (Dragoner), und Silihdar, Waf— 
fenträger (Kürafliere), haben in dem Pallafte des 
Sinanzdepartements ihre eigenen Bureaus; Die. aber 


der vier letzten, welche insgemein zufammen bie vier 


Rotten Bulufierbaa genannt werden, haben das 
ihrige bey ihren Seneralen. | | 
V. Sipahi Kalemi, oder das Bureau ber Si— 
pahi. Iſt das eben erwähnte Bureau der Sipahi, 
deffen beftändiger Vorfteher der Sekretär biefes Corps 
ift. Hier werden die Standliften und Soldanweifungen 
Diefes Corps ausgeferkiget, welche dann in dem vorher— 
gehenden Eontrollirungsbureau durch das Vidi des Bor: 


nn 150 URN 


ftehers desſelben erſt Wollgültigkeit’erhalten. Dieſes 
Vidi, das ſonſt gewöhnlich aus dem Worte Sſahh 
(beſtaͤtigt) beſteht, und darnach genennet wird, beißt 
hier Mefftur (gefchrieben), und beſteht aus dem 
bloßen Mim oder Anfangsbuchſtaben dieſes Worts 
von der Hand. des Vorſtehers des Controllirungs— 
bureaus. | 
VI Silihdar Kalemi, oder Bureau der Gi: 
lihdare, ganz auf demjelben Buße eingerichtet wie das 
vorhergehende ber Sipahis. 
VI Haremein Muhaffebe Ralemi, oder 
Nechnungsbursau der beyden heiligen Städte, d. i. 
Mekka's und Medina's. Dieſes Trrreau hält die Negifter: 
1) Der Tewliet oder Verwaltungen aller frommen 
Stiftungen (Wakf), womit die Eaiferlihen Mofcheen 
fundirt find; 2).der Befoldungen. aller Religions: 
diener an den Mofcheen, wie die Smame, Muefin 
(Gebetausrufer) Sheihe, Wais (Prediger) C ha- 
tib(Sreytagsvorbeter) Kaim (Kirchendiener) u.f.w.; 
3) aller frommen Stiftungen (Wakf) ſowohl zu Kon⸗ 
ſtantinopel als im ganzen Reiche. 4) Alle den beyden 
heiligen Städten zugehörigen, in Rumili gelegenen 
Malikane oder lebenklänglihen Pahtungen, wo: 
zu aud die Woiwodſchaft von Ghalata gehört. Diefes 
Bureau ift alfo eigentlih die Buchhalterey des Re— 
ligionsfondes. In demfelben werden auch die erften 
Ernennungsfdheine (Teffere) aller Religions - und 
Mofcheendiener ausgegeben, auf welche dann erft im 
Bureau Malije Kalemi die Berate oder Anftellungs- 
diplome berfelben ausgefertigt werden. Diefe Teffere 
oder Scheine vertreten die Stelle der Intimationen, 
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welche in europdiſchen Kanzleyen den Anſtellungedekre 
ten vorausgehen, oder dieſelben begleiten. 

VII! Diäifie Muhaſſebeſſi Kalemi, 
oder das Kopfſteuer-Rechnungsbureau. Hier befindet 
ſich die Niederlage der Kopfſteuerregiſter des ganzen 
Reichs, auf arabiſch Dſchiſie, oder Charadſch 
genannt, welche nur von den nichtiglamitiſchen 
Unterthanen des osmanifhen Reichs, gleihfam als 
ein Loͤſegeld ihres Lebens und ihres Kopfes von der 
Sklaverey, in dem Geifte der erften Einrichtungen 
des Islams entrichtet wird. Von dieſem Bureau wer— 
den jaͤhrlich die Kopfſteuerſcheine (Charadſch Kia— 
gadi) verabfolgt, beylaͤufig fünfzehn Millionen an 
der Zahl, wodurch die Zahl der nichtislamitiſchen Un— 
terthanen des osmaniſchen Reichs ſo ziemlich ausge— 
mittelt werben kann. Dieſe Scheine find von dreyerley 
Gattung, namli von der niedrigften, der mittleren 
und der höchſten: Die erften zu 2 1/2, die zwepten zu 
5, die dritten zu 10 Piaftern, und nad den verſchie— 
denen Gattungen auch auf verſchiedenfarbigem Papiere 
gefchrieben, mit den Siegeln des Worftehers diefes 
Bureau, des Defterdard, und des Ccharadſchoſchi 
Baſchi oder Seneralpächters der Kopffteuer verſehen. 
Den im Dienfte fremder Gefandten ftehenden türkifchen 
chriftfichen Untertbanen werden jährlich, damit fie von 
den Eintreibern der Kopfſteuer nicht befäftiget werden 
mögen, befondere Befreyungszettel gegeben, deren 
Zahl nah der Größe des Dienftperfonals einer jeden 
Gefandtfhaft auf eine runde Summe feftgefegt ift. 
Aber eben fo wenig als die Vorzeiger diefer Zettel, 
dürfen von den Cintreibern der Kopffteuern alle mit 
den Patenten fremder Minifter, als wirkliche Unter: 
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thanen einer freundfchaftlihen Macht erklärte Indu 
viduen belaͤſtiget werden. Das Siegel und die Unter 
fhrift eines europaͤiſchen Minifters ift in der Regel 
binfänglich, die Worzeiger feiner Patente ald wirkliche 
Unterthamen feines Herren achten zu machen, und eg 


war eine ſehr erniebrigende übelverftandene Nachgier 


bigkeit, wenn fi europäiſche Minifter herbeygelaſſen 
haben , ihre. Handfehrift und Fertigung auf ihrem ei— 
genem Patente durch das Siegel des Pächter ber 
Kopffteuer controfliren zu laffen. Hiedurch wurden ihre 


Patente felbft zu Nichts viel beſſerem, als einer Art 


von Kopffteuerfcheinen, ober PRIOR davon, 
berabgewürbiget. 

.. R. Mewkufat Kalemi, ober das Bureau der 
Abgaben. Hier werden die Kegifter aufbewahrt: ı) über 


die Maturollieferungen (Bedeli Nuful) und an. 


dere außerordentliche Abgaben (Aw arif); 2) über ben 
Werth der Bffentlihen Getreidefammern und Korn: 


böden, fowohl zu Konftantinopel als in den Graͤnz⸗ 


feftungen ; 3) über die Provifionsbepträge, welde zu 
Kriegszeiten die verfchiedenen, militärifchen Corps er- 


halten, und über die Tajinat oder Diäten, velche 
die Statthalter, Bureauvorfteher, Sekretäre, Agas, 


mit einem Worte ale öffentlichen Civil» und Militärs 
beamte genießen, bie durch ihren Beruf ber Armee zu 
folgen verbunden find, 

Diefem Bureau find, wie dem Hauptrechnungsbu⸗ 
reau, wieder drey andere kleinere zugetheilt, denen drey 
Chalfa vorſtehen, nämlich: Kalemije Chalfaſſi 


der Gehülfe der Kanzleygebühren, welcher blos die von 


allen Malikane des Reichs einzuhebenden zehen Procente 
eintreibt, wovon zwey Drittel dem Großweſir und eis 


* 
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ned dem Defterdar gehört. Menfil Chalfaffi, ber 
Gehülfe der Poften, welchem die Leitung und Aufiiht ale 
Ver Poften des Reichs zufteht. Adedi Aghnam Chal— 
foffi der Gehüffe der Schafzahlung, weldem alle Mu: 
kataa oder jährlichen Pachtungen, der von den Schaf: 
heerden zu entrichtenden Abgaben untergeordnet find. 
Der Vorfteher diefes Bureau und fein Gehülfe, d. i« 
der Chodfcha und ber Chalfa, fi find beftändig der 


erfte und zweyte maitre des requötes, fo wie ber je⸗ | 


desmalige Kabinetsfekretär des Kiaja Beg, Kiaja 
Kiatibi, der beftändige Vorſteher des Bureaus 
Episkopos Kalemi if, welches dem folgenden 
angehängt ift, deffen wir aber hier erwähnen, ‚um bie 
in dem Finanzdepartement ald untergeordnet angehäng- 
. en Bureaus mit einem Blicke zu umfaflen. Es er 
die ſchon erwähnten folgenden fieben: 

1) Malikane der Icbenstänglichen) dem KHaupts 
DI: Rechnungs: 

.2) Simmet der Staatsſchulden, 

3) Mufallafat der Verlaſſen⸗ | : 
(haftsfahen, j. Pins “ 
4) Kalemije der Kanzleygebüh:) 
ven, | dem Bureau 

5) Menfil der Poſten, L der Abgaben 

6) Adedi Aghnam der — angehängt. 
abgaben, JR: j 

7) Episkopos der Bifchöfe, dem Sekbretariate 
der Nechnungskammer angehängt. 

X. Malije Kalemi, oder das Sefretariatsburean. 
Diefes Bureau, eines der anfehnlichften des -ganzen 
Defterchane, ift eigentlich das Sekretariat der Finanz⸗ 
ftelle. Es werden bier ausgefertiget: a) Die An: 


bureau anges 
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ſtellungsdiplome (Berat) der Scheiche, Imame, Muer 
fine, Waife, Chatibe, und Kaime der Mofcheen im ganzen 
Keiche, der Mutewelli, d. i.der Verwalter der Wakf 
oder Neligionsfondsgüter und aller Staatsbürger, wel: 
che vom Ertrage diefer Güter beftimmte Einfünfte oder 
Penfionen (Dfehifie) genießen. 2) Alle Fermane 
in Sinanzfachen, die Unternehmungen, Vorkehrungen ' 
oder Verhandlungen betreffend, welche in die Verwal» 
tung der Staatseinkünfte einfchlagen. Diefe Fermane 
find mit vem Sfa bh (beftätigt) des Defterdar Efendi 
und dann mit dem Namenszuge des Großherrn verfer 
hen, wie jene, die aus der Eaiferlichen Staatskanzley 
ausgefertiget werden, mit dem Sſahh des Neis Efendi, 
worauf erft das Eaiferliche Zuahra vorgefeßt wird. Dies 
Tem Bureau ift das fchon erwähnte der Bifhöfe Epis: 
kopos Kalemi angehängt, dem der jedesmalige 
Kabinetsfekretär des Kiaja Beg ald Vorfteher vorgefeßt 
ift. Es befaßt fih mit den Gefchäften aller chriſtlichen 
Kirhen und Klöfter, aller Metropoliten und Bifchöfe, 
fowohl des griechifehen als armenifchen Ritus. | 
XL. Kurſchuk Rufname Kalemi, d. i. das 
Bureau ber Fleinen ober unteren Buchhalterey; es heißt 
fo im Gegenfage des Centralbuhhaltungsbureau oder 
der großen Buchhalterey , worin die widhtigften Regi— 
fter aller Staatseinfünfte und Ausgaben aufbewahrt 
werden. Sin diefem bier befinden fih nur die Stand: 
liften ver Kämmerer (Rapidfhi Baſchi), der Truch— 
ſeße (Tfhafhnegir), der Gedekli Saim, ber 
Schiffskapitäne und aller Seetruppen. Es ſcheint ur: 
ſprünglich mit dem Bujuk Rusname Kalemi *) vereint 





Rus name, Tagebuch, Heifie gewöhnlich Kalender, wird aber 
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gewefen, aber fpäter davon- getrennt, und fo tief und 
weit zurücgefest worden zu feyn. 

XII. Piade Mufabeleffi Kalemi, oder das 
Sinfanteriecontrollirungs Bureau. Diefes Bureau ift 
gleichfam das Seitenſtück zu dem oben erwähnten 
Suwari Mufabeleffi Kalemi oder Kavallerie- 
‚ controllirungsbureau. Es bewahrt die Negifter des ganz 
zen Fußvolks und der Garden des Sultans, der Ja— 
nitfharen (Jenitſcheri), der Artilleriften (Top: 
dfhi), der Zeugfhmiede (Dfhebedfchi), und des 
Zubrweiens (Top Arabadfchi). Diefe vier Corps 
der Infanterie haben, wie die fechs Corps der Kavallerie, 
jedes ihren eigenen Sekretär, welde den Rang eines 
Chodſcha oder Vorftehers der übrigen Bureau, und 
wie die &efretäre ber ſechs Kavallerierotten bey 
den Generalen ihres Corps ihr eigenes-Bureau haben. 
Der einzige Sekretär der Janitſcharen (Jenitfſcheri 
Kiatibi), einer der angefehenften Offiziere des gan— 
jen Corps, und der erfte der Chodpfhagan oder 
Herren vom zwenten Range, hat die Erlaubniß, fein 
Bureau in feinem eigenen Haufe zu halten. Es be: 
ſteht aus fieben Chalfa, zwey Säcelmeiftern (Kef- 
fedar) und mehr als hundert Schreibern. 

XII Kutſchuk EwEaf Mubhaffebeffi Ka: 
femi, oder das Fleine Rechnungsbureau der frommen 
Etiftungen. In den Wirkungskreis diefes Eleinen Bu- 
reaus gehören blos die Nenten und Penfionen, wel- 
he die von den frommen Stiftungen Penfionirten 





bier in dem Sinne des Journals oder der täglichen Lifte der Eins 
Fünfte und Ausgabe, der Bilanz und Controlle derfelben genom— 
men, womit fich die Buchhalterey der Finanzen befchäftiget, 
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(Murtefite) und alle Diener der Imaret, bi. 
der Öffentlichen Armenküchen, Spitäler, Narrenhäufer 
und andere von der Öffentlichen MildthätigFeit als Wa ji 
fundirte öffentliche Anſtalten, genießen. 

XIV. Bujuf Kalaa Kalemi, oder grofies Fe— 
ftungsbureau, enthält die Regiſter der Befakungen 
der Feftungen und’ der Provinzialmiligen (Serli Ne: 
ferati), die in den Gränzplägen wie Bosnaſerai, 
Belgrad u. ſ. w. liegen. 

XV. KutſchukKalaa Kalemi, oder das Heine - 
Seftungsbureau , enthält die Standliften der Provin- 
zialmilizen, die in den Feftungen und Gränzplägen 
von Albanien und Morea Tiegen. Auch diefe beyden 
Bureaus fiheinen wie alle, die untere denfelben Namen, 
nur durch die Benennung groß und Flein unterſchieden 
find, urfprünglich nur eines ausgemacht zu haben. 


XVI. Maaden Mukataaſſi Kalemi, oder _ 


das Minenparhtungs: Bureau. In deffen Wirfungs- 
freis gehören: ı) Die Mufataa oder jährliden 
Pahtungen des Tributs, den die Zigeuner, welche im 
türkifchen Reiche Kibt, d. i. Koften, (Egyptiens), 
beißen, erlegen. Das Haupt derfelden heißt Tſchin— 
gane Baſchi, Zigeunerhauptinann, und ift eine fehr 
-einträgliche Stelle, weldye unter andern der berühmte . 
fotadifche Dichter Deliburader, der Aretino der Tür: 
fen, befleidete; 2) der Silber» und Goldininen von 
Ergbane «in Europa'und Dfeheban in Alien; 3) der 
Srunditeuer dev Tobafspflanzungen (Refmidondmi 
Duchan); 4) ber jährlihen Steuern der beyden 
Sürftenthümern Moldau und Wallachei; 5) der gro⸗ 
ben oder Waarenhauptmauth von Konftantinopel, der 
Mauthen von Adrianopel, Smyrna, Gallipoli, Chios 
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u. f. w.; 6) der Früchtenmauth (Meiwei hof) 
eben diefer Handelspläge; 7) des Rauchtobaks (Güm— 
rüki Dudan) von Konftantinopel,. ea und 
des Übrigen Rumilis *). | 

Alle diefe Gefälle find zum Beſten des — als 
jaͤhrliche Pachten unter dem Titel Mu kat aa hinweg— 
gegeben. Der beſtaͤndige Chodſcha oder Vorſteher 
deſſelben iſt der jedesmalige Mektubdſchi Efendi 
oder Kabinetsſekretaͤr des Großweſirs. 

XVII. Salijane Mukataaſſi Kalemi oder 
das Jahrsgelderpachtungsbureun. Salijane (von 
Sal, Jahr) heißen die jaͤhrlichen Zulagen uud Eh— 
rengelder, deren die Beghe der Galeeren Deria beg— 
leri (Fürſten des Meeres), und die Glieder der tata— 
rifhen Familie Gherai genießen. Der Vorfteher des- 
felben ift der jedesmalige erfte Commis oder Baſch 
Chalfa des Mektubdſchi, d. i. des Kabinet> 
fefretärs des Großweſirs. Ehemals, als noch die Krim 
einen Theil des osmanifchen Reichs ausmachte, floßen 
aus diefem Bureau nit nur dem Chan der Krim 
ſelbſt, fondern auch feinen beyden Miniſtern, dem Kal- 

aha Sultan und Nureddin Sultan regelmäßige Pen: 
fionen zu 

xVm. Chaßlar Mufataaffi Kalemi, oder 
das Krongüterpachtungs » Bureau. Chaß humajun 





*) In dem Worte Gümrüsf dürfte man wohl ohne Winf ſchwer⸗ 
lich das Lateinifche Commercium erfennen, welches durch die Mauthen 
der Byzantiner, welche ao Toy K@MELKIWV heißen, au den 
Türken eingewandert if. Diefe Mauthen waren bey den Byzan⸗ 
tinern auf der afiatifchen Seite beym Gingange des Kanals ange: 
legt, deffen fih dann die Genueſer durch das naheftehende Schloß 
bemächtigten. 
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oder Keongüter heißen alle der Krone eigenen Länder 
regen, welde von dem Sultan zum Unterhalte der 
vorzüglichften Perfonen feines Harems und Hofftaates 
beftimmt find. Sie find der urſprüngliche Ertrag. des 
fünften Theils der gefeßmäßigen Beute, oder der von 
den ersten osmanischen Sultanen eroberten Ländereyen, 
welche nah und nah in Malifane oder lebenslang: 
liche Pachtungen verwandelt, dem Bureau der beyden 
heiligen Städte angehängt wurden, die einzigen für den 
Unterhalt der Sultaninn Mutter (Sultan War 
Tide) beftimmten Ländereyen ausgenommen. Die Sitte 
diefer Anweifungen bat ihren Urfprung in den graueften 
Zeiten der alten perfifhen Monardie, wo die Mutter 
der Könige mit einer Menge folder Derter, befchenft, 
und für das Gürtelgeld der Königinn eine ganze frucht: - 
bare Landfchaft eine Tagereiſe lang beftimmt wurde. 
Emlafi bumajun aber, oder Eaiferliche Beſitzgüter, 
heißen die dem Sultan durch Confiscation oder in Er— 
mangelung anderer Erben durch gefegmäßige Erbfolge 
anheimgefallenen Güter. Die Verwaltung der Eine 
Fünfte der einen und der andern hängt von diefem Bus 
veau ab, Es umfaßt: 1) Die Mufataa oder Pad: 
tungen der Chaßi bumajun oder Eaiferlichen Kron— 
güter; 2) die Emlaki humajun oder Eaiferlichen 
Beſitzgüter; 3) die ebenfalls unter dem Nahmen von 
Chaß (Kammerbeutel) den Sultaninnen Töchtern der 
©ultane, den Kadin oder fieben erften Damen des 
Horems , den Wefiren, Miniftern , Pafchen - und 
Statthaltern des Reiche ausgeworfenen Penfionen; 4) 
die Pachtungen der. Mauth von Senifchehr, Fener 
oder Larifa; 5) die Tobakspachtungen von Syrien 
und Arabien; 6) die der rohen und gefponnenen Wolle. 
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Diefe drey letzten Pachtungen, deren Einkünfte jetzt 
dem Staate zufallen, waren vermuthlich ehemahls als 
Chaß vergeben, indem beſonders unter Sultan Sbra- 
bim die Chaf des Harems auf unerfhwinglihe Sum- | 
men erhöht wurden. | 

XIX. Bafh Mukataaffi, oder das Hauptpach-⸗ 
tungsbureau. Man hat fhon aus dem Vorhergehenden 
gefehen, daß die Mukataa oder jährlichen Pachtun— 
gen unter alle Bureaus der ganzen Kammer getheilt 
find; die meiften fcheinen jedoch urfprünglich dieſem 
Bureau angehört zu haben. Heute begreift es in fi: 
1) Die Mufataa, die unter dem Nahmen von Na— 
faret (Auffeberfchaft) bekannt find, von Kili,, Akker— 
man, Ruſtſchuck, Siliftra, Guirgewo; 2) die Mufar 
taa, bie unter den Nahmen Tſcheltuk befannt, und 
nichts als die Reispachtungen von Philipopoli, Tatar 
Bafari u. ſ. w. find, ungerechnet die jährlichen Natu— 
val= Lieferungen derfelben Diftrifte, welhe Odfchak: 
lik heißen, weil fie für die Od ſchak oder Armeecorps 
beftimmt find; 3) die Mukataai Memlaha oder 
Salzpachtungen der Salinen von Adioli (AyxuoroXıs) 
am ſchwarzen Meere, Tusla (Larnika) in Eppern, von ' 
Enos, Salonik, u. fi w. ; 4) die Padtungen der 
Fifhereyen des ganzen Reichs (Saidi Mahi). 5) die 
Pahtungen aller Mauthen der Hafen des ſchwarzen 
Meeres. Endlich gehören auch noch hieher die Pachtuns 
gen der Waldübergehber (KRuru Agalar), beren Vers 
leihung vom Oberftftallmeifter abhängt, und deren 
Erträgniß zu ben Sädelgelvern des Sultans (Dſchibi 
bumajun, Ajudo di costa) gehört, der fie dann 
wieder ald Pantoffelgelder (GGaſchmaklik) den Guls 
taninnen bingibt. 
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XX. Haremein Mufätaaffıi Kalemi, ober 
das Pachtungsbureau der beyden heiligen Städte Mekka 
und Medina. Diefes Bureau iſt das Seitenftüc zum 
fiebenten , Haremein Mohaffebeffi Kalemi 
oder Rechnungsbureau der beyden heiligen Stätte, Es 
umfaßt alle den erwähnten Städten gehörigen Wakfe 
und Malikane, weldhe in Anatoli gelegen find. Hier 
werben auch die erſten Ernennungszettel (Tefkere) 
alfer Neligionsdiener der in Anatoli. gelegenen Me: 
ſcheen ausgegeben, auf welde dann von dem’ Sekre— 

tariate Malije Kalemi die großberrlichen Berate 
ausgefertiget werden. Es ift dasfelbe Verfahren, das 
im Haremein Mohaffebeffi Kalemi in Rüds 
fiht aller in Konftanitinopel und in Kumilt area 
Mofcheendiener beobachtet wird. 

KK SfttambolMufataaffiKalemi, oder das 
- Bureau der Pachtungen von Konftantinopel. In dem: 
felben werben aufbewahrt die Negifter: ı) ver Mufas 
taa oder Pachtungen von Salonik, Tirhala und Bruffa ; 
2) der Marktpreife und der öffentlichen Aufſicht über 
die Verproviantirung der Eaiferlichen Nefidenzen Adria = 
nopel und Konftantinopel. Diefe Aufficht beißt 5 b= 
tiffab, Marktgericht. 3) Der Waggebühren (Hakki 
Mifan) der voben Seide; 4) der auf Gold- und Gil: 
— Fabriken gelegten Abgaben. 

XXII. Bruſſa Mukataaſſi Kalemi, oder das 
—— der Pachtungen von Bruſſa, umfaßt blos die 
Pachtungen von Bruffa und des Sandſchaks Chodawend⸗ 
fiar, wovon Bruffa die Hauptſtadt iſt. 

XXIII. Awlonia Mufataaffi Kalemi, oder 
das Bureau der Pachtungen von Awlonia, begreift blos 
die Pachtungen von Awlonia und Negroponte in ſich. 

XXIV. 


* 
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XXIV. Kaffa Mukataaffi Kalemi, ober das 
Bureau der Pachtungen von Kaffe, umfafte ehemahls 
die Pachtungen von Kaffa in der Krimm und von einis 
gen Sandſchaken in Anatoli, heute aber bloß bie leßten. 
XXV. Tarichdſchi Kalemi, oder das Dati: 


rungsbureau. Das Geihäft diefes Bureaus ber osma⸗ 


niſchen Datarie iſt: ı) Allen Beraten und Fermanen, 
welche aus dem Sekretariate (Malije Kalemi) aus: 


gefertiget werben, das Datum bepzufeßen; 2) Die , 


Sebebi Tabrir oder Sffentlihen Urkunden auszus 


fertigen , welche auf öffentliche von der Staatskaſſe zu 
Ieiftende Zahiungen Bezug haben. Diefe Zahlungen 
werden immer durch Anweifungen (Hawalat) für die 
verfchiedenen Zweige der öffentliden Staatsverwaltung 
flüßig gemadt. ° 9 u 
XXVI. Eſſham Mukataaſſi Kalemi, ober 
das Bureau der Leibrenten (rentes viagéres). Die 
Leibrenten wurden vor einigen Jahren zuerit einges 
geführt, wo dann auch diefes Bureau erft errichtet, 
und den anderen der Eaiferlihen Kammern angehängt 
worden iſt. | 


Die Vorfteher diefer Bureaus haben alle den Cha⸗ 


® zakter von Chodſchagan oder Herren der Kammer, 


Diefen Rang hat zwar auch der Vorfteher des folgenden 


Bureau, aberer wird nicht, wie die übrigen, vom Groß— 
wefir, fondern nom Defterdar ernennt, dem er gleich— 
fam als befonderer Gehülfe in allen Zweigen der Fi— 
nanzverwaltung beygegeben ift, und als Kabinetsfekre- 
tät des Defterdars oder Finanzminifters betrachtet werden 
kann, wie der Mektubdfchi an der Pforte der Kabinets— 
fefretär des Großwefirs, der Kiaja Kiatibi der. des Kiaja 
Begs, und der Ameddſchi Efendi der des Reis Efendi ift. 
I. Band, , 3 | 


— 


* 
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XXVII. Defterdar Mektubdſchifſfi Kale— 
mi, oder das Bureau des Kabinetsſekretaͤrs des Def— 
terdars. Dieſes Bureau, eines der wichtigſten des gan— 
zen Defterchane's, unterſcheidet ſich von den übrigen 
durch den Nahmen Oda (Kammer), welcher alfo auch 


bey den Türken einem Theile des Finanzkollegiums 


angeeignet iſt, deffen Gefammtheit wir mit biefem 
Nahmen zu bezeichnen pflegen. Hier werden die Berate 
aller Malikane oder Iebenslänglihen Pachtungen 
außgefertiget, fowohl der unmittelbar dem Aerarium 
(Miri) und dem Religionsfonde der beyden heiligen 
Städte gehörigen, als der die Krongüter (Chaf) be: 
treffenden , deren Berate unter dem Titel Mülkn a— 
mei bumajun, Faiferlihe Befigurfunden, ausge: 
fertiget werden. Hier werden auch entworfen: alle 
Amtsfchreiben des Defterdard an die Paſcha, Begler-⸗ 


bege, Sandſchakbege, Muteff ellim oder proviſoriſche 


Statthalter, Multeſim oder Pächter, und an die 
verſchiedenen mit Finanzaufträgen in den Provinzen 
angeftellten Kommiffäre ‚. die Berichte (Arf), bie 
Memoird (Tafriv) und die Vorträge (Telchiß), 


welche der Defterdar' Über jeden wichtigen Gegenftand 


an die Pforte, d. i. an den Grofiwefir, aber nie uns 
mittelbar an den Sultan felbft macht, indem das 
Vorrecht, unmittelbare Vorträge an den Großherrn 
zu erftatten, bloß dem Grofwefiv allein zufteht. 

Rechnet man zu biefen fieben und zwanzig Bu— 
reaux die fieben angehängten, deren oben erwähnt 
worden ift, ſo befteht das ganze Finanzdepartement aus 
34 befonderen Bureaur unter eben fo vielen befonderen 
Vorſtehern, Chodf basan, oder Herren von der 
Kammer, genannt. 


In jedem diefer Bureaus findet fih eine Anzahl 
von Commis (Chalfa, Sehülfen), Sekretdren (R ia⸗ 
ib) und Acceſſiſten oder Aſpiranten (Schagird), 
deren Zahl mit der Größe eines Bureau und der Menge 
‚der Gefchäfte in gehörigem Verbäftniffe fteht. So has 
ben die drey eriten deren über hundert und funfzig. 

Die Zahl der Commis (Chalfa Gehülfen) befteht aus 
fieden in den erften Bureaus, und fie find es eigentlich, 
welche die Gefhäfte ſchlichten und richten. Dieſelben | 
ſowohl als die Kiatib und Schagird werden vom Defs 
terdar Efendi, die Chodſchagan aber (mit Ausnahme des 
fieben und zwanzigften) vom Großwefire ernannt. Die 
Chalfa, Kiatib und Schagird rücken nach dem Alter 
ihrer Dienſtjahre und immer in demſelben Bureau vor; 
ſie bleiben unverrückt auf ihren Plätzen, wenn auch 
der Defterdar oder der Chodſcha ihres Bureaus gewech⸗ 
ſelt wird. Die Chodſchagan hingegen werden gewöhn⸗ 
lich alle Jahre gewechſelt, und von einem Bureau in 


das andere verſetzt, fo daß fie nah und nah alle 


Zweige der Öffentlichen Finanzverwaltung durchlaufen, 
und dur Geſchäftsführung berfelben fich zu den Stellen 
der Defterdare ausbilden. Jedes Bureau hat noch einen 
befonderen K effedar, wörtlich Säckelmeiſter, eigentlich 
secretaire exp£ditionaire, ber die Aftenftücke, welche 
die Unterfehrift des Chodſcha oder das Vidi des Defter- 
dars erfordern, fammelt, oder feine befonderen Befehle 
in Betreff der endlichen Abfertigung der Geſchäfte ein- 
bohlt. Sein Amt gibt ihm freyen Eintritt zu dem Def: 

terdar, und einen großen und unmittelbaren Einfluß auf 
alle Gefchäfte, welche auf diefe Weife durch) feine Hände 

geben. Er ift der Archivar des Bureaus. Der eigente | 
liche Archivar aber des ganzen Defterchane's ift ber 
ta 
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— Emini(Emıoxomog rwy Jıp9eeo»), Inten⸗ 
dent der Regiſter, welcher der ſiebente der Staatsintens 
denten iſt; die andern ſechs ſchon oben erwähnten find: 


Schehir Emini ber Intendent der Stadt, Terz. 


fane Emini ber Intendent des Arfenals, Mut— 
bach Emini der Intendent der Küche, Arpa Emi: 
ni ber Intendent der Kornmagazine, Dharabdhane 
Emini der Sntendent der Münze, Barutdhane 
Emini der Intendent der Pulverftampfen. 

Außer diefen gibt es noch vier zu dem Finanzde— 
partement gehörige’ große Staatöbeamten, von denen 
der erfte unter die Klaffe der Geſetzgelehrten gehört, 
der zweyte und-dritte eine Art von Polizeyobrigkeiten 
vorftellen, und der vierte Ausrufer bey nn Der: 
fleigerungen iſt. , 

1) Miri Kıatibi, der Sekretär oder Richter 
bes Fiscus, einer der Ulemas, welche den Nang eines 
Nichters von Mekka haben. Der Kadiasker oder oͤberſte 
Landesrichter von Rumili ernennt denfelben. Er tritt 
in allen Sinanzproceffen, die fi) zwifchen dem Fiscus 
und den Pächtern oder anderen Parteyen ergeben, nicht 
blos als Vertheidiger des Fiscus, fondern als beftellter 
Richter auf, und entfcheidet alle vorfommenden Fälle 
nach den Fanonıfhen Gefegen. Solche Proceffe find 
haͤufig, befonders mit Staatsbeamten oder Bürgern, 
die mit denen, deren Vermögen dem Fiscus anheim: 
fiel, in activen oder paffiven Geldverhältniffen ftanden. 
Der Procurator des Fiscus hat nur ein Fünftel von dem 
fehr beträchtlichen Einfommen feines Plaßes, und ver: 
rechnet die übrigen dem oberften Candesrichter Rumilis, 

2) Bafhbafi Kuli oder Vorfteher der huissiers 
du tresor public, welchem bie Eintreibung aller 


\ 
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zweifelhaften Schulden bes Fiscus zufteht. Zu biefem 
Behufe find ihm bo Baki Kuli oder Huiffiers unters 
gegeben, um im Salle der Noth mit ihnen dem Defter- 
dar hülfreiche Hand zu leiſten, und. auf feinen Befehl 
die Staatsfchuldner einzufperren. eine Amtsverrich— 


tung bey ber Kammer ift alfo beyläufig dieſelbe, als _ 


die des Tſchauſch Bafchi an der Pforte. Er tritt aud) 
in allen Proceffen des Fiscus, welde von dem Miri 
Kiatidi geführt und von ibm entfchieten werden, als 


der geſetzliche Sachwalter desfelben , bald als Kläger, 


bald als Vertheidiger auf, im Namen bes Defterbar 
Efendis, des Oberhaupts der Kammer und des eigent- 


lichen höchſten Stellvertreters der Eaiferlihen Finanzen. - 


3). Charadfh Bafchbaki Kuli hat diefel- 
ben Amtsverrihtungen wie der Vorige, aber nur bey 


‚ Eintreibung der Kopffteuer. Diefe zwey Offiziere, 


welche den Titel Aga führen und eigentlich) dem Sekre— 
tariat der Kammer (Malije Kalemi) untergeordnet 
find, begleiten mit dem Malije Tefferepfhiffi 
oder Scheinfchreiber des Sekretariats , den Defterdar 


Efendi in allen öffentlichen Amtsverrichtungen. 


4) Miri Dellal Bafdhiffi der Sffentliche 


Ausrufer des Fiscus bey den Verkteigerungen der Ma: 


likane oder lebenslänglichen Pachtungen. DieChobd- 
fhagan oder Herren des Bureaus der 26 erften Kam 
mer mit dem Baſch Chalfa oder erften Commis 
und dem Keffedar oder Arhivar jedes Bureaus, 


bilden zufammen den Diwan des zweyten Gewölbe 


im Gerai, wo ihnen ihr Plag Siß gibt; die erften 
erscheinen dabey in ihren Ceremonienpeljen von violetz 


„blauem Atlas (Ufe Kür), die anderen aber als 
Untergeordnete nur in dem gewöhnlichen Oberkleide 


- 
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von Tuch (Fer rad ſche). Die beyden Worfteher der 
Kanzleydiener der Kammer erfcheinen ebenfalls dabey; 
der erfteim Uniform, Uft Kür, d.i. im Ceremonien⸗ 
pelz von violetem Atlas mit langen hinten bis an den 
Boden binabhangenden Aermeln nah dem Schnitte ber 
Kaftane; der zweyte in einem gewöhnlichen Pelze mit 
weiten Aermeln (Boljenli); die &taatsfekretäre 
der Pforte, aber, nämlich die beyden maitres des re- 
qubdtes, die Kabinetsfekretäredes Großweſirs und Kiaja 
Begs, und der erfie Commis des Mektubdſchi, 
wiewohl auch Mitglieder det Diwans des jwenten Ge: 
wölbes, find feit Ahmed dem III., welcher ihre Stellen 
aus der Kammer zur Pforte überfepte, der Verbinds 
lichkeit, dein Diwan beyzuwohnen, überhoben. | 
Das Finanzkollegium hat wöchentlich zwey Ferientage, 
nämlih. Montags und Donnerftags. Die Chalfas und 
Keffedare der verfchiedenen Bureaus find nichts deftome: 
niger gehalten, an diefen Tagen zu Haufe zu arbeiten, 
um die dringendften Gefchäfte abzufertigen; der Kabinets— 
feEretär aber des Defterdarg, der Mebtubdſchi naͤm— 
ih, und die Chodfhagan der Bureaus, in welden 
eben dringende-©efihäfte verhandelt werden, find ver: 
bunden, fetbft ar diefen Tagen ſich beym Defterdare 
einzufinden. Auch ift e8 ein alter Gebrauch, daß 20, 
30, oder 40 Tage vor Auszahlung des Soldes an die 
Zruppen, welche dreymal des Jahrs Statt hat, ber 
Defterdar mit den erften Beamten der Kanımer , flatt 
nad) bem Defterdarat, fi ins Serai zu der Kaffe be- 
gibt, um dort die DVervollfläntigung der nöthigen 
Summen befto wirkfamer zu betreiben. Wiewohl 
die Zahlung der Truppen nur dreymal, ober öfter 
bey Geldinangel nur zweymahl des Zahres gefchieht, 
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fo wird diefelbe dennoch nach Quartafen (Rifft) ges 
rechnet, welde ihre Namen in der folgenden Ordnung 
des Jahrs haben: Mufir, Redſchedſch, Re 
hen, Leſeſ. Die Zahlung der letzten gefchieht ge- 
wöhnlich in dem erften oder ziweyten Monde des neuen 
Jahrs Muharrem oder Safer, und ift in den Annalen 
des osmaniſchen Reichs vielfältig erwähnt. Diefe Zahe 
lung gefihieht nad dem Mondenjahre, das um eilf Tage 
von dem Sonnenjahre abweicht. 

Ein ganz andere Zeitrechnung nämlich, als die des 
Sonnenjahrs, ift in dem Faiferlihen Finanzdepartes 
mente für Alles, was Pachtungen und Territorialein- 
fünfte betrifft, eingeführt; denn da die Einkünfte der 
Pächter in Zebenten, und die Abgaben in Maturals 
Sieferungen beftehen, fo würde, wenn die Einhebung 
derfelben immer gleich in einem Monate des Monden: 
jahre feitgefeßt worden wäre, Alles in Verwirrung 
und Unordnung geratben, und nach drey und dreyßig 
- Jahren die Steuergebühr um ein ganzes Jahr zu Eurz- 
gekommen ſeyn. Diefes zu vermeiden ward, ganz 
abgeſondert von ter gewöhnlichen Zeitrehnung der 

Mondjahre, für alle Kontrafte und Verbindlichkeiten 
diefer Art das Eonnenjahr (dad mit dem Monate 
März *) beginnt) beybehalten; und wie wir ein bürz 
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*) Bey den Griechen beginnt das Jahr zwar mit dem Januar 
nach der neugriechiſchen Zeitrechnung; allein eine Spur von dem 
altrömifchen Jahrbeginn mit dem Monathe März Hat ſich in einem 
ſehr fonderbaren, in Griechenland und felbf zu Pera noch heut zu 
Tage am Iehten Februar üblichem Gebrauche erhalten. Die Weiber 
werfen nähmlich an diefem Borabende des ehemahligen neuen Jah: 
red alte Töpfe und zerbrochene Gefchirre zum Fenfter hinaus, und 
fagen dabey: Oxo psili oxo korgi meza nifi kai chara, hinaus 
Flöhe und Wangen, herein Braut und Luft. Ginige 
behaupten, bey den alten Griechen hätte es geheißen: B&o 
Ava na n Sogn Eoa 04 Dıhar aaı n Xuga, 


gerliches und Militärjahr haben, das frepfich nicht der 

Länge fondern nur dem Anfange nach von einander 
unterfchieden ift, fo haben die Türken ein bürgerliche, 
nämlich das Mond:, und ein finanzielles oder bkono⸗ 
miſches, nämlich das Sonnenjahr. 

Der Diwan, der an den Zahlungstagen ber Trup⸗—⸗ 
pen gehalten wird, heift Ghalaba Dimwani, Ger 
drängediwan, von dem Gedränge der Truppen, die, 
um ihren Sold zu erhalten, von allen Seiten zu dem 

Serai eilen, und fi dort in dem erften und zweyten 
Hof ihaaren. Die Beutel werden indeffen in der Faifer- 
lihen Schatzkammer in Ordnung gelegt. Der Kiaja 
der Sanitfharen und die anderen Aga’s der Odſchak's 
Eommen und Eüßen die Erde vor dem Weſire, der vor 
ihnen aufiteht. Der Baſch Tſchauſch ruft die Kompag- 
nien vor, und der Sekretär des Corps der Janitfcharen 

und der Vorſteher des Gentralbuchhaltungsbureau halten 

Regiſter über die vertheilten Summen. Nach den 
Janitſcharen kommt der Kiaja der Sipahis, der mit 
dem Aga ebenfalls die Erde küßt, und vor denen der 
Großweſir ebenfalls auffteht. Nah ihm erhalten es 

die Offiziere der. übrigen Corps auf diefelbe Weile. 

Gewöhnlich, um das Schaufpiel zu verherrlichen, wird 
‚an diefem Tage zugleich — IR ae 
ertheilt. 

Die öffentliche —— (Cha fi neiaami- 
te), von weldher alfe Zahlungen geleitet werden, be> 
‚findet fih zwar im Gerai , ift aber Eeinesweges mit 

der Privatichagfammer (Chafinerenderun) zu 
verwechfeln. Diefe füllt fi) zwar immer auf Koften 
jener, indeffen hat fie der erften doch auch manchmal 
in Zeiten ber Noth ausgehoffen. Als Privatſchatz 
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(Chafine) fieht der Schag des Serai's dem öffent» 


lichen Schage (Miri) gegenüber; und bey diefem ift 
wieder die Kaffe (Chafine) von dem Finanzdeparte— 
ment (Defterhhme) zu unterfcheiden. Diefes, 
welches , wie wir gefehen, die ganze Verwaltung bes 


Rechnungs-und Buchhaltereywefens umfaßt, iſt bie 


a 


eigentlihe Kammer, zu der wir durch bie Pforte ges 
Eommen find, und von der wir dann zu den Odſchaks 


- oder militärifhen Corps, wörtfih zu dem Herde, 


übergeben. Dieſe Ausdrücke, womit die Bilderfprache 
bes Orients die einzelnen Iheile des großen Gebaudes 
der Staatsverwaltung bezeichnet, find der Beflimmung 


and, der Natur derfelben nicht unangemeffen. 


Die Minifterien des Innern und des Aeußeren, 
und die vollziehende Staatsgewalt bilden den praͤchtigen 
Eingang der hohen Pforte, durch beren Herrlichkeit 


ſich die des ganzen Gebäudes anfündet. Man gelan- 


get zu der Kammer, die-in viele andere untergetheils 
ift, und worinn die Koftbarfeiten des Hauſes, Gold 

und Silber, verwahrt werden. Weiter hinein, in 
dem Innern des Haufes, ift der Herd, ber bey allen 


WVölkern von Alters her als heilig angefehen worden, 
“und deſſen Wertheidigung mit der des Vaterlandes 


ſynonym iſt; deßhalb iſt er den Osmanen das Sinn⸗ 
bild der ganzen ſtreitbaren Macht des Reichs, deren 
einzelne Corps Odſchak, d. i. Herd, genannt werben. 
Um den Keſſel, als dem Symbole aller Gaſtfreyheit 
und der häuslichen Wirthſchaft geſchaart, ſtreiten fie 
profocis et aris. Des Altars und des Geſetzes höchſte 
Würden find die Hiemas, denen vor allen andern der 
Ehrenplag gebührt. Der Ehrenplag des Soffas heißt 
Sadr, und mit diefem feperlihen Ausdrucke werden 


die Höchften Ehrenftellen des Mufti und der oberften Heer⸗ 
vichter bezeichnet. &o find Pforte, Kammer, Herb 
und Soffa die Bilder der vier wichtigften Staatsge— 
walten des Großwefird, des Defterdars, des Jani— 
tfcharenaga und des Muftis. 


Ausweis Ä 
alter Einkünfte und Ausgaben bes öffentlichen Scha« 
Bed des osmanifchen Reichs im Jahre 1071 (1660), 
aus offiziellen Quellen, naͤmlich nad) den Regiſtern ber 
Kammer zufammengetragen von Hefarfenn,, bem Vers 

faffer der osmaniſchen Statiftif. 





Einkünfte desHauptrechnungsbureau 132,344 ‚666 Afp. 
» bed Bureaus der Kopffteuer 111,723,469 » 
» bed Rechnungsbureaus ber 

beyden heiligen Städte 14,829,533 » 
» des Pachtungsbureaus ber 
beyden heiligen Städte . 17,820,537 » 
» des Bureaus ber Abgaben 113,097,064 S 
» besBureaug derPachtungen -42,920,550 » 
» der Minen mit den Steuern | 
der Moldau und Wallachey 66,204,920  » 
» der Pahtungen Bruffa’s . 12,193,279 » 
» ber abolirten Padhtungen . 17,784,508 » 
» der Pacht. v. Konftantinopel 27,014,780 » 
»der Pachtungen v. Awlonia 10,375,809 » 
» der Pacht. von Negroponte 2,161,334 > 
» der Pachtung. d. Krongäter 13,071,750 » 
» ber Pachtungen von Kaffa. %,838,599 » 
» des Nehnungsb. v. Anatoli 100,000 » 
» der neuen Pahtungen. . - 3,054,232 » 
> der Pahtungen der Heerden 11,802,096 > 








Im Ganzen 603,337,126 up. | 
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Vermuthlich find in dieſer Berechnung ein Paar 
Poſten ausgelaffen, weil die Hauptfumme aller Ein- 
Fünfte Rumili's und Anatolis höher angegeben wird, 
welche Summe jedoch noch auf zweyerley Art zu ber 
vichtigen Eömmt, erjt mit Abzug von ein paarmahl 
-hunderttaufend Aſpern, deren Eintreibung unmöglich, 
und wieder mit Zufchlag des aus dem zu Bunften des 
Aerariums laufenden Kurfes, das bey jedem Tauſend 
Afpern vierzehn gewann ; nach diefer Berichtigung gibt 
Hefarfenn die Gefammtfumme aller Einkünfte Rumi— 
mili's und Anatoli’s auf 581,270,828 Aſpern, d. I. 
40,000 Afpern zu’ einem Beutel gerechnet auf 14,531 
Beutel 10,808 Afpern an. Nach dem heutigen Münz- 
fuß geben zwar 60,000 Afpern auf einen Beutel, wenn 
man aber die Nerfchlechterung des Münzfußes betrach— 
tet, wodurch die dermahligen Afpern fo gut und beffer 
als die heutigen Paras waren, gar nur 20,000. Nach 
diefer Berechnung betrug die ganze Summe 14,281,770 
heutige Piafter *). 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Wir haben, um nur beyläufig einen Berechnungsfuß anzuneh⸗ 
men, in dieſem ganzen Werke die Aſpern aus der Zeit, wo dieſe 
Statiſtiken des osmaniſchen Reiches zuſammengetragen wurden⸗ 
nãhmlich unmittelbar vor und unter der Regierung Mohammed des 
1V., den heutigen Paras gleich angenommen; um die Berechnung 
immer richtig zu machen, müfiten wir imBefise von eben fo genaucn. 
 Balvirungs:Tabellen derſelben Zeit feyn, als die folgenden Angaben 
des türfifchen Münzfußes in Dem festen Vierteliahrhunderte, 

Gin am 9. Mär; ı807 bey dem E, k. Hauptmünzamte zu Wien 
Balvirter türkifcher Piafter zu 4o Para mog*im Durchfchnitte das 
Stück 4224 Richtpfenningstheile der. Wiener Mark; die rohe Murf 
enthielt 7 Loth 9 Gran Feinfilber, und ein Srüd war nah dem 
öfterreichifchen und Fonventionsmäfigen Ausmünzungsfuße werth 
43 ıfa fr, Ein Stüch von 3o Para zu 3179 ıfa Richtpfenningstheite , 
die rohe Mark zu 7 Loth 10 Gran war werth 3 ıf4 fr. Ein Stück 
von 20 Para zu 2088 8/4 — au 7 2oth 10 RR 
a1 ıfa Fr, 
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Sold der Infanterie nach den Megiftern bes Kontrollie 
rungsbureau derfelben. 

Die Sefammtzahl der Zanitfcharen betrug 54,222 
Köpfe, deren jährlicher Gold 148,477,020 Afpern = 
3,711,925 Piafter ausmadhte. 

Sold der Adihem Oglan zu Konftantinopel unb 
Gallipoli, 4102 Köpfe, jährlich 3,160,000 Aſpern 
— 79,000 Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Baltadihi, Köche und Zuderbäder des 
alten Serais, 550 Köpfe, jährlich 3,160,000 Afpern 
= 79,000 Piafter heutigen Geldes. 

Eold der Boftandfchi des kaiſerlichen Pallaftes, 2947 
Köpfe, jährlich 7,162,200 Afpern — 79,050 Piaſter 
heutigen Geldes. 

Sold derZeugſchmide (Dfhebedfdhi),4 Bo Köpf/ 
jährlih 775,692 Aſpern — 19,392 Piaſter heutigen 
Geldes. 

Sold der Xrtilkriften , 2026 Köpfe, jährlich 
3,397,080 Aſpern — 134,927 Piafter heutigen Geldes, 

Sold des Fuhrweſens und der Artilferie, 282 Köpfe, 





"Ein am 29. September 1794 valoirtes Paraftüf wog im Durchs 


-fehnitte 76 Richtpfenningstheile, die rohe Mark enthielt B Loth a 
Gran feines Silber, und ein Stück war werth 3/4 kr. 

“Ein am 3. Detober ı8ı3 palvirter einfacher Piafter wog 1358 
Richtpfenningstheile A ıı Loth ıı Gran, war werth 2ı ı/a fr. 


Fin am 5, Februar ı8ı2 valsirter einfacher Piafter wog 2172 3 


Richtpfenningstheile a 7 Loth ıı Gran, war werth za ı/a fr, 

Ein am 5. Februar ı8ıa valvirtes Stück von fünf Piaftern wog 
5969 ıf3 Richtpfenningstheile, A ıı Loth 10 Gran, war werth ı fl. 
34 ıfa fr. j 

Man fieht Hieraus, dafi der Viafter zu Jo Para, der im Jahre 
1787 43 ıfa fr., und im Jahre ıBıa zı ıfa fr. werth war, ſich in 
25 Jahren um mehr als die Hälfte verfchlimmerte, und daß, wenn 


alfo ein Afper von Sultan Mohammeds Zeit als heutiger Para ges 
nommen wird, derfelbe wohl mehr, aber gewiß nicht minder werth 


gewefen ſeyn mag. 


=. 
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jährlih 851,724 Alpern — 21,293 Piafter heutigen 
Geldes. 

Sold der Eaiferlihen Stallbedienten,, 3398 Köpfe, 
jaͤhrlich 762,972 Afpern = 19,074 Piafter heutigen 
. Geldes. 

Sold der Zeltauffchlager (Mebterani Chafine) 
1082 Köpfe, jährlih 1,937,972 Afpern = : 48,449 
Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Küchenbedienten, 370 Köpfe, jährlich) 
2,536,056 Aſpern — 63,401 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Handwerker des Serais, 735 Köpfe, 
jaͤhrlich ı,368,032 Alpern == — 34,200 Pinjter heutigen 
Geldes. 
Sold der Leibſchneider des Serais, 217 Köpfe, 
jaͤhrlich 4z90,996 Aſpern = 12,274 Piafter rn 
Geldes. 

Sold der Mehter oder Wachen der Geitigen Fahne, 
102 Köpfe, jährlich 464,972 Aſpern — 11,624 Pin: 
fter heutigen Geldes. | 

Sold der Sakkas des Diwans, 35 Köpfe, jährlich 
92,392 Afpern — 2309 Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Befhlis von Ozakow, 750 Köpfe, jähr: 
ih 244,080 Afpern = 6102 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Arbeiter des kaiſerlichen Arſenals 6,000,000 
Afpern = 15,000 Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Pagen des Eaiferlihen Serais 6,400,000 
Afpern — 160,000 Piafter heutigen Geldes. | 

Hefarfenn gibt die Totalfumme nah dem Burcan 
der Infanterie auf 202,769,048 Afpern an, (welche je 
doch mit dem obigen fo eben fummirten nicht überein» 
ftimmt) — 5,069,226 Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der beyden Kadiasfere nach den Regiftern 


— 
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des Kleinen Buchhaltungsbureau, jährlich 37,320 Me 


pen = 993 Piafter heutigen Geltes. 


Beſoldung der Herren des Eaiferlihen Steigbügeis, 
56 Köpfe, jährlih 337,320 Afpern = 8433 Piafter 
heutigen Geldes. 

Befoldung der Muteferrifa eder Hoffuriere, 
63ı Köpfe, jährlich 6,610,040 Afpern — 165,251 
Piafter heutigen Geldes. 

Beſoldung der Mufchahere ———— Köpfe, jaͤhr⸗ | 
Tih 120,600 Afpern = 3015 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der fechs erften. Sekretäre der Kammer, 


46,440 Apern = 1161 Piafter. 


Befoldung der Dewakine chaßa, 22 Köpfe, jähr: 
lich 316,800 Aſpern = 7920 Piafler heutigen Geldes. 

Befoldung der Invaliden, Penfionen des inneren 
Hofſtaates, 56 Köpfe, jährlih 1,279,800 Afpern = 
31995 Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der zwey Vorgeſetzten der Handwerks⸗ 
leute des Serais, jaͤhrlich 6,600,640 Afpern = 165,016 


Piaſter heutigen Geldes. 


Befoldung der Sefretäre der Eaiferlihen Staatskanz- 


- Fanzley , 36 Köpfe, jährlich 249,120 Afpern = 6228 


Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der Pfortentſchauſche, 693 Koͤpfe, jahr: , 
fi) 3,866,388 Afp- — 96,659 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der Afpiranten (Schagirdan) des kai— 
fertigen Schatzes, 69 Köpfe, jährlih 376,200 Afpern 
= 9405 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der Aerzte des Serais, 14 Köpfe, jähre 
lich 223,727 Afpern = 5593 Piaiter heutigen Geldes. 
Befoldung der&ebethausrufer des Serais, 15 Köpfe, 
jährlich 48,960 Aſpern = 1224 Piafter heutigen Geldes. 


f 
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Beſoldung ber äußeren Schagbedienten oder Kaffe- 
biener, 8 Köpfe, jährlih 179,100 Afpern = 4497 
Piafter heutigen Geldes. | 
Befoldung der Garden Peiks, 60 Köpfe, jährlich 
99,720 Afpern = 2493 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der Falfoniere des Serais, ı6 Köpfe, 
jährlich 17,280 Afpern — 432 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung derim Serai angeftellten jüdifchen Aerzte, 
4 Köpfe, jährlich 44,604 Afpern = 1115 Piafter heu⸗ 
tigen Geldes. 
Die von Hefarfenn zum Schluße diefer Serehnung 
aus den Negiftern ded Fleinen Buchhaltereybureau 
angegebene Gefammtjumme ift: 1794 ‚Köpfe, unb 
317,307,020 Afpern S 432,675 Piafter , welche wieder 
mit den fummirten obigen Poften nicht übereinftimmt. 


Sold der Cavallerie nach den Regiſtern des Bureaus 
derſelben. 


Sold der Sipahis, 7203 Köpfe, jaͤhrlich 43,431,199 
Aſpern — 1,085,779 Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Silihdare, 6254 Köpfe, jährlich 31,902,036 
Afpern = 797,550 Piaſter ‚heutigen Geldes. 

Sold der Ulufedfhiani jemin, 488 Köpfe, jährlich 
2,171,432 Aſpern — 54,285 Piafter heutigen Geldes, 

Sold der Ulufedſchiani jeffar, 488 Köpfe, jährlich, 
1,9306,012 Afpern = 48,400 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Ghurebai jemin, 410 Köpfe, jahrlich 
1,967,176 Aſpern = 49,179 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Ghurebai jeſſar, 3ı2 Köpfe, jährlich 
1,414,584 Afpern = 35,364 Piafter heutigen Geldes. 

Ungeachtet bier nur ſechs Poften hd, fo ſtimmt 
boch die aus den Negiftern des Bureaus der Cavallerie 
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angegebene Summe mit. dev aus der Summirung der 
obigen Poften herausgebrachten nicht überein. Heſar— 
fenn zählt naͤhmlich in allem 15,248 Köpfe, während 
nur :5,155 herauskommen, und 2,832,436 Aſpern = 
70,810 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Arbeitsleute des Arfenals nach den Negi⸗ J 
ſtern desſelben Bureaus, 6,400,900 Aſpern — — 
Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Kapidſchi oder Pförtner des — | 
ı962 Köpfe, jährlich 5,785,064 Aſpern = 144,626 
Pinfter heutigen Geldes. | 

Sold der unteren Bedienten des Serais, 400,000 
Afpern = 10,000 Piafter heutigen Geldes. 

Hefarfenn fummirt hierauf die Zahl der oben ange: 
gebenen befoldeten Truppen ‚ Garden und anderen Be- 
dienten des Serais auf 94,979 Köpfe, deren jährliche 
Befoldung zufammen 308,693,568 Aſpern = 7,717,339 
Piafter heutigen Geldes ausmadht. | 

An diefe Ausgaben der Befoldungen (Mewadſchib) 
fhließen fi) die von dem Faiferlihen Schage jährlich 
an die Intendenten und Inſpektoren der öffentlichen 
Munitions = und Vorrathshaͤuſer hinausgegebenen Lie— 
ferungsgelder (Tefilimat) an, wofür diefe an dies 
felben die Nothdurft zu liefern gehalten find. Solche 
Lieferungsgelder find nah den Negiftern des Haupt 
vechnungsbureaus die folgenden: 

Lieferungsgelder an den Stadthauptmann (Sſch e⸗ 
bir Emini) 27,632,674 Aſpern = 690,816 Piaſter 
heutigen Geldes. 

Dem Terſana ein, Intendenten bes Arfe: 
nals, für Zugehör ber Slotte, 24,588,898 Afpern = 
614,723 Piaſter heutigen Geldes. 
Dem 
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Dem Mutbahb Emini oder Sntendenten ber 
kaiſerlichen Kühe, 44,588,898 Aſpern = 1,114,722 
Piaſter heutigen Geldes. . 

Dem Arpa Emini, Intendenten der Gerſte, für 
tie kaiſerlichen Stallungen, 11,816,8379 Afp- — 
Piaſter heutigen Geldes. 

Dem Aga von Konſtantinopel, für Holzbedürfniß, 
41,000 Aſpern — 1025 Piaſter heutigen Geldes. 

Dem Pekfimat Nafiri oder Aufjeher des Zwi— 
backs für die Eaiferliche Flotte, 500,000 Aſp. = 12,500 
Piafter heutigen Geldes. 

Dem Tophana Nafiri oder Aufſeher ber Stüd: 
gießerey, außer dem Metalle, das befonders geliefert 
wird, 300,000 Afpern — 75,000 Pialter. 


Diefe Lieferungsgelder fjummirt Hefarfenn auf _ 


121,280,716 — 3,032,017 Pialter. 

Lieferungsgelder auf die Koften der Karawane nad) 
Mekka, jährlich 10,898,778 UT = 972,469 dl 
fter heutigen Geldes. 

Lieferungsgelder für Tuch und linterfutter an bie 
Janitſcharen und Boſtandſchi, 78,995,001 Afpern = 
474875 Piafter heutigen Geldes. 

Lieferungsgelder ftatt des Fleiſches an bie Zanitfcha- 
ven zu Konftantinopel und an der Oranze, 25,566,030 
Afpern — 639,150 Piaſter heutigen Geldes. 

Rieferungsgelder an die penfionirten und jubilirten 
Diener der Mefcheen u. f. w., ı3,622,400 Afpern = 
340,560 Piafter heutigen Geldes. 

Lieferungsgeider an die Beſatzungen der Gränzfe— 
ftungen, 57,024,220 Afpern = —— Piaſter 
heutigen Geldes. F 

11. Band. U Mr / 
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Lieferungsgelder der Bedienten des Serais zu Adria- 
nopel, 160,000 Ajpern — 4000 MPiafter. 

Den Vegen-der Flotte und dem Chane der Krim, 
16,352,000 Afpern — 408,809 Piafter. 

Lieferungsgelder für bie Reinigung der Salinen, 
9,097,187 Afpern — 227,429 Piafter. 

Lieferungsgelder für die Fleifhhauer der Janitſcha— 
ren und des Serais, 5,022,000 Alpen = — 125,550 
Piafter. 

Lieferungsgelder für die Eaiferfiche: Garderobe, 
10,962,359 Aſpern = 264,058 Piafter. 

Geſchenke und Diäten an bie fremden Gefandten, 
1,000,000 Aſpern — 25,000 Piafter. 

Diefe Lieferungsgelder betragen. nad Kefarfenn’s 
Summirung jährlich 593,604,061 Afp. = 14,840, 101 
Piafter. Vierzehn Millionen ahtmahlhundert Taufend 
Piafter, welche allein die vierzehn Millionen zweymahl- 
hundert Zaufend Piafter der oben gerechneten Einkünfte 
überfteigen , ohne die fieben Millionen der ordentlichen 
Befoldungen zu rechnen. 

Diefer. Ueberihuß ordentlicher Ausgaben (53 Sie 
dihatimufarrere) mußte durch die außerordentlichen 
Einfünfte (Waridatighairi mufarrere) gededt 
werden, wozu die Tribute chriftlicher Völker, wie 
z. B. der von Raguſa (12,000 Dufaten jährlich) ge: 
rechnet werden muften.. Hefarfenn gibt diefelben außer 
diefen Tributen auf jährlihe 81,785,380 Afpern — 
2,644,634 Piaſter an; dazu Famen in Kriegszeiten die 
Auflagen für die Verproviantirung der Armee: 

Bedeli Nuful von 176,125 Häufern in Ana— 
tolt und Numili, das Haus zu 200 Afpern beyläufig 
taxirt, 35,365,000 Afpern = 884,125 Piafter. 
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Bedeli Surfat in Rumili, nad. den Regiſtern 
des Bureaus der Abgaben, d. i. Abgaben zur Relui— 
tion der an die Poften zu entrichtenden Natural: Liefe: 
rungen in Heu und Gerfte 35,738,140 Aſp. = 893,453 
Piafter. 

BedeliSurßat von denSandſchakenWeldſchterin 
und Aladſchahißar 1,002,360 Aſp. — 25,058 Piaſter. 

Bedeli Nuſul von Ofen, Erla, Kaniſcha, Te— 
meswar, 12,379,840 Aſpern = 309,496 Piaſter. 

Bedeli Kürekdſchian, Reluitionsgeld von den 
Pionierarbeiten, 1,000,000 Aſp. = 25,000 Piaſter. 

Heſarfenn ſummirt hierauf dieſe außerordentlichen 
Lieferungsgelder auf 85,485,380 Aſpern, und weil eini— 
ges nicht eingehoben werden Eonnte, auf 81,785,380 
Afpern — 2,044,634 Piafter heutigen Geldes. 

Da diefe außerordentlien Lieferungs- Reluitionen 
nur zur Kriegszeit Statt haben, und durch die außer— 
ordentlichen Ausgaben des Feldzugs ganz verichlungen, 
wenn nicht überfliegen wurden, fo blieben, da ſich die 
vierzehn Millionen der Lieferungsgelder und der Ein- 
Fünfte gegen einander aufheben, noch iminer die fieben 
Millionen der Befoldungen ungedeckt, deren Dedungs: 
quelle Hefarfenn nicht angibt. 

Auf, diefe obige Leberjicht folgt die der Einkünfte 
der Qultaninnen und Wefire von den Chaß oder 
Krongütern, aus den Negiitern des Nechnungsbureau 
der Krongüter, wie es damahls 1071 (1660) beftand, 
offiziell ausgezogen. 

Chaß des Großweſirs, jährlich 7,769,000 Afpern. 

Chaß des Wefirs Juſſuf Pafıha, 2,860,000 Afpern. 

Chat des Weſirs Ahmed Paſcha, 1,751,685 Afpern. 

Chaß des Wefirs Ahmed Ankebut Paſcha, 2,146,500 
Alvern. | Ma 


nr 180 * 


Chaß des Weſis Kaimakam Paſcha, 1,570,000 
Aſpern. 
Chaß des Weſirs Kapudan Paſcha, ER Alp. 
Chaß des abgefegten Großweſirs Mohammed Paſcha, 
660,000 Aſpern. . 
Chaß des vorigen Defterdars Mohammed Paſcha, 
345,000 Afpern. 
Chaß des Niſchandſchi Dſchaafer Efendi, 480,000 
Afpern. 
Chaß des erften Kammerdieners, — Aſpern. 
Chaß des Beglerbegs von Anatoli, 233,000 Aſpern. 
Chaß von Senifchehr und der Gegend — 280,000 
Aſpern. 
Chaß des Protomedicus des Serais, 90,000 Aſpern. 
Chaß der in Janboli wohnenden Prinzen, 210,000 
Afvern. 
Chaß des Wefirs Hadfchi MohanmedpPaſcha, 60,333 
Aſpern. 
Cbaß eines tatariſchen Sultans, 4200 Afpernt- 
Heſarfenn feßt die wieder nicht richtig fummirte 
Summe von 25,203,018 Aſp. = 630,075 Piafter an. 


Chaß oder Einfommen von ten Krongütern zum 
Unterhalte der Sultaninnen beftimnit. 


Chaß der Gultaninn Walide, 12,000,000 Üfpern. 
Chaß als Pantoffel - oder Stecknadelgeld der Sul: 
taninn Aiſche, 2,595,333 Aſpern. 
Chaß der Sultaninn Fatima, 2,005,000 Aſpern. 
Chaß der Sultaninn Rakije, 1,235,000 Aſpern. 
Chaß der Sultaninn Saffije, 1,005,000 Aſpern. 
Chaß der Sultaninn Begichan, 1,560, ooo Aſpern. 
Chaß der Sultaniñn Küher, 1,620, o000 Afpern. 
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Chaß der verwittweten Sultaninn Gemahlinn, Sul: 
tan Murads Aifhe, 100,000 Xipern. 

Chaß der Sultaninn Fachri, 295,000 Afpern. 

Chaß der Sultaninn Saima, 285,000 Afpern. - 

Chaf der Sultaninn Kia, 1,250,000 Aſpern. 

Hefarfenn fummirt richtig 23,852,333 Afpern, alfo! 
mit den Chaß der Wefire 25,203,018, zufanımen 
49,055,35ı Afpern = 1,226,383 Pialter. - 

Die Einkünfte diefer Krongüter find von denen ber 
Faiferliche Staatsfaffe ganzlich getrennt, und werden 
alle- Zahre neuerdings unmittelbar vom Sultan aus 
verliehen. | 

Hierauf gibt Hefarfenn die folgende zur Ueberficht 
des Wachsthums osmanifcher Bröße und Macht’ äußerft 
belehrende vergleichende Anficht des Standes der Heer: 
macht und des Soldes von Suleiman dem. Großen. bis 
Mohammed dem IV., nähmlid vom Jahre 970 (1562) 
bis 1080 (1669), alfo gerade während bes Jahrhun— 
derts, in weichem das osmanifhe Reich den höchften 
Gipfel feiner Macht und Größe erreicht hatte. 

Als Sufeiman den Feld;ug von Sigeth unternahm, 
belief fich feine ganze Armee auf 48,316 Köpfe, deren 
jährliche Befoldung 2,640,900 Afpern = 46,022 Pia: 
fter ausmadhte. Unter Sultan Murad IIL wurden im 
Sabre 997 (1588) 64,425 Mann befoldet, deren jaͤhr— 
licher Sold 17,820,000 Afpern — 445,500 Piafter bes 
trug. Im Jahr 1004 (1595) war der Stand der Ars 
mee 80,870 Mann, und ihre Löhnung betrug 25,120,000 
Afpern = 628,000 Piafter. Sm Fahre 1018 (1609) 
ftieg das Heer auf 91,202 Mann, bie jährlich mit 
31,080,000 Aſpern — 777,000 Piafter befoldet wur: 
den. Unter den Sultanen Odman dem Il. und Muftafa 
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dem I. war das ftehbende Heer 100,000 Mann ftarf, 
wurde aber unter Sultan Murad dem IV. durd die 
Feldzüge der Wefire Mohammed Paſcha, Bairam 
Paſcha, Kara Muftafa wieder bis auf die Hälfte verz 
mindert, fo daß um das Jahr 1050 (1640) nicht mehr 
als 59,257 Mann mit jabrliden 26,100,000 Aſpern 
= 652,500 Piafter befoldet wurden. | 

Sm Jahre 1080 (44459), wo Heſarfenn feine Sta— 
tiſtik aus offiziellen Regiſtern des Kanuns zuſammen— 


trug, war ber Stand der beſoldeten Truppen 94,979 


Mann, deren jährlihe Befoldung 308,693,568 Afpern 
— 7,717,339 Piafter betrug. | 
Im Jahre 972 (1564) betrugen die Staatseinfünfte 
183,000,000 Afpern — 4,575,000 Piafter. Die Aus: 
gaben 189,600,000 Afpern — 4,740,000 Piafter heue 
tigen Geldes. 
Im Jahre 1000 (1591) die Einkünfte 193,400,000 
Afpern — 4,835,000 Piafter heutigen Geldes. Die Aus- 


. gaben 360,400,000 Afpern — 9,010,000 Piafter beus 


tigen Geldes. 

Im Sahre rooh (1597) die Einfünfte — 
Afpern = 7,500,000 Piaſter heutigen Geldes. Die Aus: 
gaben 900,000,000- Afpern — 22,500,000 Piafter 
heutigen Geldes. 

Auf diefe Art ging der feit vielen Sahren aufge: 
bäufte Eaiferlihde Schaß verloren, um den Ueberfhuß 
der jährlichen Ausgaben zu deden, weldhe, wie man 
ſieht, in dem letzten Jahre dag Drepfache der Ein- 
-nahnıe ausmachten. 

Die Einkünfte, die unter Murad dem IV. bie über 
600,000,000 Aſpern = 15,000,000 Piafter heutigen 
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&eldes geftiegen waren, Eamen um das Jahr 1050 
(1640) wieder bis auf 550,000,000 Afp. — 13,750,000 
Piafter herunter. Bey der Thronbefteigung Mohams 
med des IV. im Sabre 1058 (1648) Famen die Ein: 
Fünfte auf 361,800,000 Afpern — 9,045,000 Piaſter, 
. und die Ausgaben auf 550,000,000 .Xfp. = 13,750,000 
Piaſter herunter. Das Sahr darauf flanden die Ein: 
Fünfte auf 361,800,000 Afpern — 9,045,000 Piafter, 
und dieAusgaben auf 550,000,000 Aſp. — 13,750,000 
Piaſter. Im Jahre 1060 (1650) fliegen die Einkünfte 
auf 532,900,000 Afyern — 13,322,500 Piafter, und 
die Ausgaben auf 687,200,000 — 17,180,000 Pialter. 
Am Jahre 1080 ( 1669) endlich betrugen die Einfünfte 
181,270,828 Afpern = 4,531,770 Piafter, die Aus: 
‚gaben 590,604,360 Afpern = 14,765,109 Piafter heu: 
tigen Geldes , wo die Ausgaben die Einkünfte gar um 
zehn Millionen überftiegen. Zehn Zahre vorher betrugen 
die Staatseinkünfte der Kammer, wie die obige Ueber— 
ficht ausweifet, zwar über vierzehn Millionen, aber 
eine eben fo große Summe verfchlangen die Lieferungs- 
gelber , welche die Staatskaſſe hinauszahlte, und wo— 
bey noch immer die fieben Millionen der Befoldun- 
gen ungedeckt blieben; denn die zwölfmahlhundert: 
tauſend Piafter der Chaß gehörten bloß als Schatul— 


lengelder den Wefiren und Sultaninnen. Bey einer 


jolchen actenmäßig dargelegten Zerrüttung des osma. 
nifchen Sinanzzuftandes war es nothwendig, um das 
"beftändige Deftcit der Kammer zu decken, entweder zu 
Zuſchüſſen aus dem Hausfhage der Sultane oder zu dem 
Mittel gewaltfamer Erpreffungen,, Hinrichtungen und 
Confiscationen die Zuflucht zu nehmen. Da aber die 
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legten nicht immer binreichten, und bie Sultane tod 


fehr oft genöthigt waren, den Privarfhag in Anfprud | 


zu nehmen, befonderd, um bey ſchnell auf einander 
folgenden Regierungsveränderungen die Bis zum Uner— 
ſchwinglichen fteigenden Throngefchenfe an die Truppen 
binauszuzahlen, fo läßt fich leicht ermeflen, daß diefer 


fo Hoch gepriefene Schag des Serais mehr als einmahl. 


erfchöpft worden, und daß *alles, was dltere und 
neuere Neifebefchreiber von den ungeheuren Reichthü— 


mern desſelben in gemünztem Gold und Silber erzählt 


haben, unter die Taufend und Eins von dem türfifchen 
Staate in Gang gebraten Mähren gehören. 

Da wir uns bloß an aftenmaßige Darftellungen 
halten, fo fegen wir der Vergleichung wegen noch eine 
andere Finangüberfiht, die der Großweſir Tardhundfchi 
Ahmed Paſcha aus den Negiftern der Kammer entwarf, 
um Mohammed dem IV., unter dem die Finanzen in 


diefen zerütteten Zuftand geriethen , die Nothwendig-⸗ 
Feit einer fparfameren Finanzverwaltung einleuchtend: 


zu machen. Der Lohn feiner gutgemeinten Voritellung 
war der Todesbefehl, deffen wahren Grund damahls 
Niemand zu errathen vermochte, den ung aber der bey 


Hof angeftellte Gefchichtfchreiber Mohammed Chalife 


fammt der aftenmäßigen Ueberficht felbft, ih den Denk— 
würbigfeiten feines Lebens folgendermaßen erhalten: 
»Des unterthänigften Diener Anzeige befteht darin: 
Die gefammten Staatseinfünfte belaufen ſich nad den 
Hegiftern der Kammer auf 500,711,492 XAfpern = 
12,917,787 Piafter. Hievon werden gezahlt an die 


Janitfcharen, welche in Kandia, Bagdad und andern 


Graͤnzorten liegen 167,783,292 Aſpern = a 
Piaſter. 
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Sold der Adfhem Oglan, Boftandihi, Baltadſchi, 
16,187,720 Afpern = 404,693 Piafter. 

Sold der Sipahi und Silihdare in den Befakungen, 
130,686,060 Aipern — 3,267,151 Piafter. 

Sold der Dſchebedſchi eben daſelbſt 11,215,420 Af: 
pern — 280,385 Piafter. 

Gold der Top — 1,219,484 Aſp· = 30,487 
Piaſter. 

Sold der Bedienten bes kaiſerlichen Stalls und * 
Kuͤche, 11,079,684 Aſpern = 276,992 Piaſter. 

Sold der Schneider, Waſſerträger u. f. w. 5,038,365 

Afpern = 125,959 Piafter. 
Sold der Kapidfhi des Gerais 710261932 Afpern 
= 190,673 Piafter. 

Befoldung der Herren des kaiſerlichen Steigbügels, 
der Tſchauſche und Muteferrika, der Truchſeße und 
Penſionirten, der Schreiber des Diwans und der Kam 
mer, der Peiks und Baumeiſter 22,415,388 Afpern — 
560,384 Piafter. 

Der Verfohnittenen, ber Agas, des Äußeren und 
inneren Mofitaates ı2,848,000 Afpern = 321,20e 
Diafter. 

‚ Der Diener des Arfenals 7,627,023 Aſp. = 190,675 
Piafter. | 

Auf diefe Art belaufen fih die Summen der jahr: 
lihen Befoldungen der Truppen und Bedienten bed 
Hofes auf 397,720,277 Alyern — 9,943,006 Piafter. 

Dieß find die ordentlichen Beſoldungen (Mewa— 
bf Hib). Außerordentliche Ausgaben (Mafarif) find 
die folgenden: 

Die Ehrenfleider zur Vertheilung im kaiſerlichen 
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Diwan, mit Pelz und reihen Stoffen, die’ Gürtel 
und Schale, die als Befchenfe verehrt werden; die 
im Innern des Serais an die Hofbedienten jährlichen 
Bertheilungen an Tuch, Atlas, Sammt, Muffelin 
und Leinwand betragen die Summe von 23,000,000 
Afpern = 575,000 Piafter. Kür die Bedürfniffe der 
Küche zur Anfhaffung der Küchengeräthe an den ober- 
ſten Küchenintendenten des fogenannten Fieferungsgel: 
des die Summe von 8,600,000 Aſpern = 215,000 
Piafter. Für Speifen und Getränke der beyden Serai 
von Shalata und Ibrahim Pafıha, wo die Pagen auf: 
erzogen wurden, für den Gold ihrer Bedienten ‚ihre 
Kleidung, für das zur Ausbefferung derfelben nöthige 
Bauholz, ald Lieferungsgeld dem Intendenteu der 
Stadt die Summe von 6,626,392 Afpern — 165,659 
Piafter heutigen Geldes. Dem Intendenten des Se— 
rais für das Zugehör der Flotte dad Lieferungsgeld 
14,415,280 Afpern — 360,382 Piafter. Dem Inten— 
denten der Gerfte und Futtermagazine des Eaiferlichen 
Marftalls, außer den Naturalien-Lieferungen in Gerfte, 
als Lieferungsgeld die Summe von 7,483,712 Afpern 
= 187,092 Piafter heutigen Geldes; und außerdem 
noch dem oberften Stallmeifter 580,000 Afpern — 
14,500 Piafter, Dem Aga von Konftantinopel für das 
Bauholz und andere zum Unterhafte des Faiferlichen 
Pallaftes nöthige Materialien, als fogenanntes Liefer 
rungsgeld die Summe von 32,970,000 Afp. —824,250 
Piaſter heutigen Geldes. | 

Hiezu Eommen die befonderen Ausgaben oder Liefe- 
vungsgelder an die Auffeber der Artillerie, der Waffen— 
ſchmiede, der Pulverfabrifen, betragend 10,000,000 
Aſpern = 250,000 Piaſter. An die in den Beſatzun— 


ann 187 wos 


gen liegenden Sanitfcharen als Fleiſch- und Mehfgeld 

7,000,000 Afpern = 175,000 Piafter. Für Mehl und 
andere Lebensbebürfniffe, welche der Feldzug in Kandia 
erforderte, die Summe von 13,310,000 Afp. — 332,750 
Piafter. Den Herren bes innern und äußern Hofftaa- 
tes für ihre Winter: und Gommerkleider 1,231,440 
Afpern = 30,786 Piafter heutigen Geldes. Diefe aus 
Berordentlichen Ausgaben betragen auf diefe Weife in 
einem Zahre 84,953,994 Afpern — 2,123,849 Piafter. 

Die Befoldungen (Mewadſchib) und außeror— 
.dentlihen Ausgaben (Maßarif) betragen alfo zuſam— 
men die (abermahls nicht richtig fummirte) Summe von 
. 480,093,150 Afpern — 12,009,828 Piafter. Hiezu 
fommen nun nod die fogenannten Küchenausgaben, 
welche Od ſchaklik oder Heerdausgaben — wer⸗ 
den, naͤmlich: 

Für Fleiſch der kaiſerlichen Küche — Aſ⸗ 
pern — 325,000 Piaſter. 

Für die Zuckerbaäͤckerey 12,000,000 Afp. = 300,000 
Piaſter. | | | 

Für die Seroi der Pagen zu Ghalata, von Ibra— 
him Paſcha und das alte Serai, in die Hände des 
Sntendenten der Stadt, 800,000 Afpern = 20,000 
Piaſter. 

Für den Holzbedarf des ———— Pallaſtes 903,000 
Aſpern = 22,575 Piaſter. 

Für die Karawane nach Mekka 71102,298 Afpern 
— 177557 Piafter. 

Gnadengelder und Penfionen (Waf aif)anbie di 
‚teften und verdienteften Männer der Silihdare, Si— 
pahi-und der.vier Notten, an Ulemas, Emire, Schei— 
he, Prediger 31,128,030 Afpern = 778,200 Piafter. 
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Als Herdgeld an die Gränzfoldaten in den Feſtun— 
gen die Summe von 61,782,701 Afpern — 1,844,967 
Diafter. . 
An die Chane der Krim, die Bege der Tſcherkaſ— 
fen ald Salijane oder Jahrgelder 16,956,710 Afp. 
= 423,917 Piaſter. 
Deſn Janitſcharen auf Tuch, Unterfutter , Rein: 
wand und andere Kleinigkeiten als Herdgeld 8,386,021 
Aſpern =. 209,650 Piafter. — 
Den Janitſcharen zu Konſtantinopel als Fleiſchgeld 
7,514,514 Aſpern — 187,862 Piaſter. 

Den Boſtandſchis auf Fleiſch und Leinwand als 
Heerdgeld 499,300 Aſpern — 12,462 Piaſter. 

Für die kaiſerlichen Mühlen zu Hama, den Anbau 
der Laͤndereyen (Tſcheltuk), den Unterhalt der Sa— 
linen zu Larnika und Achioli, die Ausbeſſerung der 
Moſcheen und anderer öffentlichen Anſtalten, als Bru⸗ 
cken, Brunnen u. ſ. w. 8,588,617 Afp. = 214,715 
Piafter. Ä 
Auf diefe Weife betragen die Herdgelder (Odſchak— 
IF) in einem Jahre 93,432,116 Afpern = 2,335,802 
Piafter, und die ganze Summe der jährlichen Ausgaben 
für Befoldungen , Lieferungs- und Heerdgelder beſteht 
'n 676,106,387 Afpern = 16,902,659 Piafter, und nach 
dem Ausmeife der allgemeinen Rechnungsbilanz über: 
ſteigen die Ausgaben die Einkünfte um die Summe von 
175,393,885 Afpern — 4,384,847 Piafter. 

Wiewohl auch diefe Subtraction nad) der oben an- 
gegebenen Summe der Einfünfte in den drey leßten Zah— 
len nicht ganz richtig ift, ‚fo find doch die Millionen, 
Hundert, Zebntaufende und Zaufende richtig, und e8 
erhellt, daß die Ausgaben des Staats bie Einnahme 
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um mehr als vier Millionen Piaſter überſteigen. Der 
Lohn des wohlmeinenden Weſirs war, daß er den Kopf 
dafür verlor. Dieß geſchah im Jahre 1060 (1652). 
Vergleiht man nun mit den Nefultaten diefer Anga—⸗ 
ben, die von Hefarfenn für das Jahr 1060 angege— 
bene Bilanz, fo finden ſich dort die Einkünfte 13,422,500 
Diafter, und die Ausgaben 17,180,000, wo die Aus— 
gaben die Einnahmen ebenfalls um vier Millionen über- 
fteigen,, bis einige Jahre fpäter im Jahre 1071 (1660) 
nad Heſarfenns Ausweis die Staatdeinnahmen gegen 
14, und die Staatsausgaben gegen 21 Millionen Piafter 
betrugen, und der wachſende Verfall der Finanzen, 
der zehn Jahre fpäter einen Ueberſchuß von zwanzig 
Millionen an Ausgaben bewirkte, auch den Verfall des 
osmanifchen Reiches mit fehnellen Schritten berbey: 
führte. 


Viertes Hauptftüd. 
Bonder Krieg,smacht. 


& I, Landmacht. 


Das Heer befteht der urfprünglidhen Einrichtung 
nach aus befoldeten und nicht befoldeten Truppen, und 
diefe Eintheilung hat fowohl bey dem Fußvolke als bey 
der Reiterrey Statt. Die Befolbeten (Ulufeli) wers 
den insgemein Kapu Kuli, Pfortendiener genannt; 
die nicht Beſoldeten jind bey der Meiterey die Lehens— 
männer (Timarli und Saim), bey dem Fußvolk 
die Befreyten (Moffelem) und verfchiedene andere. 
Mollte man die Befoldeten und Michtbefoldeten mit 
regulirten und nichtregulirtem überfeßen , fo wurde 
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diefe Benennung wohl auf das Fußvolk, nicht aber 
auf die Neiterey paſſen, deren Lehenseinrichtung un 

ter die regulirteften des osmaniſchen Neiches gehört; 
und mit denverften Grundfeften feiner Stadtsverfafs 
fung auf das innigfte verbunden ift. Der Gegenfat 
‚aber der alt- und neuregulirten Truppen (wovon die 
legten nach der neuen Einrichtung die Truppen des 
Niſami dſchedid heißen) bat mit der Eriftenz der- 
felben feit den letzten Revolutionen aufgehört. Die 
Befoldeten endlich oder die Pfortendiener werden wie: 
der untergetheilt in Serli Kuli oder Ortsdiener, 
welche in den Nefidenzen des osmanifchen Reichs, als 
Konftantinopel, Brußa, Adrianopel oder anderen 
Städten im Innern des Reichs flationirt find, und 
in Serhadd Kuli oder Graͤnzdiener, welche die 
Beſatzungen der Gränzfeftungen ausmachen. Die ver- 
fhiedenen Korps diefer Truppen beißen Odſchak 
oder Herde, weil fie das Heiligehum der Gaſtfreund— 
fhaft und Hauslichkeit, die Zaren und Penaten der 
Familie Osmans vertheidigen, und die Generale ber- 
felben beißen Agajani Odſchak, die Herren bed 
Herdes, oder Agajanı Birum die auferen Herren, 
im Gegenfage ber AgajaniEnderumd. i. der inneren 
Herren oder der erften Hofwürden, bey benen wieder 
oben angeführter Maßen die Herren der Audienz (Arf 
Agalar) und die Herren des Steigbügels (Rikiab 
Agalar) wohl von einander zu unterfheiden find. In 
jedem Falle ift Aga, als ein den Hof- und Militär: 
hargen eigener Titel, dem Efendi, der den Kanye 
ley- und Juftizchargen gebührt, entgegengefeßt. 
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Erſte Abtheilung. 
Das Fußvolk. | 

Es zerfällt in das vegelmäßig befoldete (Ufufeli) 
und in das nicht vegelmaßig bejoldete ‚, welde Beide 
ſchon in der früheften Zeit des osmanifchen Reichs von 
einander getrennt wurden. Die Infanterie unter Os— 
man und Orhan, den beyden erften Gultanen ber 
Dsmanen, hieß Segban oder die Hundewärter, nad 
einer von der Jagd hergenommenen Benennung, in— 
dem die Jagd von Alters her im Drient als ein Bild 
und als eine Vorübung des Kriegs, und jede davon 
bergenommene Benennung ald ehrenvoll galt. Die 
Spuren davon liegen noch heute in den Benennungen 
verfchiedener Regimenter der Janitſcharen zu Tage; 
Da find außer den Segban oder Hundewächtern (de— 
ven Stellen die Sanitfcharen einnahmen, und den vori- 
gen Namen einem Theile ihres Korps beylegten) 
Sfamkundfhi oder Doggenwärter, QTurna« 
dſchi oder Kranihwärter, Sagardſchi oder Spür- 
bundwärter, wovon heut eben fo viele Negimenter des 
Sanitfcharen Corps als von ihrer alten Beftimmung, die 
Spür: und Sanghunde und .die Sagdvögel zu warten, 
ihren Namen beybehalten haben. Diefe find daher wohl 
zu unterfcheiden von der Eaiferlihen Sägerey, deren 
fhon unter den Hofbedienten des Serais Erwähnung 
geſchehen ift, und welde ebenfall$ vierfach unterge- 
theilt werden, nämlih in die Tughandſchi oder 
Salfoniere, Schahindſchi oder weißen Falfoniere, 
Tihafirdfhi oder Geyerjäger, und Atmadſchi 
“Sperberjäger ; diefe find die Hofjäger, jene gleichfam 
die militärifhen Säger, deren Benennung fi fogar 
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in den europaͤiſchen Armeen erhalten bat. Unter dies 


ſem Geſichtspunkte betrachtet, verſchwindet ſogleich das 


Sonderbare ber obigen Benennungen, die in den Oh⸗ 


ren der Türken eben ſo gewöhnlich, als die der Chaf- 


feurs oder Jäger in den unferigen Elingen. Sie find 
Unterabtheilungen des Korps der Zanitfheren, welche 
der Kern der türfifchen Infanterie find, und von denen 
wir fowohl, ald von den übrigen zu Fuß dienenden 
regulirten Korps, naͤmlich den Dſchebedſchi oder 
Waffenfhmiden, den Topdſchi oder XArtilleriften, 
den Top Arabadſchi oder Artilleriefuhrleuten, den 
Kumbaradſchi oder Bombardieren, und den Lag— 


humdſchi oder Mineurs, nun in eben fo vielen bes 


fonderen Abfchnitten handeln wollen. 


Erfter Abfchnitt, Bon den Janitfharer. 


Die Erridtung der Janitfcharen fehreibt fih vom 
dritten Negierungsjahre des dritten Herrfchers der Od: 
manen, Sultan Murad, ber. Als nämlich im Jahr 
763 (+63=) nach der Eroberung Adrianopels, der Feld— 
herr Falafhahin von einem gegen Philippopolis uns 
ternommenen Streifzuge, und Ornos Beg von einem 
Streifzuge in die Gegend von Spfala eine Menge 
Sefangener "zufammengefchleppt hatten, madte der 
Geſetzgelehrte Kara Nuftem den Großweſir Chalil 
Paſcha auf die Mothwendigkeit, das gefeßmäßige 
Fünftel der Beute für den Staat einzuheben, auf: 
merffan. Dem zufolge wurde der Kopf jedes Ge: 
fangenen mit 25 Afpern (als dem fünften Theile fei- 
nes gewöhnlichen Kopfwerthes) belegt, und noch über: 
bieß der fünfte Mann zum Militärdienft abgegeben. 
As das Fünftel der Gefangenen zur Nefrutirung die: 

fer 
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fer Truppe nicht mehr hinreichte, wurde das Döfche 
me, d. i. die Aushebung des zehnten Chriſtenkindes 
anbefohlen, und diefe graufame Maßregel, vermöge der 
alle chriſtlich osmanifche Unterthanen ihre Kinder fi 
und ihrem Glauben entriffen fahen, dauerte bis uns 
ter Mohammed dem IV, der diefelbe im Jahre 1685 
aufhob. Seitdem vefrucirte fih das Korps der Janis 
tfcharen aus feinen eigenen Kindern, entfernte ſich aber 
hiedurch von feiner erften Einrichtung , kraft welder 
es nur aus Söldlingen beftand, die ohne Aeltern und 
Verwandte, ihrem Geburtsort und jedem beimifchen. 
Intereſſe fremd, Eein anderes als das des Kriegsdien: 
ftes, und Eeine höhere Pflicht als die des unbedingten 
Gehorfams gegen ihre Offiziere Eannten. An die Ötelle 
des eigentlichen Patriotismus, deffen Wefen aus ven 
innigften Empfindungen der Anbänglichkeit an Zamilie 
und Heimath als mächtiger Stamm emporwächſt, trat 
der Fanatismus des religiöfen und politifhen Gehor— 
fams, das Intereſſe des Naubes und der Beute, der 
Durft nah Gold und fhönen Knaben, und bradte 
als beraufchendes Surrogat der Waterlandsliebe Neful: 
tate hervor, denen es nicht an Größe des Umfangs, 
fondern nur am Udel der Beweggründe fehlte, um 
den größten Thaten römifcher Feldherrn und Heere 
würdig zur Seite zu fliehen. Man bat die Janitſcha⸗ 
ren oft mit den praͤtorianiſchen Leibwachen verglichen, 
aber ſie mochten zur Zeit ihres Urſprungs aus ande— 
ren Gründen eben ſowohl mit der thebaniſchen Schaar 
der Liebenden verglichen werden. 

Ihren Nahmen Jenitſcheri, d. i. die neuen 
Truppen, erhielten ſie vom Scheiche Hadſchi Begtaſch, 
dem Stifter eines berühmten nach ihm genannten 
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Derwiſchordens, den der Sultan erfuchen ließ, der neuen 
Milig auch einen neuen Nahmen zu geben. Er fehnitt 
den Aermel feines weißen Ordenskleides (Abba) ab, 
feßte denfelben auf den Kopf eines der neuen Solda— 
ten und fprah: So follen fie den Feinden Schreden 
einflößen und Jenitſcheri, d. i. die neue Truppe 
genennet werden. Diefe Form blieb von damals an 
bis auf beute die Geremonienmüße der Zanitfcharen, 
die einem auf den Kopf geftecften hinten herabhangen— 
den Aermel gleicht. Woran, wo fie fenfrecht in die Höhe 
fteigt, ift ein meflingenes Futteral angebracht, worin - 
der Löffel ſteckt, womit der Pilaw oder gefrüllte Reis 
gegeſſen wird. Das ganze Corps der Zanitfcharen follte 
nach. der Einrichtung Suleimans nur aus 165 Regie 
mentern befteben, die einen zu 500, die anderen zu 
400, und einige gar nur zu 100 Mann gerechnet. Heut 
zu Tage aber befteht es aus 196 Orta,d. i. Regimentern, 
oder eigentlich aus 200, wenn die 4 Megimenter der 
Adſchem Oglan oder Soldatenfinder dazu gerechnet 
werden, Diefe YdfhemDglan (d. i. wörtlich: uner- 
fahrne Knaben) find die eigentlihe Pflanzſchule, in 
welche ehemahls die Ehriftenfinder, und heute die eige— 
nen Kinder der Janitſcharen mit einigen Afpern Sol: 
des eingetheilt werden, um ſich zu dem eigentlichen 
Militärdienfte zu bilden. Sie ftehen unter der unmit: 
telbaren Auffiht des Islambol Agaffi. Die Zahl der 
Sanitfcharen betrug in den glänzenden. Epochen 08» 
manifcher Eroberungen nicht mehr als 40,000 Mann, 
und wiewohl heute in den Standliften 100,000 einges 
fhrieben find, fo darf nach Abzug der nicht in das 
Teldziehenden, die Zahl flreitbarer Männer doch niit 
höher al$ auf 40,000 Mann angefchlagen werden. Als 
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Suleiman feinen letzten Feldzug, die ——— Si⸗ 
gets, unternahm, hatte er deren gar nur 12,000. 
Alle zufammen, und ein Negiment in das andere gez, 
rechnet, kann man jebes derfelben auf 400 Mann ftarf 
anfchlagen, oder nur auf 200, wenn blos die ſtreitba— 
ren gerechnet werden. 

Außer den Befoldeten, die als folche in den Stand- 
liſten (Effame) eingetragen find, gibt ed noch Ehren- 
mitglieder, die fich blos der Ehre wegen einfchreiben 
laffen, worunter ein großer Theil der Bewohner Kon: 
fbantinopels, der vornehmiten Staatsbeamten und der 
Großherr felbft gehört, Er ift Janitſchar des arten 
Regiments, und empfängt als folder 1000 Afpern 
Sold. Am Tage, wo er den Säbel in Ejub umgür— 
tet, zieht er an den Kajernen bes Gıflen- Megimentes 
vorbey, nimmt dort Kaffeh und Sorbet, und fagt zu 
den Sanitfcharen: »Wills Gott, zu Rom fehn wir ung 
wieder.« Nach den Ehrenmitgliedern Fommen die Ue— 
berzäbligen, welche fich mit Wohnung und Koft ohne 
Sold begnägen müffen. Sie verfehen meiftentheils die 
Wachen der Hauptitadt, wovon fich die Befoldeten fo 
viel als möglih losſagen. Außerdem gibt es noch 
Sanitfeharen in Aegypten , deren Zahl ihrer Einrich— 
fung nach auf 1000 fi belaufen mag, die aber mit 
allen dort getroffenen Einrichtungen Suleimans ganz 
in Verfall gefommen find, und Faum mehr dem Nas 
men nad beitehen. Die 196 Ortas oder Negimenter 
haben eine ganz befondere Rangordnung. Das ıgfe hat 
ben erften, das ıfle den zweyten, dad 111te den dritten 
Rang; die übrigen folgen ſich in ihrer natürlichen Orb: 
nung. Sie werden nad) dreyerley Benennungen unter— 
getheilt: Die erften 62 Drtas heißen Buluk(Pulk, 
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oder die Notten); die folgenden 33 bis auf das göfe 
beißen Segban (verberbt Seimen), da3 ber Name der 
‚ alten Infanterie ift, welche vor Errichtung der Jani— 
tfcharen beitand, und denfelben einverleibt ward. Die fol- 
genden hundert werden Dfhemaat, d.i.Berfammlung, 
insgemein aber Piade oder Jaja, b. i. die Fußgaͤn— 
ger genannt. In den Buluk befinden fich ein Regiment 
Mubfir oder ®erichtsdiener, 2 BulukChaßekis oder 
Gefreyte, die in Nothfallen auch Henkersdienfte verrich- 
ten. Das Sbſte Negiment genießt das ausfchließende 
Vorrecht, die Wache beym Aga der Kanitfcharen zu verfe: 
hen, feine Barfe zu bemannen, und die Garde des 
Mubſir Aga an der Pforte zu bilden. Die dazu ges 
wählten hundert heißen Harbadſchi, d. i. Hellebar- 
diere. Die Buluk verfehen gewöhnlih den Militär- 
bienft zu Konftantinopel, werben aber au mit den 
Dfehemaat in die Befagungen der Feftungen verlegt. 
Zu diefen werben aud die Mehter oder Zeltauffchla- 
ger und die Tulumbadſchi oder — (pom- 
piers) gerechnet. 

Die Ortas oder Regimenter ſind in eben ſo viele 
Oda oder Kammern einquartirt, ſo daß die Benen— 
nung von Orta und Oda, wovon man das erſte 
gewöhnlich mit Regiment, das zweyte mit Kom— 
pagnie überſetzt, eigentlich gleichbedeutend iſt, indem 
Orta den Umfang der Abtheilung, Oda aber den 
Ort der Einquartirung bezeichnet; ob man nun Orta 
mit Kompagnie oder. Regiment überſetzen will, ift” 
gleichviel, obwohl das erfte (da jede Orta im Durch: 
ſchnitte nit mehr ald 400 Mann hat) das Nichtigere 
ſcheint. Die Offiziere jeder Orta find: 1) Der Tſchor— 
badfchi oder Suppenmadher, d. i. der Oberfte, fo ge: 
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nannt, weil er an den Diwanstagen den Pilaw für 
die Sanitfcharen aus der Küche hohlt. 2) Der Oda 
Bafchi oder Haupt der Kammer, Hauptmann. 3) 
Der Wekili Chardfch oder Lieutenant der Aus: 
gaben, Nechnungsführer. 4) Der Ufta oder Aſch— 
dſchi Baſchi, der Meifter oder oberfte Koch. 5) Der 
Sakka Baſchi, der oberfte Waſſertraͤger. 6) Baſch 
KarakKulukdſchi, der oberfteKüdhenjunge. 7) Baſch 
Es Ei, der Oberfte der Veteranen, denn jede Orta hat ihre 
beſonderen Es Fi, d. i. Veteranen, Oturaf oder Mur 
tefaidin, d. i. Penfionirte, Eitam, d. i. Waifen: 
finder, fonft auch Fodolachoran oder Brotfrefler 
genannt, und Jamak, d. i. Gehülfen, zur Bedienung 
der Offiziere, Bi 

Jede Orta hat eine gabelartig ausgefchnittene Stans 
darte (Bairaf), die Hälfte gelb, die Hälfte voth, 
und eine befondere Bande von Feldmuſik (Mehter— 
chane). | 

Ihr oberfter Feldherr ift der Jenitſcheri Agaffı 
oder Aga der Janitſcharen, dem vier große Offiziere 
als General - Lieutenante untergeordnet find, nähmlich 
der Segban Baſchi, Sagardſchi Baſchi, Sſamßun— 
dſchi Baſchi und Turnadſchi Baſchi, denen der Kul 
Kiaja oder erſte General: Lieutenant und der Baſch 
Tſchauſch oder Erfte der Militaͤrtſchauſche nachgeht. 
Diefe fieben machen die eigentliche Generalität des 
Corps der Sanitfcharen, und den Di wan oder ober- 
ften Kriegsrath desfelden aus. Diefer Diwan wird an 
der Pforte, d. i. am Hofe des Aga's gehalten, und 
die genannten Generale nehmen darin nad der oben 
angeführten Ordnung ihre Stellen ein. 

Daß die Benennungen der vier General »Lieute: 
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nante von den Befchäftigungen der Jagd hergenom— 
men wurden, ift fehon oben bemerkt, und das Auffal: 
lende berfelben erEläret worden. No auffallender aber 
find die Benennungen der erften Offiziere jeder Orta, 
von denen wieder nicht weniger als vier, nämlich der 
Dberfte Tſchorbadſchi Euppenmader, der Aſſch⸗ 
dſchi Bafchi Oberfiloh, der SakfaBafchi oberfte 
MWafferträger und der Wekili Chardfch, eigentlich 
Kücheneinnehmer, ihre Nahmen von der Küche und ber 
Herbeyſchaffung der erften ‚Lebensbedürfniffe erhalten 
haben. Wiewohl ihre Werrichtungen mit dem eigentlichen 
Namen ihres Amtes heute wenig oder nichts gemein 
haben, fo find doch die Ehren- und dufßeren Unter- 
fheidungszeichen alle davon hergenommen. &o trägt der 
DOberfte, welcher Tihorbadfdhi, d. i. der Suppen- 
macher oder auch Kaſchikdſchi, d. i. der Löffelhal— 
ter genannt wird, bey öffentlichen Verrichtungen ftatt 
des gewöhnlichen Löffels, dem jeder Janitfhar zum 
Pilaw effen in der Mütze ftecfen hat, einen ungeheu: 
ren Schöpflöffel, womit der Pilaw aus dem Keffel ge— 
hohlt wird. Der Keffel felbft ift das Palladium des 
ganzen Regiments, und in eben fo großen Ehren, als 
bey uns die Fahne. Der Verluſt desfelben wird für 
fhimpflich gehalten; bey dem Keffel ſchwören die Neu— 
angeworbenen, wie bey ung zu der Sahne, und in 
mehr als einem Kalle hat er denen, die fi) in feine 
Nähe flühten Fonnten, als eine heilige Sreyftätte das 
Leben gerettet; fo einem zur Kriegszeit im osmaniſchen 
Lager zurücgehaltenen Faiferlihen Internuntius, der 
bey einem Aufftande der Janitſcharen, die feinen Kopf 
begehrten, denfelben unter das fichere Geleit des 
Keſſels vettete. Der Aſchdſchi Baſchi verurtheilt 
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die fehuldigen Janitſcharen zur Strafe des Falaka 
oder der Stockftreihe auf die Fußſohlen, er nimmt fie 
in Verbaft und bewahrt fie im Gefängniß, und’ ift 
alfo eigentlih der Profoß des Regiments. Der We: 
kili Chardfch, Kücheneinnehmer, wohnt der Voll: 
ftreefung des Urtheils mit einer angezündeten Kerze 
bey, zählt die Streiche, die gewöhnlich nicht vierzig 
überfteigen, und ermahnt nah Vollziehung der Strafe 
die Gegenwärtigen, dieſelbe nicht zu verdienen. Sant: 
tfharen, die zum Tode verurtheilt find, werden mit 
Sonnenuntergang erwürgt, in einen Sad geitect, 
und ins Meer geworfen. Solche Hinrichtungen wur: 
den ehemahls durch Kanonenfhüfe aus dem Serai 
kund gethan, heute noch in den Schlöſſern am Bos— 
phorus, wo oft ein einzelner Kanonenſchuß die Stille 
der Nacht unterbricht, und aus der Ruhe des Schla— 
fes zur Furcht des Todes weckt. 

So ſind die Nahmen der angeſehenſten Offiziere und 
die Symbole ihrer Macht von der Befriedigung der er— 
ſten Lebensbedürfniſſe hergenommen. Wer die Suppe 
kocht und austheilt, wer Waſſer und andere Küchenbe— 
dürfniffe herbeyſchafft, hat ein Recht auf den Gehor— 
ſam der Familie, deren Haͤupter zur Vertheidigung des 
Herdes um denſelben geſchaart, die Herren des Her— 
des (Odſchak Agalari) heißen. Keſſel und Löffel 
ſind die Kleinodien des Generalſtabes der Janitſcharen. 
Der Pilaw wird am Herde in Keſſeln gekocht, dann 
mit Löffeln ausgetheilt und gegeſſen. Daher haben dieſe 
Geraͤthe den höchſten Werth in den Augen des Jani- 
tſcharen, deifen befte Nahrung in gefrülltem Reiß be- 
ſteht. Iſt die Truppe mit der richtigen Zahlung feiner 
Löhnung und feinen Offizieren, mit dem Großweſire 


nn 200 rn. 


und dem Großherrn zufrieden, fo fallt fie am Tage der 
Soldaustheilung mit fchnellem Heißhunger über die 
vorgefesten Schüffeln ber, die im Eilfauf von der 
Küche zu den Soldaten hingetragen, und gutes Muths 
verzehret werden. Fehlt es aber dem Janitfcharen an 
der richtigen Lohnung, ift er mit dem Aga oder Groß: 
wefire, mit dem Defterdare, dem Mufti, oder wohl 
auch gar mit dem Großherrn felbft unzufrieden, fo läßt 
er den vorgefesten Reis mit Stillichweigen oder dum— 
pfem Murren unangerührt; dieß ift das Zeichen einer 
wirklichen Gährung, der gewöhnliche Worbothe von 
MWiderfpänftigkeit und Aufſtand, und diefer Mangel 
an Appetit der Janitſcharen hat mehr als einem Weſire 
den Kopf, mehr als einem Sultan den Thron gefoftet. 
Der Ort ihrer aufrührerifhen Verfammlungen ift dann 
gewöhnfich die Mofchee Orta Dihamiffi oder Res 
gimentsmofchee, welche in der Mitte der Kafernen er- 
baut ift, und der Mittelpunkt ihrer Anfchlage, wo diefel: 
ben gewöhnlich zum Ausbruch Eommen, ift der vor den 
Kafernen gelegene Et Meidan oder Fleifchplag (nicht 
zu verwechfeln mit dem At Meidan oder Pferdeplag, 
KHippodrom), wo fie fih um ihre Keffeln verfammeln, 
und die Brühe des Aufruhrs brauen. So erhalten die 
einfachſten Worte und die unbedeutendften Dinge ho— 
- ben Werth, und tiefen Sinn durch ihre unmittelbare 
Beziehung auf die. Macht und das Wohl des Staates, 
und für den Europäer ift es nöthig, die Bedeutung zu 
ergründen, und fich flätd gegenwartig zu halten, um 
an folhen Benennungen nichts Lacherfiches, fondern 
nur Wichtiges zu finden. 
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Bon den Gliedern des Diwans, d. i. des Hofe 
kriegsraths ber Sanitfcharen. 


1, Jenitſcheri Agaſſi, der Aga der Janitſcharen. | 


Ihr General und ber erfte aller Agas oder Generale 
fowohl des Fußvolks als der Keiterey, der, wie der 
Großwefir und der Defterdar, feine eigene Pforte oder 
Hof und Diwan hat, Er ift gewöhnlich mit dem Range 
eines Weſires oder Pafchas von drey Roßſchweifen ber 
Fleidvet, und aus der Mitte der Sanitfcharen felbft ges 
nommen. Dies ift jedoch gar Feine Kegel, denn aud 
Pagen oder andere Günftlinge des Sultans, deren 
treuer Anhanglichkeit er die Huth feiner Perfon und 
des Reichs vertrauen kann, erhalten diefe Stelle, aber 
nie Pafchen und andere große Staatsbediente, in des 
ven Händen bie mit diefer Stelle verknüpfte Macht nur 
zu leicht gefährlich werden Eönnte, Er ift das Ober: 
haupt der Polizey der Hauptftadt, wo er zweymal die 
Woche Unterfuhung hält, um fi durch eigene Ans 
ficht zu überzeugen , daß alles in der Ordnung fey- Er 
vergiebt die Stellen des Korps, die drey erften ausges 
nommen. Wenn er auch nit Pafha von drey Roß—⸗ 
ſchweifen ift, hat er dennoch das Recht, dem Diwan 
im Serai beyzuwohnen, wo er aber nur in den fein 
Korps betreffenden Angelegenheiten Stimme hat, und 
als Mortführer desfelben auftritt. Seine Einfünfte 
beftanden nach Suleimans Einrichtung aus täglichen 
500 Afpern und 80,000 Afpern Serftengeld. Wenn er 
befördert wird, fo erhält er gewöhnlich die Stelle des 
Beglerbegs von Rumili oder ‚des Großadmirals; wird 
er aber abgefett, fo wird ihm die Stelle eines einfachen 


mr 20% Am 
 Sandfchakbegs , gewöhnlich die von Kaftemuni, zu 
Zheil. Von den Confiscationen aller den Zanitfcharen 
gehörigen Güter gebührt ihm nur ein Drittheil, und 
von dem Aufſeher des Schafzolls erhält er jährlich die 
Summe von 8000 Piafter. Die Kommandantenftellen 
des ganzen Reichs (Serdar, Disdar) hängen von 
feiner Ernennung ab. Wenn er in den Diwan eintritt, 
ift feine Kleidung und Reitzeug wie die der übrigen 
Weſire, mit filbernen Steigbügeln und Streitkolbe. 
Vor ihm her geht der Oberſte der Sattelknechte (Ser: 
radſch Baſchi) in rothem Doliman mit goldenem 
Gürtel, der das Holz, womit denen zur Stockſtrafe 
verurtheikten Janitſcharen die Füße eingezwaͤngt wer— 
den, vor ihm hertraͤgt. Wenn er in Krieg zieht, wer— 
ben ihm die Roßſchweife und eine weifie Standarte 
(Bairaf) vorgetragen, und vier Handpferde nachges 
führt. Zur Seite geben ibn Schatire (die Leibwache 
des. Wefirs zu Fuß), und hinten folgen Fahne und 
Heermuſik ihm nad. 


2. Kul Kiaja, der erfte Benerallieutenant. 


Er genießt ein fo großes Anfehen, daß ihn felbit 
ber Großherr ohne die allgemeine Zuftimmung des 
ganzen Corps der Janitſcharen nicht abfegen Fann. 
Diefes Vorrechtes genießt felbft der Aga nicht, obwohl 
auch diefer nicht fo Teicht wie die anderen Träger großer 
und hoher Würden das Reichs abgefeßt wird. Wie: 
wohl der Kul Kiaja dem Aga untergeordnet ift, fo hat 
er doch größeren Einfluß als derſelbe auf das Corps 
und eine unmittelbare Gewalt. Zwiſchen ihm und dem 
Aga werden alle Gefchäfte der Janitſcharen geſchlich— 
fat; er ernennt zu den unteren Stellen vom Obere 
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ften abwärts, und fegt von denfelben auch wieder nad) 
feinem Belieben ab, jedoch mit Beyftimmung des 
Aga. In Schlachten und bey Belagerungen trifft ex 
die gehörigen Anftalten zum Angriffe oder zur Ver— 
theidigung , und erläßt an die verfchiedenen Negimen- 
ter die zu Befaßungen an den Gränzen heimyn. ſind, 
die 2 Marſchbefehle. 


3. Segban Baſchi. 


Er iſt der unmittelbare Befehlshaber der 33 Orta, 
in welchen die alte Benennung des erſten Fußvolks des 
Reichs, Segban oder verftümmelt Seimen genannt, 
erhalten worden ift. eenne hatte er den Rang vor 
den Kul Kiaja, 


4. Sagardſchi Bafdi. 


Generallieutenant und zugleich Oberfter des 64ſten 
Regimentes. 


5. Sfamßundſchi Baſchi. 


Generallieutenant und zugleich Oberſter des 7ıffen 
Regimentes. 
6. Turnadſchi Baſchi. 

Er hat als Generallieutenant gleichen Rang mit 
den vorigen, wiewohl ſein Regiment aus der Klaſſe 
der Dſchemaat oder »igentlichen Fußgaͤnger iſt. 

7. Baſch Tſchauſch oder Oberſter der Militärtſchauſchen. 


Derſelbe iſt zugleich der Oberſte des Sten Regimen⸗ 
tes, das daher Baſch Tſchauſch Ortaſſi heißt; er über 


mn 204 — 


reicht im Diwan des Janitſcharenaga die Bittſchriften, 
und ruft an Zahlungstagen die Janitſcharen in den 
Hof des Serais nach der Ordnung, als ſie ihren 
Sold empfangen, vor. Die Oberſten vertheilen denſel— 
ben an ihre Mannſchaft, die Segbans ausgenommen, 
denen der Segban Baſchi denſelben ſelbſt austheilt. 
Seine Stelle führt ihn gewöhnlich zu der eines Ge: - 
nerallieutenants Sſamßundſchi oder —— 
ſchi Baſchi. 

Außer dieſen großen Offizieren der Generalitaͤt und 
den oben angeführten jedes einzelnen Negimentes, ges 
hören noch die folgenden als Militärchargen dem ges 
fammten Korps der Zanitfcharen an, 

Orta Tfhaufd oder Tfhaufch des Megimentes, 
welcher die Hinrichtungen der Janitſcharen, die, wie 
alle andere Strafen des Militärs, heimlih in ihren 
Kaſernen, und nicht öffentlich auf dem Plage vollzogen 
werben. | 

Muhſir Aga oder Agent des ganzen Korps ber 
Sanitfharen an der Pforte des Großweſirs. Er ift 
einer der vornehmften Offiziere und gebt als Oberfter 
allen übrigen Oberften vor. Seine Stelle führt ihn 
zu der eines Turnadſchi und ſelbſt Sſamßund— 
ſchi Baſchi, wenn er als Oberfter länger dient als 
der Turnadſchi Baſchi. 

Die beyden Chaßeki Aga oder Agas der Ge— 
freyten, der große namlich , und der kleine. Sie find 
die Oberften ber beyden Negimenter dieſes Namens, 
und werben gewöhnlich als Stellvertreter de3 Sanitfchas 
‚renagas mit einem Kommando an die Granze geſchickt. 
— Kiaja Jeri Aga, oder Aga Geſchaͤftsfüh— 
ser, iſt der Stellvertreter des Kul Kiaia oder er— 
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ſten Generallieutenants beym Aga und ber Mittler 
des ganzen Corps bey demfelben. Er theilt die Befehle 
des Aga aus, und laͤßt fie durch feinen Sekretär 
(Riaja Kiatibi) an die Disdare und Serdare, 
d. i. an die Fellungs- und ZTruppenfommandanten 
an den Gränzen ausfertigen. Alle diefe Offiziere find 
Oberfte, und folgen fih in ihren Poften nah dem 
Dienftalter, ohne daß felbft der Großherr bierin et» 
was zu andern die geringfte Macht hat. 

- Außer den Militärhargen gehören zu dem Corps 
der Sanitfcharen nody einige politifche und gerichtliche 
wie die folgenden : 

Senitfheri Efendifji *) oder Efenbi der 
Janitſcharen, einer von den Herren der Kammer, wel⸗ 
cher alle Standliſten und Regiſter des ganzen Corps 
hält. So oft er in öffentlichen Verrichtungen auszieht, 
begleitet ihn ein ganzes Regiment von Janitſcharen. 
Er iſt der allgemeine Kontrolleur oder Buchhalter ders 
ſelben. Außer ibm hat aber jede der drey großen Ab⸗ 
theilungen des Zanitfcharenkorpg, die Buluf, Seg— 
ban und Dfehemaat ihren eigenen Efendi, und jebes 
Regiment feinen Sekretär, Kapu Zafidfdi, d. i. 
Pfortenfchreiber. Gerichtlihe Aemter find: der Kaf: 
fam oder Erbfchaftsvertheiler, der Beitolmaldfdi 
oder Profurator des Fiscus, endlich der Seldpriefter 
Odſchak Imami, dem das Hufe Negiment unterge« 
geben ift, welches alfo das eigentliche Pfaffenregiment iſt. 

Der Rang , welcher in dem Diwan des SZaritfcha- 
venagas beobachtet wird, ift nah dem Kanunname 





*) Der Gegenfaß des Aga und Efendi Tiegt nirgends fo deutlich zu 
Tage als beym Zeniticheri Agaſſi und Jenitſcheri Efendiffi. 
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Sultan Suleimans der folgende: Rechts vom Jani— 
tfcharenaga fit der Segban Baſchi, und unter ihm 
der Iſtambol Agaſſi. Ehemals ging der Efendi der 
Kanitfeharen dem Kul Kiaja, heute aber geht diefer 
dem Efendi und felbft dem Segban Baſchi vor. Un— 
ter dem Efendi oder Sekretär der Zanitfcharen, der 
auch im Diwan Sig hat, fist der Fodola Kiatibi 
oder Schreiber der Soldatenfinder, welde ob: 

dachoran oder Brotfreffer genannt werden *). 
Menn der Aga der Zanitfcharen aus dem Diwan 
ins Serai Eömmt, empfängt von ihm der Orta Tſchauſch 
den Gruß im Namen des ganzen Corps, und der 
Baſch Tſchauſch gibt ihm denfelben Laut wieder, in: 
dem er fich aber nicht gegen ihn, fondern gegen die 
Wand wendet. Er fagt dann die gewöhnlichen Anwün— 
ſchungen ab für alle Sultane, deren Namen hergezahlt 
werden, dann für den Großwefir, für den Aga und 
den frommen Scheih Hadſchi Begtafh, wo der Jani— 
tfeharenaga auffteht, während die Oberften und Haupt: 
leute fchon alle geftanden. Sobald das Gebeth vor- 
über ift, begiebe fi der Aga weg. In Kriegszeiten 
geht alle Nachmittags, nad dem Nachmittagsgebeth, 
der Kul Kiaja aus feinem Zelte hervor, und feßt ſich 
auf einen Seſſel nieder ; das Gefolge des Agas ftells 
fih im Kreife um ihn ber, desgleichen thut die Mann: 
fchaft jedes Regimentes vor dem Zelte ihres Oberften. 
Menn das ganze Lager ſich fo im Kreife gefammelk 
bat, begibt fich der Efendi zum Kiaja, den er mit 
Glückwünſchen begrüßt, worauf das ganze Heer eine 
halbe Stunde lang nichts als Allah, Allah, fchreit, 
. — 

°) Heſarfern Bey Marſigli Kodla Foran. 
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daß Berg und Thäler wiederhallen. Hierauf wird für 
den Sultan, die Wefire, Generalität und das ganze 
isfamitifche Heer geberhet, und diefes Kriegsgebeth mit 
einem langen Hu (dem Namen Jehova’s) befchloffen, 
worauf Sedermann fi wieder an feinen Poſten be— 
giebt. An Freptagen und Mittwochen warten die Agas 
erft dem Kiaja Beg, dann mit ihm dem Sanitfcharen 
Aga, und hierauf mit diefem dem Wefire auf, wenn 
diefer den Befuch annimmt. Die Agas Füßen den Saum 
des Kleides des Großwefirs, und begleiten dann den 
Sanitfcharenaga , indem fie vor ihm hergeben, wieder 
in feinen Pallaft zurück, worauf nad gegebener Er: 
laubniß Sedermann nach Haufe kehrt. 

Außer der großen Unterabtheilung des ganzen Corps 
ber Sanitfoharen in Buluk, Gegban und Dſchemaat, 
Verſammlungen oder eigentlichen Fußgangern (Pias 
de, Jaja) haben mehrere einzelne Negimenter befon: 
dere Beftimmungen in folgender Reihe: 


1. Die Buluk oder Rotten. 


Die fünfte Notte hat den Oberften der Tfchaufche 
zum Oberften. Der Hauptmann bdesfelben trägt zu 
Kriegszeiten mit einer Haube ohne Federbufch dem Aga 
der Zanitfcharen die Fackel vor, Wird der Baſch Tſchauſch 
befördert, fo erhält er die Stelle eines Chaßefi oder 
Gefreyten; wird er aber abgefeßt, fo wird er unter 
bie Kamehltreiber vertheilt, welche das dritte und vier- 
te Regiment ausmachen, 


2. Die Segban. 


Die Negimenter von dem baſten angefangen bis auf 
das gone werden, wie ſchon oben gefagt worden, © eg» 
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ban (verftümmelt Seimen) genannt. Die baſte Orta 
exiſtirt nur dem Namen nach, indem in einem Kriege, 
wegen eines begangenen ſchweren Verſehens, die gan: 
je Orta’ aufgehoben worden, fo daß heute nur der 
leere Name als entfernte Erinnerung und abfchreden- 
des Benfpiel befteht. Die Segban, welche vor der Eins 
richtung der Janitſcharen die alte Milig des Reichs 
ausmachten, Eönnen eigentlich Jäger genannt werden; 
diefe Benennung kommt aber aud noch drey anderen 
Regimentern zu, den Sfamßundfhi, Turnadſchi und 
Sagardſchi, welche aber nicht mehr zu den 33 Orta der 
Segbans „, fondern zu den folgenden 101 der Piade 
oder Fußgänger gehören, welche Dſchemaat heißen, wie 
die erften 62 Buluk, und die 33 mittleren eigentlid) 
Orta, (denn Orta heißt das Mittel); und wiewohl 
heute die Regimenter ohne Unterfchied mit diefen Na— 
men benennt werden, fo gebührt er doch urſprünglich 
nur den 33 Negimentern der Jäger, während bie 62 
vorhergehenden Buluk oder Notten, und die 101 
nachfolgende Dſchemaat oder Verfammlungen (Com: 
pagnien) genennt werden. Allen aber ohne Unterſchied 
kommt der Namen Oda oder Kammer von ihren Quar⸗ 
‚ tieren zu. 

Der Dberfte der idten Orta der Segban ift zugleich 
ihr Sekretär (Segban Kiatibi); der Kiaja derſel— 
ben ift aber aus keinem befonderen Regimente genom⸗ 
men. Es gibt auch 44 berittene Segbans oder Jaͤ⸗ 
‚ger, die gewöhnlich, die Söhne der Herren vom Her: 
de, d. i. der Generale des Corps der Janitſcharen find. 
Sie hatten- ehemahls ı2 Afpern, ein Pfund Fleiſch 
und 6 Brote täglich, nebft Neigerfedern und damaſte— 


nen Ehrenkleidern. &ie ziehen zu Pferde in den Dia 
won. 
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—wan. Wiewohl aus den oben angeführten Gründen al— 
le 33 Ortas der Segban mit dem Namen Jaäger be— 
nennt werden könnten, ſo trägt dieſen Namen doch 
eigentlich nur die 33ſte Orta, welche den Sultan auf 
der Jagd begleitet, und eine Art von Schlafmütze als 
Kopfbekleidung trägt. Dem Segban Baſchi trägt, als 
Generalen des Corps, ein Sattelfneht (Serradſch) 
das Holz, worinn dem. zu Stockſtreichen verurtheilten 
Janitſcharen die Füße eingezwängt werden, vor. Wenn 
der Janitſcharenaga ins Feld zieht, iſt der Segban 
Bafhi fein natürlicher Stellvertreter, und ſiegelt 
wie biefer feine Schreiben mit dem großen Siegel, ſitzt 
im Diwan an feiner Stelle, und genießt mit einem 
Worte alle Vorrechte feiner Würde, 


6. Die Jaja oder Piade, eigentlihe Fußgänger. 


Die erfte, zweyte, vierte und fünfte Diehemaat 
find Kamehltreiber. Sie tragen Neigerbüfhe (Balik— 
tfhil)aufbrillantirten Stiften (Sorgutid), ſamm- 
. tene Pelze mit Zobel und Luchs ausgefchlagen , filber- 
nes Reitzeug und gelbe Stiefeln. Wenn aus dem 
Corps der Janitſcharen einige Oda's am die Gränze 
oder auf die Flotte beftimmt werden, wird über die 
Jaja oder Piade *) derfelben ein befonderer Aga er: 
nennt. 

Chaßekis oder Gefreyte find die ayte, 4qſte, Hofe 
und 67fte Dſchemaat. Sie haben alle durchaus den Eh: 





* Piade iſt das perſiſche Wort für Fuſtgänger, und Zaia das 
türkiſche. Das erſte hat dieſelbe Grundwurzel mit dem frangöfifchen 
Pion und Pionniers; auch. heiſſen die Pions des Schachſpiels im 
perſiſchen Piade. Die Pioniere der Türken find aber aus der Ka⸗— 
vallerie genommen, wie man unten fehen wird. 
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ventitel Aga, ziehen wie der Kul Kiaja Zobel und Luchs— 
vel;, mit Sammt bededt, und gelbe Stiefeln an; ihr. 
ganzes Neitzeug, Mund» und Kopfftüd, Gteigbügel 
und Streitfeule find von Silber. Sie werden zu den 
Stellen eines Sfamfundfhi, Turnadſchi, Sagar— 
dſchi und felbft des Kiaja befördert. | 
Ron den Solak oder ber Arcierengarde des Groß: 
berrn ift fhon bey dem Hofftaate gehandelt worden. 
Sie werden aus der boften, Gıften, Gaften, 63ſten und 
baſten Dſchemaat genommen, beren jede ebemahls 
hundert Solak enthielt. Sie tragen alle, wie die Ober- 
ften, die helmartige Haube mit Federbüfchen (die auf 
türkiſch Süpurge oder Befen heißen), und bey feyerli- 
den Aufzügen weiße Oberhemden und weiße vierdrme- 
lige Kaftane. In zwey von diefen Aermeln fehliefen- fie 
ordentlich hinein, die andern zwey fteden fie in bie 
Gürtel. Auf dem Nüden tragen fie den Köcher, und 
in den Händen Pfeile, und geben unmittelbar vor und 
zum den Sultan zu Fuß einher. Sie werden zu Vorfte- 
bern ihres eigenen Mittels, wohl aud) zur Würde des 
Kiaja Beg befördert, Die gedachten Vorſteher (8% 
lak Baſchi) find je über 20 und 20 Mann gefebt. 
Sie ziehen Zobel: und Luchspelz an, mit Sammt be> 
bet, tragen Reigerbüſche in brillantirten Stiften auf 
den Mützen, und gelbe Stiefeln; ihre Pferde haben 
ſilberne Mundketten uͤnd Steigbügel, ſammt Keulen. 
Wenn man auf Maärſchen zu einer Brücke kommt, fo 
fteigen fie vom Pferde ab, und ftellen ſich in zwey Rei— 
ben, den Großherrn, der durch diefelben geht, feyer— 
lich zu begrüßen. Außer den hundert Solak, welde 
aus jedem diejer 4 Negimenter genommen find, hat je= 
des derſelben auch hundert gewöhnliche Janitſcharen. 


# 
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Die baſte Dſchemaat befteht aus den Sagardſchi 
oder ehemahligen Spürhundwärtern, und faßt 400 bis 
500 Janitſcharen in ſich. Sie gehören im eigentlichen 
Sinne zu den Jagern, weil fie noch heute die Jagd— 
hunde des Sultans nähren. Ihr Oberſter (Sagar: 
dſchi Baſchi) ift einer der Odſchak Agalar, d. i. 
Herren vom Herde, oder Generallieutenants der Ja— 
nitſcharen; er trage ſammtenen Pelz mit Zobel oder 
Luchs ausgefchlagen, Neigerfedern (Baliktſchil) in 
brillantirtem Hefte (Sorgutf ch), filbernes Reitzeug 
und Keule. In dieſem Regimente befinden ſich auch 
30 bis 40 berittene Sagardſchi. Ihr Gehalt beſtand 
urſprünglich aus 14 Aſpern, einem Pfund Fleiſch und 
ſechs Broten (Fodolha) des Tages. Sie tragen Ober: 
Heider von Damaft und Meigerfedern, und ziehen, 
wie die DOberiten der Zufganger, zu Pferd in den Di: 
warn. Wenn der Kaifer auf die Jagd geht, führt je— 
der derfelben einen Jagdhund an der Hand. | 
Die zılte Dſchemaat beitebt aus dem Sfamßun: ı 
dfchi oder Doggenwärtern, deren Oberfter (Sfam- 
ßundſchi Baſchi), wie der vorhergehende und fol- 
gende, einer der Herren des Herds, d. i. der Generals 
lieutenante der Janitſcharen ift. Sie füttern die Fang— 
hunde des Großherrn, die fie bey Gelegenheit vorfüh: 
ren, und in Gegenwart desfelben auf Bären loslaſſen. 
Der Sſamßundſchi Baſchi wird zum Sagardfhi Bas 
‘hi, dann zum Kiaja Beg befördert, Er trägt Neigers 
- federn in brillantirtem Hefte, bat filbernes Reitzeug 
und Keule. 
Die Safe Dſchemaat enthält die Senberedſchi 
B aſchi oder Armbruſtſchützen. Sie trugen ehemals, wenn 
Da 
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bas Corps der Janitſcharen insFeld zog, Armbruften, 
was fpäter aufbörte. Nur der Oberfte von ihnen hat 
den Rang eines Chaßefi; er trägt Reigerfedern in 
‚brillantirtem Hefte, fammtenen Pelz mit Luchs oder 
Zobel ausgefhlagen , filberneds Dimwansreitzeug und 
Keule. Im Lager nimmt er die Stelle ober dem Imam 
bes Corps ein: diefer ftehbt, wie fhon oben gefagt 
worden , der 84ſten Dſchemaat ald Oberfter vor, und 
trägt bey feyerlihen Aufzügen den großen runden Tur— 
. ban der Mollad, Urf genannt. 

Die ı7te Dſchemaat it die der Tſcherkedſchi, 
"di. der Vorzeltauffhlager. Tſcherke ift nämlich 
‚Eein gewoͤhnliches, fondern eine Art von Ceremonien- 
vorzelt, welches zwey hohe gewölbte Eingänge bat, 
und im Eaiferlihen Lager in der Mitte der Etraße, 
die zum kaiſerlichen Zelte führt, aufgefchlagen wird, 
fo daß der Eultan, wenn er in fein Zelt gebt, durch 
diefes Vorzelt durchkommt. Sie halten dabey die Ehe 
renwache. | 

Die 54ſte Dſchemaat bilden die Taalimchaned⸗ 
ſchiler oder Ererciermeifter, fo genannt, weil von 
ihnen Unterriht in Waffenübungen gegeben wird, 

Sie find mit Köchern umgürtet und der Oberfte trägt 
auf dem Kopfe Eeinen Helm mis Tederbufh (Sü— 
pürge), fondern den jylinderförmigen hohen Turban 
(Mudfhewefe). Die Veranlaffung dazu gab bie 
Ernennung eines Negers zum Oberften diefer Dſche— 
maat unter Sultan Suleiman. Nachdem er ihn er: 
nannt, fand er, daß einem, Meger nicht zuftehe Helm. 
mit Federbufch zu tragen, und befahl ihm das Mudſche- 
weſe zu tragen, wobey es blieb. 
Die Pflanzfchule der Janitſcharen find die Adfchem 
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Oglan *), welche ehemahls nur aus Chriftenfindern . 


beitanden, beut zu Tage aber meiftens aus den Kindern 
der Janitſcharen felbft, ehemahls in dreyßig, heute nur 
in vier Kammern getheilt, welche mit den ı96 der Jar 
nitfcharen die Zahl von 200 vollftändig machen. Ihr 
täglicher Sold ift von einem bis auf fieben Paras, und 
jeder Kammer ift ein Oberft vorgefegt, der, wie bie 
Dberften der Janitſcharen, ein damaſtenes Oberkleid 
trägt, und in den Diwan geht. Das Haupt derſelben 


tft der Iſtambol Agaſſi oder Plagfommendant von 


Konftantinopel, der eben fo fehr von dem Iſtambol 
Efendiffioder Stadtrichter von Konftantinopel uns 
terfchieden ift, als der Kenitfcheri Agaflı vom Jenitſcheri 
Efendiffi. Der Sftambolagaffi trägt den cplins 
derförmigen hoben Turban Mudfhemwef.e), einen Zo— 
belpelz, filbernes Reitzeug und Keule; er figt im Di- 
wan rechts unter dem Segban Bafıhi, mit dem er auch 
die Ehre der Tafel theilt. Der Schreiber der Adſchem 
Oglan trägt eine Neigerfeder, wie die Dewedſchi 
oder Ramehltreiber, und figt im Diwan gerade unter 
dem Schreiber der Fodolachoran oder Brotfreffer. 


Das Hauptgefchäft des Iſtambol Agaſſi ift, den für 


— 


die Stadt Konſtantinopel nöthigen Holzvorrath herbey 
zu ſchaffen, wozu er dann die ihm untergebenen Ad— 
ſchem Oglan verwendet, welche das Hol; aus den Les 
geftätten in die Faiferlihe Küche führen. Außerdem 
werden aus denfelben etwa 20 oder 3o an die an ber 
Pforte des Aga der Sanitfharen beftehenden Gewerke 





2) Adſchem mit einem Elif nicht mit einem Min, wie es ge: 
wöhnlich fehlerhaft geichrichen wird; ienes Heiße unwiffend unge: 
bildet, Diefes perfifch. 
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abgegeben ‚ um dort die nöthigen Handwerke zu erler- 
nen, und den Aga der Sanifcharen auf feinen Kunden 
zu begleiten. Andere verfehen den Dienft auf den Holz: 
fchiffen, welde das Holz von Nifomedien bringen, 
und wieder andere Falfatern diefe Schiffe. Ehemals 
hatten die Adfchem Oglan, fo wie die Itſch Oglan, 
zwey Serai zu Konftantincpel, das eirie zu Ghalata, 
am Thore Kurefdichi, das andere nahe am Bleymaga- 
zin (Rurfhunli Machſen). Manchesmal werden 
fie ftatt zu Sanitfcharen auch zu VBaltadfchi im Gerai . 
verwendet. Sie haben Kapidfchi aus ihrem eigenen Mit: 
tel, und werden mit der Zeit zu Buluk Bafchi oder 
Dberften ihres eigenen Mittels befördert. Ihre Kopf: 
bekleidung beftebt aus einer rothen Müße (Baretta) 
mit einem Zeug aus Filz umwunden; ihre Tußbekleis 
dung aus ſchwarzen Stiefeln. Solcher Oberften find 
vier, über denen der Meidan Kiajaffı oder Kiaja 
des Platzes fteht. Diefer züchtiget die Adſchem Oglan 
wenn ſie etwas verbrochen haben 

Die Adſchem Oglan haben ihre — Penſionir⸗ 
ten (Mutekaid) und Furiere (Muteferrika). 
Die Beſoldung der erſten ſteigt über ſieben Aſpern hin— 
aus, und die der zweyten noch höher. Ihren Sold 
empfangen ſie unmittelbar an der Pforte des Agas, 
wo ihnen auch das Tuch auf ihre Kleidung ausgetheilt 
wird, während es der anderen Mannſchaft erſt durch 
ihre Oberſten vertheilt wird. Einige empfangen auch 
Pantoffelgelder, die ihnen Suleiman zugeſtand, weil. 
ſie beym Bau der Moſchee einer Sultaninn Chaßeki 
ſo gute Dienſte geleiſtet hatten. 

Der alten Einrichtung gemäß wurden alle Adſchem 
Oglan in der Folge Janitſcharen, und die Zahl der—⸗ 
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ſelben ſowohl zu Konftantinopel als zu Sallipoli be: 
trug unter Mohammed dem IV 4200 Köpfe, deren jährli- 
cher Sold auf 360,000 Afpern = 9000 Piafter flieg. 
Sm Quartale Lefef, das zu Anfang des Mondes 
Silhidſche ausgezahlt wird, erhielten fie, wie die Ja— 
nitfharen, eine Zulage unter dem Titel Be Bogen⸗ 
geldes oder Kemanbeha. 

Von den Adſchem Oglan ſind die Eitam oder 
Waiſenkinder verſchieden, welche nicht wie jene in be— 
ſondere Compagnien untergetheilt, ſondern denen der 
Janitſcharen zugetheilt waren. Sie hießen Fodolacho— 
ran oder Brotfreſſer, und waren, als Heſarfenn ſchrieb, 
3200 an der Zahl. 

Der Mehter oder Mufifbanden und ber Tulu m⸗ 
badſchi oder Pompiers iſt ſchon oben erwähnt wor— 
den. Die erſten ſind ſo alt als das Reich, weil der 
Gebrauch der Heermuſik als Zeichen der Oberherrſchaft 
fi) aus der älteſten Zeit herſchreibt. Die Tulumbadſchi 
aber wurden erft zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
im Jahre 1134 (1721) nad) einer großen Feuersbrunſt 
ordentlich eingerichtet, und in den Kafernen der Adſchem 
Oglan, welche in der Nahe der bey der Mofchee Scheh- 
fade gelegenen neuen Kafernen fich befinden, unterge- 
bradt. Der erfte Chef und Einvichter derfelben war ein 
franzöfifcher Nenegate, welder unter dem Namen 
Gertſchek David, der wahrhaftige David bekannt, 
der erfte Tulumbadſchi Baſchi oder Chef des 
"pompiers, mit ı20 Afpern täglihen Gehaltes ange: 
ftelt ward. Ihm wurden ein Kiaja-mit bo, ein 
Schreiber mit 20, ein Tſchauſch Gehülfe mit 26, 
ein Hauptmann mit ı5, und 50 Pompiers mit befon: 

o beren Picelhauben aus verzinntem Kupfer untergeord: 
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net. In der Folge wurde ſowohl die Zahl der Manns 
ſchaft als der Gehalt des Oberhauptes derſelben ver- 
mebrt, und diefelben den Kammern ber Adſchem Dylan 
ald Jamak oder Subftituten angehängt *). 

Da mit dem Worte Jamaf big hieber viele Wer: 
wirrung angerichtet worden, indem man die Jamak 
bald für abgefonderte Miligen, bald für bloße Bedien- 
ten der Sanitfcharen gehalten, und man im Lager dem 
Troße der zur Bedienung mitlaufenden Purfchen wirke 
ih nody diefen Namen beylegt, fo Pohnt es fich der 
Mühe, die wahre Bedeutung diefes Wortes Aus den 
Quellen etwas umftändlicher ju erörtern. 

Jamak hat eigentlich-die Bedeutung eined Sub: 
ftituten, und fo hieß der Mann, den ein in einer 
Reſidenz wohnenden Jmitſchar, wenn er in eine Bes 
fagung an der Gränze übertragen werden follte, an 
feiner Statt dabinftellt. Diefe gebuldete Subftitution 
(wiewohl fie gewiß nicht im Geiſte des Gefeßgebers 
lag) führte mit der Zeit allerhand Unfug und Unter: 
fchleif herbey. Die von den Janitſcharen an ihrer Statt 
in. die Gränzbeſatzungen gefhidten Jamak waren 
meiftens aus dem verworfenften Gefindel, melde bie 
Granger zu allerhand Ausfchweifungen und Unruhen 
anleiteten. Auferdem erlaubten ſich die Offiziere durch— 
marfchirender Fanitfcharenregimenter auf ihren Zügen 
eine ganz befondere Art neue Jamak zu ernennen. 
Sie führten nämlich ſowohl türfifche als chriſtliche 
Sungen, die ihnen gefielen, und während ihres Aufs 
enthaltes in einem Drte als Cindden dienten, unter 
bem Xitel von Jamak beym Negimente ein, und 








®) Raſchid, —111 B. S. 112. — Kara Tſchelebi, &, 24. 
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ließen fie als ſolche auf den Soffa des Regiments nie: 
derfigen. Nach dem Abmarfche des Negimentes trugen 
fih diefe ald Sanitfharen, und trieben unter diefem 
Titel allerhand Unfug. Um denfelben zu feuern wur: 
den im Jahr 1140 (1727) unter Ahmed dem III zwey 
ſehr fcharfe Fermane erlaffen, deren ‚einer auf das 
fhärffte die Vermehrung der ſchon in den Graͤnzbe— 
faßungen liegenden Jamaks, der andere bie eben ges 
rügte unfügliche Aufnahme von jungen Purfchen auf 
Durchmaͤrſchen auf das fchärffte unterfagte *). 

Diefe Jamak oder Subftituten find alfo eben fo 
wenig eine befondere Truppe als die Sakkas ober 
Mafferträger, welche jedem Negimente beygegeben find, 
die aber Marfigli als ein befonderes Corps der In— 
fanterie aufzaͤhlt **). 

Der Sold der Janitſcharen ift heut zu Tage von 
verfehiedener Art. 1) Der Sold der Zanitfharenfin- 
der, welche an die Stelle der Adfhem Oglan getreten 
find. Sie erhalten vom Tage ihrer Geburt an brey 
Afpern. oder einen Para, bis fie mir bem Alter der 
Mannbarkeit den Sold der Zanitfcharen befommen. 2) 
Der Sold der Effameli oder der in die Standlifte 
(Effame) eingefchriebenen ordentlichen Janitſcharen. 
Sie erhalten 4— 7 Afpern des Tags, bis fie durch beſon⸗ 
dere Auszeichnung in die folgende Klaffe vorrüden, 
nämlich in die der dritten OturaE oder Stipendien (Pen: 
fionirten), worunter aber Eeineswegs Invaliden zu vers 





) Tfchelebifade, ©. 124. 

‚= So rechnet er auch die Kuridſchi als eine befondere Truppe 
der Janitſcharen auf, indem fie doch nichts als die in den Reſidenzen 
liegenden zur Aufſicht der Waldungen und Hürden vertwandeten Ja⸗ 
nitfcharen find 
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ſtehen ſind wie man dieſes, oder das auch ſtatt deſſen 
gebraͤuchliche arabiſche Wort Mutekaid gewöhnlich über— 
ſetzt. Der Sold derſelben ſteigt von 7 bis auf 3g Aſpern 
des Tags, weldes der hoͤchſte Sold eines Janitſcha— 
ven ift. Der Einrichtung gemäß follte der erhöhte 
Seld des Oturak eine Belohnung geleifteter Dienfte, 
wohl auch ein Unterhaltsgeld für folde wadere Sol: 
daten feyn, die. durch vorhergehende Feldzüge zu ben 
folgenden untauglich gemadht werden. Heut zu Tage 
find e8 aber nichts als Gnadenpenfionen, welche der 
MWefir, der Mufti-und andere Große des Neichs für 
ihre Klienten erhaften , indem jie diefelden unter dem 
Namen von Oturak einfchreiben laſſen. Sie find des 
Dienftes überhoben,, wovon fhon der bloße Name eis 
ned DturaE befreyt, und verzehren im, Müſſiggange 
der Hauptſtadt den urfprünglih nur als Belohnung 
verdienten Kriegern beftimmten höheren "Sol. Um 
feinen Sold ift jeder Janitſchar gehalten, ſich Kleidung, 
Waffen und Nahrung zu verfchaffen, wenn er nicht 


in der Kammer eflen will. Zu dieſem Ende erhält je— 


der dberfelben vom Großherrn einen Vorrath von Heid, 
Steifh und Brot, der gewöhnlich fo zureichend iſt, 
daß dem Hauptinann von den Erforderniffen noch ein 
beteächtliher Gewinn zufällt. Der Sultan gibt ih: 
nen auch blaues Tuch fich zu Fleiden oder das. Geld da— 
— für, das fie mit ihren Befoldungen empfangen und 
ſich nach ihrem Belieben Eleiden; da ihnen die Wahl 
ber Farbe überlaffen iſt, fo beſteht ihre ganze Unifor: 
mirung in dem gleichen Zufchnitte ihres Ceremonienklei— 
des Dolama, woraus der ungrifche Dolman entftans 
den, Diejes fchlagen fie von vorn auf, indem fie die Zi— 
pfe desſelben in den Gürtel fteden, was fonft nicht 


& 
\ 
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gebräuchlich ift. Auch Beinkleider und Schuhe tragen 
alfe gleich ; die BeinEleider fehr weit von blauem Zus 
He (Schalwar), die Schuhe nicht wie Pantoffeln, 
jondern wie die unfrigen, von vothem Leder (Geme- 
ni), die Mützen aus weißem File, binten wie ein 
weiter Aermel berabhangend, vorn mit einem meffin- 


genen Löffelfutteral, worinn ber Löffel zum Reiseſſen 


ſteckt, verfeben. 

Die Offiziere unterfcheiden ſich von einander durch 
ihre Müßen; die Oberſten, durch die Kuka, d. i. helm⸗ 
förmige Hauben mit Federbüſchen, und durch metalle—⸗ 


ne Gürtel und Schildchen; der Aſchdſchi Baſchi und 


Sakka Baſchi durch eine Art tücherne Strümpfe oder 


Kamafhen; der Kara Kullukdſchi, dur metallene 


Spangen am Kleide. 

Das Ceremonienkleid bes Janitſcharenaga iſt ein Petz 
aus Goldſtoff mit langen hinten hinabhängenden Aer— 
meln, mit Zobel gefüttert. Die Generale tragen, wie 
ſchon eben geſagt worden, ſammtene Pelze mit Luchs 
gefuttert. Die Farbe des Sammts iſt grün. Auf dem 
» Kopfe haben fie Alle, den Oberften mit eingefchloffen, 
die Rufa oder heimförmige Haube mit einem großen 
Bederbufche von Straußenfedern. Die Offiziere vom 
Dberften abwärts tragen diefelbe Haube wie die Janir 
tſcharen (Uskuf Ketſche), nur mit einer goldenen 
Einfaffung zum Unterfchied. 

Die Oberften der 62 Buluk tragen ſchwarze, bie ber 
33 Orta der Segbun rothe, und die der 101 Dſche— 
maat gelbe Stiefel. Alle Offiziere und auch die Vete— 
ranen (E8 Ei) laſſen fi den Bart wachfen, um fi 
mehr Anfehen zu geben. Der Bart ift in den Augen 
des Morgenläinders ein Zeichen der Würde, des Alters, 
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der Herrſchaft; defihalb hat auch im ganzen Serai Fein 
einziger der großen KHofbeamten die Erlaubniß, den, 
Bart fih wachfen zu laſſen, den Boftandfhi Baſchi aus: 
genommen. Wielleicht trägt zu diefem Verbothe noch 
der Umſtand bey, daß die Oberften Würdenträger des 
Serais, der Oberfihofmeifter und der Morfteher des 
Harems, als Verfehnittene, ohnedieß immer bartlos find, 

Sn Rückſicht der Disciplin macht jedes Negiment 
oder Kammer eine eigene gefchloffene Familie aus, die 
ihre Fonds und ihre Wirthfchaft für ſich hat. In jeder 
werden die Vergehen ihrer Mitglieder einzeln beftraft, 
ohne die Generalität des Corps davon zu verftändigen. 
Uebrigeng ftehen die Veteranen (ES Ei) in großem Anz 
ſehen bey ihren Kameraden, und üben Ben Einfluß 
über diefelben aus, 

Eines für die Finanzen des Staats, der Disciplin 
des Corps und der Ruhe des Reichs verderblichſten Her— 
kommen iſt, das ſogenannte Thronbeſteigungsgeſchenk, 
welches jeder Sultan beym Antritt ſeiner Regierung 
zu geben verbunden iſt. Es betrug Anfangs eine kleine 
Summe, die aber durch den Ungeſtümm der Janitſcha— 
ren und durch die Bereitwilligkeit der neuen Herrſcher, 
ihre Forderungen zu befriedigen, immer höher und hö— 
her ſtieg, ſo daß es von einem Thaler auf einen Du— 
katen, von dieſem auf 10 Piaſter, und wenn der Sul— 
tan durch eine gewaltſame Ummälzung der Dinge den 
Thron beftiegen hatte, gar auf 25 Piafter gefteigert 
ward. Eine andere Vermehrung des Solds hat nod 
bey den Serdengetſchdi, d. i. den Freywilligen 
oder enfans perdus Statt, welche theild aus den Ja— 
nitfcharen, theils aus den Sipahi genommen find, und 
ſogleich 10 Afpern Zulage zu ihrem gewöhnlichen Sol: 
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de erhalten. So erhaͤlt ein Janitſchar, der, ehe er ſich 
in die Freywilligen einſchrieb, nur 3 Aſpern hatte, ſo— 
gleich 13, die er nach Vollendung des Feldzuges für 
fein Lebelang mit Befreyung von aller weiteren Dienſt— 
pflicht behält; gebt er aber zum zweytenmal freywillig 
ing Feld, fo erhält er so Afpern mehr, und’ behält 
nach Beendigung des Feldzugs fein ganzes Lebelang 
ald Oturaf oder Dienftbefregter den Sold von 23° 
Afpern des Tages. 

Die Schilderung der großen Begebenheiten, welche 
die Kanitfcharen im osmanifchen Reiche feit Gründung 
desfelben bis auf unfere Zeit, bervorgerufen haben, 
die wiederhohlten fruchtlofen Verſuche der Gultane, 
ihre Macht zu befchränfen, und fie gar zu vertilgen, 
die daraus entftandenen unglüdlichen Folgen, äußere 
und innere Kriege, Aufruhr und Thronveränderungen, 
gehört nicht hieher, fondern in das weite Gebiet ber 
osmanifhen Geſchichte. 

Zum Befchluffe diefes Abfchnittes geben. wir .bier 
nah Hefarfenn ben Ausweis der Sanitfcharenbefagun« 
"gen, wie fie zu feiner Zeit (gegen Ende der Regierung 
Mohammed des IV) in den verfchiedenen Nefidenzen 
‘und Gränzen des Reichs vertheilet waren. 


Sn Anatoli. 


Zu Bagdad 19 Odas 3800 Mann, 
Zu Baßra 8 » 1200» 
Zu Giurgewa 1.» 144 » 
zu Wan 7 2 bıı >» 
Zu Erjerum ı fammt den Jamaks 626 » 
Zu Sonia ı 9 » » 17» 


Transport 6498 Mann. 


J 
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| Transport 6498 Mann. 
Zu Adi ı fammt den Samafs 225 » 














31 Odas mit 


* 
— — — — 


Zuſammen 115 Odas mit 














Zu Damaskus 1 227  » 
Zu Tripolis | 1 » » 96 » 

, 40 Odas mit 7046 Mann. 
| In Rumili 
Oczakow 6Odas 1849 Mann. 
Kaffa 1 260 >» 
Bender ı » 470» 
Kominiec 14 » 3600 + 
Dfen | 1 x 1259 » 
Uivar 7» gb2 » 
Gran vo» 127» 
Erla 1 100 
Janovra —— 222 » 
Warasdin 4» 622» 
Kanifcha ı » 200» 
Stuhlweiſſenburg ı » 91° » 
Novigrad j 1» 46 » 

Bosnaſerai ı fammt ben Jamalks 669 » 
Novi 2» »» 272» 
Dardanellen I» » 119» 

44 Ddas mit 9770 Mann. 
In der Inſel Kandia 
Kandia 18 Odas 3269 Mann. 
Kranna 8» 16 » 
Netimo 5 >». 600» 





4585 Mann. 


—— — 


a1 401 Mann. 





an 225 AN 
An Kohftantinopel, | 
Kurudſchi oder Waldübergeher 950 Mann. 


DturaE oder Gefreyte 10109 » 
Dberfte der Buluf ‚20 > 
Dberfte der Dſchemaat 101 >» 
Dberfte der Segban Ä 34 » 
Aga in Penfionsftand 34 » 
Sagardſchi 400 * 
Berittene Segban | 34» 
Waiſenkinder | 44 » 
Un den Gränzen 3022 » 
Sm Lager “ 21428 


Hefarfenn gibt dann die Gefammtzahl aller — 
tſcharen des ganzen Reichs (unrichtig ſummirt oder im 
Einzelnen unrichtig) auf 54,222 Mann und ihren jähr— 
lihen Sold auf 148,477,020 Afpern oder 3,711,925 
Piaſter heutigen Geldes an. 

Die Gefammtausgaben aber für dag ganze Corps 
der Janitfcharen betrugen nach folgendem Ausweis 

an Gold 148,477,020 Afp. = 3,711,925 Piaſt. 
Geld auf Zub 9,300,000 » == 232,500 » 
Geld auf Fleiſch 9g,304,130 » = 232,008 » 
Für Salzu. andere 
Küchenbedürfniſſe 1,203,000 » 
Geld für Mehl 15,000,000 ». 


30,075 * 
375,000 » 


— 
— 
— 
— 








Zufammen 187,284,150 Afp. — 4,682,103 Piaft. 

Vergleicht man diefe Summe mit den Ausweifen 
der Kammer, fo erhellt, daß die Zahl der Janitſcha— 
ren in manchen fich nahe auf einanderfolgenden Jah— 
ven um ein Beträchtlihed von einander abgemwichen, 
und die Ausgaben des Corps nicht immer in demfelben. 
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Verhaͤltniſſe mit der Zahl und ber Größe Befelsen ges 
ftanden find. | 

Die Sanitfeharen fi nd die Srundmagt des türki- 
ſchen Fußvolks, deffen übrige Corps zwar auch, wie 
das der Janitſcharen, Odſchak genannt, aber in Hinz . 
fiht der Größe und der Wichtigkeit mit demfelben gar 
nicht verglichen werden Eönnen. | 


Z3weyter Abſchnitt. 
Bon den Dſchebedſchi oder Waffenſchmieden. 


Dfchebe heißt ein Panzer, und Dſchebedſchi 
ein Panzerfhmied. Da fie bey den Heeren des Orients 
fo alt find als die Panzer, deren Verfertigung der 
Koran ſchon dem Könige David zufchreibt, fo beftan- 
den fie auch bey der osmanifchen Kriegsmacht ſchon 
gleichzeitig mit den Corps der Artilferiften (Top'dſchi) 
oder vieleicht noch vor denſelben. Ihnen iſt die Sor— 
ge über alle Waffengattungen, die ſie ſchmieden und 
bereiten, anvertraut. Sie find die eigentlichen Waf⸗ 
fenſchmiede (franzöſiſch armuriers, engliſch armou- 
rers) des osmaniſchen Heeres. Sie find 6000 an der 
Zahl, und haben ihre vielfältig abgebrannten und wies 
der aufgebauten Kafernen nicht weit von Aja Sofia, 
auf dem Wege nah dem Hippodrom. Cie find, wie 
“die Janitfcharen, in Kammern (Od a) untergetheilt, 
deren jeder ein Oda Bafchi oder ein Hauptmann 
vorfteht. Der Chef des gefammten Corps ift der Dfcher 
bedſchi Baſchi oder General des Munitionswefeng, 
der fchon nach der Einrichtung Sultan Suleimans uns. 
mittelbar nach dem General der Janitſcharen und des 
nen ber Kavallerie, allen übrigen vorgeht, Unter Sul: 

tan 
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tan Suleiman waren nur 700 Dfehebedfhi, die nad) 
und nach bis auf bie heutige Zahl vermehrt wurden. 
Der General batte unter Suleiman nicht mehr als 
70 Aſpern täglihen Sold *). Zultan Selim , deffen 
neue Einrichtungen alle Zweige der öffentlichen Staats: 
verwaltung umfaßten, ordnete aud die Waffenübun— 
gen der Dſchebedſchi an, die vor Alters wie die Ja— 
nitfcharen ins Feld zogen. Diefe Warfenübungen wur: 
ben nur zweymal die Woche vorgenommen, wie bey den 
Janitſcharen, deren Waffenübungen nur in Gegenwart 
des Oberften der 54 Buluk Statt haben, die den Nas 
men der Taalimdſchi oder Lebungsmeifter füh- 
ren — 


Dritter Abſchnitt. 
Don den Topdfchi oder Artilleriſten. 


Eines der dlteften und geſchätzteſten militärifchen 
Corps, das zugleich vor allen übrigen mit der euro— 
päifhen Kriegskunft fortgefhrirtten, und, Dank ven 
Bemühungen ungrifcher Nenegaten, englifher und 
franzöfifcher Offiziere, den Dienft der Artillerie zu eis 
nem ziemlihen Grade von Vollkommenheit gebracht 
bat, Es befteht aus 10 — 12,000 Mann, die im gan- 
zen Reiche vertheilt, deren Hauptfafernen aber zu Kon: 
ftantinopel an der Stückgießerey To pchana angebaut 








* 


*) Yali. | 

**) Tableau des nouveaux reglemens de l’Empire Ottoman. Con 
stantinople 1789, pP: 37 —ı9, Den Angaben desſelben, die durd) 
politiſche Musmacherey entſtellt find, ift nur fehr beyutſam zu trauen. 
So find zum Benfpiel Die Janitſcharen auf 40,000 Mann angege: 
ben, eme Zahl, Die, wenn auch nicht blos Die wirklichen gerechnet 
werden, übertrieben if. 
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find. Der Topdſchi Baſchi hat durch die neuen Einrich- 
tungen Dultan Selims, wie der Dſchebedſchi Baſchi 
die Ehre eines Roßſchweifes erhalten. An Ceremonien— 
tagen trägt er den Seraſſer, d. i. den mit Zobel 
ausgefchlagenen Pelz aus Goldftoff, und fein Pferd ift 
mit dem (filbernen) Neitzeug des Diwans geſchmückt. 
Das Corps der Topdfchi hat, wie das der Dichebedfchi 
und der beyden folgenden der Bombardiere und Mi: 
neurs, einen befonderen Nafir oder Auffeher, einen 
Sekretaͤr Kiatib, der die Negifter desfelben in Ord— 
nung hält, und feine Oberiten (Tſchorbadſchi). 
Die zur Bedienung jeder Kanone beftimmte Mannfchaft 
beſteht aus dem Uſta oder Konſtabelmeiſter, ſeinem 
Gehülfen (Jam ak) und 8 Mann Artilleriſten, alfo 

in allen 10 Mann auf die Kanone gerechnet. Auf die 
Zeldftüde waren unter Sultan Selim, aufer diefen 
zehn zur Bedienung nöthigen Männern, noch zehn 
Mann Musketiere (Tüfenkdſchi) gerechnet. Sie 
bildeten ben Kern der fo berühmt gewordenen neuen 
Miliz, die das Corps der Janitſcharen untergraben 
follte , aber demfelben unterlag, und in feinem Kalle 
f nen Erridter vom Throne rif. Es war noth: 
wendig, diefe neue Miliz doch mit einem der aften 
militärifchen Corps zu verfhmelzen, um bderfelben in 
den Augen des Voiks und des Heeres eine Eonftitu- 
tionsmäftige Eriftenz zur geben, und dieß Fonnte am 
füglihften bey der Artillerie geichehen, bey der man - 
von jeher die meilten Neuerungen gewohnt war, ber 
fonders feitdem Tott bey derfelben das franzöſſſche 
Erercitium eingeführt, das nun unter Aufſicht anderer 
englifcher und franzdjicher Offiziere und des ungrifchen 
Renegaten Suleiman Aga (ehemals Korporal beym 
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öfterreihifhen Negimente Spleny) auf europdifchen 
Fuße fortgeführt ward; und bey den Boſtandſchi, 
welche eigentligh Feine Neichstruppen, En Haus: 
truppen des Sultans find. 

Diefe neue Miliz erhielt alfo den Namen Boftan« 
dſchi Tüfenkdſchiſſi Odſchaghi, d. i. Corps 
der Fuſeliere der Boſtandſchis, oder auch nach den Ka— 
fernen der alten Lewend oder Militzen, Lewen d— 
tſchiftlik Aſkeri, die Truppen des Lewendtſchift— 
Ti, oder auh Nifami dſchedid Askeri, die Trup— 
pen der neuen Einrichtung genannt. ie beliefen fi) 
in Konftantinopel auf 10 — 12,000 Mann, bie in 
zwey Kafernen vertheilt waren, in die des Lewend⸗ 
tfchiftlif auf der europaifhen Seite des Kanals, und 
die von Skutari, auf den Nuinen eines ehemaligen 
Eaiferlichen Pallaftes un, Gartens erbaut, Diefe kom⸗ 
mandirte der General Omer Aga,'jene ber General 
Suleiman Aga, der oben erwähnte ungrifche Nenegate, 
ber ſich mit feinen Truppen bey der legten Revolution 
‚unter dem Schutte des Thrones begrub, nachdem er 
denfelben lange tapfer vertheibiget hatte. Uniformirung 
und regelmäßige Waffenübung auf europdifhen Fuß 
waren die Hauptunterfheidungszeichen diefer neuen 
Truppen, welde heute nicht mehr beftehen, und von 
deren neuen Einrichtung fih nur die den Artilleriften 
beygegebenen Truppen der erwähnten Zufeliere, und 
die Uniformirung der Artillerie erhalten haben. &o 
tragen die Tfhorbadichi oder Oberften der Ar: 
‚tillerie im Diwan ein Ferradſche (weites Ober: 
kleid) von Scharlad mit weiten Aermeln und zwey 
goldgefticten Platten auf beyden Seiten. Ihr Dfd u: 
be, Rod (Joppe) ift von Tuh mit anatolifhem 
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Fuchs gefüttert, aber nicht ausgeſchlagen. Die Haupt⸗ 
leute (Oda Baſchi), die Küchenmeiſter (Aſchtſchi), 
die Fähnriche GBairakdar), die Nechnungsführer 
(Wekili Chardſch), tragen Kleider von rothem Tuch. 
Die Jamak, Gehülfen, tragen ein piſtaziengrünes 
Kleid, die Artileriften Jacken von derfelben Farbe, 
und die ihnen beygegebenen Fuſeliere blaue. Alle haben 
Portur, das ift, enge von der Wade an bis auf 
bie Knöchel zufammengefchnürte Beinkleider , und auf 
dem. Kopf ein rothes Haubchen (Fes), mit einem 
fhwarzen an den Enden gefticdten Stoffe umwunden. 
Die Kara Kullukdſchi (Wachtmeifter) tragen 
ihre urfprüngliche Kleidung, blaue Jade und Bein- 
Fleider, und ber erfte derſelben, der Baſch Kara Auf: 
Iufdfhi, einen Turban von rothgeftreifter Seide. Au— 
ßerdem haben noch alle Offiziere und Soldaten Unter 
fheidungszeihen,, aus welchen man fogleicy das Regi— 
mens, zu welchem fie gehören, erkennt *). 


Vierter Abſchnitt. 


Don den Top Arabadſchi oder Artilleriefuhrleuten. 


Das Fuhrweſen der Artillerie, bildete ſchon von 
ber älteſten Zeit her ein beſonders Corps, das einem 
befonderen Generale, dem Top Arabadſchi Baſchi un- 
tergeordnet war. Die Kafernen diefes Corps befanden 
fih ehemals zu Konftantinopel im Quartiere Achor 
Kapu; da aber ihre Werrichtungen mit denen der 
Artillerie in beftändiger Verbindung” fteben, fo baute 
man ihnen hart neben der Kaferne der Artilleriften 





*) Tableau des nouvreaux reglemens „p. 23. 
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eine beiondere zu Topchana. Diefes Corps bat aufer 
feinem General Top Arabadfhi Bafchi, wie das der 
Zopdfhbi, einen befondern Naſir, Auffeher, und 
Kiatib, Sekretär. Die Tſchorbadſchi (Oberften) 
tragen an Geremonientagen: ein Ferradſche (weites 
Dherkleid) von rothem Tuch, fonft einen Kapot von 
Scharlach. Im Winter ift ihr Kleid Dfehube wie 
das der Oberiten der Topdſchi mit anatoliſchem Fuchs 
gefüttert, aber nicht ausgeſchlagen. Die Hauptleute 
(Dda Baſchi), die Küchenmeiſter (Aſchdſch i), die 
Faͤhnriche (Bairafdar) und Nechnungsführer (Me: 
kilichardſch) ragen ein Kleid (Serhadli) von 
viofetem Tuch, die Chalfas eine Jacke (Nimten) ven 
grünem Tuche, und der gemeine Mann von blauem, 
blaue Beinfleider und auf dem Kopfe eim rethes, 
ſchwarz ummwicfeltes Häubchen. Die Kara Kulluk— 
dihi oder Wachtmeiſter haben ihre alten Kleider er— 
halten, Eaffeebraune Saden und blaue BeinEleider, 
die Chalfas der Top Arabadfchi tragen mit den Zeis 
chen ihrer Orta das des Konftabelmeiiters, dem fie 
beygegeben find, fo daß man auf den erften Blick erken— 
nen mag ,: welhem Regimente dieſelben beygegeben 
worden. Zu diefem Corps gehören ganze Komvagnien 
von Sattlern, Schmieden, Tifchlern und anderen 
zum Unterhalte des Fuhrweſens nothwendigen Hand» 
werfern. | u 

Es gibt au berittene Topdfhi und Top Araba- 
dfhi. Die Artillerie marfohirt folgendermaßen: Vier 
Mann mit dem: Konftabelmeifter zur Rechten - der 
Kanone, links die vier.anderen mit dem Jamak ober 
Gehülfen des Ufta oder Konftabelmeiters. Won ben . 
sehn jeder Kanone beygegebenen Fuſelieren marfhiren 


mn 323530 vun 
ſechs rechts und vier links, und Binter jeder Kanone 
der Wagen derfelben mit den zur Fortſchaffung des- 
felben erforderlichen Leuten vom Fuhrweſen; denn bie 
Top Arabadfihi trennen, fih nie von den Toppſchi. 
Unter den Offiziven gehen ber Hauptmann und der 
Rehnungsführer voraus, und dev Oberfte der Letzte. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Sumbaradfchi oder Bombardieren. 


Bombardiere waren urfprünglich nach ber Einrich— 
tung Sultan Suleimang 3oı Mann, die Eeinen Sold 
bekamen, fondern Lehen Siamet oder Timare ber 

faßen. So blieb es bis insg Jahr 1147 (1734), wo 
auf Bonnevals Weranlaffung zu den dreyhundert 
Belehnten, dreyhundert Befoldete hinzukamen und 
ein förmliches Bombardier⸗Corps errichtet ward, deſ— 
ſen Reglements und Einrichtungen in Subhi's Jahrbü— 
chern des osmaniſchen Reichs der Laͤnge nach aufge— 
führt ſind. Dieſen zufolge wurden dreyhundert beſol⸗ 
dete Bombardiere geworben, in eine am Ajasma zu 
Skutari für dieſelben beſonders erbaute Kaſerne ver— 
legt, und Bonneval Ahmed Paſcha mit dem Range 
eines Beglerbegs von zwey Roßſchweifen als Kumba— 
radſchi Baſchi oder General der Bombardiere ange— 
ſtellt. Den Söhnen der Belehnten wurden die Lehen 
der Väter zugefichert, gegen Erlegung der gewöhnlichen 
Waffentare (Dſchebeli Vedeleffi) während ihrer 
Minderjährigkeit, Die Befoldeten wurden in Kammern 
eingetheilt, je hundert und hundert Mann, denen ein 
Hauptmann mit 200 Aſpern täglich vorftand, zwey 
Unteroffiziere, Eski Baſchi oder Vorgeſetzte von 50 
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Mann, mit täglichen 190 Aſpern, drey Otuf Ba 
ſchi oder Vorgeſetzte von 30 Mann, mit täglichen 150 
Aſpern, zehn On Baſchi oder Dekurionen, mit täg— 
lichen 30 Aſpern; ein Rechnungsfuͤhrer (Wekili 
Chardſch), Imam, Chodſcha, Tſchauſch, Tams 
bour, Arzt, Wundarzt und Schreiber, in Allem 25 
Offiziere in jeder Kammer. Der Oberſte (Alai Baſchi) 
hatte 360 Aſpern, und der gemeine Mann 18 Aſpern 
taͤglich. Von dieſen 18 Aſpern mußte jeder täglich vier 
in der Kaſſe (Sanduka) zurücklaſſen, wovon die nö— 
thigen Kleider angeſchafft wurdrn Der Sold der Mann— 
ſchaft betrug des Jahrs 15,950, und die Beſoldung des 
Generals 1062 Piafter. Da die Bombardiere ohnedieß 
bisher alle in Lieferungsgeldern bie jährliche Summe von 
8ı20 Piaſter erhalten hatten, und es alfo bloß auf 
die Dedung des Ueberfchuffes von 7830 Pialtern an: 


Fam, fo wurde diefe Fleine Eumme auf die Vakanzta— 
sen (Kaßri Jed NResmi) der jährlichen und lebens— 


länglihen Pahtungen (MuFfataa und Malifane) 
angewiefen. Der General war dur die Einkünfte ei- 
nes Chaß mit hinlänglichem Einfommen verfehen , er: 
hielt aber überbieß noch die Stelle und das Einkommen 
des Alai Bafchi oder Oberften feines eigenen Corps. 
Zur Führung des Nechnungswefeng ward ihm ein Auf: 
feher (Mafir) und ein Gefvetär are) beyge⸗ 
geben. 
Sultan Selim der III. beitätigte und erweiterte 
die Einrichtungen diefes Corps. Er baute für dasfelbe 
neue Kafernen zu Sudlidſcha im Hafen von Konftan- 
tinopel, worin eine Mofchee, eine mathematifche 
Schule, und ein Magazin ſich befinden. 

Zum Dienfte jedes. Bombenfeffels find funfzehn 
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Mann beſtimmt, zehn Bombaͤrdiere und fünf Mula— 
ſim oder Aſpiranten. Von den zehn Bombardieren 
führt der erite den Titel,eines Chalfa oder Adjunften, 
die andern neun. heißen SamaE oder Gehüffen. Ueber 
die Mannſchaft von je fünf und fünf Bombenkeſſeln 
ift ein Oberlieutenant (Bafh Chalfa) gefeßt. Jeder 
Bombenfeffel hat ein befonderes Zeichen, wodurch auch 
die dazu gehörigen Bombardiere kenntlich find. Jährlich 
erhalten ſie eine Uniform, deren ins Auge fallendſter 
Theil die große cylinderförmige ſchwarze Mütze iſt, 
wie ſie auch die Bosniaken tragen. Vermuthlich brachte 
Bonneval, der aus Bosnien, wo man ihn lang hatte 
warten laſſen, nach Konſtantinopel berufen ward, die 
erſten beſoldeten Bombardiere aus dieſem Lande mit. 
Sowohl, die alten als neuen Bombardiere, d. i. bie 
befeänten und bie befoldeten find gehalten, alle Tage 
der Woche, die Dienftage und Freytage ausgenoinmen, 
mit den Afpiranten und Offizieren fih in ben mathe: 
matifchen Schulen einzufinden, tm fi die zu ihrer 
Kunſt nöthigen Kenntniffe zu verſchaffen. Außerdem 
üben fie fih im Sommer auf freyem Felde, im Win: 
ter in ihren Rafernen. Das Corps hat wie die vorher: 
gehenden einen Nafir oder Auffeher, und einen Kia⸗ 
tib oder Sekretär, welcher verbunden ift, dem ganz 
gen Corps fowohl die alten als neuen Kanun bes 
Monaths einmahl vorzulefen. Der matbematifchen 
Schule (Muhenpis Chance) wurde die num wieder: 
bergeftellte Druderey unter der Leitung des erften Geo— 
meters (Muhendis) Abbderrahman angehängt, welde 
fih hinter den Kafernen zu Chaßkbi in einem befon- 
beren Gebäude befand, dann aber in bie neuen Kafer- 
nen von Sfutari übertragen warb. Zum Befuche bie: 
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fer Schulen find fowohl die Bombardiere als die Mir 
nengräber gehalten, und fie ift die einzige Einrichtung, 
welche gleichſam die Stelle einer Ingenieur: Alademie 
im osmaniſchen Reiche vertritt *). 


Sechſter Abſchnitt. 
Von den Laghumdſchi oder Minengräbern. 


Sie wohnen in derſelben Kaſerne mit den Bom— 
bardieren, mit denen ſie alle andern Einrichtungen, und 
die Verbindlichkeit, die mathematiſchen Schulen zu be: 
fuchen, gemein haben Nah Sultan Selims Einrich— 
tung werden diefelben in zwey Claffen eingetheilt, wo- 
von die erfte fih unmittelbar mit den Minen, die 
zweyte aber mit der Feldmefferey und der Militärbau: 
kunſt, alfo gigentlich mit dein Geniewefen, befchäftis 
gen ſollte. Ihr Vorgeſetzter ift der Laghumdſchi 
Baſchi oder General der Minengräber. Sie haben die— 
felbe Uniform, wie die Bombardiere, und unterſchei— 
den fi von ihnen nur durd einen ſchmalen Streif, 
der diagonal über die chlinderförmige Mütze läuft. Da 
die Kunft der Minen von den Türken in der frübeiten 
Zeit ihres Neichs zu einem hoben Grade der Vollfom: 
menheit gebracht worden, fo folgt von felbft hieraus, 
daß diefes Corps feiner Entftehung nad) unter die di: 
 teften des osmanifchen Heeres gehöre. Die Minengrä: 
ber waren daher urfprünglih, wie die Bombardiere, 
immer befehnt und nicht befoldet, und heute gibt es, 
wie bey den Bombardieren, befehnte und befoldete. Die 
einen und die andern find zum Beſuche der Schulen 


— — 





®*) Nouveaux réglemens de l'Empire ottoman, 36. 8, 
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und zu Waffenübungen verbunden. Der Sefretär liest 
ihnen einmahl des Monaths die Neglements, welche 
ihre Pflichten enthalten, vor. 

‚ Zu biefen ſechs Corps der geregelten Infanterie, 
nähmlich Zanitfcharen, Waffenfhmieden, Artilleriften, 
Artillerie» Zubrfeuten, Bombardieren und Minengräs 
bern, Fam unter Sultan Selim die oberwähnte neue 
Miliz des Nifami dſchedid oder Leinendfchiftlif, des 
ven Corps aus 24 Rotten (Buluf), und in allem aus 
25,000 Mann beftehen follte, wiewohl die Zahl der 
in Konftantinopel befindlichen kaum jemahls die von 
4000 überftieg. Diefes Corps follte einen befonderen 
Topdſchi und Dſchebedſchi und Top Arabadfhi Baſchi 
erhalten, und zwey Befhjüs Agaffi, d. i. Be 
feblshaber von Fünfhunderten, unter dem Titel Agai 
jemin und Agai jeffar, ober Aga bes rechten und 
Aga des linken Flügels ; beyde aber dem Bin Baſchi 
oder Oberſten, als dem Kommendanten aller zwölf 
Compagnien, untergeordnet ſeyn. Doch alle diefe in 
den Nouveaux reglemens ausführlich angedeuteten 
Entwürfe Eamen eben fo wenig zur Ausführung als 
die geometrifche Landesvermeffung, von der in der Abs 
handlung des Pfeudomuitafa die Rede ift *). 

In ber früheren Zeit beftanden außer diefen regel: 
mäßigen Corps des Fußvolks noch verfchiedene andere 
unvregelmäßige Milizen, die zur Kriegszeit gegen Be— 
freyung von den Abgaben mit ins Feld zogen. Sie 
heißen Moffelem oder die Befreyten. Schon Mu: 
vab der II. nannte einen Theil derfelben nach dem Nah: 


— — — — —— —— — — — 
*) Diatribe de P’ingenieur Mustafa sur l'état actuel de l’art mili- · 
taire, du genie et des sciences. A Constantinople 1803, 
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men eines Begs Aſab, und unter dieſem Nahmen war 
dieſe Landmiliz lange eine gefährliche Nebenbuhlerinn 
der Janitſcharen, mit denen ſie ſich immer verfeindete ” 
Später wurden fie zu Dienften auf der Slotte und in 
Gränzbefagungen vertheilt **). Im diefen, und beſon— 
ders in den ungrifhen,, Iagen auch die Martolos, de: 
ren in den alten Capitulationen mehr als einmahl Er: 
waͤhnung aefchieht, und deren Anführer Eeri Marto: 
los hieß ***). Aehnliche Freykorps waren die Woinak 
und Saridſcha, das ftärffte und unrichtigfte aber unter 
‚allen die Lewendi (Levies), welde, meiftens als 
Geefolbaten verwendet, lange Zeit hindurch, beſonders 
in den aſiatiſchen Provinzen, Unruhe ſtifteten, bis ſie 
endlich zu wiederhohlten Mahlen bekriegt, und wieder 
abgeſchafft wurden. Ein ſolcher Abſchaffungsbefehl er— 
ging im Jahre 1107 (1695), wodurch die Lewendi, die 
ſich theils für Segban, theils für Saridſcha ausgaben, 
aufgehoben wurden, mit der Erlaubniß, daß ſie ſich 
in die damahls in Aſien geworbenen Freykorps der 
Deli und Gönülli, die Narren und Beherzten (les 
fous, les braves) einfchreiben laſſen Eonnten ****), 
Dieſer damahls' fehlecht befolgte Befehl wurbe im 
Sabre 1131 (1718) und 1133 (1720) verfchärft er: 
ueuert *****). Sie waren theils auf Koften des Pa— 
fhas, theils auf Koften des Staates befoldet, theils 
zu Fuß und theils beritten *5**), und erhielten fich 
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*) Dſchelalſade, bey der Eroberung Belgrads unter Suleiman. 
**) Sansovino Historia dell origine ‘et guerra dei Turchi T, 120. 
**) Raſchid, IT. S. 112 und 114, auch Meninski. 

PH) Raſchid, I. ©. 217. 

*teeh) Raſchid, III. 30 und zo, 

ehe) Tſchelebiſade, 20, 46 und 77. 


m e30 m 
ungeachtet der erlaſſenen Befehle noch eine Zeitlang in 
Afien *), bis fie endlich durch einen wiederhohlten ftren» 
Befehl im Jahre 1150 (1737) gänzlich zerſtreut und 
vertilget wurden. 

Die neuefte im Julius 1814 getroffene Einrichtung 
des regierenden Sultans (Mahmud IT.) erſetzt die durch 
die legte Nevolution aufgehobenen Truppen des Niſa— 
mi bichedid durch eine ftehende aus den 195 Zanitfcha- 
“ren Negimentern folchergeftalt gebildete Miliz, daß 
jedes Regiment 50 Manı abgibt, jeder Gemeine zehn 
Afvern, und jeder Offizier eine verbäftnißmaäßige Zus 
lage erhalt **), 


Zweyte Abtheilung. 
Ron der Reiterey. 


Die türkiſche Reiterey zerfallt in zwey Claſſen, er: 
ſtens in die beſoldete, und zweytens in die belehnte. 
Die erſte iſt, ſo wie die ganze Infanterie, unter dem 
Titel Kapu Kufi, Pfortendiener oder Reichsſstruppen, 
die zweyte unter dem Nahmen Ejalet Askeri, Lands 
miliz oder Landwehr begriffen. Wir handeln alfo: 


‚I Ron der befoldeten Reiterey. 
Diefelbe begreift, wie die Infanterie, ſechs regels 
mäßige Corps (fonft Odfhaf), naͤhmlich: ı) Die Si- 
pabi; 2) die Silihdare; 3) Ulufedfhtani jemin; 4) 
Ulufedfchiani jeffar; 5) Ghurebai jemin; 6) Ghurebai 
jeſſar. Bon diefen fehs Corps indeffen haben nur die 
beyden erften den Ehrennahmen eines Odſchaks und die 
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) Iſi, 8. 25 und 30, | 
**) Wiener » Zeitung, Auguſt ı8ı4, Nr. ara. ! 
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vier Teßten beißen nur insgemein Bulukiſerbaa, bie 
vier Rotten, wiewohl jede derfelben einen befonderen 
Aga oder General hat. Sie find eigentlih nie ver: 
bunden ins Feld zu ziehen, ald wenn der Großherr 
auszieht, und biefer zieht nur mit der heiligen Fahne 
aus, von welcher die ganze Kavallerie gleichfam die 
— bildet. 


ı. Die Sipahi (Reiter). 


Ihre Errihtung fälle gleichzeitig mit’ der der Ja— 
nitfeharen in die Regierung Sultan Murad des J., 
deffen Feldherr und Veglerbeg. Timurtafch die Neiterep 
befoldete, für den Unterhalt der Soldatenkinder forgte, 
und außer den Sipahı noch die oben genannten Woinaf 
errichtete, eine Art von Stallfnechten, welche die Pferde 
und Maulthiere warten, und die Sipahis bedienen muß— 
ten *). Die Errichtung der Sipahi fallt ins Jahr 778 
(1376). Ihr General ift dv Sipahilar Agaffi, 
der eine vothe Standarte (Bairaf) führt. Er wurde 
vormahls meifteng aus den Itſch Oglan genommen. Ihre 
Standarte iſt unmittelbar zur Rechten der heiligen Fahne 
(Sandſchaki ſcherif). Unter Mohammed dem IV. 
betrug ihre Zahl nah den Megiftern des Rechnungs: 
bureaus der Reiterey 7203 Mann, und ihr jährlicher 
Sold 4,343,196 Aſpern = 108,579 Piaſter. Heut zu 
Tage fhäßt man fie auf 10 big 12,000 Mann, und 
: ihr Gehalt überfteigt den der Sußgänger bey weitem, 
indem der Sold eines einzelnen Mannes auf 99 Aſp. 
erhöht werden Fann, welches gerade das Vierfache des 
höchſten Soldes ift, deffen ein Zanitfchar je tHeilhaf; 
kig werden mag. 
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2. Die Silihdare, Waffenträger. 

Sie find ihrer Einrichtung nach eine nicht minder 
alte Truppe als die vorigen ‚ und wurden urfprünglich 
aus den Itſch Oglan genommen. In der Schlachtord- 
nung deeften fie ben Rücken des Großherrn, und gin- 
gen fogar den Sipahis vor, welche denfelden zur Rech— 
ten und Linken umgaben. So blieb es bis zur Zeit 
Mohammed des Eroberers. Als aber die Sipahis ſich 


vermehrten, und das ftärkere Corps ausmachten, wurde _ 
jenen eine rothe, diefen eine gelbe Standarte verlie: / 


ben, jenen der Plaß zur Rechten, und biefen zur 
Linken des Sultans angewiefen. Die find in 260 Rot— 
‚ten getheilt, deren General, der Silihdar Ag affi*), 
mit dem der Sipahis gleihen Rang bat. Unter Mo- 
bammed dem IV. waren fie 6244 Mann an der Zahl, 
deren jährliche Befoldung 31,902,036 Afp. = 797,550 
heutige Piafter betrug. Auch heute wird ihre Zahl, 
wie die der Sipahis, auf 10 bis 12,000 Mann gefhä: 
tzet. Den Silihdaren liegt es ob, auf den Marfchen 
den Weg vor dem Großherrn rein zu machen, die Brüs 
een berzuftellen, und die Erdhügel aufzuſchichten, 
‚worauf die Roßſchweife gepflanzt werden, Diefer Kür 
gel wird, wenn der Großherr felbft ing Feld zieht, 
auf beyden Seiten, wenn aber nur der Großwefir ins 
geld zieht, nur von der linken Seite aufgeworfen, 
wofür fie einige Zulage und Maturalien = Lieferungen 
erhalten. Won dem Munitionswefen werden ihnen 
Schaufeln, Hauen und ein Zug Maulejeln dazu ges 


*) Dan verwechste diefen nicht mit dem Silihdar Uga vder 
Daffenträger des Großheren, welches eine bloße Hofcharge iſt; 
’ ’aud find die Silihdare von den Silabſchoren zu unterfcheiden, wel⸗ 
che Faiferlihe Stallbediente find. 








nor 
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geben. Außerdem haben die Silihdare noch das Vor— 
recht, die Noßfchweife des Sultans oder des Großwe— 
fird zu tragen, und die Handpferde derfelben zu füh- - 
ren. Die Roßfchweifträger heißen Tugdſchi und die 
Handpferdführer Jedekdſchi. Es find deren Jo von 
den einen und den andern, die einem befonderen Ober: 
haupte untergeordnet find. Wenn der Kaifer zu Kons 


ftantinopel in die Mofchee zieht, find fie es, welche die 


Handpferde führen; und die Militärtfchaufche, welche 
die Kolonnen anführen, und die Wege frey machen, 
find gewöhnlich aus ihrer Mitte genommen. Nach ih 
nen kommen die Budſchukdſchi Silihdar, wel 
che bey den Aufzügen des Großherrn die almelen an 
die Armen austheilen. 

Die Offiziere diefes Corps find biefelben wie die des 
vorhergehenden, nämlich: der Aga oder General, ber 
Kiaja oder Generallieutenant, der Kiaja Seri ober 
Stellvertreter des Generallieutenants, den alle Details 
‚angehen, und der mit ber Bollziehung derfelben beauf- 
tragt if; der Baſchtſchauſch oder erfte der Tſchau— 
fhen, der Kiatib oder Gefretär. Der Eilihdar 
Kiaja Seri ift zugleich der Agent des Generals an der 
Pforte des Großwefird, wie der Sipahi Kiaja Jeri 
der Agent des Sipahi Agaſſi eben allda. 


3. Ulufedfoiani jemin, die Söldlinge des rechten Flü⸗— 
geld und 4. Ulufedſchiani jeſſar, die Söldfinge 
des lirfen Flügels. 


Benden Rotten ift ein Aga vorgefeßt, ber ges 
woͤhnlich aus den innerften Hofbedienten genommen 
wird. Cie fliehen ſich an beyden Seiten der heiligen 
Fabne unmittelbar an bie Sipahi und an die Sir 
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lihdare an. Ihnen ift aud die Bewahrung der Feld: 
kaſſe aufgetragen, und der Polizeydienft, den fonjt in 
‘den Städten der Subaſchi verfieht. Es find fieben folcher 
Subafdhi,d.i. Vögte, wovon vier dem rechten und drey 
dem linken Flügel zugeordnet find, fie beißen Buluk 
Subaſchiſſiz die zur Wache der Kaffe Beftimmten hei: 
en Baki Kuli. Auch werden aus ihnen drey Sta ” 
dſchi oder Zeltverkäufer ernannt, denen ausfchließlich 
bie Verfteigerung ber ſchlecht gewordenen Zelte zuitebt. 
Söldlinge des rechten Flügels waren zu Hefarfenns Zeit 
521 Mann, befoldet mit jährlichen 2,171,532 Afpern — 
54,288 heutige Piafter. Söldlinge des linken Flügels 
waren 488, befolder mit 1,936,012 Aſpern — 48,400 
heutige Piaſter. Die Söldlinge des rechten Flügels 
führen eine grüne, die des linken Flügels eine grün 
und weißgeſtreifte Standarte. | 


5, Spnrebai jemin, die Fremdfinge des rechten Flügels, 
und 6. Ghurebai jeſſar, die —— des linken 
ßlügels. 


Sie ſchließen ſich rechts und links der heiligen Fahne 
an die Söldlinge an, wie dieſe an die Sipahis und 
Silihdare. Dieſe beyden Corps hatten ihre Benen- 
nung von ihrer erſten Errichtung, indem es gewöhn— 
lich überlaufene Araber und Perſer waren, die bey 
den Osmanen Dienſte ſuchten, und dann gewöhnlich 
zu den härteſten Dingen gebraucht wurden. Sie ſtehen 
rechts und linfs hinter der heiligen Sahne, welde die 
Driflamme der ganzen Kavallerie und das Panier des 
ganzen Reichs ift. Der Fremdlinge des rechten Flügels 
waren zu Mohammed des IV Zeit 410, beſoldet mit 
jährlichen ——— Aſpern = 49,179 heutige Pia⸗ 

fr; 
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fter; die Sremdlinge des linken Flügels waren 812 
Mann, befolder jährlih mit 1,414,596 Aſpern . 
35,364 heutigen Piaftern: Hefarfenn gibt ‚die ge- 
fanmte jährliche Befoldung diefer 6 Corps, nämlidy der 
2 Odſchak und 4 Buluk, auf 82,832,436 Afpern,: d. i. 
2,070,810 heutige Piaiter am, 

Außer diefen ſechs Corps der befoldeten Neiterey, 
und dem berittenen Lehensbann, beftand vor Alters 
auch noch eine unregelmäßige Neiterey, die fih zu 
Kriegszeiten zufammenfegte, und meiltend nur von 
Raub und Plündern lebte. Sie heißen Akindſchi, 
d. i. die Streifer, und find in den Türkenkriegen nur 
Hzu oft bis in das Herz von Oeſterreich und Steyer— 
mark vorgedrungen. Leichte Parteyen von Heiterey, 
die, um zu vecognofeiren oder zu fouragiren, Streifzüge 
unternehmen, beißen gewöhnlich Tſchetedſchi oder 
Tſcharkadſchi, und werden als der Vortrab des Heeres 
von einem befonderen Pafcha, der den Titel Tſchete— 
dfhioder Tſcharkadſchi Paſchaführt, befehligt. Die 
Freywilligen zu Pferde: Gönüllü, Deli und Ber 
ſchli. Außer dieſen müſſen noch zu der Kavallerie die 
kleinen Abtheilungen berittener Mannſchaft gezaͤhlt 
werden, deren in den verſchiedenen Abtheilungen des 

Fußvolks erwähnt worden, als: die berittenen Seg— 
ban aus den Saniticharen, die berittenen Topdſchi 
oder Artillerio A cheval, die berittenen Top Ara: 
badfchi oder Fuhrknechte der Artillerie, wozu endlich 
auch die berittenen Tſchauſchen und Fouriere gezählet 
werden müffen, deren ſchon bey den Garden des Groß: 
deren und des Großweſirs Erwähnung gefchehen ift, 
nämlich: 

Die M uteferrika, welche in die belehnten — 

IL. Band. Q 
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deklioder Siametli, und in die beſoldeten (Ulufeli) 
untergetheilt find; die SiametliTſchauſch, eine be: 
rittene Ehrengarde des Großherrn; die Ylai Tſchau— 
ſche, zwölf an ber Zahl, welche bey öffentlichen Feyer- 
lichFeiten den Zug in Ordnung halten, und eine Art von 
aides de camp vorftellen. Offiziere, diefer berittenen 
Militartfhaufche find: 

Der Tſchauſchlar Emini oder Intendent ber 
Tſchauſche, der Tſchauſchlar Kiatibi oder Sekre— 
tär der Tfehaufche, der Kulagus Tſchauſch oder 
Tſchauſch Wegweifer, der Duadſchi Tſchauſch oder 
Tſchauſch Glückwünſcher u. f. w., von denen ſchon 
unter dem Artikel des Tſchauſch Baſchi die Rede 
gewefen ift, ö 


I, Bon der belehnten Reiterey. 


Die zweyte Abtheilung der Kavallerie beſteht aus 

den Dienftimännern der Timare und Giamet, d. i. der 
militdriſchen Lehen, welchen für beftimmte Einkünfte 
von Land und Gut die Merbindlichkeit obliegt, zu 
Kriegszeiten je nad) Maaß ihres Einfommens mit einer 
gewiffen Zahl von Neitern ins Feld zu ziehen. Diefe 
» Einrichtung, welche, wie in dem Ueberblicke der Ge- 
ſchichte osmanifher Staatsverfaflung gezeinet worden 
iſt, ſchon in dem alten perfifchen Neiche beſtand, kam 
durch das Mittel der Familie Seldſchuk auf die Osma— 
nen herab. Kraft derfelben erhob fih das Gebaäude dev 
anfangs ganz militärifchen Verfaffung des neu gegrün« 
beten Reichs, und als unter Guleiman dasfelbe bis 
zum Giebel des Domes vollendet worden, erhielt er doch 
das Gerüſte, das ungeachtet des allmaͤhlichen Verfalls 
des Baus bis auf den heutigen Tag ſtehen geblieben, 


* 
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Das Lehensfyſtem und die in demſelben eingeführte 
"Hierarchie von Begen und Beglerbegen gab den Grund 
zur Eintheilung der gefammten Länder des osmanifchen 
Reichs her, deffen einjelne Statthalterfchaften als 
“eben fo viele Abtheilungen des großen militärifchen 
Heerbannes betrachtet werden. 

Wiewohl hier num zunächſt von der Neiterey, wel 
che die Lehensmänner außer ihrer Perfon ins Feld zu 
ftellen gebalten find, die Rede ift, fo wollen wir doch 

‘auch der befferen Verftänblichfeit wegen, und weil es 
| nirgends mehr an feinem Orte zu feyn fiheint, mit eis 
nem Blicke die ganze Eintheilung des osmanifchen 
Reichs in feine Statthalterfchaften umfaſſen, und ins 
dem wir von dein Ganzen ins Einzelne geben, den Zus 
ſammenhang der militärifhen Lehenseinrichtung niit 
den erften Grundfeften der osmanifchen Staatsverfaf- 
fung, und den Umfang der daraus entfpringenden 
Kriegsmacht deſto deuslicher darftellen. Sn Betreff der 
zum Grunde-liegenden Konftitutionen verweifen wir auf 
ben Theil der Staatsverfaffung, wo biefelben unter 
dem Titel der Tehensgefege umftändlicher erörtert wors 
den find, und. befchränfen uns bier blos auf das Re— 
fultat der Anwendung vderfelben in der praftifchen 
Staatsverwaltung, welcher die Lehensverfaffung nicht 
nur zur Herftellung berittener Kriegsmacht, fondern 
auch ald Eintheilungsgrund der Provinzen dient. Die 
politifche und militärifche Eintheilung, welche es in euro— 
paͤiſchen Staaten durch das Steuer: und Konffriptions- 
ſyſtem gewöhnlich eine doppelte gibt, ift im osmani— 
[hen Reich eine und diefelbe. | 

Nach diefen zerfällt das durch Europa, Afien und 

Afrika weituerbreitete osmanifhe Reich in 25 Ejalet, 
Da 


x 
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Candfchaften, d. i. Statthalterfchaften, die durch eben 
fo viele Pafchas und Beglerbege oder durch die Stellver— 
treter derjelben (Muteffellim) verwaltet werben, und 
unter denen die einfachen Sandfchafbege und die Ber 
figer der Eleinen und großen Zehen (Timar und Sia— 
met) ftehen. Die Stufenreihe derfelben ift die folgende: 

Sandfhafbege mit Einem Roßſchweife. 

Beglerbege, urfprünglich mit zwey, jeßt aber 
größtentheils mit drey Roßſchweifen, oder Pafcha’s. 
Um diefen Ehrentitel anzunehmen, werden wenigfteng 
zwey Noßichweife erfordert. Es gibt eben fo wenig eis 
nen Pafcha von einen Roßſchweif als einen Wefir von 
zweyen, indem, wie wir fhon gefehen, der Wefirstitel 
nur dem Pafha von drey Moßfchweifen zukommt. - 
Der Regel nad) beftehen die Einkünfte der Statthalter 
in dem Erträgniß gewiffer ihnen angewiefener Domai— 
nen (Chaß), jedoch machten hievon nah Sultan Su: 
leimans politifcher Einrichtung , außer den drey Bar— 
. baresfen Tunis, Tripoli und Algier, nod vier 
andere Statthalterfchaften, Aegypten, Bagdad, 
Bafra und Lahſſa eine Ausnahme, indem in dem: 
felben die Einkünfte der Staatsgüter nicht unmittel— 
bar dem Statthalter angewiefen waren, fondern für 
den Staat verwaltet wurden, welder von dein Ertra— 
ge die Zahrsgelder des Statthalters, die Befoldungen 
der Beamten und den Gold der Truppen beftritt, wel— 
che in den übrigen Statthalterfchaften ganz allein dem 
Statthalter zur Laſt fielen, der aber dafür auch die 
gefammten Einfünfte der ihm angewiefenen ©taats- 
güter bezog. Diefe Statthalterfchaften heißen Chaß, 
jene wo die Verwaltung des Staats eintritt, Salija— 
ne oder jährliche Befoldung. Chaß it der allgemeine 
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Name für Kron- und Kammergüter, und Begreift fol: 
gende drey Klaffen unter fih: ı) Chaf des Sultans 
und der Sultanen, eigentlihe Kron- und Familiengü— 
ter, von Paͤchtern (Multefim) oder Woiwoden vers 
waltet. 2) Chaß der Begen, Beglerbegen und We⸗ 
ſiere, d. i. die denſelben zum Unterhalte angewieſenen 
Ländereyen der Krone. 3) Chaß der Lehensmänner 
oder die Kammergüter, welche die militärifhen Lehens— 
männer außer ihren Lehen befigen. | 
Von der Krone find jedem Statthalter nur zwey 
Staatsbeamte beygegeben, der Defter Kiajaffi 
und Siamet Defterdari, d. i. der Sucdhmwalter 
der Eaiferlihen Kammer, welchem die Einhebung Ber 
Steuern und die Verrechnung derjelben obliegt, und 
ber Hechnungsführer der Begen, dem die Leitung und 
Verwaltung der Lehensgeſchaͤfte untergegeben tft, und 
einigermaßen unfern Lehenspröpften entſpricht. Statt 
Befoldungen haben diefelben ebenfalls Güter zu Le— 
hen, die Statthafterfchaften ausgenommen, wo'alle 


Einkünfte der Güter von dem Staate aus.verwaltet, - 


und nur Befoldungen hinausbezahlet werden. 

Die einfahen Bege, auch Sandſchakbege genannt, 
denen des Vorrecht zufteht, einen Neigerbufh auf 
dem Turban, und einen Roßſchweif ald Standarte zu 
führen, erhalten nad verfhiedenen Beziehungen und 
provinziellen Einrichtungen verfhiedene Namen. 1) 
Hukumet Beg, fo heißen die Bege, deren Sant» 
fchafate erblih find vom Water auf den Sohn, wozu 
fich die Weisheit des Gefeßgebers in den von Kurden 
und Turkomanen bewohnten Grängprovinzen verſte— 
ben mußte. 2) Jürük Beg, Bege der. herumziehen« 
den Horden, d. i. der nomadiſchen Türken, die noch 
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in den Gebirgen Kleinaſiens, ehemals aber auch 
in denen Europa's am Haͤmus herum zogen. 3) Woi— 
naf Beg, Bege der Woinak, einer Art von mili- 
tärifchen Freykorps, deren ſchon oben erwähnt worden. 
4) Moffellem Beg, Bege der Gefrenten, (Moſ— 
fellem), eine Art von Landmilizen in den erften 
Zeiten des osmanifchen Reichs, wovon ein Theil ſpaͤ— 
ter nach einem ihrer Bege Afab genannt wurde. Die 
Bege diefer Miligen hießen: 5) Afab Beg, und 
die der" aus Chriften zufammengerafften Fußgänger 
(Jaija): 6) Jaja Beg, welde mit den Offis 
- zieren ber Abtheilung des Sanitfcharenkorps, welches. 
den Titel Jaja tragt, nicht zu verwecfeln find. 
7) Muteffellim Beg, der Beg Stellvertreter 
ber Paſcha's und Veglerbege, welcher big zur Ernen— 
nung eines Pafcha’s oder VBeglerbegs die EinFünfte 
der Statthalterfchaft im Namen und zum Nußen des 
Staats verwaltete. Er ift alfo eigentlich Fein wirkli— 
Ser, fondern nur proviforifcher Statthalter, deffen 
Ernennung der Politif oft weit mehr, als die eines 
wirflihen Statthalters zu Geſichte fteht. 

Jeder Pafıha hat feinen befonderen Hofftaat, wel: 
her Kapu Chalki das Hofvolk, Daire der Zirkel, 
oder auch Halka der Ring, genennt wird, indem er 
bey öffentlichen Gelegenheiten in der Mitte diefes 
Kreifes wie von einem. Ringe umgeben erfcheint. Dies 
ſes Gefolge befteht aus den Ifhofadaren ober 
Lakeyen, aus den Tſchauſchen oder Fourieren, aus 
den Tüfenkedſchi oder Fufelieren (dev Garde zu 
Fuß) und den Dfchebeli oder der Garde zu Pferde, 
aus der Kapelle (Mehterhane), dem Marftalle 
(Achor) und den Pagen Itſch Oglan oder En: 
derun Agalar. Die vorzüglichften Offiziere feines 
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Haufes find: 1) Der Alai Beg oder Anführer ber 
öffentlihen Aufzüge, (welcher gleihfam die Gtelle 
des Tſchauſchbaſchi vertritt). 2) Der Selam Agaffi 
oder Herr des Grußes, der Ceremonienmeifter, der 
das Amt des Tefchrifatdfhi verfieht. 3) Der Chafi- 
nedar oder Schagmeifter. 4) Der Emir Achor oder 
Stallmeifter. 5) Der Silihdar oder. Waffenträger. 
6) Der. Tüfenkdſchi Baſchi oder Hauptmant der 
Garde. 7) Der Kiaja oder Sachwalter des Paſcha's. 

Man fieht, daß alle diefe Würden, wenn gleich 
mit verfehiedenen Namen, denen des Serais nachge— 
ahmt find, deffen Kammerämter fih auch in dem Zir-' 
Eet der Kammerdiener und Pagen wieder finden, in 
den Aemtern des Tütündſchi Baſchi, der die Pfeifen: 
und Tobaf, und des Tſchamaſchir Baſchi, der bie 
Mache, desIbrikdar, derdie Kannen und das Becken 
in Verwahrung bat u. f. w. Als befondere Ehrenzeis 
chen hat ein Paſcha von drey Noffchweifen außer deits 
felben nody die Ehre von fieben Handpferden, fieben 
Pfeifern und fieben Tambours, nebſt dem übrigen Zus 
gebör der türkifhen Heermuſik, weldhe täglich Nach— 
mittags, zum Zeichen militärifcher Oberherrſchaft, im 
Lager oder im Pallafte des Paſcha fpielt. Diefe lärz 
mende Mufik beißt Nobet, und hierauf macht der ‘ber 
rühmte perfifche Vers Anfpielung, den Mohammed der II 
fo glücklich anwendete, als er in die verlaffenen Hals 
len des Griechiſchen Kaiferpallaftes einzog *)- 





*) Perdederi miküned ber Fafiri Faifar ankebut 
Bun nobet mifened ber Fünbedi Efrafiab. | 


&3 zieht in KRaiferburgen an dem Thor 

Die Spinn, als Kämmerer den Vorhang vor, 
Und in Efraſiabens Königshallen 

Hört man die Heermuſik der Eule fchallen. 
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Eintheilung des osmaniſchen Reichs in Statt⸗ 
J halterſchaften. 


Vormals beftanden die osmaniſchen Beſitzungen in 
Europa in vier Statthalterſchaften, nämlich: Ru— 
mili, Bosnien, Temeswar (dad Banat) und 
Dfen oder der den Türken unterworfene Theil von 
Ungern ; heute aber nur in den zwey erften. In Bes 
treff der Unterabtheilung derfelben verweifen wir auf 
die in Ueberſetzung erfchienene Befchreibung berfelben *). 
Zu Europa nehmen die Türfen auch alle zwifchen diex 
fem Erdtheil und Afien gelegenen Inſeln, fo daß fie 
unmittelbar an die eitropdifchen Landſchaften Rumili 
und Bosnien, die des Archipels (das Gebiet des 
Kapudanpaſcha) anfhließen; Cypern rechnen fie zu 
Afien und Sandia zu Afrika. 

Sn Afrika befißt die Pforte zwar heute die Statt: 
balterfchaft von Aegypten, aber die drey Kantone 
der Barbaresfen und die Statthalterfihaft von 
Abbyfinien (Habbefch) haben ſich wenigftens in fo 
weit der unmittelbaren Dberherrfchaft des osmanifchen 
Reichs entzogen, daß diefelben unmöglich zu den wirf: 
lihen Provinzen oder Statthalterfchaften desfelben ger 
rechnet werden Fönnen. Nur die aflatifchen Befisungen 
"des osmanifchen Reichs find fo ziemlich, wenigitens 
den Namen nach, diefelben geblieben ; denn wiewohl 
die gegen Perfien gelegenen Gränzprovinzen zu wies 





*) Rumili und Bosna, geographifch befchrieben von Muflafa Ben 
Abdollab Hadfhi Chalfa, aus dem Türfifchen überfeht von 3. von 
Yamma.. Wien, ıBı2, 8, mit einer Ratte 
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derhohltenmalen türkiſche und perſiſche Herrſchaft ge: 
wechſelt, und bie heiligen Städte von Mekka und Me— 
dina die Uebermacht aufrührerifcher Stherifen ober der 
Wahabis anerkannt haben, fo ging durch diefe Ereig— 
niffe dennoch weder das Pafchalit von Bagdad, noch 
das von Jemen zu Grunde, und fie erhielten ſich fo- 
wohl dem Namen als der That nach, wenn gleich die 
Gränzen der Statthalterfchaft verengt und die Macht 
der Statthalter faſt vernichtet ward. 

Die heute beſtehenden Statthalterſchaften (Ejalet) 
des osmaniſchen Reichs find die folgemden: 1) Rumili; 
2) Bosnien; 3) die Inſeln des Archipels; 4) Cypern; 
5) Anatoli; 6) Karaman; 7) Siwas; 8) Meraſch; 
9) Trapezunt; 10) Karß; 11) Tſchildir; 12) Erſe— 
sum; 13) Wan; ı4) Rakka; 15) Diarbekr; ı6) Mo: _ 
ful; 17) Scheherfol; 18) Bagdad; 19) Baßra; 20) es 
men; 21) Haleb; 22) Damasfus; 23) Tripolis von 
Syrien; 24) Aegypten; 25) Kandien. 

Bon diefen 25 Statthalterſchaften find nad) Abzug 
der drey erften zu Europa, und der 2 legten zu Afrika 
gehörigen, zwanzig in Afien gelegen, worauf-der Grund: 
ftamm osmanifcher Macht beruht. Ä 


J. Ejaleti Rumili, die Statthalterfchaft Aumili. 


Diefe hat vier und zwanzig Kreife, San dſchak, 
und fieben Jurukbege, dienftpflichtige Lehensmäanner 
von Zimar fowohl ald Siamet 9374, wovon qu 4 Sia⸗ 
met, die andern Timar befigen. Außerdem ftellen die 
Paſcha, die Veglerbege und Bege 2500 Dfhebelis 
oder Berittene. | 

1) Sandihaf Sofin des Beglerbegs und Sig des 
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felden; fein Chaß ı,100,000 Afpern; das Lehen bes 
Sachwalters der Kammer 100,000 Afpern; das Lehen 
bes Lehenspropſts 80,000 Afpern. Hier find 8 Siamet 
und 1017 Timare. 

2) Sandfhaf Morea. Chaf des Begs 507,066 Aſ⸗ 
pern. Hier find 100 Siamet und 342 Timare. 

3) Sandſchak Tirhala. Siamet 36, Timar 529. 
Chaß des Begs 250,885 Aſpern. 

H) Sandſchak Uskub. Siamet 20, Timar 344. 
Chaß des Begs 240,000 Aſpern. 

5) Sandſchak Janinia. Siamet 62, Timar 345. 
Chaß des Begs 460,260 Aſpern. 

6) Sandſchak Ochri. Siamet 60, Zimar 342. 
Chaß des Begs 235,299 Aſpern. | 
. 7) Sandſchak Amlonia. Siamet 68, Timar 472 

Chaß des Begs 229,000 Afpern.- 

8) Sandſchak Wife. Siamet 20, Timar 79. Chaß 
des Begs 224,465 Aſpern. 

9) Sandſchak Alexandria. Siamet gı, Timar 205. 
Chaß des Begs 459,200 Aſpern. 

10) Sandſchak Siliſtria. Siamet 76, Timar 422. 
Chaß des Begs 448,966 Aſpern. 

11) Sandſchak Nikopoli. Siamet 60, Timar 344. 
Chaß des Begs 400,000 Aſpern. 

12) Sandſchak Tſchermen. Siamet 20, Timar 130. 
Chaß des Begs 240,000 Afpern. " 

13) Sandſchak Ilbeßan. Siamet ı8,. Timar 138, 
Chaß des Begs 200,963 Afpern. 

14) Sandſchak Delonia. Siamet 24, Timar — 
Chaß des Begs 157,132 Afpern. 

15) Sandfhaf Selanif. Siamet 36, Zimar aba, 
Chaß des Begs 280,836 Afpern, 
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16) Sandſchak Kirkfilife. Siamet ı, Timer 18. 


Chaß des Begs 200,000 Afpern. 

17) Sandſchak Dukagin. Siamet 10, Timar 53. 
Chaf des Begs 207,500 Afpern. 

18) Sandfhaf Widin. Siamet ı2, Timar 195. 
Chaß des Begs 330,000 Afpern. 

19) Sandſchak Aladſchahißar. Siamet 27, Timar 
509. Chaß des Begs 200,239 Aſpern. 

20) Sandſchak Weldſchterin. Siamet 10, Timar 
317. Chaß des Begs 205,000 Aſpern. 

21) Sandſchak Küſtendil. Siamet 37, Timar 788. 
Chaß des Begs 442,400 Aſpern. 

22) Sandſchak Perſerin. Siamet 17, Timar 225. 
Chaß des Begs 281,646 Aſpern. | 

23) Sandſchak Karli Ili, und 24) Sandfhaf Ga: 
tipoli. Hejarfenn führt diefe beyden legten nicht an, 


während Hadſchi Chalfa ſogar das Sandſchak Negro: 


ponte, welches doch eigentlich in die Provinz der In— 
ſeln gehört, als das fünf und zwanzigſte Sandſchak 
von Rumili anführt. Er fummirt zulegt an Einkünf- 
ten 76,641,107 Afpern = 1,916,027 Piafter heuti⸗ 
gen Geldes. 


- 


II. Ejaleti Bosna, die Statthalterfhaft Bosnien. 


Sie bat acht Sandfchafe, einen Defter Kiajaſſi, 
und einen Defterdar der Lehen. 

1) Sandſchak Bosnaſerai. Sitz des Paſchas. Sein 
Chaß beträgt 800,000 Aſpern. 


2) Sandſchak Herſek. Chaß des Begs 245, ooo Aſp. | 


3) Sandſchak Swornik. Chaß des a 245,000 
Afvern. 

4) Sandſchak Pofchega. Chaß des Vege 616,236 
Alpen. 
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5) Sandſchak Sadſchna. Chaß des Begs 117,000 
Aſpern. | 

6) Sandſchak Rahowidſcha. Chaf des Begs 642,500 
Aſpern. | 

7) Sandſchak Kiliß. Chaß de Begs 642,000 
Aſpern. | 

8) Sandſchak Kirfa, (von Hefarfenn nicht ange— 
geben.) 

Das Lehen des Sachwalters der Kammer 46,000 
Afpern. 

Das Lehen des Rechnungsführers der Lehen 46,000 
Aſpern. 

Heſarfenn gibt die Summe aller Einkünfte auf 
2,865,042 Aſpern = 71,626 heutige Piaſter an, ohne 
die Zahl der Siamet und Timare, und der anderen 
Mannfchaft zu erwähnen. 


IT, Ejaleti Dfhefair, die Statthalterfchaft 
der Inſeln, d. i. des Archipels. 


Der Archipel ift die Statthalterfchaft des Kapudan— 
paſcha. Als Hauprort diefer Provinz wird Gallipoli 
angeſehen, die ohne dieſes Sandſchak, zehn andere 
bat, wovon drey mit Salijane oder jährlihen Be— 
foldung , die andern fieben Chaß find. 

Das Chaß des Kapudanpafcha betragt 885,300 Aſ— 
pern; das Lehen des Sachwalters der Kammer 80,390 
Afpern 5; das Leben des Defterdars der Leben 62,007 
Afpern. Es find in allem ı4 Siamet und 32 Qimare. 
Die Bege heißen Derja Begleri oder ER des 
Meeres. Es find: 

1) Das Sandſchak Negroponte, ı2 Siamet, 188 
Zimar, Chaß 440,000 Aſpern. 
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2) Sandfhaf Ainabadhti, 13 Siamet, 287 Timar, 
Chaß 300,000 Aſpern. 
3) Sandſchak Mytilene, — des Begs 240,000 
Aſpern. 
4) Sandſchak Sighadſchik, Chat des Begs 368,000 | 
Afpern. 
5) Sandſchak Rhodos, 5 Siamet, 7ı Zimar, Chaß 
277,000 Aſpern. 
6) Sandſchak Kodfha Ili, 25 Siamet, 187 Timar, 
Chaß 236,500 Aſpern. 
7) Sandſchak Bigha, 6 Siamet, 146 Timar, Chaß 
213,000 Aſpern. 
8) Chios. 9) Naxos. 10) Andros. Mit jaͤhrlicher | 
Befoldung. 
Dieſe Einrihtung des Archipels machte der Groß— 
admiral Güfeldfhe Ali Paſcha. 


IV. Ejaleti Kibris, die Statthalterſchaft Cypern. 


Dieſelbe iſt, wie die des Archipels, dem Kapudan⸗ 
paſcha unterthaͤnig, aber nicht mehr zu Europa, ſon— 
dern zu Aſien gehörig, von dem ſogar einige Küſten⸗ 
provinzen zu dieſer Statthalterfhaft gehören. Sie 
wird in ſieben Sandſchak untergetheilt, wovon drey 
auf der Inſel ſelbſt, vier aber auf dem feſten Lande 
gelegen ſind. Auf der Inſel: 

1) Sandſchak Lefkoſcha Micoſia). Sitz des Paſcha. 
Chaß wesfelben 800,000 Aſpern; Chaß des Verwalters 
der Kammer 120,000 Aſpern; Chaß des Defterdars der 
Lehen 80,000 Aſpern. 

2) Sandſchak Baffa (Paphos), mit jährlicher Be⸗ 
foldung. 

3) Sandſchak Kerina, mit jährliche weſedung- 
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Auf dem feften Rande: 

4) Sandſchak Alaje. 115 Timar, Chaf — 
Aſpern. | u 
5) Sandſchak Tarßuß. 13 Siamet, 418 Timar, 
Chaß 245,264 Alpern. 

6) Sandſchak Sid. 2 Siamet, 56 Timar, Cha$ 
260,290 Afpern: Ä 

7) Sandſchak Itſch Il, 16 Siamet, 62 Timar, Chaß 
270,290 Aſpern. 

Hefarfenn ſummirt 138 Siamet, 1434 Timar, zu— 
fammen 1572 Säbeln, oder dienftpflichtige Lehensmän— 
ner. Er ſetzt die Einkünfte der Chaß auf 3,525,000, 
die dev Siamet und Timare 10,800,000, und alles auf 
14,425,000 Aſpern — 360,625 heutige Piafter. 

Unter die Bothmäßigkeit des Kapudanpaſcha gehö— 
ven auch die Bege der Küften von Munteſcha, weiche 
wenigftens ehemahls Schiffe auszurüften verpflichtet 
waren; endlich die Naubftaaten Algier, Qunis und 
Tripoli, welde die Befehle des Kapudanpafcha, nad 
dem Maße refpectiren, als er denſelben mir feiner eiges 
nen Flotte Anfehen zu verfhaffen im Stande ift, In 
fo weit refpeftiren ihn auch die Befehlshaber der feiner 
Bothmäßigkeit untergeordnetn Küften, indem er es in 
- feiner Macht hat, die Widerfpanftigen nit gewaffneter 
Hand durch feine Equipagen und Geetrupven zu zwin— 
gen, was bey folhen Befehlshabern, deren Gig mehr 
einmwärts gelegen, ſchon nicht mehr der Fall ift. Bey— 
fpiele von fo begründeter Uinterwürfigkeit und Wider: 
fpenitigfeit der Befehlshaber der Küften und weiter 
fandeinwärts gelegenen bat der Schreiber dieſer Zeilen 
wahrend feines Aufenthaltes auf der englifchen und 
der türkifhen Flotte an den afiatifchen Küften zur Ge— 
nüge ald Augenzeuge mis angefehen. 
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V. Ejaleti Anatoli, die Statthalterſchaft 
Kleinaſien. 
Dieſelbe iſt in vierzehn Sandſchake untergetheilt, 
‚ bat. einen Sachwalter ber Kammer, einen Defterdar 
der Leben, vier Moffellem, eitf Jaja Bege, Iyıı Sä— 
bel oder dienftpflichtige Neiter mit Lehen, wovon 175 
Siamet, die anderen Timare find, deren jährliche Eins 
fünfte 37,317,730 Afpern = 932,943 heutige Pia- 
fter betragen. | | 
1) Das Sandſchak Kutahija, Sig des Paſcha Beg⸗ 
lerbegs von Anatoli, hat 29 Siamet, 948 Zimare, 
an Chaß 1,000,000 Afpern. 
5) Das Sandfhaf Sarudan, 40 Siämet, 674 
Timare, Chaß 440,000 Afpern. 
3) Das Sandſchak Aidin, ı9 Siamet, 572 Ti: 
mare, Chaf 613,465 Afpern. 
4) Das Sandſchak Karahißar, 15 Siamet, 615 
Timare, Chaß 240,299 Afpern. 
5) Das Sandfhak Angora, 11 Siamet, 257 Ti⸗ 
-mare, Chaf 264,380 Afpern. 
6) Das Sandſchak Chodawendfiar, 42 Siamet, 
1005 Timare, Chaß 200,000 Aſpern. 
7) Das Sandſchak Soli, 14 Siamet, 591 2 Timare, 
Chaß 340,000 Aſpern. 
8) Das Sandichaf Kaftemuni, 24 Siamet, 570 
Zimare, Chaß 400,500 Afpern. 
9) Das Sandfhaf Muntefha, 52 ——— 38: 
Timare, Chaf 480,000 Aſpern. 
10) Das Sandſchak Tekke, 7 Siamet, 257 Timare, 
Chaß 327,000 Aſpern. 
11) Das Sandſchak Hamid, 9 Siamet, 585 Ti— 
mare, Chaß 204,000 Aſpern. 
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12) Das Sandſchak Kangri, 7 Siamet, 293 Tis 
mare, Chaf 258,080 Afpern. 

13) Das Sandſchak Karafi, 7 Siamet, 240 Ti: 
mare, Chaß 300,000 Afpern. 

14) Das Sandſchak Sultanögi, 7 Siamet, 142 

Zimare, Chaf 250,000 Afpern. 

Das Lehen des Sachwalters der Kammer, 109,002 
Afpern, 

„ Das Lehen des Defterdars der Lehen, 90,596 


Afpern. 
Das Siamet der Moffelems von Aidin, Saruchan, 


Munteiha, Karraſſi, Biga, Sultanegi, 50,200 Afp. 
Bon Boli, Kaftemuni, Angora, 66,007 Aſpern. 
Bon Kutaja, Karahißar, Hamid, 5004 Afpern. 

Die Jaja oder Piade von Saruchan, 75,690 Afp. 
Die Jaja von Muntefha, 80,780 Afpern. 
Die Jaja von Hamid, 80,273 Aſpern. 
Die Jaja von Angora, 72,044 Aſpern. 
Die Jaja von Boli, 70,380 Aſpern. 
Die Saja von Sultanije, 65,000 Aſpern. 
Die Jaja von Chodawendfiar,, 76,890 Afpern. 
Die Saja von Karafi, 40,500 Aſpern. 
Die Jaja von Bigha, 40,000 Aſpern. 
Die Moffelem, an der Zahl 6500 , zur Berei: 
tung der Wege auf Maärfchen, find die Pioniere un» 
Sapeurs der türkifchen Armeen. 


VI, Ejale ti Karaman, bie Statthalterſchaft 
Karaman, 


hat ſieben Sandſchake, einen Sachwalter der Kammer, 

einen Defterdar der Lehen und einen des kaiſerlichen 

Privatſchatzes, in allem 1600 Säbel oder dienſtpflich— 
tige 
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tige Lehensmaͤnner, wovon * Siamet, die andern 
Timare beſitzen. 

1) Das Sandſchak Konia, Sitz des Yale, 18 
Siamet, 512 Timare, deſſen Chaß 665,074 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Kaißarije, ı2 Siamet, 200 
Timare, Chaß 215,000 Afpern. 

3) Das Sandſchak Nikde, 11 Siamet, 355 Xi: 
mare, Chaf 350,000 Aſpern. 

4) Das Sandſchak Senifhehr, 12 Siamet, 244 
Timare, Chaß 290,000 Aſpern. 

5) Das Sandſchak Akſchehr, 6 Siamet, 122 Ti— 
mare, Chaß 267,540 Aſpern. + 

6) Das Sandſchak Karafhehr, A Siamet, 430 
Timare, Chaf 267,540 Aſpern. 

7) Das Sandſchak Akferai, 4 Siamet, 258 Ti⸗ 
mare, Chaß 305,000 Aſpern. | 

Hefarfenn ſummirt die Einkünfte auf ——— 
Aſpern = 262,500 Piaſter. 


VII. Ejaleti Siwas, die Statthalterſchaft Siwas, 


hat ſieben Sandſchake, 3333 Saͤbeln oder militaͤriſche 
Lehen, wovon 103 Siamet, die andern Timare ſind. 

1) Das Sandſchak Siwas, Sitz des Paſchas, 
48 Siamet, 953 Timare, Chaß 900,000 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Amaflia, 19 Siamet, 429 Ti⸗ 
mare, Chaß 300,000 Aſpern. 

3) Das Sandſchak Tſchorum, 16 Sianet, 310 
Timare, Chaß 400,000 Aſpern. 

4) Das Sandſchak Boſuk, 15 Siamet, 731 Ti⸗ 
mare, Chaß 300,275 Aſpern. 

5) Das Sandſchak Diregi, ı Siamet, 310 Ti— 
mare, Chaß 250,000 Aſpern. 

II. Band. R 
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6) Das Sandſchak Dſchanik, 7 Siamet, 344 Ti 
mare, Chaß 300,724 Afpern. 

7) Das Sandſchak Arabgir, 7 Siamet, 153 Ti: 
mare, Chaß 210,000 Afpern, 

Siamet des Sachwalters der Kammer, 80,200 
- Afpern. 

Siamet des Defterdars der Lehen, 62,558 Afpern. 

Hefarfenn fummirt die jährlihen Einkünfte auf 
13,187,353 Afpern = 329,683 Piafter heutigen Gel: 
bes, den damahligen Afper zw einem heutigen Para 
gerechnet. | 


VL Ejaleti Meraaſch, die Statthalterfchaft 
Meraaſch, 


hat fünf Sandſchake und 2169 Säbeln oder dienſt— 
pflihtige militärische Leben, wovon 29 Siamet, die 
andern Timare find. 

1) Das Sandſchak Meraafh, Sit des Paſchas, 2 
Siamet, 656 Tiniare, Chaß 620,450 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Karß, 10 Siamet, 116 Ti— 
ware, Ehaß 205,000 Aſpern. 

3) Das Sandſchak Aintab, 9 Siamet, 119 Ti— 
mare, Chaß 245,113 Aſpern. 

4) Das Sandſchak Malatia, 8 Siamet, 276 Ti— 
mare, Chaß 500,000 Aſpern. 

5) Das Sandſchak Sſamſſed, Chaß 200,000 Air. 

Siamet des Sachwalterd der Kammer, 80,731 
Aſpern. 

Siamet des Defterdars der Lehen, 60,246 Aſpern. 

Die jährlichen Einkünfte ſummirt Heſarfenn auf 
9,430,317 Aſpern — 235,757 heutige Piaſter. 
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IX. Ejaleti Trabefun, die Statthalterfchafs 
Trapezunt, 


mache mit dem Sandſchak Batum eine Statthalterfchaft 
aus. Die Hauptftadt ift Trabefun, der Sig des Pa- 
ſchas, 43 Siamet, 326 Timare, Chaß 734,850 Afp. 
Das Sandſchak Batum, 6 Siamet, 123 Timare. 
Siamet des Sachwalters der Kammer, 300,000 
Afpern. 
Siamet des Defterbars * Lehen, 43,209 Alpern. 
In allem 464 Säbeln oder dienſtpflichtige Lehens— 
maͤnner, wovon b Siamet, bie andern Timare find. 
Die Einkünfte find 4,973,349 Afp. = 114,333 Piaſter. 


X. Ejaleti Karf,xdie Landfchaft Karß, 


bat ſechs Sandſchake. 
) Das Sandſchak Karß, Sitz des Paſcha; deſſen 
Chaß 820,770 Aſpern. 
2) Das Sandſchak Erdehan Kütſchuk, Chaß 395,700 
Afpern. 
3) Das Sandſchak Chodſchwan, Chaf 153,500 
Afpern.: | 
4) Das Sandſchak Sarufhad, Chaß 240,000 Aſp. 
5) Das Sandſchak Ketſcheran, Chaß 200,000 Aſp. 
6) Das Sandſchak Kaſmaghan, Chaß 309,000 Aſp. 
Hefarfenn ſummirt 2,091,970 Afpern = 92,299 
Piaſter. 


X. Ejaleti Tiheldir, die Landſchaft Tſcheldir, 


bat funfzehn Sandſchake und 656 Säbel, wovon 97 
Siamet, die andern Timare find, einen Sachwalter 
der Kammer, aber keinen Defterdar der Lehen; vier 
N 2 
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der Leben find erblich als Hürdengut (Jurdlik) und 
vöolliges Eigenthbum (Mülk). 

1) Das Sandſchak Tſcheldir, Chaß 925,000 Afpern. 

2) Das Sandſchak Olni, 3 Siamet, 123 Timare, 
Chaß 200,017 Aſpern. 

3) Das Sandſchak Erdehan Biſint als Jurdlik 
und Odſchaklik, d.i. wirkliches Eigenthum (Hürden: 
und Herdgeld), im Gegenfag von Arpalik oder Ger: 
ftengeld, 462,190 Aſpern. 

4) Das Sandſchak Erdennuh, 4 Siamet, 4g Ti: 
mare, Chaß 280,000 Aſpern. 

5) Das Sandſchak Hadſchrek, 2 Siamet, 123. i⸗ 
mare, Chaß 365,000 Aſpern. 

6) Das Sandſchak Chartos, 10 Siamet, 19 Ti⸗ 
mare, Chaß 200,005 Aſpern. 

7) Das Sandſchak Poſtchu, 10 Siamet, 18 Ti⸗ 
mare, 206,500 Aſpern. | 

8) Das Sandſchak Petek, 8 Siamet, 55 Timare, 
Chaß 200,000 Aſpern. 

9) Das Sandſchak Taſchir, 2 Siamet, 4 Timare. 

10) Das Sandſchak Ori, 9 Siamet, 10 Timare. 

11) Das Sandſchak Oſtcha, ı Siamet, 7 Timare. 

12) Das Sandſchak Chaklik, 11 Siamet, 37 Timare. 

13) Das Sandſchak Chatla, 6 Siamet, 6 Timare, 
Chaß 203,000 Afpern. 

14) Das Sandſchak Seyen, 4 Siamet, 14 Timare, 

15) Das Sandſchak Penbef, 14 Siamet, 89 Timare. 

Sämmtliche Einkünfte 8,552, 190 Afp. — 208,804 
Piaſter. 


XII. Ejaleti Erſerum, die Landſchaft Erſeruͤm, 


bat zehn Sandſchake, 5279 Saͤbel, wovon 122 Sia⸗— 
met, bie,andern Zimare find. 
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> Sandſchak Erſerum, 66 Siamet, 2219 Timare, 
Chaß 1,214,600 Aſpern. 

2) Sandſchak Tortum, 10 Siamet, 49 — 
Chaß 297,000 Aſpern. 

3) Sandſchak Eriwan, 4 Siamet, 96 Timare, 
Chaß 207,002 Aſpern. | 

4) Sandfchaf Keife, 8 Siamet, 229 Timare, 
Chaß 300,000 Aſpern. 

5) Sandſchak Paßin, 9 Siamet, 654 Timare, 
Chaß 270,000 Aſpern. 

6) Sandſchak Chuns, 2 Siamet, 435 Timare, 
Chaß 280,444 Aſpern. 

7) Sandſchak Melaſkerd, 10 Siamet, 282 Tir 
mare, Chaß 100,000 Afpern. 

8) Sandſchak Tefman, ı Siamet, 253 Timare, 
Chaß 164,929 Afpern. 

9) Sandſchak Karahißar, 32 Siamet, 940 Timare, 
Chaß 380,000 Afpern. 

10) Sandſchak Medfhneferd, Chaß 240,000 Aſp. 
Siamet ded Sachwalters der Kammer, 142,000 
Alpern. | 

Siamet des Defterdars der — 600,200 Aſpern. 

Siamet des Defterdars des kaiſerlichen rg 
Bed, 142,985 Afpern. 

Die finmtlichen Einkünfte fummirt Hefarfenn auf 
37,154,850 Afpern — 928,871 Piafter. 


XII, Ejaleti Wan, die Landfchaft Wan, 


hat zwanzig Sandſchake, einen Sachwalter der Kammer, — 
einen Defterdar der Lehen, und 1110 Saͤbel, wovon 
199 Siamet, die andern Timare find. 

1) Das Sandfhat Wan, 48 Siamet, nr Ti⸗ 
mare, Chaß 1,132,209 Aſpern. 
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2) Das Sandfchaf Schoregil, 32 Siamet, 202 
Timare. 
3) Das in Yadildfhumaf, 29 Siamet, 
. 101 Zimare. 
4) Das Sandſcha Ardſchiſch, 14 Siamet, 104 
Timare, Chaß 300,000 Aſpern. 
5) Das Sandſchak Muſch, ohne — Le⸗ 
ben, bat an Chaß des Begs 210,000 Aſpern. 
6) Das Sandſchak Pargir, ebenfalls. ohne befchrie- 
bene Lehen, an Chaf des Begs 200,000 Aſpern. 
7) Das Sandſchak Kartgar, ohne befehriebene Les 
ben, an Chaß 300,000 Aſpern. 
8) Das Sandſchak Akaf, Chaf 200,000 Afpern. 
9) Das Sandſchak Agalis, Chaß 250,000 Afpern. . 
10) Das Sandſchak Efrad, Chaß 290,000 Aſpern. 
11) Das Sandſchak Kothur, Chaß 270,000 Afpern. | 
12) Das Sandſchak Kalai Bajefid, Chaß 280,440 
Afpern. | 
+13) Das Sandſchak Berdaa, Chaß 200,000 Aſp. 
14) Das Sandſchak Odſchek, Chaß 385,000 Aſp. 
15) Das Sandſchak ——— , 2 Siamet, 36 
Timare. 
16) Das Sandſchak Kokdſche, 36 Siamet, 161 
Timare. 
17) Das Sandſchak Dere Eleger, 27 Siamet, 79 
Timare. 
18) Das Sandſchak Korlauk, 7 Siamet, 61 Timare. 
19) Das Sandſchak Kani Jaſi, 4 Siamet, 25 
Timare. 
20) Das Sandſchak Ispaberd, Chaß 162, 215 
Aſpern. | 
Eiamet des Kiaja’s ber Kammer, 6999 Afpern. 
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Siamet des Defterdars der Lehen, 53,875 Afpern. 
Die füämmtlichen Einkünfte fummirt Hefarfenn auf 
14,049,985 Afpern — 351,249 Piaſter. 


XIV. Ejaleti Rakka, die Landſchaft Rakka, 


bat acht Sandfchafe. Rakka und Roha machen zuſam— 
men eine Veglerbegfchaft aus, die 653 Gäbel hat, 
wovon 38 Siamet, die andern Timare find. 
1) Rakka, Sit des Beglerbegs, trägt. ihm an 
Chaß 634,859 Aſpern. 

2) Roha, bat 9 Siamet, 291 Timare. 

3) Beredſchik, 10 Siamet, 109 Timare, Chaß 
200,000 Aſpern. 

4) Dſchemaſſa, Chaß 250,022 Aſpern. 

5) Deir Rahije, Chaß 280,000 Aſpern. LG 

6) Kabur, Chaß 100,000 Aſpern. 

7) Beni Rebia, Chaf 200,000 Afpern, 

8 Surudſch, 6 Siamet, ı23 Timare, Chaß 
200,090 Aſpern. 
Die jaͤhrlichen geſammten Einkünfte, 6,584,901 
Aſpern — 164,624 Piaſter. 


XV. Ejaleti Diarbekr, die Landſchaft Diarbekr, 


hat neunzehn Sandſchake, und fünf erbliche Hukumet. 
Von den neunzehn Sandſchaken ſind eilf osmaniſche, 
auf dem Fuße wie in den übrigen osmaniſchen Staa— 
ten, act andere aber erblih, wie die fünf kur— 
difhen, bie, wiewohl fie zur Zeit der Groberung 
unter dem Nahmen von Sandfchafen, jedoch nicht als 
Lehen, fondern als erbliches Eigenthum (Odſchak— 
Cie, Jurdlik) verliehen wurden, fo dag wohl bie 
Beſitzer, doch nicht ihre Kinder derſelben verluſtig werden 


— 
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Krinen. Indeſſen find fie, wie‘ die VBefißer anderer 
Sandſchake zu Kriegzeiten dienftpflichtig,, und verlies 
ven, wenn fie fih dem Dienfte entziehen, ihre Beſi— 
Gungen in fo weit, daß diefelben an ihre Kinder und 
nächte Verwandte vergeben werden, Die Befiger wers 
den als vollfommene Eigenthümer betrachtet. Die 
Hukumat kamen ſchon bey Karß als Sandſchake 
vor, nähmlich: Erdehankütſchük, Chodſchowan, Sa— 
ruſchad, Ketſcheran, Kasmagan und Karß, wovon 
das letzte der Sitz eines Paſchas. Die osmaniſchen Sand⸗ 
ſchake haben zuſammen 42 Siamet und 688 Timare. 

1) Diarbekr, Sitz des Paſcha, Chaß 1,200,660 
Aſpern. 
2) Harberut, 7 Siamet, 163 ——— Chaß 
219,999 Aſpern. 

3) Arghani, 10 Siamet, 123 Timare, Chaß 
200,515 Aſpern. - 

4) Siwref, 4 Siamet, 108% Timare, Chaß 203,243 
Afvern. 

5) Nißibin, ı Siamet, 5 Timare, Chaß — 
Aſpern. 

6) Terdſchil, 2 Siamet, ı Timar, Chaß 445,200 
Aſpern. 

7) Tſchermek, 3 Siamet, 45 Timare, Chaß 

203,955 Aſpern. 

8) Tſchapakdſchur, 5 Siamet, 30 Timare, Chaß 
370,000 Aſpern. 

9) Dſchigeſek, 2 Siamet, 7 Timare, Chaß 334,223 
Aſpern. 

10) Kalb, 3 —— 24 Timare, Chaß 166,668 
Aſpern. 

11) Sandſchar, 6 Siamet, 21 Zimare. ! 
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12) Aßaf, Chaß 447,000 Afpern. 

13) Agil, Chaß 960,750 Afpern. 

14) Sighman, Chaf 3,690,057 Afpern. 

15) Aftfche Kalaa, Chaß 200,000 Afpern. 

ı6) Mihrani, Chaß 191,517 Afpern. 

17) Burnan, Chaf 100,000 Aſpern. 

18) Portof, Chaß 380,000 Afpern. 

19) Kendfh, Chaß 178,347 Afpern. i 

Siamet des Sachwalters der Kammer, 10,924 
Afpern. 

Siamet des Defterdars der Lehen, 80,000 Afpern. 

Chaß des Defterdars des Eaiferlihen Privatſcha— 
tzes 143,395 Afpern. 

Die gefammten jährlichen Einkünfte betragen alfo 
11,243,639 Afpern = 281,090 Piafter. 


. XVI. Ejaleti Moful, die Landfhaft Moful, 


bat fünf Sandfchafe ‚ naͤhmlich: 

1) Moßul, Sig des Pafha, an Chaß —* — 
Aſpern. 

2) Tſchowanli, Chaß 490,345 Aſpern. 

3) Harun, Chaß 2,010,000 Aſpern. 

4) Bana, Chaß 200,000 Aſpern. 

5) Hoßn Keif, Chaß 294,000 Aſpern. 

Die geſammten Einkünfte 1,660,8346. Aſpern = 

41,508 Piaſter. 


XVII. Ejaleti Schehrſol, die Landſchaft 
Schehrſolh, 
hat zwanzig Sandſchake, einen Sachwalter der Kam— 


mer und einen Defterdar der Lehen‘; die Einkünfte 
des Sandſchakbegs find 1,100,000 Aſpern. Die Sand— 
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ſchake 1) Surudſchek, 2) Erbil, 3) Kufhaf, 4) Schehr: 
bafar, 5) Dihengule, 6) Oran, 7) Ba, 8) Berend, 
9) Balkaß, 10) Uſchti, 11) Kalaai Gaſi, 12) Dſche— 
bel Hamrin, 18) Herarmerv, 14) Dildſchuran, 14) 
Merkava, 16) Adſchura, 17) Harirverdin, 18) Jetelu— 
tari, 19) Setwu, 20) Dendſchin. In dieſem Sand— 
ſchake gibt es auch einige Aſchiretbeg oder Stamm— 
fürſten, welche keinem Sandſchakbeg untergeordnet, eine 
unabhängige Exiſtenz, aber keine Fahne und Trommel 
haben. Sie ziehen mit den Sandſchakbegen in Krieg, 
und ihre Würde erbt. nad) ihrem Tode auf ihre Söhne 
fort; nur in dem Fall, daß die Familie ausftirbt, wird 
diefelbe an Fremde von der Regierung aus verliehen. 


XVIII. Ejaleti Bagdad, die Landſchaft Bagdad. 


Hat 18 Sandfchafe, einen Defterdar der Lehen bes 
Eaiferlichen Privatſchatzes, und einen Sadhmalter der 
Kammer. Sechs Sandfchafe diefer Provinz find or: 
dentliche Lehengüter, ndmlih: Helle, Sengabad, 
Dſchewaſir, Remahie, Dſchengule, und Karatagh. 

Zwölf andere Sandſchake haben zwar beſtimmte Chaß 
als Einkünfte für den Beg, aber keine Siamet und 
Timare. Dieſe Sandſchake ſind: Derteng, Semevat, 
Derne, Dihbala, Waſſith, Kerend, Murkapu, Sa= 
ratia, Kilan, Aſſagh, Tekrit, Aana. 

Bagdad iſt der Sitz des Paſcha, deſſen Einkünf— 
te nicht in Chaß, ſondern in Salijane, daß iſt 
jaͤhrlich beſtimmt ausgeworfenen Einkünften der Kron- 
güter beſteht, deren Verwaltung nicht in den Hän— 
den des Paſcha, ſondern in denen des Defterdars des 
kaiſerlichen Schatzes liegt. Dieſer gibt dem Paſcha 
jährliche 1,200,000 Aſpern, und zahlt den Sold der 
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Truppen aus. Die obenerwähnten Sandſchake tragen 
an Einkünften für den Beg die folgenden Summen: 


1) Sengabad - : = ® 270,000 Aſpern. 
2) Diehewafit = = = = 229000 » 
3) Helle E 5 E : 050,000 » 
4) Remahije ⸗ 2 ⸗ ⸗ 445,000 v 
5) Dfidengule = = = = 200,000 » 
6) Sarataa = = = = 804287 » 
7) Derteng s s ⸗ 320,000 » 
6) Semawat E ⸗ > » 255,008 » 
9) Derne 5 sı = = 406,931 » 
10) Dihbala = ⸗ > = 260,000 » 
11) Wafıtb > s ’ =: 220,000 » 
12) Kerend . E =. 239,260 » 
13) Murlapu =» = = = 200,000 » 
14) Kardtia > eo = 200,000 » 
15) Kilan x s P = 200,000 » 
ı6) Yana s = E s 282,215 » 
ı7) Tekrit— 208 8 217,284 » 
18) Aſſagh er ⸗ ⸗ 200,000 » 


Siamet des Sachwalters der Kammer 100,000 » 
Siamet des Defterdars der Timare 80,000 » 
Die geſammten Einkünfte betragen 7,349,887 Aſp. = 
183,747 Piafter. | 


XIX. Ejaleti Baßra, die Landſchaft Baßra. 


Die 20 Sandſchake dieſer— Beglerbegſchaft ſind alle 
Salijane, d. i. mit jaͤhrlichen Beſoldungen ohne 
Siamet und Timar. Die Einkünfte werden von Sei— 
ten der Kammer durch den Defterdar des Schatzes vers 
waltet. Die Mamen der Sandſchake find: 

1) Shuban, 2) Shafen, 3) Sekije, A) Kerta, 5) 


* 
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Bahrein, 6) Sfadrfujet, 7) Katif, 18) Mebrufi, 9) 
Lahſſa, 10) Sadrewa, 11) Schatalu, ı2) Schattcha- 
rud, 13) Schatttavil, 14) Pirhamidogli, :5) Schuſch, 
16) Rahmana, 17) Turachogli, 18) Agnnrifilbaf, 19) 
Beni Manfur, 20) Baßra Sig des Paſchas. 

XX. Ejaleti Semen, die Landfchaft Jemen. 

Die 2ı Sandfchafe diefer Statthalterfhaft find al: 
le Salijane, wie die der vorigen; die Einfünfte wer- 
den von Seiten des Staats verwaltet, der den Gold 
des Paſcha und die Truppen auszahlt. Die Sandfcha- 
Fe find: ı) Sanaa, der Sitz des Pafchas (ehemals ), 
2) Sobeid, 3) Aaden, 4) Raa, 5) Waadi Choban, 
6) Omran, 7) Taas, 8) Schemfeddin Alimam, 9) Saf— 
far, 10) Rehlaan, ı1) Ins, 12) Sadua, 13) Sulei— 
manbeg Kanßu, ı4) Kibla, ı5 Kevfeban, ı6) Oßat, 
17) Kapudanihind, 18) Motaherin Imam, 19) Emr: 
- nafije, 20) Ali, 21) Abdolwahab. | 

XXL Ejaleti Haleb, die Landſchaft Haleb. 

Sie hat fechs in Lehen vertheilte Sandſchake, und 
brey turkomaniſche, die Feine Siamet und Timare bar 
ben, die erften find: 

1) Haleb, der Sit des Paſcha, 98 Siamet, 295 
Zimare, Chaß 817,772 Afpern. 
2) Adna, 2 Siamet, 195 Timare, Chaß 100,099 

Alpern. | 

3) Kilis,; 2 Siamet, 195 Timare, Chaf er 
Alpern. 

4) Air, 2 Siamet, 90 Zimare, Chaf 280,000 Afp. 

5) Palis, ohne Siamet und Tinare, Chaß 220,000 
Afpern. 

6) Maarra, 86 Siamet. 

Siamet des Sachwalters der Kammer 101,938 
Afpern. ' 
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Siamet des Defterdars der Timare 810,146 Afp. 
Diefe Landfchaft hat 903 Säbel, wovon 104 Sia— 
met, die übrigen Timare find. Die gefammten Eine 
fünfte betragen 10,022,819 Ay: = 250,570 Piafter. 


XXI, Ejaleti Scham, die Landſchaft Damaskus. 


In allem zehn Sandſchake, wovon ſieben Chaß, 
und ZSalijane find. Dieſe, in denen ſich Feine Sia— 
met, und QTimare befinden find: Tadmor (Pal: 
myra), Saida(Sidon) und Bairut (Bergtus). Die 
ganze Landſchaft hat 996 Saͤbel, wovon 128 Siamet, 
die übrigen QTimare find: 

ı) Damasfus, der Sitz des Paſcha, 87 Sia— 
met, 332 Timare, Chaß 1,000,000 Aſpern. 

2) Zerufalem, 9 Siamet, 161 Timare, Chaß 
252,000 Aſpern. | 

3) Abfhelun, 5 Siamet, ı3 Timare, Chaß 
373,800 Afpern. 

4) Sfaffed, 4 Siamet, bı Timare, Chaß 261,000 
Aſpern. 

5) Ghaſa,7 — 108 Timare, Chaß 508,338 
Aſpern. | 

6) Nablus, ohne Siamet und Timare, an Chaß 
296,450 Afpern. 

7) Ledfhun, 9 Eiamet, 39 Timare, Chaß 
200,000 Aſpern. 

Chaß des Defterdars des Eaiferlihen Schates | 
130,000 Aſpern. 

Siamet des Defterdard der Timare 74,000 Afp. 

Sährliche gefammte Einfünfte 6,337,588 Alp: = 
158,439 Piaſter. 
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XXI Ejaleti Tarablus Scham, die Statt 
balterfchaft des fyrifchen Tripolis, 


hat vier Sandfchafe mit einem Deftardar der QTimare 
und des Schages, und einem Sachwalter der Kammer, 
614 Saͤbel, wovon 63 Siamet, die anderen Timare. 
ı) Zarablus (Tripolis) Sitz des Paſcha, 139 Sia— 
met, ı69 Timare, Chaß 220,000 Afpern. 
2) Hama, 23 Siamet, ı7ı Timare, Cha 394,036 
Aſpern. | 
3) Dichebella, 9 Siamet, gi Zimare, Chaß 
214,000 Aſpern. 
4) Salemije, 4 Siamet, 52 Ximare, Chaf 
230,000 Aſpern. 
Chaß des Defterdars des Schatzes, 113,000 Afp. 
Siamet des Sadhwalters der Kammer, 64,820 Afp. 
Siamet des Defterdard der Timare, 610,000 Aſp. 
Die gefammten Einkünfte: 6,418,856 Afp. — 
160,471 Piafter, | 
XXIV. Ejaleti Mir, die Landfchaft Aegypten. 


Aegypten wird feiner geographifchen Eintheilung nach 
in folgende 12 Provinzen untergetheilt: 1) Mißr oder 
die Provinz der Hauptftadt; 2) Said; 3) Scharfije- 
(der Öftliche Theil des Delta); 4) Gharbije (der weft: 
lihe Theil desfelben); 5) Bahaira (der nördliche 
Theil des Delta); 6) Menufije (der mittlere Theil 
des Delta; 7) die Stämme der arabifchen Scheide; 
8) Faijum; 9) Seijuth; 10) Raſchid (Roſet— 
te); 11) Damiat; 12) Alexandrien. In Aegyp— 
ten gibt es weder Siamet noch Timare, ſondern 
24 Beghe mit Salijane, die ſammt den 12,000 
Mann der geregelten Miliz ihren beſtimmten Sold er⸗ 
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halten. Zur Verwaltung der Einfünfte ift den Par 
ſcha ein Defterdar des Schatzes, ein Buchhalter (N u $- 
namebdfhi) und ein Rechnungsführer (Mubaffer 
bedſchi) beygegeben. Mit Anfang des Eoptifchen Mo— 
naths Tot werden bier die Pachtungen und Yemter 
an die Kaſchifs wegegeben, und die Einkünfte durch den 
Defterdar des Schaßes .eingetrieben , der hiervon die 
Befoldungen der Iruppen und Beamten beftreitet, und 
ehemals jahrlih 600,000 Dufaten in den Faiferlichen 
Schag ablieferte. 

XXV. Ejaleri Kirid, die Landſchaft Kreta oder 

| | Kandien, 

hat 3 Sandſchake, und die drey gewöhnlichen Aem— 
ter eines Defterdars des Schatzes, eines Defterdars 
der Timare und eines Sachwalters der Kammer. 

1) Sandfchaf Kandia, der Gig des Paſcha, 8 
Siamet, 1,400 Timare, Chaß 2,000,000 Aſpern. 

2) Sandfchaf Kanea, 5 Siamet, 800 Timare, Chaf 
800,000 Aſpern. & 

3) Sandſchak Netimo, A Siamet, 350 Timare, 
Chaß 200,000 Aſpern. 

Die Beſatzung der Feſtung Kandia war ehemals 
auf 4,100 Mann feſtgeſetzt, und von den übrigen Ein— 
fünften , die im Namen des Staats verwaltet. wur: 
den, beftritten. 

Man fieht, daß die Salijane blos zum Vortheif 
des Staats eingeführt waren, damit der zu große Ue— 
berfchuß der Einfünfte, ftatt in den Saͤckel der Statt: 
“halter, in die Kaffen des Staats flöße. Heut zu Tas 
ge befteben dieie Saliyane nur dem Namen nad, und 
jind von den Chaß faft in nichts unterfchieden, indem 
die Statthalter von Bagdad und Aegypten (die zwey 
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größten ber Salijane) entweder gar ‚nichts oder nur 
"unbedeutende Summen einfenden. 
Ueberficht der Sandfchafe (Fahnen) und Kilitfch 
(Säbel), d. i. der Diftrifte und Lehen. 
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Zandfihaften. Fahnen. Säbel. Gefammte Mannfchaft. 
ı) Rumili 24 0,374 30,000 
2) Bosnien 8 — — 
3) Archipel 10 46 — 
4) Eppern: 7 1,972 6,300 
5) Anatoli 14 7 1,700 
6) Karaman 7 2, 600 4,600 
7) Siwas 7 3,333 9,000 
8) Meraſch 5 2,169 5,500 
9) Trapefunt 1 454 „50 
10) Karß 6 — — 
ı1) Tſcheldir 15 656 1,700 
12) Erſerum 10 5,279 7,800 
13) Wan 20 1,110 — 
14) Rakka 8 653 1,400 
15) Diarbet 19 100 — 
und erblihe 5 — 1,800 
16) Moßul 5 — — 
17) Schehrſol 20 — — 
18) Bagdad ı8 J — 
19) Baßra 20 — — 
20) Jemen 21 — — 
21) Haleb 9 903 2,500 
22) Damasf 10 996 2,600 
23) Aegypten 24° — 12,000 
24) Tivoli A 614 1,400 
25) Kandien 3 — 4,080 
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Da aber in mehreren Sandfchafen die Zahl dev 
Zehen fowohl als der geitellten Mannſchaft nit ans 
gegeben find, fo darf man ohne Bedenken für jene, 
‚die Zahl von 40,000 und von diefen von 100,000 ans 
nehmen, fo daß im Durchſchnitte dritthalb Berittene 
auf ein Lehen kommen. 


Ucberficht der gefammten osmaniſchen Landmacht. 


Infanterie. 








1) Janitſcharen | 80,000 
2) Warfenfchmiede 60,000 
3) Artilleriften 10,000 
4). Artilleriefuhrleute 3,000 
5) Bombardiere 600 
6) Minengraber 400 
7) Neue vegufirte Truppen *) 24,900 
| "124,000 
Reiterey. 

1) Sipahi 11,000 
2) Silihdare - 11,000 
3) Beſoldete des rechten Flügels 500 
4) Beſoldete des linken Flügels 500 
5) Fremde des rechten Slügeld 500 
6) Fremde des linken Flügels 500, 
”) Rebensfavallerie, unregelmäßige 100,000 
Ä "124,000 


*) Die iſt die Zahf der von Sultan Selim III, errichteten, 
welche hier beybehalten worden ift, wiewohl die von Sultan Mah⸗ 
mud IT. an die Stelle derfelben gefegien der Einrichtung nach nur 
jehntaufend betragen follen ; fo ift auch von den Zanitfcharen Die 
Zahl der Standliften angefeht 
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Alſo Infanterie alte und neue 124,000, Kavallerie 
befoldete und Lehensreiterey 124,000, im Ganzen folg- 
Tich ftellbare Heersmatht dritthalbhunderttaufend Mann, 
ein Reſultat, das weder der Grundmacht des weiten 
osmaniſchen Neichs noch den Ereprungen der ER: 
te widerſpricht. 

Hier mögen nun noch einige die Mertheilung der 
Lehen betreffende Kenntniffe und Einrichtungen folgen, 
welde zurückgehalten wurden, um die fortfchreitende 
Ueberficht des Heerbannes und der ganzen —— 
Kriegsmacht nicht zu unterbrechen. 

Der Ertrag eines Lehens heißt Mali Mükatele 
oder Kampfpreis, das Lehen ferbft Kilidfch *) oder 
Gabel, wodurch ſchon die Natur desfelben ausgefpro- 
hen wird, Sie werden eingetheilt in größere, Siamet 
und. in Eleinere, Timare. Siamet heißt jedes Lehen, 
deffen Einkünfte über 20,000 Afpern betragen , fey es 
nun ein urfprüngliches, oder: ein vollftändiges, oder ein 
ergänztes, wo ein urfprüngliches Leben von 15,000 
Afpern durd die Hinzufeßung eines Antheils (Hiß a) 
von 5000 Afpern zu einem Lehen von 20,000. erhoben 
wird. Der Unterfchied zwifchen beyden ift bloß, : daß 

jenes ein vollftändiges Siamet (Idſſchmalli Sia— 
met), diefes ein mit einem Antheile verfehenes (His: 
fali Siamet) genennt wird. Die erfien werden nie 
durch Theilung vermindert, die zweyten hingegen Fön: 
nen in verfrhiedene Antheile untergetheilt verſchiede— 
nen Lehen zugelegt werden. Leben, deren jährliche Ein- 





*) Feulum oder Faida kommt fehr wahrfcheinfich aus dem Arabi> 
then (wo es Du Cange nicht geſucht), indem Faida auf arabiſch 
Nutzen und Ertrag beit. So auch die Keninatleben ; Kem inat 
heißt auf arabifch Hinterhalt. 
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Fünfte nicht die Summe von 20,000 Afpern erreichen, 
heißen Timar. &ie werden zweyfach untergetheilt, in 
Teſkereli Timarund Teffereffis Timar, d.i. in 
Timare mit und ohne Teſkere. Einem jeden Statthalter 
ift namlich das Recht eingeräumt, Eleinere Timare big 
zu einer größeren Summe unmittelbar felbft zu verge— 
ben, und dem Lehensmanne darüber das gehörige Dir 
plom auszufertigen; höhere darf er aber nicht ſelbſt 
verleihen, fondern nur duch ein Teſkere, d. i. einen 
Schein, den er ihm ausfertiget, vorfchlagen, auf 
welchen dann das Diplom erft zu Konftantinopel aus: 
gefertigt wird, Die erften beißen Qimare ohne, die 
zweyten mit Anweifung. Die Summe jelbft, bis zu 
deren Belauf ein Lehen von dem Beglerbeg verliehen 
werden barf oder nicht, it in den verfihiedenen Statt» 


balterfchaften verfchieden. So find zum Beyſpiel in 


Rumili, die Lehen bis zum Belauf von 5999 Afpern 
ohne , die von 6000 an, mit Anweifung; in anderen 
Provinzen bald höher bald niederer. Wenn einer in 
einem Sandſchake ein großes, und in einem andern 
ein Kleines Lehen befißt, fo. heiße das legte An Sia— 
met oder Mebenleben. Das Hauptregifter, worin die 
Einkünfte der Lehen eingetragen find, heißt Mofaßal, 
und das Regiſter der Berate Rufnamedfche, oder 
das Eleine Tagebuch. 

Die Offiziere des Heerbannes ſind die S andſch af: 
bege Fahnenfürſten, unter denen die Alaibege Ober: 
fien, die Tſcheribaſchi Hauptleute, Sürüdſchi 
Baſchi Lieutenante, und die Subafdi Gergeans 
ten fteben, welche biefelben zur Zeit des Aufrufs ver— 
fammeln, und ſich mit ihnen zu dem. Sandfchaf und 
Beglerbeg begeben, Jeder Belehnte it gehalten, an 
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dem Orte feines Lebens zu wohnen, bdeffen er im ent: 
gegengefegten Falle verluftig wird. Ein folder abge— 
feßter Sipahi oder Lehensmann kann erft nad) zwey 
Jahren wieder ein anderes erhalten, das dur Todes— 
fall erledige wird. Durch Ceſſion aber mag er auch vor 
Verlauf diefes Zeitraums ein andered annehmen. Diefe 
Srift von zwey Jahren wurde hauptfächlich beftimmt, 
um den Pafchen und Beglerbegen die Mittel zu beneh- 
men, ihre eigenen Geſchöpfe auf Koften verdienter 
Soldaten zu begünftigen. Die Söhne der Lehensmäns 
ner, welche auf dem Felde geblieben, treten in die 
vollen Rechte ihrer Väter ein, und folgen denfelben 
in ihren Lehen nad. | 

Raaja, d. i. nicht islamitifhe Unterthanen der 
Pforte, Juden und Chriften, Eönnen der Negel nach 
weder zu Pferd Kriegsdienite thun, nod den Säͤbel 
umgirten ; dod) giebt es Ausnahmen. Wenn namlıd 
fih chriſtliche Jünglinge in Kriegsdienfte anıder Graͤnze 
auszeichnen, fo werden diefelben vor den Begen als 
Soldafch oder Waffengefährten engefchrieben , und 
fie erhalten zur Belohnung ihrer Dienfte aus der Kaffe 
der Gränzbefoldungen Timare. Bey dem Tode ber 
Sandfchakbege und Beglerbege erhalten ihre Leute 
ebenfalls gewöhnlich Timare, doch hatte es vormahls 
biemit fehr große Schwierigfeiten, und man erhob 
alle mögliche Hinderniffe, um Fremden und befonders 
hriftlichen Unterthanen den Zutritt zu den Lehen zu 
verfagen. In fpätern Zeiten Famen diefe, mie andere 
Geſetze, und hiemit das ganze Lehensfyftem gar fehr 
in Verfall, fo daß man Feine Schwierigkeit mehr: 
machte, diefelbe auch den Naajas zu vergeben. In 
Anatoli gibt es Lehen, deren Befißer nicht immer, 
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fondern nur wechfehveife in den Krieg zu ziehen ge: 
halten find; fie heißen Benobet Timari, und in 
Rumili find einige diefer Wechfellehen fogar erblich. 
Die immer erblihen Lehen in Afien heißen Huku— 
mat *). | 

Außer den. oben auseinandergefeßten Abtheilungen 
des Heers giebt es auch noch einige Allgemeine, die 
bloß auf die Zahl Bezug haben. So heißt ein Haufe 
von 1 — 50 Mann Dſcheride, eine Truppe von 
50 — 1000 Ketibe, ein Corps von 1000 — 4009 
Dihifch, eine Armee von 4000 — 12,000 Ha— 
var oder Chamiß, d. i. die fünfgetbeilte,, -weil fie 
aus fünf Haupttheilen befteht, nämlich: 1) aus dem 
Herz oder Centrum; 2) dem rechten; 3) dem linken 
Flügel; 4) dem Vortrab und 5) dem Nachtrab. Streife 
züge heißen Serije. 

Menn bey Gelegenheit des Ausbruchs eines Krier 
ges, der Grofiwefir oder der Großherr felbft von Kon: 
ftantinopel auszieht, geſchieht der Öffentlihe Aufzug 
in folgender Ordnung. Das Fuhrweſen, die Artillerie, 
die Warfenfchmiede, die Adfchem Oglan, die Janit— 
ſcharen. Als im Jahr 1002 (1593) Sinan Pafcha gegen 
Schah Abbas ins Feld zog, und zu Dſchankurtaran den 
Öffentlichen Aufzug anordnete, erhob fih ein großer 
Streit zwifchen den Dſchebedſchi und den Topdſchi um 
den Vorrang, der bald in eine gefährlide Meuterey 
ausgeartet, und baid dem Topdſchi Baſchi den Kopf geko⸗ 
ſtet hätte. Die Waffenſchmiede behaupteten damals, die 








»Wiewohl dieſes ſchon gröfitentHeils in dem erſten Theile in 
dem Hauptſtücke des Lehenrechts zur beſſeren Verſtändlichkeit Tv ſel⸗ 
ben vorgekommen, ſo ſchien doch hier eine kurze Recapitulation zur 
anſchaulicheren Darſtellung der Lehensverwaltung nicht uͤberflüßig. 
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Urtiferie heute den Vorrang. Hinter dem Großherrn 
und dem Großwefir werden fieben Bahnen getragen, 
nämlich: 1) eine weifie, 2) eine grüne, ,3) eine rothe, 
4) eine gelbe, 5) eine weiß» und grüngeftreifte, 6) 
eine gelb = und rothgeitreifte (die Fahne der Zanitfchae 
ven), und 7) eine roth = und weißgeftreifte. Außerdem 


“führen die Wefire und die Beglerbege eine rothe, der - 


Großweſir und die Prinzen eine grüne Sahne, Die 
vier Notten der Kavallerie, nämlich die Vefoldeten 
und die Fremden des rechten und linken Flügels, zies 
hen unmittelbar vor dem Faiferlichen Noßichweife her. 
Den Sandſchakbegen wird ein, den Beglerbegen werben 
wen, den Wefiren drey, dem Grofiwefire fünf, dem 
Großherrn fieben Rofichweife vorgetragen ; den MWefiren 
fieben und dem Großherrn eilf Handpferde nachgeführt. 
Wird der Krieg in Rumili geführt, fo führt der Beg— 
lerbeg von Numili den rechten Flügel, und der von 


- Anatoli den Nachtrab; in Anatoli ift es umgeEehrt. 


* 


Die Sivahi und Silihdare find die geborne Leibwache 
ber heiligen Sahne, die fih mit dem Heerführer im 
Mittelpunfte befindet, und zu deren Begleitung nicht 
nur die Vorſteher der Emire, fondern auch einige 
Herren der Kammer, und einige Scheiche beftimmt 
werden. Daß diefe Fahne nad) der Iehten Belagerung 
Wiens nicht mit dem ganzen Lager in die Hände ber. 
Sieger fiel, bdanfte das osmaniſche Heer bloß. der 
Schnelligkeit eines Dromedars, wodurd diefelbe ge: 
rettet ward, 

Nah Hefarfenn war für die Zelte des großen Eai- 


ſerlichen Lagers die folgende Zahl feſtgeſetzt: 


Gemüſekraͤmer A, Bäder 4, Leinwandhäandler 4, 


Schwerstfeger 2, Sattler 2, Wollfrämpler 2, Klei⸗ 
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bermader 3, Barbiever 4, Eisverwahrer 4, Pantof« 
felmaher 2, Dſchismenmacher 4, Sohlenmader 2, 
Kerzengieffer 2, Sleifhhauer 4, Tuchkrämer 2, 
Dünntuhhändler 2, Bogenfhafter 2, Haarzupfer 4, 
Hofenmaher 3, Gewürzhändler 4, Schmelzer 4 
Köche 3, Schuhflider A, Tändler 4, Saumfattel: 
macher 3, Hufichmiede 4. 
In allem 82 Zelte, eine für die Vebürfniffe des 
Heers im ganzen gewiß nicht große Anzahl, wobey 
nur das Mißverhältniß, daß die Schufter allein zehen 
Zelten haben, auffällt. Ueber die Art des Lagernd 
und Kriegführens ſelbſt fehe man von der älteren Zeit 
des Grafen Marfigli, und von der neuern der Englän: 
der Berichte, welde bey Gelegenheit des ägyptifchen 
Feldzugs im türkiſchen Lager gewefen, wie Wilfon, 
Morier, Baldwin, Witman, Clarke, deren Berichte der 
Schreiber diefer Zeilen, der ſich gleichzeitig mit ihnen in 
dem türkifchen Lager des Großwefird von Naffa Ind bey 
den osmanifhen Landungstruppen des Kapudan Pafchas 
in Aegypten befand, nicht anders als größtentheils be- 
ftätigen Eann. Die Bemühungen fo vieler europdi: 
ſcher Offiziere, Ordnung und Mannszucht im türfis 
Then Heer einzuführen, find bisher fruchtlos geblieben, 
und der Verſuch Sultan Selims, die ganze Kriegs: 
macht nad dem Beyfpiel der auf europdifchen Fuß ges 
übten Truppen der neuen Einridtung (Nifami 
Dfhedid) umzubilden, Eoftete ihm Thron und Leben, 


Il, Seemadt. 


Wir machen es uns. zur Pflicht, diefen Abſchnitt 
nah den Quellen osmanifcher Statiſtik, naͤhmlich 
nah Aini und Hefarfenn, und den Gefhichten der 
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osmanifchen Seekriege um fo umſtändlicher auszuarbeie 
ten, als bisher Über die urfprüngliche Einrichtung des 
türkifhen Seeweſens, und bejonders über die Ges 
fhichte desfelben faft gar nichts, oder aus Marfigli nur 
fehr Weniges bekannt geworben ift. Wir handeln alſo 
in zwey Adtheilungen: ı) von der Einrichtung ;-2) 
von der Gefchichte des osmanischen &eewefens. 


1. Einrichtung des osmanifhen Seeweſens. 


Die Mannfchaft des Arfenals fowohl als der Slotte 
theift fih in die unbelehnte und belehnte. Die erfte 
ward unter dem Namen Afab zufammengefegt und 
. begriff die Schiffsfapitäne, Schiffslieutenante, Kal: 
faterer, Tifchler, Schiffsbauleute, u. ſ. w. Die zweyte 
die Bege und die Befiger der Lehen. Nach der von 
Ali Efendi im Jahr 1017 (1608), alfo gerade vor 
zwey Jahrhunderten gegebenen Beſchreibung, betrug 
die gefammte Anzahl der Afab 1993 Köpfe, deren Sold 
700,000 Afpern oder 17,500 heutige Piafter ausmachte. 
Die Provinz des Kapudan Paſchas war die Begler— 
begſchaft des Archipels, welche die vorzüglichſten Inſeln 
und einige Küſten in ſich begriff. Sie enthielt eilf 
Sandſchake, wovon drey mit jaͤhrlicher Beſoldung 
(Salijane), die übrigen mit Chaß. Dieſe Provinz iſt 
ſchon oben in der Eintheilung des Reichs in Statthal⸗ 
terfchaften vorgefommen, und wir kommen bier auf 
diefelbe einiger Abweichungen wegen noch einmal zurück. 
Das Sandſchak des Pafchas ift Gallipoli, deſſen Chaß 
885,000 Afpern betrug ; das Siamet des Defterdars 
. der Timare 62,072, und das des Sachwalters der Kame 
mer 88,393 Afpern. Das Sandſchak Gallipoli hat 14 
Siamet und 32 Timares Die Bege des Meers find 
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die oben angegebenen. Die Geſammtzahl der Lehen 
beträgt 138 Siamet und 1434 ZTimare, zufammen, 
1572 Gabel. Die erften fielen von 5000 Afyern ihrer 
Einkünfte, :die zweyten von 3000 einen Mann, die 
Zahl der Geftellten betrug 4500 Mann, welde mit 
den unbelehnten 1893 Afabs die Zahl, von 6300 Mann 
ausmachten, wozu noch drey- oder viertaufend Mann 
gerechnet werden mußten, welche in den Beſatzungen 
der Kantone der Barbaresfen, und Kaffa lagen, fo: 
daß der ganze ordentliche Stand der osmanifchen See— 
macht auf nicht mehr als 10,000 Mann angerechnet 
werden Fonnte *). | 


Don dem Auslaufen der Flotte. 


Die Flotte z0g ſich erft aus dem Arfenale auf der ' 
europdifchen Seite des Bosphorus hinauf, bis vor 
Beſchiktaſch, wo fie einige Tage vor Anker lag, und, . 
die erforderlihe Mannfchaft entweder bier oder auch 
vor den fieben Thürmen einnahm. Bon bier bradı fie 
unmittelbar nach den Dardaneklen auf, ‚vor denen fie 
fi) wieder vor Anker legte. Wr Korvetten Freugten 
als Wachtfchiffe ſowohl hier als auf allen übrigen Sta— 
tionen, Wenn die Flotte unter Segel war, gingen 
dieſe zwey MWachtkorveten drey Meilen voraus, unb 
fignalirten, was fie ſahen. Die Wache im Nüden bielt 
der Kiaja oder Sachwalter des Arfenals mit zeben 
bis zwölf Saleeren, um nothleidenden Schiffen. fey es 
bey Tag, fen e8 bey Nacht, fogleih zu Hülfe zu eilen 
u. f. w. 

Die Schiffe, aus denen damals die osmanifche 
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Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Geefriege; Blatt 27. 
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Flotte beſtand, waren von verfchiedener Gattung. Die 
erſte bildeten die Galeeren (Tſchekdiri), welde nach 
der Zahl ihrer Ruderbaͤnke auch verſchiedene Namen er— 
halten : als ı) Firkata, von 10—ı7 Ruderbaͤnken; 
2) Perkende, von 17—ı9 Bänken; 3) Kalietta, 
von 19—24 Bänfen; 4) Kadriga, von 24—26; 
‚ endlich die von ab — 36 Nuderbänken ; wo an jedem 
Ruder nicht, wie bey den vorigen 3— 4, fondern 
5—7 Menfchen ziehen, heißen 5) Bafdhtarda; 6) 
Maona, eine fehr breite Art von Saleeren, die, wenn 
fie noch mit einem Verdecke verfehen waren, wie die 
Galeeren ‚oder Kriegsihiffe 7) Köke hießen. 

Die zweyte Sattung von Schiffen find die Gallio- 
nen (Kaliun), d. i. mit Verdeck verfehene Kriege: 
THifje, die immer nach europaifhen Muſtern, früher 
durch Renegaten, fpäter dur franzdjihe und engli- 
ſche Schiffsbaumeiſter erbaut, mit dem Fortgange der 
europäifchen Schiffsbaufunft fo ziemitch gleichen Schritt 
hielten. Heut zu Tage find bie Galeeren, einige, zu 
Luftfahrten des Kapudan Pafchas oder des Großherrn 
abgerechnet, völlig außer Gebraud gekommen, und 
die SKriegsfehiffe der osmaniſchen Seemacht beftehen, 
wie die jeder anderen Seemacht, aus Korvetten, Brigs 
Fregaten, Zwey =» und Dreybedern (Korveita, 
Firkatun, Ikihanbarli, Utſchhanbarli). 
Sakoleven, Polaken u. ſ. w. ſind die unter demſelben 
Namen im mittellaͤndiſchen Meere bekannten Schiffe, und 
Kirlangitſch oder Schwalben ſind kleine Schnellſegler 
oder Kurierſchiffe. Dazu gehören noch die Kanonierſcha— 
Inppen und Tſchaiken fürs Meer und für Flüße mit ein 
oder zwey Kanonen und Steuerrudern zuerft zu Konftan: 
tinopel vom engliſchen Schiffsbaumeiſter Spuring erbaut. 
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Die Schiffsbaumaterialien und das Geld, das eher 
mals zum Bau diefer Schiffe vom Aerarium geliefert 
ward, waren die folgenden: Für eine Kadriga nicht 
mehr als 56,000 Xipern oder 1400 heutige Piafter; 
für eine Maone das Doppelte, und für eine Baſchtarda 
das Dreyfache. Das Holz hiezu lieferten zwölf Gerichts⸗ 
bezirke aus den ſchönen Waͤldern des Arganthon und 
des Olympus, von wo aus noch heute das ſchoͤnſte 
Schiffsbauholz nach Konſtantinopel geliefert wird. 
Dieſe zwölf Gerichtsbarkeiten find: Sabandſcha, Ata, 
Akjaſi, Jürgen, Akjaſi, Abſaſi, Saritſchair, Kiwa, 
Akhißar, Jailakabad, Iſnik (Nicda) und, Iſnikmid 
(Nikomedien). Cie lieferten jährlich für 300,000 
Afpern oder 7500 Piafter Holz. Auf eine Kadriga 
rechnete man 100 Zentner Nägel; auf eine Maone 
292; auf eine Bafıhtarda 500 Zentner, der Zentner 
zu 616 Afpern oder 15 heutige Piafter. Die Kabriga 
hatte 5 Anker, jeder von 7 — ı0 Zentner ſchwer; 
die Maona hatte zwey Anker mit zwei Haken zu 16 
Zentner, und vier vierhafige zu ı2 Zentner, fünf 
große Taue (Gumena) jedes zu Bo Baden (Fathom), 
fieben bis neun Zentner ſchwer, vier andere um das 
Schiff ans Land zu binden, (Palamar, pour amar- 
rer) jedes zu bo Faden und 4 Zentner ſchwer, u. ſ. w. 
Eine Kadriga hatte drey Segel; das große, Dſchan 
Kurtaran genannt, brauchte 1400 Ellen Leinwand, 
und ward wegen feiner überflüßigen und unbehüfflichen 
Größe von Kapudan Pafcha Tſchelebi Ali abgefhafft. 
Das mittlere Segel, ı200 Ellen zu gewöhnlichem 
Gebrauche, das Eleine Segel, 8oo Ellen ftarf, if 
bas Sturmfegel (Borda), und ward nur in Stürmen 
aufgeſpannt. Aflediefe Segel waren dreyerficht. Außer: 
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dem hatte jede Galeere ein Fockſegel (Trinke ttay von 
600 Ellen und viereckiger Geſtalt. Ferner zwey Zelte 
(Tenta), um fie über die ganze Galeere zu fpannen, 
jedes Zelt von 65 Ballen grober Leinwand, der Ballen 
zu ı5 Ellen. Wider die Sonnenhige ward nur eines 
biefer Zelte, wider den Regen beybe übereinander ge— 
fpannt. Alle Jahre wurde eines diefer Zelte.neu anges 
ſchafft, die Segel aber nur alle drey oder vier Jahre, 
Die Leinwand kam gewöhnlich von Livadia, und die ber 
Zelte wurde zu Adſcha Owaſſi verfertiget. Die ägypti— 
fhe blau = und weißgeftreifte Leinwand, feltner und 
koſtbarer, wurde zu Unterfutter "des Zeltes, auf dem 
Hintertheile des Schiffes verwendet. 

Diefe Zelte waren auf den Kadrigas aus Tuch, 
70 Ellen ſtark, und wurden alle zwey Jahre gewech— 
ſelt. Das Zelt der Baſchtarda, d. i. der Galeere des‘ 
Kapudan Paſchas, war zur Zeit des Kapudan Pa— 
ſchas Dſchigalſade gar aus Goldſtoff, ſpäter von 
grünz und rothgeſtreiftem Sammet, zuletzt aus einfa= 
chem rothen Sammt, und Fam auf 100,000 Aſpern, 
oder 2500 heutige Piafter zu ftehen. Es wurde alle 
Sabre erneuert, und das alte den Bedienten des Ka— 
pudan Paſchas preisgegeben. Die Baſchtarda und 
die Schiffe des Kaifers führten des Nachts drey Las 
ternen, die aber zum Unterſchied von chriftlichen 
Kriegsfhiffen, welche diefelben der Länge nach aufge— 
hängt hatten, diefelden in der Breite trugen, und 
zum Unterhalt jährlich einige Kiften Inſchlitt empfin- 
gen. Kanonen hatte jede Galeere nur drey ; die Ka— 
none des Vordertheils war ein ı4 bis ı5 Spannen - 
Vanger Vier und Zwanzigpfünder, big 40 Zentner fchwer, 
und die beyden Geitenkanonen, Couleuvrinen, zehn 
und mehr Spannen lang, Die Maonen führten zwey 
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Jagdkanonen, jebe vom Kaliber von: 32 Pfündern, 


fechs Couleuvrinen, und vier Kanonen auf dem Hinz 


tertheile, in Allem 24 Kanonen. An Pulver erhielt: 


jede Galeere 20 Zentner, das gewöhnlich aus Aegypten 
Fam. Flaggen und Wimpeln (Bairak und Slandra) 


erhielten die Baſchtarde des Kapudan Paſchas und: 


das Schiff des Rinjas durchaus vom Aerarium; den an⸗ 


dern Schiffen wurde die große Flagge am Hinter 
theile des Schiffs, gelb und roth, auf Koften des. 


Aerariums angefchafft, mit allen übrigen Wimpeln; 
Fahnen und Signalflaggen aber mußten fi die Kapi— 
täne felbft verfeben. Wenn diefe Bahnen von Beide 
waren, fo Eamen fie über zweyhundert Piafter zu fie= 


ben, und würden heute wohl zweptaufend Eoften. An. 
Proviantgeld (KomaniauAkdſche ſſi) erhielt jeder Ka⸗ 


pitaͤn 15,000 Aſpern, für jeden Mann wurde ein Fäß— 
hen Wafler, und eine halbe Okka oder ein Pfund 


Zwiebac täglich gerechnet. Zur Ralfatirung jeder. Kas 


driga rechnete-man 12 Zentner Steppe (Werg) und 


25 Zentner Pech, welche der Kapudan Paſcha Ali 


Tſchelebi auf fünf herunterfegte, Außerdem erhielt jede 
Galeere noch das nöthige Bley, Gonden, Karten 


und Kompaffe, alles jedoch in einem großen Stande. 


der Unvollfommenbeit. 
Don der Admiralität, 

Der Kapudan Paſcha oder Großadmiral des os— 
manifchen Reichs begleitet eine. der erften Würden 
desfelben, und ift heut zu Tage mit dem Charakter 
eines Weſirs oder Pafchas von drey Roßfchweifen bes 
Eleidet. Anfangs war er blos Beg des Sandſchaks von 
Gallipolis oder einfacher Fahnenfürſt, bis unter Chat 


- 
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reddin Paſcha (Barbaroffa) diefe Wurde zu ber 
eines Paſchas von zwey Roßſchweifen, und. fpäter zu 
der eines Weſirs oder Paſchas von drey Roßſchweifen 
erhoben ward. 

Die eigentliche Gründung der osmanifchen See: 
macht faͤllt mit der Erbauung des Arfenals erft in die 
Zeiten Sultan Selims des I, der dem Piali Pafıha 
auftrug , ſolche Vorkehrungen ju treffen, als da nos 
thig wären, die Uebermacht der Ungläubigen zur See 
zu mindern. Piali trug fih an, wenn es Baiferlicher 
Befehl wäre , fünf bis ſechs hundert große und Fleine 
Galeeren (Radriga und Kalietra) zu erbauen. 
Der Sultan verwandelte diefes Wort in Befehl, und 
die Grabftätten, deren Pla die Magazine des heutis 
gen Arfenald einnehmen, wurden zum Grunde derfels 
ben beftimme, Der erfte Kapudan Paſcha, welder 
die Stelle eined Wefirs oder Paſchas von 3 Roßſchwei— 
fen erhielt, ward eben diefer Piali, nachdem ex Chios 
eingenommen, und den Wefehlshaber der fpanifhen 
Flotte gefangen nah Konftantinepel geführet hatte. 
Die Einkünfte desfelben im Jahr 1017 (1608) waren 
885,000 Afvern Chaß. Er ging im Arfenal mit eis 
nem Stocke herum, zum Zeichen feiner unumſchränk⸗ 
ten Gewalt über dasfelbe. 

Die nähfte Stelle nah dem Kapudan Paſcha (Ad. 
miral ofthe fleet) war die des Kiaja oder feines Sach— 

; walters (first Lord of the Admiralty), Die Stu— 
fen, die dazu führten , waren das Amt eines War ·⸗· 
dian Baſchi und Kapitäns eines kaiſerlichen Schiffes. 
Auch er ging im Arſenale, wie der Kapudan Paſcha, 

mit einem Stocke in der Hand herum. Der eigentliche 
Stellvertreter oder Kaimakam des Kapudan Paſchas, 
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der Wiceadmiral, ift nicht der Kiaja, fondern der Aga 
oder Sachwalter des Arfenald (Terfana Kiajaffi), 
der, wie die beyden vorigen, den Stock als Zeichen 
feiner Gewalt führt. Der Terſana Emini'oder Ins 
tendent des Arfenals, welcher die finanzielle Verwal: 
tung besfelben beforgt, hat Zutritt in den Diwan, 
und dad Necht den Uſt Kürk, d. i. den Baal: 
pelz der Herren des Diwans, zu fragen. 

Zerffana Kiatibi ift der Sekretär ber Admira⸗ 
lität, Terffana Ruſnamedſchiſſi der Buchhalter 
der Adiniralitäat, Liman Kiatibi der Sekretär bes 
Havens, Sindan Kiatibi der Sekretär des Bagno 
oder Kerkers, Machfen Kiatibi der Sekretär der 
Magazine; jedem derfelben jind ein Paar oder meh 
rere Schreiber zur Erleichterung der Arbeit beygegeben. 

Der Kapitän eines Krieasihiffes heißt Kapudan, 
und wird aus ber Klaffe der Neis oder Seehaupt⸗ 
feute genommen. Er ift der oberfte Befehlshaber des 
Schiffs, dem nicht nur die Matrofen, fondern auch die 
Kanoniere und Seefoldaten gehorhen. Reis heißen 
die Hauptleute der Afab oder Geeloldaten, wovon 
280 eine Buluk (Pulk) ausmachten, die einen Reis 
oder Hauptmann ‚zum Vorfteher hatte. Die Buluf der 
Begen und die des Kapudan Paſchas belief ſich wohl 
auf 350 Köpfe, ihr Sold war von 8 bis 150 Aſpern. 
Die nächfte Stufe vom Reis aufwärts war bie eines 
Schifffapitäins Kapudan, (Capitaine de haut bord, 
posteaptain). Die Kapitaine wurden zu der Stelle 
eines Wardian Baſchi, Eaiferlihen Neid, Kiajas 
des Kapudan Pafchag, und zu der eines N 
ſelbſt, befoͤrdert. 

Die Ab waren eigentlich hie Wagen des er 
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nals, und machten zuſammen bie Zahl pon 1864 Kö— 
pfen aus, die mit 4 — 7 Aſpern täglich beſoldet wur— 
den. Sie verſahen aber auch den Dienit der Schiffe 
des Kapudan Paſchas, Kiaja’s und Aga's der Holz— 
und Steinſchiffe. Von ihnen abgeſondert waren die 
Kalfatſchi oder Kalfaterer, aus ben. Adſchem 
Oglan genommen, mit 2 Afpern täglich beſoldet, und 
5 — 600 an der Zahl. Sie hatten zwey Kafernen, 
die eine zu Ghalata am Thore der Ruderer (Küref- 
dſchi Kapuffi), und die andere am Bleymagazin 
Gurſchunli Machſen). Die Kalfatdſchi hatten 
ihre Offiziere, Oda Baſchi und Aſchtſchi oder 
Oberſtküchenmeiſter, wie die Janitſcharen, und wur— 
den ehemals wie dieſelben aus dem Tribute der —— 
ſtenkinder ausgehoben. | 
Auch die Bombardiere, urfprängfid 5 — 600 
Mann, dann auf 40 bis 50 herabgefegt, bis fie ın 
der neueften Zeit wieder neu organifirt wurden „. ges 
hören unter das Departement des Kapudan Paſchas. 
Außer den Summen baaren Geldes, welde dem 
Intendenten des Faiferlichen Arfenals jährlih aus dem 
Öffentlichen Schage eingehändigt wurden ; erhielt der⸗ 
felben auch noch jährlich. unter dem Titel Odſchaklik 
oder Herdgeld, große Lieferungen, ald: aus Aegypten, 
‚taufend Zentner Werg, an Leindhl hundert D ſcha⸗ 
ren (dher das franzöſiſche jarre), 200 Stücke ägyp⸗ 
tiſche Leinwand, und 40 Zentner Bindfaden. Aus 
dem Dorfe Samatoba 1395 Zentner Rohr, von Sela— 
nik 2000 Ellen Tuch, von Karaßi und Bigha 1400 
Stücke Ruthen oder Stäbe, von Julakabad, Boli 
und Nicda 2438 Stücke Ruder, von Dſchanik 5000 
Zentner haͤnfene Stricke, von Midia und Gamaw- 
koy 


has 1300 gaften Holz, von Binarhißar 1000 Paar 
uber, von Arhen isoo Ellen Baumwolle, vom Schloß 
Qultania 500 Zentner Theer, von Kodfchali an Holz, | 
2188 Galeerenribben, Seitönhötger (DöfheH) 5obı, y 

Waghölzer (Budeftme) 36, Ausfüllhölzer (Dot: 
durma) 173, Queerhölzger (Wenije) 500; Floß⸗ 
baͤume 195, Gurtelbdume 581, große Bäume, Pa— 


ſchapfaͤhle genannt 13, Ausfüllhoͤlzer für die Hinter⸗ 


theile der Galeeren (Doldurmai Kitſch) 42, Schule, 
terhoͤlzer (Omustih 26, Gürtelſchlußhoͤlzer 1901, 
Maja 55, Baklara 2999, Maften 18, Bretter zum 


Boden der Nahen (Thabani Sewrak) 37, Gür- 


telſchluß hoͤlzer für das Schiff des Kapudan Paſchas 


(Remerei Paſcha) 375, Steuerruder 4, krumme 


Bretter zum Zuſammenſchlagen 8, Dolmai Paſcha gı; 


eichene Stangen 30, Ausfüllhoͤlzer für das Hintertheil 


des Schiffs des Paſchas 224, Tarmaiſiſch 224, Wird⸗ 
har von Eichen i244, Rollbäume, auf denen die Kaͤhne 
ins Meer hinabrollen (Fele n9) 53, Ribben für des 
Paſchas Schiff i410, Schiffsfporen (Kajalik) 4, 
Nachenſchnaͤbel für den Paſcha 2; Nahen mit Erums 
ineri Seiten 4; Beslemei Palda 2; Saleerenfchulter: 


hölzer 21, krumme Bretter zum Sufammenfegen a8; 


— 


Sürütine 13, Dindürme ig, Babalik 17, Kijaiſiah 
14 u, f. w. 

Die ganije Maunfchaft des Arfenals an Afab, Reis, 
Rapübaii , Ralfaterer und Bombardieren betrug i193 
Köpfe, und ihr täglicher Sold 16,660 Afpern oder 416 
Piafter, jährlich 6,004,800 Afpern oder 150,120 heüs 
tige Piaſter. Außerdem wurden dem Intendenten des 
Arfenals noch als Lieferungsgelder übergeben für 


Ruderer, Zwieback, u, ſ. w. 24,588,889. Afpern, 
I. Sand. T 


un 200 wir | 
d. i. 614,722 heutige Piafter$ dem Intendenten 
des Zwiebads 5,000,000 Ajpern, d. i. 125,000 Pia⸗ 
ſter. Das Rudergeld, das von ben einzelnen Haͤuſern 
eingetrieben ward, betrug jährlid) 24,800,000 Afpern 
‚ oder 620,000 heutige Piafter.- 

Die gefammten Ausgaben für 6 Maonen, 50 Ga—⸗ 
leeren, für die mit Geld bezahften Nuderer, für Zwie— 
back und anderen Mundvorrath und für die Befoldun- 
gen der Diener des Arfenals betrug nad Heſarfenns 
Angabe 60,388,898 Afpern, d. i. 1,509,722 heutige 
Piaſter. 

Von allen dieſen vor zwey Jahrhunderten wahrge— 
weſenen ſtatiſtiſchen und authentiſchen Angaben iſt heut 
zu Tage auch nicht eine einzige richtig und wahr. Die 
türkiſche Seemacht, die feit der Schlacht von Leukas 
ſich wieder zu einem fo hohen Grade emporgeſchwun— 
gen hatte, um chriſtlichen Mächten durch ihre Ueber— 
macht ſolches Schrecken einzuflößen, verfiel allmaͤhlig, 
beſonders gegen das Ende des letzten Jahrhunderts, 
Bis dieſelbe in Gaſihaſſan und fpäter in Kütſchük Hu— 
ffein Pafıha zwey Großadmirale von feltener Kraft und 
Thätigfeit ‚erhielt, welche. diefelbe wieder zu Ehren 
und auf den achtungswertben Fuß don 24 Kriegsfchif: 
fen braten, wohin fie in den glänzenditen Zeiten des 
osmanifhen Reichs nicht gediehen war. Kütſchük Mu: 
fiein, der Günſtling Sultan Selims, Fann mit gutem 
Rechte als der Schöpfer der heutigen osmaniſchen See— 
macht angeſehen werden; unter ihm erhielt dieſelbe eine 
ganz neue Einrichtung und ein beſonderes Kanunname 
oder Verfaffung. Wiewohl e8, ungeachtet vervielfäl- 


tigter Bemühungen ung nicht gelungen ift, dasfelbe zur | 


Einficht zu erhalten, fo geben wir bier, ohne in das 


’ 
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Detail der befonderen Einrichtungen, das nie aus dem⸗ 
felben erhoben werden Eönnte, einzugeben, einen Ueber: 
blick der Organifirung des ganzen Seeweſens. 

Der KapudanPaſcha, Srofadmiral, ift oberfter 
Vefehlshaber aller osmaniſchen Flotten, unumſchraͤnk⸗ 
ter Gebieter des Arfenals, jo daß ihm. felbit der Groß- 
wefir hierin feinen Eintrag thun darf. Diefe oberfte 
Gewalt ift nichts weniger ald Eonftitutionsmäßig,, ine 
dem der Kapudan Pafcha als das Haupt ber Gee: 
macht, wie der Jenitſcheri Agaffi ald das Haupt 
des Fußvolkes, dem Großweſir untergeordnet feyn, 
und von ihm feine Befehle erhalten follen. Wirklich war 
es fo bls auf die Regierung Sultan Selims III, wo das 
Anfehen des Großwefird nicht nur durch die neuen Ein— 
richtungen (Nifami dfhedid) gewaltig beſchraͤnkt 
ward, ſondern auch durch die perfönliche Gunſt, in der 
Kütſchük Huſſein bey ſeinem Milchbruder und Schwa⸗ 
ger Sultan Selim ſtand, einen ungeheuern Stoß er 
litt. Seit dem Tode dieſes Großadmirals revindicirte 
der Großweſir und die Pforte zwar manche vorher ent— 
wendete Vorrechte und verlorne Obergewalt, aber im 
Ganzen blieb das Seeweſen doch um Vieles unabhän— 
giger, als es in vorigen Zeiten geweſen war, und die 
neue Einrichtung auf europäiſchen Fuß wurde durchaus 
beybehalten. Die Hierarchie der osmaniſchen Admiralis 
tät, gan; von der obigen älteren verfchieden , ift heut 
zu Tage die folgende: Kapudan Paſcha, der Groß— 
adıniral, Weſir und Gebieter aller Infeln des weißen 
und fchwarzen Meeres, des Archipeld und der Barbas 
veöfen; Rapudan Beg, der erfte Admiral der Flöte 
te; Patrona Beg, der zweyte oder Viceadmiral; 
Ryala Beg, der dritte Admiral der Flotte (Bear- 

T 2 


—Ni 292 —XRX& 


ädmiral). Unter ihnen ftehen die Kapitaine der Kriegs: 
ſchiffe (Kapudanan), die auh Umerai Derja, 
oder Fürften des Meers, genannt werden. Wie mißlich 
es aber mit bdiefer Fürſtenwürde ausfieht, davon hat 
der Schreiber diefer Zeilen, während feines Aufenthal- 
tes auf der englifhen und türkifchen Flotte, wieder: 
hohlte Beyfpiele ald Augenzeuge angefehen. Eines der 
auffallendften war gewiß, daß, als die Flotte in bie 
Bay zu Mari einlief, der Kapitän eines Zweydeckers, 
weil er nicht flinE und fertig den Anker geworfen, die 
Baftorlade auf die Bußfohlen erhielt, zum größten 
Aerger der Poftcabitäns des englifchen Geſchwaders. 
Uebrigens übt der Kapitäin wieder gleiches Wergel: 
tüfigdreht, und manchmahl ſogar das des Lebens und _ 
des Todes auf feinem eigenen Schiffe aus. So lief 
Indſchebeg, der Kapitain eines türkifhen Kriegsſchif— 
fes, das in die Hände der Franzoſen fiel, weil es 
nahe am Thurme der Araber an ber aͤghptiſchen Küſte 
geftrandet hatte, dem Piloten auf der Stelle den Kopf 
abſchneiden, wiewohl ei felbft fo nahe ans Land hin— 
zufteuern befohlen. 

Die dem Käpitain untergegebenen Offiziere ſind: die 
Lieutenante (Mu la ſim) vier, ſechs oder acht, nad 
ber Größe des Kriegsſchiffes; der Pilot (Kulagus), 
der Schreiber (Jaſidſchi) und die Offiziere der See— 
truppen (Kewendi). Alle diefe Offiziere find Mosli— 
nen, die Mannſchaft hingegen faft durchaus Griechen, 
Dieſe werden mit dem einfachen Nahmen von Ge 
midſchi, Schiffer, oder Mellah, Matrofen, benennt, 
während die türkiſchen Matrofen und die Soldaten ber 
Varbaresfen Kaliond [hi oder eigenttiche Galionen: 
ſchiffer betitelt werden. 
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Der Eommendant einer Flotte, er fey nun einer 
von ten drey Admirafen ‚oder nicht, heißt wie ben ber 
Landmacht Serasfier, Heerführer, ober Bald 
Bog, oberfter Herr. Der Commendant aber eines klei⸗ 
nen Geſchwaders erhielt in. den legten Zeiten nad) den 
Benfpielen der Europder den Titel eines Kommandar 
oder Kommodoren. Zu.den Offizieren dev. Flotte ge: 
hört noch der Sandſchak Kapudan i, Flaggenkapi⸗ 
tän, Capitaine de pavillon, auf dem Schiffe des Groß⸗ 
admirals. Diefe Würde begleitete unter Huflein Paſcha 
fein. Liebling Ishak Beg, der durch feinem langen 
Aufenthalt in Paris und dann durch feinen. Einfluß 
auf den Kapudan Pafıha aud) in Europa durch Berich⸗ 
te von Reiſenden und Geſandten vielfältig bekannt ge: 
worden. Seiner Würde ungeachtet ſah ihn der Ver: 
faffer dieſer Ueberſicht mehr als einmahl, wenn ber 
Kapudan Paſcha die Engländer auf ſeinem Schiffe 
auf europdiſche Weiſe bewirthete, mit dem Teller in 
der Hand hinter den Seſſeln aufwarten; und einmahl 
als er fpat Abends am Ufer des Nils ang Zelt des 
Kapudan Pafchas trat, fand er den Blaggenfaritain, 
der dem Großadmiral eben die Hühneraugen ausſchnitt. 
So wenig ſind noch heute im osmaniſchen Reiche die 
Begriffe des Staatsdienftes und der PER von ein« 
ander getrennt. 

Nun wollen wir von der Flotte den Blick aufs 
Arfenal zu Konftantinopel, den Sitz der Admiralitär, 
werfen. Der oberfte Vorſteher desfelben it nach dein 
Kapudan Paſcha der Terfana Emini oder Inten- 
bant desſelben, welcher die Verwaltung ber Ausgaben 
und Einkünfte gemeinſchaftlich mit dem dritten Defter- 
dare (dem Defterdare des Seeweſens) beforgt. Cr 


macht "mit ben Capitaines de haut bord und den 
drey Admiralen den Diwan des Kapudan Paſchas aus, 
welcher, wie der Großweſir und der Jenitſcheri Agaſſi, 
ſeinen eigenen Diwan hat, und ſo wie an der Pforte 
der Pforten⸗Dollmetſch eine ſehr wichtige Rolle in den 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ſpielt, fo auch der Doll: 
metfh des Kapudan Paſcha's, welcher der Dollmetfch 
der Eaiferfichen Flotte heißt. Erift, wie jener, aus den 
griechifchen Fainilien genommen, und gelangt durch die 
Stufe eines Pforten: Dolmetfch zu den Fürftenthümern 
der Moldau und Wallachey.- Durch feine Hände-geben 
alle Gefhäfte des Archipels, der Primaten:und Vorr 
fteber der Inſeln, der Geiftlichkeit und der fremden 
Geſandten. Seine Kanzley ift in der Abmiralität ein 
kleines einziges Zimmer, das der Wichtigkeit feiner 
Amtsverwaltung fehr ſchlecht entſpricht. Nicht viel 
beſſer iſt die Kartzley des Kapudan Paſcha's beftellt, 
welche aus mehreren: Kiatib, Chalfa und Mulafim, bes 
ſteht, unter'der Direftion des Diman Efendiffi oder 
Kabinetsfebretärs des Kapudan Pafcha’s ; dieſer liest 
die eingelaufenen Berichte oder entwirft die Schreiben 
des Kapudan Paſchas an fremde Gefandte, feine Be: 
fehle an bie ihm untergegebenen Inſeln und Diftrifte 
u. f. wi Machdem er dem Pafcha diefelben vorgelefert, 
drückt der Mühürdar oder Giegelbewahrer, welcher 
unter die Haus: Offiziere des Kapudan Paſcha's gehört, 
fein großes Siegel auf. Unter die Haus : Offiziere ge- 
hören, wie bey dem Hofftaate jedes.anderen Paſchas, 
ber Baſch Tſchokadar oder erfte Rammerbdiener, der 
Chaſinedar oder Schagmeifter, der Rabwerihi 
Baſchi oder oberfte Kaffeichenfe, der Hawwas Ba— 
ſchi ober oberfte der Trabanten, der.Mehter Baſchi 
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oder das Haupt der Kapelle, der Imam feined Hau⸗ 
fes, u. ſ. w. Dieſe Bedienftungen find ſowohl von 
den vorigen der Slotte, als den nun folgenden des Ar— 
fenal® getrennt, und Ba mit einem von Beyden 
etwas gemein. 

Aemter des Arfenals find nad) dem Liman Keif fi 
“oder Kapitän des Hafens, der Liman Nafiri oder 
Inſpektor des Hafens, der Hanbar Mafiri oder 
Snfpektor der Schiffsbehälter, der Sindan Nafırt 
oder Snfpektor der Gefängniffe, des. fogenannten Bag 
no's, das fih mitten im Arfenafe befindet. Zu demfel: 
ben gehören, außer den in feinen Mauern gelegenen 
zahlreichen Behaͤltern, Magazinen, Gemwölben und 
Becken, noch die beyden außer. feinem Umkreis gelege: 
nen Kafernen der Lewend und der Ku mbaradſchi 
oder Bombardiere, denen noch die Laghumdſchi oder 
Minengräber angehängt find. . Endlih die Gießerey 
und Schmiede der Anker, und die geometrifche und 
nautifhe Schule auf berfelben Geite des Hafens, wie 
alle diefe Anftalten in der Nähe des Arfenals. | 

Noch müffen wir des Kiaja’s erwahnen, welder 
der alten Einrichtung nad), die erſte Perfon nach dem 
Kapudan Pafcha war, heute aber als deſſen Sachwal— 
ter eine untergeordnete Stelle einnimmt, und eber für 
einen Privatvermalter, als für einen Stellvertreter. 
desfelben gelten mag, Er beforgt,. wie alle Kiaja, bas 
Detail der Iaufenden Gefchäfte. 

Die Schiffe der brey Admirale haben jebes befon: 
dere Nahmen und Flaggen, nahmlich Kapudana, Par 
trona und Riala, umd führe außer der gewöhnlichen 
osmanifchen Flagge (Halbmond und Sterne im rothen 
Feld) jedes eine befondere Flagge am großen Malte: 
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die bes 6 Armitele iſt ein filbernes Schwert mit doppelt 
gefpaltener Klinge, die des Viceadmirals eine filberne 
Kanone, und die des Kontreadmirals drey filberne Ka: ? 
‚nonenfugeln im vothen Felde. Außerdem zieht der Ka: 
pubdan Paſcha allein, und.bieß nur bey feyerlichen 
Gelegenheiten ‚ das Tughra oder den Nahmenszug 
des Großherrn in rothem Selde auf, welcher beym Auf: 
und Abziehen immer mit der Föniglihen Begrüßung 
von 21 .Kanonenfhüßen beehrt werden muß. Sonnen» 
aufgang und Sonnenuntergang wird auf der See und 
im Hafen von dem Schiffe des Befehlshaberg mit ei: 
. nem Kanonenfhuß fignalifire; zu den übrigen Komman⸗ 
bomworten bedienen fie- fich vielfärbiger ahnen uns 
Wimpeln, deren Zufammenfesung und Abwechslung 
zur Bezeihnung der nothwendigften Kommando * 
Mittheilungen hinreicht. 

Die türkiſche Marine iſt mit einem Worte heut zu 
Tage, wenigſtens laut ihrer Einrichtung, nach dem 
Beyſpiele der engliſchen und franzöſiſchen geregelt. 


2. Geſchichte des oemaniſchen Seeweſens. 


Vor der Eroberung Konſtantinopels hatten die Os— 
manen weder Flotten noch Admiral, und die Gefchich- 
te ihres Seewefens beginnt mit Mohammed dem Al, 
welder in ber Perfon des Balta Ogli Suleiman Begs 
den erften Admiral ernannte. Früher zwar hatten die 
Osmanen ſchon unter Murad dem II die Küften ber 
unubiget, und mehr als einmahl nad Europa über: 
‚gelebt; aber die Fahrzeuge, deren fie fich bedienten, 
waren genuefifche, und fie hatten noch nicht felbft 
Schiffe erbaut. Die erften von ihnen erbauten, deren 
die Geſchichte erwähnt, waren die Flöße oder Plätten 
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— der Belagerung Konſtantinopels, welche Balta 
Ogli Suleiman Beg in der noch heute nach ſeinem 
Nahmen genannten Bay des Bosphorus, hinter dem 
Schloße Rumili's, erbauen, und dann auf Walzen zu 
Land. von Beſchiktaſch bis an das Ende des Hafens 
ſchaffen ließ, wo diefelben ins Wafler gelaffen, zum 
großen Erftaunen und Verderben der: Belagerten er: 
ſchienen, welche den Hafen durch die eiferne von Gha— 
lata nad Konftantinopel gefpannte Kette allen Bahr: 
jeugen für unzugänglic gefperrt hielten. Suleiman 
Beg erhielt zur Belohnung feiner großen Dienfte der 
erfte. den Titel eines KRapudani Derja oder Haupt: 
manns des Meere. Nach der Eroberung Konftantino: 
pels beginnt die Reihe der osmaniſchen Seekriege mit 
der Eroberung von Enos. Da fi nähmlich die Ein- 
wohner von Ipfala und Feredſchik über die Streife: 
reyen der Griechen von Enos beklagt hatten, warb 
Junis Beg zur Eroberung diefer Infel beftimmt, die 
er fammt der von Thaſſos dem —— Scepter 
unterwarf. 

Im Jahr 864 (1459) zog Mohammed der II ſelbſt 
zu Land wider die an den Ufern bes ſchwarzen Meers 
gelegenen Feſtungen Amaftra, Sinope und Trapezunt 
aus; der Großwefir Mahmud Pafcha rüftete hundert 
Galeeren aus, uhd Sinope ward zu Land und Waffer 

‚ eirigefchloffen. Ismail Beg, der Befehlshaber der Fe— 
ſtung, hatte zu ihrer Wertheidigung ein Schiff von 
00 Tonnen erbaut, bas in die Hände des Siegers 
fiel, und nad) Konftantinopel geführt warb. Dort lief 
Mohammed der II ein Schiff von 3oo Tonnen bauen, 
das aber, ald es vom Stappel gelaffen ward, verun- 
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glüdte, und zu Grunde ging. Der Schiffsbaumeifter 
rettete fich durch die Flucht *): 

Sm Jahr 866 (1461), ale Mohammeb von den 
Feldzügen gegen die Wallachey zurücfehrte, begab. er 
fi) von Gallipoli felbft an der Spitze feiner Truppen 
gegen Moytylene, deflen Befehlshaber fid) als. TR 
dem osmaniſchen Reiche unterwarf: 

Im Sabre 872 (1467), nach der Rückkehr vom 
Feldzug wider Karaman, verlieh. Mohammed der IE 
dem Mohammed Paſcha des Sandſchak Gallipoli mit 
dem Auftrag, alle Schiffe osmanifcher Küften zu ſam— 
meln, um durch. die Eroberung von Megreponte an 
ven. Benetiänern die Beleidigung zu rächen, die fie 
durch Entführung des Nichters und Predigers von Enos 
verübt hatten. "Megroponte und das am Rande desfels 
ben: gelegene fogenannte rothe Schloß (Kifil Hißar), 
wo die Venetianer Schäße aufgebäuft hatten, fiel in 
| die Hände ber Belagerer. 

Im Jahre 880 (1475) erfuhren die Genuefer zu 
Kaffa die Uebermacht der Osmanen, welder die Vene— 
tianer auf Negroponte unterlegen hatten. Keduk Ahmed 
Paſcha erhielt den Befehl. die Flotte auszurüften ; er 
brachte über 300 Galeeren und Maonen zufammen, die 
er mit Sanitfcharen und Afabs füllte, wider Kaffa und 
Aſow führte und beyde eroberte. Da die Zanitfcharen 
der Kern der Landtruppen waren, blieben fofort die 
Aſabs vorzüglich als Schiffsſoldaten er UM der 
Seekriege beſtimmt. | 





u 


| = Efari Safrike, * d.i. Die Geſchichte der Seettiege,von Hadſchi 
Chatfa meiſtens nach dem Terte des großen Seeatlas, Dahriie 
oder Seemwefen, von Pirt Reis. 


Der Sturm, der bisher: die italienischen Republiken 
nur in ihren Kolonien bedroht: hatte, nahte ſich nun 
dem itafienifchen Mittellande felbft. Keduk Ahmed Pa- 
ſcha, der Stelle eines Großweſirs entſetzt, erhielt nach 
der Rückkehr Mohammeds von dem Feldzuge wider 
Skutari im Jahr 880 (1475) das Sandſchak Awlonia, 
und ftellte die. Eroberung der gegenüber gelegenen Pro- 
vinzen Italiens old leicht vor. Er raffte eine Flotte 
und einige.taufend Mann. Sanitfcharen und Aſabs zu: 
fammen;, mit denen er nad Apulien überfegte, das 
‚ Rand verheerte, und die Hauptftadt-verbrannte. Als. aber 
einige Sabre hierauf der Fürſt Apuliens, von fpanifcher 
Macht unterftügt, mit beyläufig 40 Schiffen angezo⸗ 
gen Fam ,. vettete-fih Keduk Ahmed Paſcha unter dem 
Vorwande, bey eben erfolgter Thronveränderung feine 
Glückwuͤnſche nah Konſtantinopel bringen zu müffen *). 

Im Jahre 884 (1499), nad dem albanefifhen 
Feldzuge, fandte Mohammed U den Beg von Kobſcha 
Ili mit 30 Galeeren ins fhwarze Meer, um das 
Schloß Mut, das an dem Ufer des Flußes von: Aſow 
in deu Händen der Chriften geblieben war, zu erobern. 

In .demfelben Jahre ward auch das Schloß auf 
Tenedos erbaut, und von allen Steuern des Diwans 
— und Lemos angebaut. | 

Im folgenden Jahre hatte Die erite —— 
von Rhodos Statt. Der Weſir Meſſih Paſcha wurde 
mit 2000 Janitſcharen und 4000 Aſabs abgefendet. 
Außer den Schiffen, die im Hafen von Konſtantinopel 





*) Ueber die Streifzüge der Türfen in Statien, fiehe auch: Ma- 
chiavelli- storia’ Äorentina und Sismondi histdire des republiques 
italidnnes, 


lagen, wurden zu Gallipoli 60 Galeeren ausgeriftet, 
womit Meſſih Paſcha auf Rhodos fandete, und die 
Feſtung auf ihrer ftärkften Seite, naͤhmlich am Thur- 
me der Araber (dev Thurm des heiligen Nikolaus, heu— 
te der Teufelsthurm genanıtt) angriff; die dort gefchla- 
gene Brücke flürzte ein, und wiewohl die Osmanen 
fhon fieben Bahnen auf die Wälle von Rhodos ge 
pflanzt hatten, wurde der Teßte Sturm doch abgefchla- 
gen, woran hauptfählich. der Geis Meſſih Pafcha’s 

Schuld war, welder mitten unter dem Stürmen aus: 
rufen ließ, daß die Beute in der’ Feftung nicht bem 
Heere, fondern dem Sultan gehöre, Diefer verunglüd: 
te Verſuch war die letzte Unternehmung Mohammed 
des II, deſſen Eroberungsalhe an den Mauern: von 
Rhodos fcheiterte. 

Im Jahre 889 (1484) hoffte Bajefid der II, nad: 
dem er Kili und Akkermann erobert, auch Belgrad 
in feine Bothmäßigfeit zu bringen; ‚um ‚aber, wenn 
auch diefe Hoffnung getdufcht würde, den Feldzug 
nicht umfonft gemacht zu haben, befahl er dem; Kapu⸗ 
dan Koigefian, mit 3oo Schiffen ſich gegen. Awlonia 
‚zu wenden. Da aber Ungern für dießmahl den Aus: 
bruch bes Kriegs noch vermittelte, "erhielt Dawud Par 
ſcha den Auftrag, Albanien zu erobern, was theils 
zu Lande, theils laͤngs den Küften 4 die — 
bewerkſtelliget ward. 

Sultan Bajeſid der II rüſtete ſich zu Lande — 

See wider Morea und Ainabachti (Naupactus). Da⸗ 
wud Paſcha, der Zweyte dieſes Nahmens, der Kapudan 
des Meeres, wurde mit der Ausführung dieſes Unter⸗ 
nehmens beauftragt. Er ließ zu. diefem Ende zwey 
große Galeeren (Ed ge) bauen, jede 70 Ellen lang, 


_ 
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und 30 breit, deren Maften aus mehr als einem Bau⸗ 
me zufammengefeßt waren, im Durchmeffer vier Elfen 
ſtark. Jede derfelben Eoftete über 20,000 Dufaten, und 
war mit mehr ald 2000 Mann Nuderer und Kriegern 
bemannt. Der Erbauer war ein Grieche Jani (Joan⸗ 
nes), der einen ähnlichen Bau in Venedig gefehen 
hatte. Die Commendantern bderfelben hießen Kemal 
Reis und Borak Heid. Außer denfelben wurden 
noch 300 Schiffe ausgerüſtet, und nach Ainabächti ges 
fandt. Der Sultan, der im Jahr 904 (1498) ſelbſt 
nach Adrianopel kam, ſandte den Beglerbeg von Rus 
mili, tim Ainabachti zu belagern, deſſen Commendant 
erklaͤrte, daß er die Feſtung nicht eher übergeben Ednne, 
bis fi die osmaniſche Flotte nicht im Kanal gezeigt 
hätte. Widrige Winde hielten diefelbe drey Monathe 
in dei See auf, und mit Mühe Eonnte fie den Hafen 
der Eleinen , Modon gegenüber gelegenen Inſel erreie 
hen, wo fie wieder 20 Tage Wind fegerte. Der Sul: 
tan, der felbft in die Nähe von Lepanto bis Tichas 
taldfhowa gekommen war; befahl dem Herſek Ogli 
Ahmed Paſcha, mit den afiatifchen Truppen, der Flotte 
zu Hülfe zu Fommen. Bey der nicht fern von Amarin 
(Navariii) gelegenen Inſel (Sapienza) kam es jwir 
fhen der verietianifchen und osmaniſchen Flotte zu eie 
ner heftigen Seeſchlacht, worin die Helden der tür— 
Eifhen Marine Borat Reis, Kemäl Reis und Kara 
Haͤſſan mit ihren Schiffen verbrannt wurden. Zum 
Andenken diefes heldenmüthigen Kampfes erhielt die: - 
Inſel den Nahmen Boraks Infel, und behielt denfel: 
ben im Türkifhen bis auf heutigen Tag. Die Vengs 
tianer verfperrten nun den Kanal von Lepanto (Aina— 
bachti) mit 150 Schiffen, wo aberınabld eine See 


— 502 Ar 
ſchlacht vorfiel, bis endlich die osmanifchen Schiffe 
fich den, Weg bahnten, und die Feſtung Lepanto ero- 
berten. Die Flotte überwinterte im Hafen Umur Begs. 

MWiewohl Mohammed der II faft ganz Morea ero: 
bert hatte, fo. waren dennoch in dem äußerften Win- 
kel der Halbinfel, Modon und Koron noch in den Hänz 
den ber Feinde geblieben. Der Beg von Prevefa, Mus 
ftafa Beg, erhielt den Auftrag 40 Schiffe auszurüſten, 
und damit zur Flotte zu floßen. Zwanzig Maonen, 
die er fihon fertig gebracht hatte, verbrannten bie Fein- 
de. Jakub Paſcha ward befebligt, mit 10,000 Ruß: 
gängern und 20,000 Reitern, die in Lepanto über: 
winternde Flotte zu unterftügen. Im Frühjahre brach 
der Sultan von Adrianopel nah Morea auf. Modon 
wurde zu Land und zur See eingefchloßen ; vier vene: 
tianifche Galeeren, welche den Belagerten Lebensmittel 
zugeführt hatten, verbrannt, und die Seftung endlich 
mit Sturm eingenommen im Jahre 906 (1500). Auf 
den Fall Modons folgte der von Koron und Awarin, 

Im Jahr 907 (1501) Fam eine franzöſiſch- vene- 
tianifche Flotte von 200 Galeeren nach Mptilene, deffen 
Befabung Prinz; Korkus mit 800 Mann zu verftärfen 
Gelegenheit fand. Als bey dem Sturm der franzöfifche 
Anführer blieb, und fein Kopf auf den Mauern der 
Seftung aufgeftecft ward, flohen Sranzofen und Vene: 
tianer auf ihre Schiffe, und die Ausbefferung der Fe: 
ftungswerfe warb dem Großwefir Ahmed Pajcha auf: 
getragen, der nach feiner Abfegung noch dur fünf 
Sabre die Stelle eines Kapudan Pafchas bekleidete. 

Diefer Feldzug ift auch in finanzieller Hinficht merk— 
würdig, indem er die Gelegenheit zur Einvichtung neuer 
Abgaben (Awaris) und zur Errichtung der rubernden 
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Aſabs (Kürekdſchi Aſab) ward, welche von nun an 
ausſchließlich den Dienſt des Arſenals und der Flotte 
verſahen. Sie waren aus den Chriſten genommen. 
Waͤhrend der Regierung Sultan Selims des J hatte 
ſowohl Venedig als Ungern Ruhe, indem die ganze 
Macht des Reichs wider die Perſer in Thaͤtigkeit geſetzt 
ward. Indeſſen begannen doch ſchon unter ſeiner Re— 
gierung die Zurüſtungen zur Eroberung von Rhodos, 
das erſt die Siegerkrone ſeines Sohnes Suleimans 
ſchmücken ſollte. Nach der Eroberung Aegyptens kam 
die Nothwendigkeit, an die Eroberung von Rhodos, 
welches den Weg dahin verſperrte, zu denken, alſo— 
gleich zur Sprache. Die Weſire und Großen des Reichs 
waren davon ganz eingenommen; nur der Sultan 
wollte davon nichts hören, aus Furcht, daß aus Man: 
gel an geböriger Zurüſtung das Brandmahl der erften 
Belagerung nicht durch eine zweyte, ebenfalls umfonft 
unternommen, aufgefrifhht werden möge. Als ev einft 
nah Ejub zog, und eine Galeere, die im Hafen mas 
növrirte, das Geſpräch der Belagerung von Rhodos 
berbeygeführt hatte, gerieth er in folhen Zorn, daß 
er dem Kapıdan Dfehafer Aga den Kopf abzufchlagen 
befahl, den diefer nur mit Mühe durch die Entſchul— 
digung, daß diefe eine alte noch von Piri Pafcha ge: 
baute Öaleere fey, rettete. »Fhr wollt meinen auf Laͤn— 
‚ dereroberung gefinnten Geift an den Mauern eines 
Schloßes abitumpfen,« fprah er zu feinen Umgebun— 
gen; »um Feftungen zu erobern braucht es Pulver; wie 
viel Pulver habt ihr dann im Worrath ?« Die Welire 
ſtockten. Als fie ihm aber am folgenden Tage den Ber 
richt eritattet hatten, daß der Pulvervorrath. nur auf 
vier Monathe ausreiche, ſprach er zümend- »So wollt 
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ihr, — der Flecken Sultan Mohammeds noch au— 
gewaſchen iſt, denſelben durch mich verdoppeln! Wie 
folen vier Monathe Pulvervorrath zur Eroberung eis 
ter Feftung wie Rhodos hinreichen !« 


Die Eroberung von Rhodos unter Suleiman dem Gefeh- 
| geber: 


Er begann feine Regierung ; indem ex ben feiner 
Ungerechtigkeiten und Erpreffungen wegen verrufenen 
Großadmiral Dfehafer aufhängen ließ; und nach der 
Eroberung Belgrads fann er fogleih auf die von Rho— 
dos, Eine Flotte von 700 Segeln wurde zu Konftan- 
tinopel ausgerüſtet, unter der Anführung des zweyten 
Weſirs Muftafa Paſcha, zu der dann der Kapudan Pa: 
ſcha mit feinen zu Gallipoli ausgerüfteten Schiffen ftieß. 
Der Sultan felbft begab fi zu Land nah Marmaris, 
und ſchiffte von da nach der Infel über. Dreyhundert 
Saleeren und Oalioten liefen im Hafen von Degüd 
Burni auf Rhodes ein, und fhifften dort die Velages 
tungstruppen und Artillerie aus. Eine Woche fpäter 
Fam auch Bali Beg aus Aegypten mit 24 Galeeren mit 
Pulver und Kügeln; Die Beſchreibung diefer berühm— 
ten Belagerung gehört nicht hieher. Mit diefem Bol: 
werke der Keligion fielen auch Lindos, Stankoi und 
Bodrun (Castellum St, Petri), von einem deutſchen 
Großmeifter der Joanniter aus den Ruinen bes Mau: 
ſoleums rn ”), 
Am 





H Siehe Vertot's Geſchichte nebſt Breidenbach, Fontanus ind La 
Mättiniere, aus denen er die ſeinige bearbeitete. Gin praftifcher 
Vorſchlag zur Landung Auf Rhodos, der wirklich befoigt wörden zu 
ſeyn fcheint, finder fich in dem Bahrije des Piri Reis, woraus Hadihi 
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Im Kahre 932 (1535) erfchienen die osmaniſchen 
Slotten, welche bisher das ſchwarze und weiße Meer 
bedeckt harten, auch zum erftenmahl im rothen Meere. 
- Der Korfar Selman Reis lief mit 20 Schiffen von Sues 


aus, und fegelte nach Jemen und Aden, um die Schei— 


de und arabifchen Stämme der Küften dem Sultan 


unterthänig und fteuerbar zu mädchen, während der - 


Kapudan Ahmed Beg mit 80 Öaleeren im iveißen 
Meere Freuzte: 

Mit der Eroberung von Rhodos endet die erſte 
Epoche der Gefchichte der osmanifchen Seemacht, und 
die zwente glänzende beginnt mit Chaireddin Paſcha, 
in Europa allgemein unter dem Nahmen Barbaroffa 


— 


bekannt. Die Geſchichte ſeines Lebens und feiner Ero⸗ 


berungen während der Regierung Suleimans iſt zus 
gleih die des osmaniſchen Seewefens. Sohn eined 
Sipahi aus Mytilene, war er der dritte von vier. Brü⸗ 
dern, die Ishak, Urudſch, Chifr und Elias hießen, 
und alle vier zur See Handel trieben. Ishak war in 
Motilene anfäßig; Urudfch handelte nad) Aegypten und 
Syrien ; Elias fiel in einem Gefecht wider die Rho— 
difer, und Chiſr (fpäter Chairebdin) ward gefangen. 
Wieder frey, rüftete er eine Galeere von 18 Ruder— 
bänken mit Erlaubniß des Prinzen Korkud aus; der 


fi damahls in Natalia befand, und legte, was er auf 





Chalfa feine Gefchichte der Seekriege zum Theil geſchöpft, und das 
fich im Befize des Heren von Dies befindet. Siehe Denkfwürs 
digkeiten von Afien ©; 65. Diefer Plari Hatte den berühmten 
Seehelden Kemal Reis zum Urheber, deffen oben bey den Ge« 
ſchlachten von Morea erwähnt worden iſt. Das Vorgebirge Kum 
Burni, das er nennt, und das von Oegüs Burni, wo Guleiman 
wirklich landete, ift vermuthlich eirtes und dasſelbe. 

1: Band: it 
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feinen Streifzügen gegen die SJoanniterritter und in 
Apulien erbeutet hatte, auf der Inſel Dſcherba nieder, 
wo er feinen Bruder Urudfh fand, und mit ihm feine 
Dienfte dem Fürften von Tunis, wo damahls noch die 
Beni Hafs regierten, antrug. Diefer räumte ihnen das 
Schloß Halkolwad (la Goletta) und das Fünftel ber 
Beute ein. Sie wurden bald als Fühne Korfaren das 
Schrecken hriftliher Schiffe: Urudſch verlor den linfen 
Arm bey dem Schloße Badfchaja, das in die Hände 
der Spanier gefallen war; Chifr ftreifte auf Majorka, 
nahm einige Forfiihe Schiffe weg, und Eehrte mit 
Beute beladen nad Tunis zurüd, wo Urudfch feiner 
Wunde pflegte. Chaireddin ftach fogleich wieder in die. 
See, und nahm in einem einzigen Monathe 3800 
Gefangene und 20 Schiffe mit unzäbliger Beute, die 
er vertheilte, während er für fih nur die Gefangenen be— 
bielt. Unter andern nahm er ein mit Tuch beladenes 
franzöfifches Schiff weg, das er mit Gefchenfen nad 
Konjtantinopel ſchickte, wofür er zwey Galeeren und 
ein Ehrenkleid erhielt. Bald hierauf rüftete er mit ſei— 
nem Bruder zeben Schiffe zur Eroberung von Bad: 
fhaja aus; am vierten Tage eroberte er das Schloß, 
worin er 500 Gefangene machte, und die Beute den 
Arabern, die ihm beylaufig 20,000 Mann an der Zahl 
zu Hülfe geeilt waren, überließ. Vor dem zweyten 
Platz lag er 20 Tage, mußte aber, da eine hriftliche 
Flotte und Armee zum Entfaß anfam, denfelben ver: 
laſſen, feine Schiffe verbrennen, und fid blos mit 
dreyen nach Tunis retten. Dort lief er bald wieder mit 
vierzehn Raubſchiffen aus, die ju vierzehn anderen, 
welche Kurd Ogli Moflahebdin Neid ausgerüftet hats 
te, fließen. Diefe Flotte von 28 Raubfchiffen ward 
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dem Handel des mittelländiſchen Meeres fürdterlich; 
und fie Eehrten mit einer Anzahl von erbeuteten Schif— 
fen, die der ihrigen gleih war, nach Tunis zurück, 
Die zwey Brüder hatten damahls ihren Wohnfie in 
dem Schloße Hadfhol. 

Auf eine Einladung ber Algierer, welde damahls 
Mark von den Spaniern geängftiget wurden, ging 
Urudſch nach Algier, Chaireddin aber nach Tunis, nach⸗ 
dem er im Schloße Hadfchol beyläufig 3oo Mann Ber 
fagung zurüdgelaffen hatte. Ein franzbſiſches Geſchwa— 
der von 33 Maonen, das nah Tunis eilte, fiel bey 
Biferta in die Haͤnde Kurd Oglis, der einige davon 
nahm und mit Chaireddins Hülfe die übrigen vertrieb: 
Um diefe Zeit hatte Sultan Selim Aegypten erobert; 
Kurd Ogli fegelte dahin mit reichen Gefchenfen, feine 
und Chaireddins Unterwürfigkeit zu bezeigen, und Chai— 
teddin fandte 4 Schiffe mit 500 Mann und mit Kas 
nonen den Algierern zu Hülfe; er felbit aber über: 
winterte zu Tunis, das bald hernach in die Hände der 
- Spanier fiel. Urudſch Beg, der fich unterdeffen zum 
Herrn von Algier gemacht, fandte feinem Bruder Chai: 
reddin Truppen, mit deren Hülfe er Tunis einnahm, 
und dann nad) Algier ging, wo er mit feinem Bruder 
die eroberten Ränder theilte, fo daf das öftliche Gebieth 
dem Chaireddin, das weſtliche dem Urudfch zufiel. Der 
Fürſt von Telmeflan, der ſich mit den Spaniern vers 
bunden hatte, zog mit denfelben'gegen Algier, deffen 
Vertheidigung Urudſch Beg feinem Bruder Chaireddin 
übergab, während er felbft nad Telmeffan eilte, dass 
felbe einnahbm, und, als er fih nach fieben Monathe 
langer Bertheidigung durchfchlagen wollte, ſein Leben 
aufgab. Die Spanier befagersen nun Algier, das Chais 
u 
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rebbin mit dem größten Muthe und dem glüclichften 
Erfolge vertheidigte. Einen feiner Feldherrn, Haffan, 
ſchickte er mit 2000 Arabern nach Telmeffan, das eben 
fowohl als Tunis bald wieder zurück erobert ward. 
Chaireddin ftellte, da die Gefängniffe in Algier mit 
hriftlihen Gefangenen überfüllt waren, ein allgemeis 
nes Blutbad derfelben an, und erklärte ſich zum Fürs 
ften von Algier unter der Oberberrfchaft des Sultans 
der Osmanen, der ihn begünftigte, während die be— 
nachbarten Fürften von den Familien Beni Hafs von 
Tunis und Telmeffan feine Feinde waren... Er ſchickte 
vier Schiffe mit Gefangenen und reihen Gefchenken 
an Eulan Gelim, der feine Huldigung annahm, 
und ibm dafür als Velehnung feines neuen Fürftens 
thums Gäbel, Ehrenkleid und Fahne ſchickte, melde 
Chaireddin mit der größten Ehrfurcht empfing. Bald 
hierauf, da die Prinzen der Familie, die in Telmeffan 
berrichten, uneinig geworben waren, unterftüßte Chais 
teddin einen berfelben, Abdollah , den er ald Befehls 
baber von Telmeſſan, mit Anerkennung ogmanifcher 
Oberherrlichkeit, einfekte. Doc wurde er felbft bald 
nachher durch die Empörung der Einwohner Algiers 
‚und der mit ihnen verbundenen Araber gezwungen, 
Algier zu verlaffen, und ſich mit feiner Familie auf fein 
erſtes Schloß Hadfchol zu begeben. 

Der Anftifter diefer Unruhen, weiche Chaireddin 
Algier zu verlaffen gezwungen hatten, bieß Kafifade. 
Sobald Chaireddin auf feinem Schloße neue Kräfte, 
und durch zahlreiche Seeraͤubereyen wieder Macht ge= 
fammelt hatte, zog er wider Kaſiſade, vernichtete 
denfelben, und feßte fih, noch ehe ein Jahr feit fei- 
nem Auszug verfloßen war, in den Befig der Stadt— 
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Auch Abdollah, der Herrfher von Telmeifan , der bey 
Chaireddin’s finkender Macht den jährlichen Tribut 
von 1200 Dufaten verweigert , und das Chutbe ftatt 
auf Sultan Selims Nahmen auf feinen eigenen ge: 
halten hatte, ward von Chairebdin zu Paaren getrie- 
ben, und zu einem jährlichen Zribute von 20,000 
Dukaten verurtheilt. Noch war aber das Schloß auf 
der Inſel von Algier ‚ bie nur einen Pfeilfhuß von 
ber Stadt entlegen, in den Händen der Spanier. 
Vierzehn Jahre lang hatten fie ſich gegenfeitig befein- 
bet, ohne daß die Spanier die Stadt, oder Chaireddin 
das Schloß erobern Eonnte. Endlih nahm er das 
Schloß mit Sturm ein, ließ es fohleifen, füllte den 
Zwifhenraum zwifchen der Stadt und der Inſel aus, 
fo daß fie nun mit dem feften Lande zufammenhängt, 
und noch heute den Haven von Algier bildet. Neue 
fpanifche Kriegsſchiffe, die zum Entfage berbeygeeilt 
waren, und, als fie das Schloß nicht mehr an feiner 
Stelle fanden, die Flucht ergriffen, nahmen feine 
Galeeren weg. An der Spitze der fpanifchen Seemacht 
ftand Andreas Doria, der Admiral’ Karl des V, und 
ihm gegenüber Barbaroffa als ein gefährlicher Gegner. 
Während Chaireddin Barbaroffa mit feinen Raub— 
flotten die Kauffartheyſchiffe abfehäumte, nahm Ans 
dreas Doria Mobon und Koron ein; Chaireddin em: 
pfing aber auf feinen Schiffen bie damals aus Spanien 
vertriebenen Mauren, die feine Hülfe angerufen bat- 
ten. Er fandte 36 Galiotten, die Flüchtlinge aufzu: 
nehmen, welche fiebenmahl die Karamane zwifchen 
Europa und Afrifa machten, und bis fiebzigtaufend 
Mauren nah Afrika überfeßten. Diefe verbreiteten 
fih auf der Küfte befonders im Gebiete von Algier, 
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beffen Bewohner meiftend von Andalufiern- abſtammen. 
Sultan Suleiman, der indem Feldzuge gegen Ungern 
begriffen war, fehickte den Senan Tſchauſch, um Chais 
- rebdin zu fich zu berufen. Diefer geborchte, indem er 
in Algier den Haffan als Commendanten: hinterließ, 

und nachdem er die Külten von Genua und Meilina 

verheert, und in Doria’s Abwefenheit (der nah Mo: 

don gegangen war) unendliden Schaden angerichtet 

hatte, nach Konftansinppel ginge Im Jahre 940 

(1532) landete er unter großem Jubel im Angejihte 

des Serais zu Ghalata im Hafen von Konftantinopel, 
bezog aufdem At Meidan das Haus des Kapudan Paz 

fcha’8, und ward mit achtzehn feiner Kapitäne zum 

Diwan und dann, zum Eaiferlihen Handkuß gelaflen. 

Der Sultan übergab ihm die Leitung des Arfenalg, 

und des Schiffbaus; der Großwefir Ibrahim Pafcha, 

deffen damals gegen Perfien gerichtetes Lager vor Ha— 

Ieb ſtand, bat fich die Ehre des Beſuches Chaireddins 

aus, um mit ihm das Nöthige zu verabredem Chai— 

reddin begab fich alſo mit feinen Kapitänen zu Lande 

nach Haleb, küßte dort mit -feinen Gefährten dem, 

Großweſir die Hand, und wurde von ibm nad), 

osmanifcher Sitte als Beglerbeg von Algier belehnt. 

Sn 22 Tagen war er fihon wieder in Konftantinopek 

urüd, von wo fein unmittelbareg Einwirfen in, 

das türkifhe Seewefen, und eine neue Epoche des— 
felben beginnt. Er baute ald Kapudan Paſcha gleich, 

nach feiner Nüdkehr von Haleb 61 VBafchtarden und 

Saleeren ; achtzehn Schiffe hatte er überdieß aus Als 

gier mitgebracht fammt fünf Freybeutern (Gönülli), 

fo das alſo die gefammte Flotte 84 Schiffe betrug, mit 

denen er feinen erften Feldzug in die italienifhen Ges 
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wäffer unternahm. Bon Meflina fegelte er gegen 
Malta, nahm das Schloß S. Lucia und 7800 Ger 
fangene weg, verbrannte 18 Galeeren, nahm ein 
| Schloß im Angefiht von Neapel, ſtürmte das Schloß 
von Spinalunga, wo er zehntaufend Gefangene machte, 
und ging dann vor Tunis, deſſen Groberung er für 
die Sicherheit der osmanifhen Seemacht unumgäng- 
lich nothwendig hielt. Zwey Prinzen aus der Dyna- 
ftie Hafs, Neichid und Haſſan, flritten fih um den 
Thron von Tunis. Zenen unterftügten die Osmanen, 
und diefen die Spanier, welche mit großer Macht 
vor Tunis zogen, deöfelbe eroberten und Haſſan ein: 
festen. Chaireddin ging nad) Algier, wo er feine Fa— 
milie fand, ward mit großem- Jubel empfangen, und 
brachte bald wieder 32 Schiffe zufammen, mit denen 
er ſchon nah 14 Tagen auslief, ſich mehrerer von Zu: 
nis Eommenden Schiffe und endlid) einer Feſtung auf 
Majerka bemaͤchtigte. Won bier Eehrie er nah Kon 
ftantinopel zurüd, wohin auch Sulei man von feinem 
Feldzug von Bagdad zurücgefommen war, und ihm 
die Erbauung von 200 Schiffen auftrug, um damit 
an den Küften Aegyptens zu ftreifen. Im Jahre 943. 
(1536) lief Chaireddin mit 36 großen Schiffen ins 
weiße Meer gegen Apulien aus, wo er ein Kaftell er: 
oberte, einige Beute machte, dann aber wieder nach 
Konftantinopel zurücdkehrte, und dort den Winter 
über den Bau der: übrigen Schiffe beforgte. Zugleich 
befahl Suleiman eine Erpedition gegen. Korfu, deffen 
‚Eroberung ſchon durch Kemal Reis als nothwendig 
vorgeſtellt worden war. Lutfi Paſcha kommandirte die 
Expedition, die aus 280 Schiffen beſtand, unter Chai— 
reddins oberſter Leitung. Es war die größte Flotte von 
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Kriegsfchiffen, die bisher in den osmaniſchen Gewäfs 
fern erfchienen war. ‚Sie fammelte fi in den Gewäf: 
fern von Awlonia. Von bier aus ging Chairebdin - 
mit bo Schiffen ber Proviantflotte, die aus Aegyp- 
fen erwartet wurde, entgegen, und Rutfi Pafcha ver- 
beerte die Küften von Apulien. Der Sultan begab 
fih von Awlonia an die Küfte gegenüber von Korfu, 
und befahl die Belagerung diefer Feftung, die er aber 
- aufiugeben gezwungen ward. Bey dem Abzuge von 
Korfu verheerten. Chaireddin und Lutfi Paſcha die Ins 
fel von Cephalonia ; der erite wählte fih ſechzig Gar 
leeren aus, um damit das Meer zu halten, die übri- 
gen führte Luefi Paſcha in den Hafen von Konſtanti— 
nopel Jurück. Chaireddin umſegelte BüjuE Tſchoka 
Adaffi (die große Tuchinſel, Cythere), und belagerte 
- dann das Schloß von Anguir, das fih am vierten 
Tage mit Boo Gefangenen ergab. Morted (Ceos) 
eroberte er fammt 200 Gefangenen, desgleihen Pa— 
ros. Naros, und eine andere Infel erkannten ſich 
freymwillig als jteuerbar. Den Tribut diefer 6 in ı4 
‚Tagen eroberten Infeln fegte er auf 5000 Dufaten. 
An Beute hatte er 1000 Mädchen, ı500 Knaben und 
40,000 Dukaten zufammengefchleppt, mit denen er in 
Konftantinopel wie im Triumphe einzog. Zweyhun⸗ 
dert Knaben, alle roth gekleidet mit filbernen Flaſchen 
und Bechern in der Hand, machten den Anfang ; ihnen 
folgten dreyßig mit einem Beutel Gold auf den Schul: 
tern, und dann aberinahl zweyhundert mit einem Beu— 
tel Silbergeld; endlih 2000 Cpriftenfflaven mit ge— 
bundenen Naden, deren jeder ein Stüd vom feinften 
Tuche trug. Mit diefem Aufjuge und mit diefen Ges 
fhenfen nahte er fich dem Throne des Sultans, ber- 
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ihn auf das gnädigfte mit Ehrenkleidern und huldrei⸗ 
chen Ausdrücken empfing: denn kein Kapudan Paſcha 
hatte vor ihm und auch nach em ähnliche Dienfte ge: 
leiſtet. 

Sobald der Winter zu Ende ging, befahl Sultan 
Suleiman feinen Weſiren die Ausruüſtung von 160 
Schiffen. Chaireddin wollte nicht eher unter Segel ge: 
ben, als bis die Zahl vollftändig wäre; da gebrauch⸗ 


- ten die Wefire Lift, indem fie ihm Kunde geben lie: 


fen, Andreas Doria warte mit 40 Schiffen in ber 
Höhe von Kandien auf das mit den indifchen Waaren 
aus Aegypten zurückehrende Geſchwader des Sfaleh 
Reis. Sogleich ging Chairedtin mit 4o Schiffen im 
Frühlinge 945 (1538) unter Segel, denen nach einiger 
Zeit 90 andere von Konftantinopel folgten, welche mit 
den 20 Schiffen des Sfaleh Reis die vom Sultan bes 
foblene Zahl von 150 vervollftändigten. Da aber die 
Mannfchaft und Rüftung der legten go nicht volftän- 
dig war, ſchickte er deren ı2 wieder, leer nad) Galli» 
poli zurück, und die übrigen nach Negroponte. Auf 
der Höhe von Skyros begegnete er der Flotte der Kor: 
faren des Archipels-, 75 Segel ftark, die fih mit der 
feintgen vereinigten. Sie hatten fruchtlos das Schloß 
von Skyros angegriffen, das ſich jeßt, ſobald Chai— 
veddin erfchien, fogleich ergab. Er verpachtete den 
jährlichen Tribut desfelben um 6000 Dufaten, und 
ſchickte fieben mit Beute reich’ befadene Schiffe nad 
Konftantinopel. Seine Flotte theilte er in fieben Dis 
vifionen, deren jede ihre befondere Beſtim mung hatte, 
mit deren einer er von Infel zu Inſel, den Tribut eins 
zubeben, fchiffte. Tine ergab fich fregwillig mit einem 
jährlichen Tribut von 5000 Dufaten. Andres mit der 
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zunaͤchſt gelegenen Inſel ward auf jährlihe 1000 Dur 
Eaten .befteuert. .Won bier ging er über Naros nad 
Kandien, wo er die ganze Küfte beftreifte, und in 

drey Tagen dreyhundert Dörfer verheerte, fo daß für 

dieſes Fahr das ganze Erträgniß der Inſel verloren 

“ging. Er machte über 15,000 Gefangene, die er mit 

einem auf dem Wege genommenen Kriegsihiffe nad 

Konftantinspel fandte. Won bier aus ging er nad 

Kerpe (Karpathe), worauf fih drey Schlößer befan- 

den, die er in zehn Tagen eroberte, und dann, da 

ftarker Südwind und große Hiße die Mannfchaft ers 
müdete, einige Tage auf der Inſel Ileg i (Kalifo ? 

Stafida?) Nafttag hielt. Von hier ging er nach Cos, 

wo er die Schiffsfoldaten der Firkata in die Kadrigas 
eintheilte, und fowohl von den Snfeln als von der 
afiatifhen Küfte eine große Anzahl von Ruderknechten 

preßte, und dann nach Stambalia (Aftypaleia) ging, 

von wo er Freybeuter ausſchickte. So hatte er in dies 

fem Sahre von 25 venetianifchen Infeln zwölf erobert, 
und mit Tribut belegt, und dreyzehn verheert. Er fes 
gelte hierauf gegen Kiſil Hißar in Rumili, wo er die’ 
ſchwer fegelnden Schiffe entwaffnete, und in den Ha— 
fen von Negroponte legte. Hier ftieß Sfaleh Reis mit 
30 Schiffen zu ihm, was eine außerordentlich große 
Feyerlichkeit veranlaßte. “ 

‘est war ber Zeitpunkt des größten Sieges zur 
See gefommen, den Chaireddin wider vereinte chriſt⸗ 
liche Flotten erfocht. Die papftliche, fpanifhe und 
venetianifche Flotte hatten fich zu Korfu gefammelt, 
um eine Unternehmung gegen Prevefa zu beginnen. 
Chaireddin fandte fogleih 20 kleine Freybeuter , bie 
boy Zakynthos auf den Feind ftießen. Sobald diefer den 
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Barbaroffa in ber Nahe wußte, bob er bie Belagerung 
von Prevefa auf, das in der Nacht von Ste Maura 
Verſtärkung erhalten hatte. In den erften Tagen des 
Dſchemaſiul ewwel 945 (1538) kam die ganze feind- 
liche Flotte, und warf vor Prevefa Anker. Es waren 
52 Baleeren unter Andreas Doria's Befehl, 70 vene- 
tianifhe, 30 papftlihe, 10 maltefifhe, 50 fpanifche, 
theils Galeeren theild Bardfchen (Fuste), zuſammen: 
162 Galeeren, 140 Zufte, und in Allem 300 Kriegsfchiffe, 
und mit den Proviantfhiffen und andern Gahrzeugen 
wohl über 600 Gegel. Die islamitifche Flotte beftand 
aus 122 Ruderſchiffen. Da Chaireddin wahrnahm, daß 
die Feinde im Sinne hatten, Nachts die Meerenge 
von Prevefa zu paffiren , befeßte er die-Ufer mit Ka: 
nonen , woburd die Feinde den Muth, Truppen aus: 
zufchiffen, verloren. Als ein Paar Tage fpäter feind⸗ 
liche Safeeren ihn beunrubigten, ſtach er aus dem Bus 
fen in die See, und ankerte in der Entfernung von 
ſechs Seemeilen von der chriſtlichen Flotte, griff fie 
"mit einer allgemeinen Abfeuerung der drey Kanonen 
jedes feiner Schiffe an, und trieb fie gegen Kerfu in 
die Flucht; da Fam es bey Santa Maura zur berühm— 
‚teften Schlacht der Feldzüge Chaireddins, welche von 
Nachmittag, die ganze Nacht hindurch, bis an den 
naͤchſten Morgen dauerte, und mit Verbrennung eines 
großen Theils der chriftlichen Flotte endigte. Don 
Santa Maura fandte Chaireddin feinen Sohn und 
zwey Kapitäne mit der Siegesnachricht an den Sul: 
tan; er felbft ging nach Prevefa, wo er die Glück— 
wünfche feiner lntergebenen annahm. Der Sultan 
jagte in Sanboli, als er die Freudenkunde erhielt, 
Der Siegesbericht wurde ſtehend angehört; er ver 
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mehrte die Chaß oder Einkünfte des Kapudan Pa— 
ſchas um 100,000 Aſpern, befahl die Stadt zu be— 
feuchten und feſtlich zu ſchmücken, und erließ nach al— 
Ien Seiten Siegesfhreiben. Chaireddin verfieß Pre— 
vefa, und gab feinen Freybeutern Erlaubniß, Cepha—⸗ 
lonia zu verheeren, worauf fie nichts als die Feftung 
überließen. Stürmifches Wetter zwang ihn, in Aw: 
lonia einzulaufen, wo er den Befehl des Sultans er- 
hielt , der ihm frey ftellte, bier zu überwintern , oder 
nach Konftantinopel zu gehen. Chaireddin wählte das 
legte, und lief dort unter großen Freudenbezeugungen 
ein. Während ihn das ftürmifche Wetter zu Awlonia 
- zurüchielt, hatte Andreas Doria das Schloß Novi 
eingenommen , und 6000 ‚Soldaten hineingelegt. 
Chaireddin eroberte es im naͤchſten Jahre wieder. 


Feldzug Suleiman Paſchas, des Beglerbegs von Aegppten, 
gegen Indien. 


Suleiman, um Hüuͤlfe erſucht von dem Fürſten 
von Guſurate wider die überhand nehmende Macht 
der Portugieſen, hatte ſchon im Jahre 940 (1533) 
dem Beglerbeg von Aegypten, dem Eunuchen Sulei— 
man Paſcha, die Errichtung einer Flotte von 30 Gar 
leeren zu Sues befohlen. Diefe Flotte entriß erft die 
Stadt Aden den Händen ihres Herrfchers Aamer Ben 
Damwud, und ſteuerte bann auf Diu los, das Sulei— 
man Paſcha fruchtlos einen Monath befagerte, und, 
als er von Mahmud weder Unterſtützung noch Lebens: 
mittel erhielt, wieder nah Schadfchar und von da nad 
Sobeid und Aden zurückehrte. Die Statthalterfhaft 
Mekka's wurde Muftafa Beg, dem Sohne Bikli Mo— 
hammed Pafıha’s, vertraut, und Suleiman Paſcha 
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kehrte mit der Pilgerfaramane von Mekka zu Land 
nach Kairo zurück. 

Zwey Jahre fpäter, im Jahre 949 (1542) unter: 
nabm Carl der V. den bekannten unglüdlichen Feldzug 
wider Algier, das in der Abwefenheit Chairebdins durch 
Haflan Beg, noch beffer aber durch die Wuth ber Eles 
mente wider die chriftliche Flotte vertheidiget war. Mehr 
als hundert Schiffe firandeten, vier Schiffe, wurden 
von’dem Winde in den Hafen getrieben, 1400 Mos⸗ 
limen , die ſich als Sklaven durauf befanden, befreyt, 
und die Belagerung auf folche Weife aufgehoben. Kais 
fer Karl rettete mit Mühe fich felbft und den Reſt ſei- 
ner Flotte nah Spanien. Die legten Rüſtungen Chai: 
reddins hatten eine Vereinigung der osmanifchen See— 
macht mit der franzdiifchen zum Zwede, indem Franz 
der I. fi mit Suleiman wider Carl den V. verbündet 
hatte. Chairedbin ſtarb aber vor Ausführung dieſer 
Plane im Jahre 953 (1546), und ward in dem 
ſoleum, das feinen Nahmen führt, zu Beſchiktaſch 
am europdifchen Ufer des Bosphorus begraben. 

Mahleriſch ſchön erhebt fich diefes einfache mit 
Moos und Epheu umgrünte Monument, am Ufer des 
Sammelplaßes osmanifcher Flotten, mit denen Chais 
vebdin zuerft das Meer bedeckte, und die Sluthen kü— 
fien den Fuß des Grabmahls ihres großen Beberrfchers. 
Ohne Inſchriften, die bey anderen türfifchen Grab: 
mahlen fo haufig verfchwendes find, fpricht es den_ 
Nahmen des großen Seehelden vernehmlich aus, mit: ‘ 
ten im Wogengetöfe ftürmifcher Zeiten, mitten im | 
Geheule ftaatenummaälzender Windsbraut. Barbaroſſa's 
Nahmen war das Schrecken chriſtlicher Flotten, und 
Chaireddins Angedenken wird bis zum letzten Hauche 
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der osmaniſchen Seemacht fortleben. Sein Grabmahl 
ruft dem den Bosphorus durchſchneidenden Schiffe des 
Archipels wie Archhtas dem Seefahrer zu: 
Quanquam festinas, non est mora longa, licebet 
Injecto ter pulvere curras. 
Bald nad dem Tode Chairebdins, der früher Algier 
nnd. Tunis erobert, und unter bie osmahifthe Herr: 
ſchaft gebracht hatte, wurde auch Tripolis in der Bar— 
barey durch Torgud Beg erobert, und dem Eroberer 
als Beglerbegſchaft verliehen. Dieſe drey Kantone wa— 
ren damahls drey Statthalterſchaften des osmaniſchen 
Reichs, und durch die Obermacht der osmanifchen Slot» 
ten in ftäter Unterwürfigkeit erhalten. Später nahmen 
die Beglerbege den Nahmen von Dai an, entzogen 
fih immer mehr und mehr der Gewalt des Kapudan 
Paſchas und der Pforte, und erkennen diejelbe heute 
nur dem Nahmen nad an, indeſſen der Pforte noch 
immer gegen mehrere europäifche Mächte die traftaten- 
inäffige Verbindlichkeit obliegt, ihre Seeräubereyen 
gegen befreundete Mächte in Zaum zu halten, und den 
jugefügten Schaden zu vergüten. Chaireddin Barbaroffa 
kann alſo als der eigentlihe Stifter der Barbaresfen , 
dieſer dem osmanifhen Reiche unterthäniger Naub- 
fiaaten, angefehen werden, durch deren Hülfe unter 
ibm und unter Suleimans Regierung das osmaniſche 
Seewefen, wie das ganze Neich, den höchſten Gipfel 
feiner Größe und Macht erreicht hatte. Ihm gleichzeis 
tig lebten noch zwey der vornehmften türfifhen See— 
männer, die, wiewohl fie nicht zur Stelle eined Ka: 
pudan Pafchas gelangten, dennoch in der Geſchichte 
bes osmanifchen Seewefens, befonders in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinficht, die ausgezeichnetften Plaͤtze verdienen: 


an ‚319 an 

Diefelden find Piri Reis und Sidi Ali Een; die 
Anderfon und Cook der, osmaniſchen Marine; der er: 
fte der Verfaſſer des Bahrije oder des großen türfi- 
ſchen See-Atlaffes und der Küftenbefchreibung; der zweyte - 
Verfaſſer mehrerer nautifchen Werke und als Neifebes- 
fchreiber durch das Miretol Memalik, Länderfpies 
gel, bekannt, welches eine Befchreibung feiner Seereiſe 
von Sues nah Indien, und dann feiner Randreife 
von Indien über Perfien zurück nach Konftantinopel 
ift *). 


Seefahrten des Piri Reis im öftihen Ocean. 


Seine erfte Erpedition war die Wiedereroberung 
von Aden, wofür ihm der Statthalter von Aegypten 
Davud Pafıha ein Eiamet von 100,006 Afpern vers 
lieh. Sm Jahr 959 (1551) lief er zum zweytenmahl 
mit 30 Galeeren und Galionen von Sues aus, fhiffe 
te dur die Mündung von Babelmandeb längs ven 
Küften von Safar und Schadſchar vorbey in den per: 
fifchen Meerbufen , wo er Maskat eroberte, Hormus 
verheerte, und von da nad Baßra ging. Aus Furcht 
‚von den Portugifen übermannt zu werben, rettete‘ cr 
fih in der größten Eile mit zwey Galeeren wieder nad) 
Sues, und ließ die übrigen zu Baßra; der Statthal— 





+) Das Bahriie ift aus der von Herren von Diez davon in feis 
nen Denfwürdigfeiten mitgetheilten, Notiz befannt. Den Welten: 
fpieael befikt der Schreiber diefer Zeilen ; er ift mehr eine poetifche 
Befchreibung feier Neifenbentheuer in dem Geſchmache Robinfon 
Erufoe’s mit eingemifchten Verſen wie Bachaumont und La Char 
pelle, als ein für Topographie und Naturgefchichte Tehrreiches , 
Merk; indeffen befinden fich darin Doch mehrere intereffante Stel⸗ 
fen, die durch Auszüge bekannt gemacht zu werden verdienen: 
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ter von Baßra, Kobad Paſcha, trug dem auf der Flotte 
befindlichen Sandſchak Beg, Ali Beg, das Commando 
derfelben an, das er aber nicht annahm, fondern zu 
Lande nach Aegypten ging , und die Schiffe zu Baßra 
verderben ließ. Die ganze Schuld fiel auf Piri Neis, - 
der deswegen enthauptet ward, und beffen ungeheured 
Dermögen dem Fiscus zufiel. 


- Geereifen des Sidi All Kapudan. 


Sidi Ali, Sohn Huffein’s mit dem Zunahmen 
Kiatibi, war Dichter und Mathematiker zugleid. Er 
verfaßte das Werk Mu hit, eine Befchreibung des in- 
diſchen Oceans; dann Mireti Kainat, ben Spie— 

gel der Gefchöpfe, ein mathematifches Werk über den 
Gebraud des Quadranten, des Aftrolabiums, der Si⸗ 
nusu.f. w.,und Mireti Memalik, Länderfpiegel; 
d. i, die obenangeführte poetifche Keifebefchreibung. Er 
hatte unter Suleiman der Eroberung von Rhodos 
beygewohnt, war dann von den Oroßadmiralen Chai— 
veddin und Sinan Paſcha zu verfhiedenen Dieniten 
verwendet worden, und hatte die Nautik gleichfam 
von feinen Vorältern geerbt, indem fowohl fein Va— 
ter als fein Großvater im Arfenale die Stelle eines 
Kiaja befleidet hatten: Aus Rückſicht fo vieler Ver: 
dienfte verlieh ihm Sultan Suleiman im Jahre g6@ 
(1552) die Stelle eines Kapudand in Aeghpten, und 
ertheilte ihm den Befehl, die Schiffe, melde Piri— 
Reis in Baßra zurücgelaffen batte, nach Aegypten 
zurückzuführen. Mit fünf Schiffen, die er fand, lief 
er aus dem perfifhen Meerbufen aus, lieferte den Por: 
tugiefen einige Gefechte, ward dur die Monfoons 
nach Guſurat verfohlagen, und ergriff dort die Pars 
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tey, nachdem er den Reſt feiner Flotte verfauft hatte, 
zu Sand über Indien und Perfien nad Haufe zu Fehr 
ten, wo er nad vier Jahren, im Jahre 964 (1556),- 
yem Sultan in Adrianopel ſich vorftellte, und mit 88) 
Aſpern täglicher Befoldung zum Muteferrita ernannt 
ward. RR 

Einer der ausgezeichnetften osmanifchen Seehelden 
war auch Torgudſcha Beg, der in Chaireddins Fuß: 
tapfen trat. Sohn eines Chriften im Sandſchak Muns 
tefha, ward er zum Hauptmann der Lewend oder 
Schiffstruppen ernannt ; von den Genuefern gefangen’ 
genommen ; und von Cheivebbin, der ihn ungemein’ 
bohfchägte, wieder befrept. Durch die Beute wegge⸗ 
nommener Schiffe fanımelte er in Kurzem ein kleines 
Geſchwader von 25 Schiffen, deren Hauptleute alle: 
berühmte Korfaren waren, wie Gaſi Muftafa, Uludfch, 
Ai, Haſſan, Kuleh, Mohammed Reis, Sandſchak— 
dar Reis, Deli, Dſchafer, Kara Kaſi. Der Kapu⸗ 
dan Paſcha Seman bewog ihn ſchmeichelnd nach Kon— 
ſtantinopel zu kemmen, wo ihm das Sandſchak von 
Kara Ili, feinen Kapitänen taͤglich 70 bis Bo Aſpern 
angewiefen, und jedem eine Laterne, die damals nur’ 
die Raputane, (Capitaines de haut bord), führen durf⸗ 
ten, verliehen ward. Turgudſcha fhäumte das Meer 
‚ab ohne Rückſicht auf die Wenetianer , die damals eine 
Zeit lang in Frieden waren. Dieß zog ihm Werweife 
zu, und er hielt fi eine Paar Jahre lang an ber Küfte‘ 
der Barbarey auf, in Ungnade ded Sultans, der ihm 
aber, als es fih um die Eroberung von Tripolis han- 
beite, wieder feine Gnade, und die VBeglerbegfchaft 
von Tripolis, wenn es erobert würde, zuficherte. Da 
aber der Kapudan Paſcha Seman nach der Eroberung 
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von Tripolis die Statthalterſchaft einem andern verlieh, 
ſegelte Torgudſcha davon, und konnte nur mit vieler 
Muͤhe wieder zurückgebragpt werden, Im Jahre 961 
(1553) unternahm er mit 45 Galeeren die Belagerung 
von Baſtia, das er, nachdem er den Entſatz geſchlagen 
eroberte, und die Beſatzung zu Gefangenen machte. 
So kehrte er mit Beute beladen nach Konſtantinopel 
zuruck, wo ihm der Sultan zur, Belohnung feiner 
Dienfte:die. Beglerbegichaft von Algier verlieh; da fich 
aber der Grofwefir Nuften Paſcha dagegen ſetzte, 
gab der Sultan nah, und beftätigte ihm blos das 
Sandfhaf von Kara Si, dieſes nahm er nicht an, 
und main verlieh ihm die Statthalterfhait von Tri: 
poli, die er auch bis zu feinem Tode, der bey der Be— 
Iagerung von Malta erfolgte, behielt. 

Der Nachfolger Seman Pafcha’s ald Grofadmirel 
war Piale Paſcha, deſſen Name unter die berühmte— 
ften osmanifchen Seehelden gehört. eine erfte Ex— 
pedition war im Jahre gbı (1553), wo er auslief, um 
nit der frangöfifchen Flotte vereinigt zu handeln. Doc 
beichranften fih die Ihaten diefer Fahre auf die Eros 
berung von Neygio, auf die Velagerung von Salbije 
und einigen andern Schlößern. | 

Im Jahre 9b 3 (1555) eroberte er die Feſtung 
Wahran (Oran), welche gleichſam der Hafen von Tel— 
meſſan iſt, und der, ſeitdem Chaireddin dieſelbe zuerſt 
‚erobert hatte, wieder in die Hande der Spanier gefal⸗ 
len war, Sm folgenden Jahre nahm er Biſerta ein. 
Sm Jahre 965 (1557) Tief er mit 150 Galeeren aus, 
verheerte Majorfa, Eehrte, wie die vorigen Jahre, mis 
Eintritt des Winters nach Konftaniinopel zurüd, und 
erhielt als Zulage feiner Stelle die Beglerbegfhaft von 
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Algier. Sm Jahre 966 (1558) Tief Piali Paſcha mit 
88 Galeeren aus, und betrieb auf das eifrigfte Kriegs— 
rüftungen, weil die hriftlihen Mächte, und befonders 
die Maltefer, fich thatig rüfteten. Wirklich ftach er im 
Frühlinge des Jahrs 967 (1559) mit 120 Galeeren in - 
die See, und eilte, die chriftliche Flotte, die fih auf 
Dſcherba befand, anzugreifen. Er vernichtete diefelbe 
in einer der berühmteften Seefhlachten, und führte die, 
-erbeuteten Galeeren und gemachten Gefangenen, wors 
unter viele aus den edelften fpanifchen und neapolitar 
nifchen Gefchlechtern, im Triumphe ju Konftantinopef 
ein. Busbek, der fi für die Auslieferung der Gefanz 
genen verwendete, beſchreibt diefen Einzug der Flotte 
als Augenzeuge. Von dem Mafte des Admirdifchiffs 
wehte die große vothe Flagge (darin Mond und Sterne 
und die zweygeſpaltene Klinge des Heerſchwerts) und 
von dem Hintertheile ſchleppte eine große dhriftlihe 
Flagge, worauf das Bild des gefreußigten Erlöfers zu 
fehen, die Wafferfpuren des Steuerruders zufammen“ 
kehrend. An Tauen folgten die erbeuteten und geplüns 
derten Galeeren nach, und auf dem Verdecke fanden 
als Gefangene zur Schau Don Sande; de Levya und 
Don Bellenger de Requeenes; diefer, der Befehlshaber 
der Galeeren Sieiliend; jener, beren Neapels; neben 
ihnen Don Alvarez de Sande, Don Juan de Cordoa, 
der Schwiegerfohpn Don Beltengerd, und Don Gaſto, 
der Sohn des Herzogs von Medina, der erjte ein Jüng— 
ling, der zweyte ein Knabe; din rafte die Peft oder 
j Piali in Chios hinweg, und jenen befreyte Busbek 
mit bed Freyherrn Adams von Dietrichſtein Hülfes 
Viertauſend Gefangene folgten mit ihren Trommeln 
und Fahnen, Die Fürſten des Meeres erhielten Ehren: 

x 2 | 


I 
nu. 324 ann 

kleider, Piale die Hand der Sultanin Gewherchan, der 
Tochter Selim des IL. Suleiman gab ihm Lieber die 
Hand feiner Enkelin als jetzt ſchon die Würde eines 
Weſirs oder Pafcha’s von 3 Roßſchweifen, die er erft 
5 Jahre fpäter erhielt; der Erfte aller Kapudan Paſchas, 
welche feitdem diefelbe durchgängig behalten haben. 
Im Jahre 968 (1560) hatte die verunglücte, und | 
von europäifchen. Gefchichtfchreibern zur Genüge be- 
fehriebene Belagerung von Malta Statt, das weniger 
durch den Fang verfpäteten Entfaß ber fpanifchen Flot— 
te, als durch die osmanifchen Heerführer und ihre Un 
einigkeit, von dem Schidfale der Religion auf Rhodos 
gerettet ward, wiewohl die Tapferkeit der Ritter und 
des Großmeifters , der Muth und die Kraft der Belas 
gerer die nähmlihe war. Aber Suleiman hielt dieſelbe 
bey der Belagerung von Malta nicht durch eigene- Ge— 
genwart zufammen, wie bey ber Belagerung von Rho—⸗ 
dos; fo fiel diefes, und jenes ward gerettet. Nach feis 
nem ausdrücklichen Befehle follte nichts ohne Torgud, 
der die Feſtungswerke und ihre Stärke genau Fannte, 
unternommen. werden. Der Kapudan Pafıha aber und 
der General der Randtruppen, der Weſir Muſtafa Pa: 
fha, fingen mit ber Belagerung des Forts von St. 
Elmo an, was Torgud, der erft am fiebenten Tage 
der Belagerung anfam, hoch mißbilfigte. Er feldft, 
vom Stöpfel einer Kanone getroffen, fpie unaufbörlich 
Blut, und gab am fünften Tage, wo fich das Fort 
ergab, den Geift auf.“ Wäre fein Rath befolgt wor: 
den , fo hätte die Unternehmung wahrfcheintich nicht 
mißglüdt. Mac feinem Tode fehob man die Schuld 
auf den Todten, und die lebenden Heerführer wechfel: 
weife einer auf den andern. Der @eneral der Landtrup⸗ 
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von, ber Weſir Muſtafa, fiel in Ungnade, Piali Pas 
icha aber erhielt fi im vorigen Anfehen. Die Erobe⸗ 
rung von Malta, von Siget und von Chios waren 
die legten Entwürfe der ihrem Ende nahenden Macht 
Suleimans des Großen. Die erſte fiheiterte gänzlich; 
vom Gelingen der beyden andern follte nicht mehr er, 
fondern fein Nachfolger Zeuge ſeyn. Als er feinen letz⸗ 
ten Feldzug nad) Siget unternahm, befahl er noch felbft 
den Kapudan Pafcha die Eroberung von Chios, das 
die Strafe von Konftantinopel nad) Aegypten unficher 
machte, und ein Mittelpunkt feindlicher Kundfchafter 
war, fo lange es in den Händen der Genuefer blieb. 
Umfonft bofften die zwölf genuefifchen MWorfteher ver 
Infel den Großadmiral mit Bitten und Gefchenken zu 
erweihen: er Fündigte ihnen unerbittlih den Befehl 
feines Herrn an, nahm fie gefangen, fandte fie nach 
Konftantinopel, und lieh die Feſtungen ohne Blutver- 
gießen durch den Beg von Kodiha Zli, und den Neid 
Alt Portuf befegen. Er felöft verwandelte dann die 
große Kirche in eine Moſchee, und fegte einen Sand— 
ſchakbeg ein. | | 

Im Jahre 974 (1566), als der neue Sultan Se: 
lim der IL nach Konftantinopel zurückkehrte, Tief Piale 
Paſcha den Tag zuvor mit der Flotte im Hafen ein, 
ward als Großadmiral und Eaiferliher Schwiegerfohn 
mit vieler Huld empfangen, und erhielt in der eriten 
Verſammlung des Diwans die Würde eines Weſirs 
von ber Kuppel. Seinen Pla& aber erhielt Muefinfade 
Alt Aga, der als Aga der Zanitfcharen bey der Erobe: 
rung von Siget große Dienfte geleiftet hatte. Als Ka— 
pudan Paſcha unternahm er feit der Eroberung Xras 
vezunts und Kaffas wieder die erfte Fahrt ind ſchwarze 
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Meer, im Sabre 976 (1568), welche aber mehr einen 
friedlichen als Eriegerifchen Zweck hatte. Die Tataren 
von Kafan und Aftrahan, die bisher ruffifche Ober: 
berrfchaft anerkannt hatten, wandten fih an die Pfor— 
te, und baten um ihre Unterflügung , um die DVereis 
nigung des Dons und der Wolga durch einen Kanal 
zu Stande zu bringen. Der Vortheil, der hierdurch 
für die leichte Verproviantirung der am Eafpifchen Meere 
ftehenden Truppen entftand, war einleuchtend; ber 
Sultan genehmigte den Vorfchlag, und ber Defterdar 
ber zweyten Abtheilung , Tſcherkeß Kaflım Beg, wur: 
de zur Ausführung derſelben beftimmt. Senitfcharen 
und Pionniere wurden bingefendet, und bie europdi- 
fen Tataren legten hülfreihe Hand an. Wiewohl die - 
kleinſte Entfernung zwifchen den beyden Slüffen nur 
beyläufta (nah der Angabe der Gefhichte der Seekrie— 
ge) 6 Meilen beträgt, fo rückte die Arbeit doch Faum 
auf ein Drittheil fort, und gerieth unter dem Bors 
. wande, daß bier der Winter zu lang und zu grimmig 
fey, wieder ing Stoden. Ein ähnliches Projeft, von 
dem im Jahre 999 (1599) die Nede war, war das 
ber Vereinigung de Flußes Sakaria und. des Sees 
Sabandfeha *) im alten Bythinien, das aber. ebenfalls 
unausgeführt blieb. i 





— — 


*) Der See Sabandſcha, nicht fern von Nikodemien gelegen, if 
der See, deffen Bereinigung mit der Bay von Nifodemien Plinius 
dem Trajan vorfihlug, nicht der See Afcanius bey Nicäa, wie bis⸗ 
ber alle Philologen geglaubt, und RKeifebefchreiber, welche die Nas 
fur des Erdreich oder ihren Plinius nicht angefchaut „ nachgebetet 
haben. Pinius trug nur auf eine Vereinigung diefes Sees mit dem 
mittelfindifhen, Seman Paſcha aber durch ein weit größeres Pros 
jeft, auf die Vereinigung diefes Sees mit dem weißen und durch 
den Fluß Sakaria mie dem ſchwarzen Meere zugleich, alfo auf eine 
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Unter die groͤßten Begebenheiten der Geſchichte 08- 
maniſcher Seekriege gehört ganz gewiß die Eroberung 
Cyperns, deren wir hier, als in einem die Grundſätze 
samaniicher Staatsverfaſſung und Politik abhandeln— 
den Werke, auch noch aus einem anderen merkwürdigen 
Geſichtspunkte erwähnen. Er betrifft die Beranlafung 
und Geſetzmäßigkeit des Krieges ſelbſt, der ehne gülti— 
tigen Vorwand wider die Venetianer, mit denen Frie— 
den obwaltete, unternommen, nur durch ein Fetwa 
oder Ausſpruch des Mufti’s, als oberſten Schiedsrich— 
ters aweifelhafter Faͤlle des Geſetzes, geſetzmäßig er— 
klärt werden Eonnte. Dieſes Fetwa beleidigt in fo ho— 
hem Grade die erſten Girundfäge des Völkerrechtes und 
Öffentlicher Treue, ſchreit fo faut wider alle Begriffe 
der Rechtlichkeit und traftatenmäßiger Nerbindlichfeit, 
daß man gleich erftaunt feyn muß, wie es den aleich- 
jeitigen europdifhen Verfaſſern osmanifcher Geſchich— 
ten (welche fo oft umfonft und grundlos auf die Os— 
-manen ſchimpften) unbefannt geblieben, und wie die 
osmanifchen Gefhichtichreiber Much und Stirne genug 
hatten, es in die'ihrigen aufzunehmen. Als eine der 
merfwürdigften Urkunden des osmantichen Völkerrechts 
geben wir dieſes Fetwa in feinem ganzen AUmfange.. 


Frage. 


Wenn in einem, vormahls zum Gebiete des Islams 
gehörigen, hernach aber demſelben wieder entriſſenen 
Lande, die Unglaͤubigen die Moſcheen in Kirchen ver— 
wandeln, den Islam unterdrücken, und die Welt mit 
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Vereinigung der beyden Meere durch einen Kanal an, der ein Stüg 
von Kleikaſien durchſchnitte. 


. 
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Eqondtheten füllen; wenn der Fürſt des Jslams, aus 


‚reinem Eifer für den wahren Glauben angetrieben dies 


fes Land den Händen der Ungläubigen entreiffen und 
wieder mit dem islamitifchen Gebiete vereinigen will; 
wenn mit den übrigen Befigungen diefer Ungläubigen 
voller Friede obwaltet; wenn in den ihnen ausgeliefer- 


‚ ten Sriedendinfirumenten aud diefes Land begriffen ift, 


ift nad) dem reinen Geſetze irgend ein Hinderniß vor: 
handen, weßwegen dieſer ante ng gebrochen wer⸗ 
den ſollte? 


—— 


Es darf kein Hinderniß vermuthet werden. Der 
Fürſt des Islams kann nur dann geſetzmäßig mit den 
Ungläubigen Frieden fihliefen, wenn daraus für die 

gefammten Moslimen Nugen und Vortheil entſteht. 
Wenn dieſer allgemeine Vortheil nicht bezweckt wird, 
ift auch der Friede nicht geſetzmäßig. Sobald ein Nutzen 
anſcheint, ſey es ein vorübergehender, ſey es ein fort⸗ 
dauernder, ſo iſt es, ſobald die Gelegenheit den Nutzen 
zu ergreifen da iſt, allerdings erforderlich und noth⸗ 
wendig, den Frieden zu brechen. So ſchloß der Pro— 
phet (über ihn ſey Heil!) im ſechsten Jahre der He— 
dſchira bis ins zehnte den Frieden mit den Unglaͤubi⸗ 
gen, und Ali (deſſen Angeſicht verherrlicht werden mo⸗ 
ge!) ſchrieb den Friedensvertrag; dennoch fand er es 
am beſten, im näͤchſten Jahre den Frieden zu brechen, 
im achten Jahre der Hedſchira die Ungläubigen anzu— 
greifen und Mekka zu erobern. Seine Majeftät, der 
Chalife Gottes auf Erden, haben in Ihrer Allerhöch⸗ 
ſten kaiſerlichen Willensmeinung die edle Sunna (das 
Thun und Laſſen) des Propheten nachzuahmen geruht. 
Schrieb s der arme Ebu Suud. 
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Die Gefchichte wird wenige Aktenſtücke aufzuweiſen 
haben, wo Treulofigkeit und Bundesbrüthigkeit mit fo 
fhamlofem Geſichte, und ohne alle Maske auftritt; 
und das Schändlichſte iſt, daß es ſich hier gar nicht 
von einer Ausnahme oder verdrehten Anwendung des 
Geſetzes auf einen einzelnen Fall, ſondern von dem 
allgemeinen Geiſte des Islams in Bezug auf Bund⸗ 
niſſe und Vertraͤge mit nichtislamitiſchen Völkern han: 
delt, daß der Friedensbruch nicht nur des augenblickli— 
hen Intereſſes willen, fondern für einmahl und alle: 
mahl, für alle Fünftige Zeiten und Bälle, wo es dor: 
theilhafter iſt, den Frieden zu halten als zu brechen, 
ſanctionirt wird; daß endlich einer der größten und 
ehrwürdigften Gefeßgelehrten bes osmanifchen Reichs, 
der große Mufti Ebu Suud, ber Sammler bes Kanunna- 
me Suleimans des Geſetzgebers, unter dieſes Pasquill 
auf Recht und Treue ſeinen Nahmen zu ſchreiben ſich 
nicht geſcheut, ſondern den treuloſen Sinn des Sultans 
noch durch eine niedrige Schmeicheley als den wahren 
Sinn des Propheten, in deſſen Geiſt er handle, dar— 
geftellt. Um wie viel verdammenswertber erfheint nicht 
diefer chpriſche Krieg als der ungrifche bey Mohacs ges 
büßte! um wie viel ftrdflicher ift nicht Ebu Suud als 
Cefarini, und wer wird nicht eber über Selim den H, 
als über Eugen den IV den Stab breden! Schade, 
daß Voltaire und alle Gefhichtfhreiber, die wider Kö— 
nig Ladislaus und Papft Eugen fo bitter zu Felde zie— 
ben, von biefer Kandlungsweife Ebu Suud's und 
Selims des II, Feine Kunde gehabt! 

Die Zurüftungen zur Eroberung Cyperns waren 
ungeheuer, Die Beglerbege von Anatoli und Kara- 
man, der Statthalter von Siwas und Meraſch, die 


Beglerbege von Haleb und Schehrfol, die rumilifchen 
Bege von Tirhala, Janina, Morea, Ilbeßan und 
Derferin mit ihren Truppen, fünftaufend Janitſcha⸗ 
ren mit ihrem Kiaja, Kanoniere und Zeugſchmiede, 
wurden dazu befehligt. Generaliſſimus der Landtrup— 
pen war der fünfte Weſir Lala Muſtafa Paſcha; der 
dritte und vormalige Kapudan Piale Paſcha hütete 
das Meer. Hundert achtzig Galeeren, zehn Maonen, 
170 Bardſchen (Fuste) und Kara Morſſale, in allem 
360 Schiffe, brachen unter dem Kommando des Kapu—⸗ 
dan Pafha’s Ali Pafha im Zahre 977 (1569) von 
Befchiktafh auf, und der Sultan gab ihnen ſelbſt in 
einem Kahne bis an die fieben- Thürme das Geleit.. 
Die Flotte fammelte fih zu Fenifa, und anferte 


‚ vor Larnafa. Piale Paſcha, wiewohl dritter Wefir 


und Schwiegerfohn des Kaiferd, war dem Heerfüh- 
rer Lala Muftafa Paſcha ohne alle Widerrede unter» 
geordnet. Er freußte zur See, und beforgte die Webers 
- fuhr der aftatifchen Truppen; der Kapudan Paſcha Ali 
Paſcha erhielt den Befehl die Belagerung von Nicofia 
zu leiten ; der VBeglerbeg von Meraſch, Muftafa Pa: 
fha, wurde zur Belagerung von Bamagufta abgefandt. _ 
Die Velagerungen diefer beyden Städte find von euros 
päifchen Gefchichtfchreibern zur Genüge befchrieben wor« 
ben. Kerina und Baffo ergaben fich freywillig. Piale 
Paſcha, welcher unterdeffen die Küften von Kandien 
verheert hatte, Eam nun und blofirte Famaguſta mit 
200. Schiffen von der Meerfeite; als aber die ſchlechte 
Jahrszeit eintrat, gingen der vorige und jeßige Kapudan 
Paſcha, Piale und Ali Paſcha nach Konſtantinopel, und 
ließen bloß 40 Galeeren unter Kommando des Begs 
von“ Rhodos zurück. Lala Muſtafa, ber Heerführer, 
überwinterte auf Cypern, und im Frühling kam der 
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zwehte Wefir Pertew Paſcha mit einer feinen Befehlen 
untergegebenen Flotte von 200 Galeeren und Maonen, 
und 100 Truppenfhiffen. Nachdem er die Truppen 


ausgeſchifft, und dem Meerführer übergeben, kreutzte 


er felbft auf der Höhe von Rhodos. Famaguſta fiel; 
Bragadino, der tapfere Vertheidiger besjelben, ward,’ 
ungeachtet des zugeficherten Lebens febendig gefcehunden, 
und diefe an ihm verübte Grauſamkeit, womit der 
cyperiſche Krieg endete, beſiegelte die Treuloſigkeit, 
womit er begonnen worden. 

Aber die raͤchende Nemeſis ereilte dießmahl mit 
ſchnellem Fuße die Verbrechen treuloſer und grauſa— 
mer Politik; Ungern büßte den gebrochenen Frieden 
in den Sümpfen von Mohacs und die osmanijche 
Seemacht in den Gewälfern von Lepanto, wo für 
das Blut Bragadino's das von Tauſenden die Fluthen 
faͤrbte. Wie Murad der II, als ein flammendes Richt: 
ſchwert den Augen des Legaten Ceſarini erfchien, fo 
bier Don Juan von Defterreih dem Führer der türfi- 
fhen Flotten. Pertew und Ali Paſcha hatten ſich mit 
dem Geſchwader Uludſch Ali's, des Beglerbegs von 
Algier, vereinigt, ſtreiften auf Korfu und Cephalo— 
nia, nahmen Dulcigno und Antivari, und liefen end— 
lich in den Hafen von Lepanto ein ‚ wo bie vereinigte 
chriſtliche Flotte erfchien, deren Stärke, Schlachtord⸗ 
nung und Sieg in europaiſchen Geſchichten genau be— 
ſchrieben iſt. Die osmaniſchen Fürſten des Meers, der 
Generaliſſmus Pertew, der Kapudan Paſcha Ali Pa— 
ſcha, die Beglerbege von Algier und Dipeis, Uludſch 
und Dſchafer Paſcha, der Sohn Barbaroſſa's Haſſan 
Paſcha, und fünfzehn Sandſchakbege mit den Oberſten 
der Truppen, hielten Kriegsrath über die Pardey, die 
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zu ergreifen. Wubfh und mit ihm Pertew ſtimmten 
dafür, daß, weil bie Flotte nicht gehörig ausgerüftet, 
und die Truppen nicht vollzählig, die Schlacht zu 
vermeiden fey, indem fie nichts zwinge, in die offene 
©ee zu gehen. Sie wurden aber. vom Kapudan Pa- 
{ha und andern nicht nur in der Frage ob, fondern 
auch in der, wie man fich ſchlagen müffe, überftimmt, 
zum Werderben der ganzen Flotte, wovon ſechzig Ga- 
leeren nach Venedig geführt, die übrigen verbrannt 
oder verfenft wurden. Eilf Sandfchafbege, der Sad: 
walter und ber Intendent des Arfenald, der Kapudan 
Paſcha blieben auf dem Plage. Uludſch Ali fandte den 
Bericht dieſer unglücklichen Schlaht dem Großherrn, 
ber ihn zum Kapudan Pafcha ernannte und feinen 
Namen Uludfh (Weinbeerftengel) in Kilidſch (Säbel) 
verwandelte. So wuſchen am 7. Dctober 1551 Die 
hriftlichen Flotten den Flecken der Niederlagen von 
Santa Maura und Dicherba in den blutigen Zluthen 
von Leyanto aus. | 

Kapudan Kilidfh Ali Paſcha warb nach der 
Schlacht von Lepanto der Wiederherfteller und gleich- 
fam der zweyte Gründer der osmanifchen Seemacht, 
und unter ibm warb erft das heutige Arfenal erbaut. 
Zu diefem Behufe wurde ein Theil der Faiferlichen Gär— 
ten, die nebft Grabftätten den Plag des heutigen Arſe— 
nals einnahmen, beftimmt. Ein Theil des Lokales be: 
hielt feine alte Beftimmung. Der in diefem Garten 
gelegene Eaiferigghe Palaft, deſſen Glanz aber gegen 
die Herrlichkeit des auf der Höhe gelegenen Pallaftes 
bes Kapudan Paſchas in der letzten Zeit ganz ver— 
ſchwand, hieß Ainali Kavak, d. i. beym fpiegeln- 
"den Ahorn. Hier ward noch die Convention von der 
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Abtretung der Krim unter Vermittlung des Grafen 
von Saint Prieſt unterzeichnet. Vor einigen Jahren 
wurde der Pallaſt eingeriſſen und ſammt dem einen. 
Theile der angrängenden Grabftätten in den Bezirk des 
Arjenals eingefchloffen. Zwey in der Geſchichte viel be- 
rühmte Eaiferlihe Paldfte, der Spiegelpallaſt, und 
der von alten Neifebefchreibern häufig erwähnte Mar: 
morpallaft von Skutari wurden unter Sultan Selim 
dem III zu Staatszwecken, der erfte zu Schiffsmaga⸗ 
jinen, der zweyte zu Kafernen der neuen Miliz vers 
wendet. = | 

Mit des Kapudan Kilidſch Ali. Paſcha's Bemühun: 
den zur Miederherftelung der osmanifhen Seemacht 
vereinigte die feinigen der damalige Großwefir Mobamz - 
med Paſcha; während des Wintars noch wurden acht 
Kriegsfhiffe (de haut bord), 150 Galeeren und 8 
Maonen erbaut. Der Kapudan Pafcha bemerkte bey 
diefer Gelegenheit, daß es leicht ſey, Schiffe zu bauen 
fhwer aber diefelden mit Segeln, Zauen und Ankern 
auszurüften,, worauf ihm der Großwefir erivieberte : 
»Die Macht und Herrlichkeit der hohen Pforte ift fo 
groß, daß, wenn es befohlen würde, gar leicht alle 
Anker der Flotte aus Silber, die Zauen aus Seide 
und die Segel aus Atlas angefchafft werden Fönnten. 
Wenn irgend einem Schiffe die Zugehör fehlt, bin ich 
bereit diefelbe auf diefem Fuß aus dem Meinigen herz 
beyzuſchaffen.« — Die Gefhichtfchreider find nicht dar⸗ 
über einig, ob dieſe Flotte ganz aus dem öffentlichen 
Schatze oder mit Hülfe von Beyträgen der Großen 
ausgerüftet worden fey, wie dieſe Ausrüftung des. 
- Großwefird vermuthen ließ. Der Fünfkirchner (Betr 
ſchewi), einer der glaubwilrdigften osmanifchen Ger 
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ſchichtſchreiber verfichert jedoch, daß Feiner von den 
Großen weder ein Schiff, noch einen Afver dazu her— 
gegeben habe. | 

So lief im Jahre 980 (1572), während die hriftli- 
hen Mächte der Meinung waren, das die Türken für 
diefes Jahr ſich garnicht in die See wagen Eönnten, eine 
Flotte von 234 Galeeren und 8 Maonen, aus, die fich 
aber dennoch, da die Mannſchaft der meiften Schiffe im 
Mandveriren neh ungeubt war, für heuer in Eein 
Seegefecht einließ, fondern, nachdem fie eine Zeit- 
lang unter den Kanonen von Modon ficher gelegen 
hatte, wieder nad Konftantinopel zurückzog. Es wur— 
den neue Schiffe ausgerüftet, und im folgenden Jahre 
981 (1573) war die Flotte, 258 Galeeren und ı2 Mao: 
nen ſtark, den Oberbefehlen des Wejirs und vorma— 
ligen Kapudans Ali Paſcha untergeordnet, Won ihm 
- und von dem damaligen Kapudan Paſcha, Kitidfh Ali 
Paſcha, angeführt, ſtreifte ſie längs der apuliſchen 
und dalmatiniſchen Küſte, kehrte aber, da unterdeſſen 
der Friede mit Venedig geſchloſſen ward, wieder nach 
Konſtantinopel zurück. Die Spanier hatten die, Ver— 
nichtung der türfifchen Seemacht benützt, um ſich von 
Halkolwad (Goletta), aus dein Tunis gegenüber ge: . 
legenen Schloſſe, der Stadt felbft zu bemächtigen. 
Um ihnen Stadt und Schloß wieder zu entreiffen, rd; 
ftete der Großweſir eine Flotte von 268 Galeeren und 
Gallioten, 15 Maonen und ı5 Gallionen aus; bie 
mis nicht weniger als 48,000 Ruderknechten bemannt 
ward; zum Generaliffimus derfelben wurde Geman 
Paſcha, der nach der Eroberung Jemens aus Aegyp- 
ten zurücgefommen war, ernannt, und ihm die Kotte 
dey Kavallerie Ulufedfhiani jemin, oder die Ber ’ 
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foldeten des rechten Flügels, beygegeben. Die Flotte 
lief im Frühling 982 (1573) aus, verheerte die Küiten 
von Kalabrien und Meffina, und fegelte dann nach 
Goletta. Diefes Schloß wurde nad einer hartnäckigen 
| Belagerung von 33 Tagen eingenommen, und mehr 
als 500 Kanonen erbeutet, die mod) lange Zeit herz 
nach zu Konftantinopel in der Stückgießerey und auf 
den Batterien des Serai lagen, ebe fie umgegoffen 
- wurden. Goletta, das die Spanier feit 43 Fahren 
immer mehr und mehr befeftiget hatten, das mit ei— 
nem 30 Ellen breiten und 10 Ellen tiefen Graben ver— 
fehen war, wurde an mehr ald 3o Orten unterminirt, 
und im Angeficht. der Flotte in die Luft gefprengt. 
Tunis ergab ſich freywillig nad einer kurzen Bela— 
gerung, und Ramaſan Paſcha ward zum Statthalter 
diefer Provinz ernannt. 

Nah Chaireddin, Piale und Kilidſch Ali Paſcha 
war einer der größten Kapudane des osmaniſchen Reichs 
der berühmte Tſchigalaſade Senan Paſcha, Sohn des 
venetianifhen Admirals Cigala, deffen Mutter die 
Tochter des Commendanten von Nora, eine geborne 
Türkin, Chriſtin geworden war. Unter Suleiman 
ward der Water gefangen, und der Sohn, ein Anabe, 
unter die Pagen des Faiferlihen. Harems aufgenom⸗ 
mer worden; er flieg darin bis zur Mürde des Silih— 
bar oder Warfenträgers, trat als Aga der Janitſcha— 
ren aus ‚erhielt die Statthalterfchaften von Erferum, 
Bagdad, Wan, die Stelle eines Weſirs, Kaimakanıs, 
und endlich die des Kapudan Paſcha. Er verheerte 
die Küften von Meflina, und nahm einige Schlöffee 
weg zur felben Zeit, ala fein Nahmensgenoffe, der 
Großweſir Senan Paſcha, Erla eroberte. Diefe gleich⸗ 
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zeitigen Eroberungen zu Sand und zur See, durch zwey 
Wefire, Senan Pafıha genannt, vollbradt, gab den 
Dichtern felbiger Zeit zu allerhand artigen und wißigen : 


Einfäͤllen Gelegenheit; ‚befonders weil Senan ber per⸗ 


fifhe Nahme für Joſeph ift, und auf arabifch zugleich 
eine Ranze heißt *). Tſchigala Senan Pafıha ward 
Großwefir, bann, abgeſetzt, Satthalter von Damaskus, 
endlich im Jahre 1006 (1597) zum zweytenmale Kapu— 
dan Paſcha, und, nachdem er einige Karawanen mit 
der Flotte gemadt hatte, im Jahre 1013 (1604) Ge: 
neraliſſimus der nach Perſien beftimmten Heere. Auf 
dieſem Feldzuge ftarb er zu Diarbekr. Er war in al: - 
lem zehn Jahre lang Kapudan Paſcha gewefen, und 
hatte vorzügliche Sorge auf die gewählte Bemannung 
der großen Galeeren Bafıhtarda verwandt, zu jedem 
Ru: 





\ 


*) &o fagte der Als Dichter und befohders als Epiſtolograph be⸗ 
fannte Afmifade Efendi: 
ganzen, fo die Seelen nehmen, 
Haben Land und See genommen ; 
Unter deinem Gtüd begleitet 
Gott, der Herr, die siven Wefire; 


Eine der glüdlichften Anfpielungen auf die doppelte Bedeutung 


des Worts Senan, das auf perfifh Joſeph und auf arabifch eine 
Lanze heißt, enthalten die folgenden vom perfifchen Lerifographen 
Schuuri unter dem Worte Senan angeführten Berfe eines großen 
gerfifchen Dichters: 

Der subani dostdaran nami men Jussuf bud, 

Lik der tscheschmi aadui bed güman geschte senan; 

Don Freunden werd' ich Zuffuf nur genannt, 
Als Lanze bin ich Feinden wohl bekannt, e 
oder woͤrtlicher: 

SZuffuf Heiße mein Nahm' in der Sprache Tiebender Freunde 

Aber für böfen Feind ift er die Lange im Aug. 
Das gewöhnliche Wort im Arabiſchen für Lanze it Rumb, daher 
Rameh, der Lanzenſchwinger, der Nahme-des Urfturns. 


\ 
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Ruder derſelben beſtimmte er drey Forkats und drey 


Türken. 


Wir haben ſchon oben einiger Seemaͤnner erwaͤhnt, | 
deren. Nahmen in den Annalen osmanifcher Marine 
heil zlänzen, wenn fie gleih nie zur Würde eines 
Grofiadmirald gelanger find, Solche waren Kemal 
Reis, welcher den Plan zur Eroberung von Rhodos 
angab; Piri Neid, der Verfaffer des Bahrije; Si— 
di Ali Kapudan, der berühmte Neifende; Torgud, der 
tapfere Beglerbeg von Algier, der feinen Geift vor 
St. Elmo aufgab; und ein folder war auch der Ka- 
pitän Murad Reis, deffen Nahmen noch heute in dem 
Munde des Volkes fortlebt, und in dem Herr von Diez 
deßhalb den Verfaffer des Bahrije vermuthet hat. Er 
war einer der berühmteften Korfaren bes osmanifchen 
Reichs, und in feinen legten Tagen Sandſchakbeg von 
Morea. Eine der legten Seeſchlachten, bey der er fich 
noch ald ein Greis von Bo Jahren auszeichnete, war 
die Wegnahme von vier großen Schiffen auf ber Höhe 
von Cypern unter dem Großadmiral Chalil Paſcha. 
Eines dieſer Schiffe war ſeiner Groͤße und ſeines fürch— 
terlichen Anſehens wegen, untbt dem Nahmen Kara 
Dſchehennem oder der ſchwarzen Hölle bekannt, 
das Murad Reis wegnahm, Man fand in den drey 
andern Schiffen 500 Matrofen, ı60 Kanonen und 
2000 Flinten, und brachte fie in den Hafen von Fa— | 
magufta, wo Murad Reis fein Leben endete. Eines 
der erbeuteten Schiffe feheiterte, die andern wurden 
nach Konftantinopel geführt, wo Chalil Pafha mit 
der Würde eines Wefirs beehrt ward, Im Jahre 1023 
(1614) lief der Kapudan Chalil Paſcha mit 45 Ga- 
feeren , die ihm dev Beg von Rhodos zuführte, aus, 
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und ie auf Malta (08, wo er bie Dörfer verheer⸗ 
te, und mehrere Gefangene machte. Da eben die Zeit 
der Aernte war, ſo verbrannte er ihre mit Kümmel und 
Anies gefüllte Scheunen und ſchiffte, da weiter nichts 
zu verſuchen war, ſeine Truppen wieder ein. Von 
hier ſegelte er nach Tripolis in der Barbarey, wo ſchon 
ſeit geraumer Zeit ein gewiſſer Thaji beftändige Unru— 
hen ſtiftete. Die Kapudan Paſcha ließ ihn in Eiſen 
ſchlagen, verſammelte einen Diwan, und da die Ein— 
wohner feinen Tod als zur allgemeinen Ruhe nöthig 
erklärten, ließ er ihn an den Thoren der Feftung aufs 
‚bangen. 

Im Sabre 1023 (1624) erwähnt die Gefchichte der 
osmanifchen Seefriege zuerft einer bedeutenden Unter: 
nehmung der Kofaken vom Don, welche ſchon feit ei- 
niger Zeit die Küften des ſchwarzen Meers verheerten, 
‚und oft bis an der Mündung des Bosphorus ftreiften. 
Sie richteten nähmlich zu Sinope bedeutenden Scha— 
den an. Schakſchki Ibrahim Paſcha aber nahm ihnen 
einen Theil der Beute an die Mündung der Donau 
wieder ab, und ſandte zwanzig davon ald Gefangene 
nad Konftantinopel. Im Sabre 1030 (1620), als 
Sultan Osman der II den Feldzug von Kaminiec un: 
ternahm, erhielt der Kapudan Chalil Pafcha den Auf: 
trag ins ſchwarze Meer auszulaufen, und die Brüde, 
welche zu Iſſakdſchi über die Donau gefchlagen ward, 
zu dedfen. Er brach mit 43 Galeeren von Befchiktafch 
auf, und legte ſich damit vor Kilian, von wo er den 
Bali Kapudan auf die Jagd der Kofaken, welche mit 
ihren Tſchaiken auf dem Meere ftreiften, abfandte, 
Sechzig ſolcher Tſchaiken polnifcher und donifcher Koſa⸗ 
fen hatten ſich unter Mißivri (Mnsemygra) gefam: 


inelt, und den Hafen von Achioli (Ayxumokıg) vers ' 


brannt. Auf der Ruͤckkehr wurden fie von einem. heftis 
‚gen Sturme zerftreut; 19 davon gingen zu Grunde, 


die übrigen fielen in die.Hdnde Bali Kapudan’d. Die 
weggenommenen Tfchaifen und Gefangenen wurden bey 
ſeinem Ueberzug von Iffakofhi vorgeführt, Auch Mo— 
hammed Pafcha, der. mit iB Galeeren nah Taman 
‚gefandt worden war, machte 192 Gefangene, die er 
‚mit ein Paarhundert abgefchnittenen Köpfen nad 
Iſſakdſchi brachte, wo auch den Lebenden. die Köpfe 
abgeſchnitten wurden, Zur Dedung ber Brüde von 
Iſſakdſchi wurde die Erbauung eines Schloßes ange: 
ordnet, welches das noch heute ftehende Schloß dieſes 
Nahmens ift. Gegen S. Dimitri zog fi der Kapudan 
Paſcha durch die Mündung von Sullina mit feiner 
Flotte zurück, litt aber großen Schaden durch die um 
dieſe Zeit auf dem ſchwarzen Meere äußerſt gefährlichen 
Winterſtürme. Im Jahre 1033 (1623) ging die Flotte 
unter dem Kommando des Großadmirals Redſcheb Pa- 
ſcha nah Kaffa, um den abgefegten Tatarchan Dida- 
ni Gerai abzuführen. Da die Donifchen Kofaken das 


-Meer frey ſahen, wagten fie fih mit 150 Tſchaiken 


bis in den Bosphorus, und verheerten das Dorf Je— 
nikoj, das unmittelbar über den Schlößern an der 
größten Enge des Bosphorus liegt. Diefe Unterneh- 
mung war die gewagtefte der Korſaren, deren die os— 
‚manifchen Gefchichtfchreiber erwähnen, die aber ſchon 
früher unter den Byzantinern ihres un gefe: 
ben. 

. m Sabre 1048 (1638), ald Sulten Murad ge: 
‚gen Bagdad zog, und ber Kapudan Pafıha ihn begleis 
‚tele, erhielt ber Kiaja des Arſenals Piale den'Auftrag, 
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gegen Aſow auszulaufen. Er rüftete 40 Galeeren aus, 
mit denen er gegen Chan Getfhid,:dann gegen. Ta: 
man und in ber Gegend herumzog, und die Kofaken 
in wiederhohlten Gefechten fhlug; mehr als zweytau⸗ 
fend derfelben wurden aufgerieben, und über zweyhun⸗ 
dert mit ben weggenommenen Tſchaiken nad Konftan« 
tinopel geführt. Im Sabre 1049 (1639) ging in ber 
fortdauernden Abwefenheit des Kapudan Paſcha's, der 
Kiaja Piale Beg nad Ozakow, flellte die Feftungs- 
werke ber, ftellte Jagd auf Kofakentfchaifen an, wel: 
‚ che das. Meer unfiher machten, begegnete ihnen bey 
der Inſel Zantara, nahın fie alle zehn, und führte 
fie nach Konftantinopel. Im Jahre 1052 (1642) er- 
hielt diefer Piale Beg, welcher dem großen Piale Pa: 
ſcha rühmlichſt nadeiferte, die Stelle eines Beglerbeg 
von Algier fammt der Stelle des Großadmirals. 

Im Jahre 1054 (1644) fchiffte ſich der Kiflar 
Agaſſi Sünbul Aga mit dem Richter von Mekka und 
mehreren Pilgern auf dem Schiffe eines gewiffen Ibra— 
him Reis ein, um nad Aegypten zu gehen. Sechs 


Maltefer, welche davon Kunde erhalten hatten, lauer— — 


ten denſelben bey der Inſel Sacripanto auf; der Kiſ— 
laraga und der Reis wurden im Gefechte getoͤdtet, und 
das Schiff fiel mit reicher Beute, und den darauf be— 
findfihen Pilgern, in die Hände der Sieger, welche auf 
Sacripanto einliefen , fih dort ausbefferten, dem. ve- 
netianifchen Befehlshaber reihe Gefchenfe machten, 
. und von da das erbeutete Schiff nach Malta führten. 
Diefe Begebenbeit hatte zu Konftantinopel großen 
Lärm erregt; der Sultan ward befonders über das 
traftatenwidrige Betragen des venetianifchen Befehls⸗ 
habers von Sacripanto entrüſtet, und beſchloß die 


Frevelthat ber Maltefer an den Venetianern zu rächen, 
Dieß war die erſte Veranlaffung zu dem Eretifchen 
. Kriege, der durch ein Vierteljahrhundert dauerte, und 
endlich nach einer der längften und hartnädigften Be— 
Iagerungen , beren. die Kriegsgefchichte erwähnt, mit 
der Eroberung von Kandia und der gänzlichen Unter: 
johung der nfel endete. Es wurde Befehl an bie 
Sürften der Küften und des Meers erlaflen, ſich ge— 
genüber von Chios unter dem Oberbefehle bed. Begs 
von Amaffia, Amed Pafcha zu faınmeln; der ehemah- 
tige Silihdar des Großheren Juſſuf Aga war zum Ka— 
pudan ernannt worden. Zwey Wefire wurden dem Ge⸗ 
neraliffimus an die Seite gegeben ; go Schiffe nad 
Selanik und bo nach Tſcheſchme (gegenüber von Chios) 
abgeordnet; 15,000 Gentner Pulver, 50,000 Kugeln, 
und 50 Kanonen eingeladen ; die Truppen der Odſcha⸗ 
fe mit ihren Offizieren eingefchifft, worauf die Flotte 
den Feldzug unter dem Nahmen des maltefifchen be— 
gann. Bey Cythere ftieß ihnen ein mit Kriegsmuni— 
tion von Venedig nach Kandien fegelndes Schiff auf, 
deffen Wegnahme ald gute Vorbedeutung angeſehen 
ward. Zu Antivari fließen zur Flotte noch 18 Galeeren 
der Varbaresfen, deren Kapitaͤne mit Ehrenkleidern 


beehrt wurden. Nah 13 Tagen Windfeyern, als jer 


derman gegen Malta in die hohe See zu flechen ver- 
. meinte, wurbe den im Nath verfammelten Begen und 
Kapitänen ein Eaiferliches Handſchreiben vorgelefen, 
woburd ihnen das Geheimniß, daß diefe Erpebition 
nicht gegen Malta, fonbern gegen Kreta gerichtet fey, 
eröffnet ward. Sie begannen fogleih mit der Belage⸗ 
rung von Kanea, welches, nad der vorhergegangenen 
Eroberung der kleinen Inſeln St. Theodoro, mit meh⸗ 
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reren Schiffen und 395 Kanonen den Keinden in die 
Haͤnde fiel. Vierzehn Tage nach der Einnahme erfchien 
‘pie venetianifche Flotte, aus Bo Gäleeren, Jo Mao: 
nen und vielen Frachtſchiffen beſtehend, und anferte im 


Hafen von Suda. Nah einigen Tagen verfuchten 
ſie einen Angriff auf die unter den Kanonen von Kreta 


liegende Flotte der Osmanen; aber ein heftiger Sturm 
zerftreute beyde Flotten, und verhinderte das Gefecht. 
Einige Tage fpäter fiel ein fehr lebhaftes zwifchen eis 
nem Theile der Flotte und vier osmanifchen Schiffen 
vor, welche unten dem Befehle von Tſchauſch Neis, 
Memifh und Lodur Dfehafer ftanden, welche dießmal 


den Fürzeren zogen. Auf Kandia fielen noch viele 
Schlachten und Gefechte vor,- deren Erzählung aber 


"in die Geſchichte der Land» und nicht in die der See— 


kriege gehört, weßhalb Hadfehi Chalfa auf fein gro— 


ßes hiſtoriſches Werk Feſlike verweiſet. Aber auch die 


einzelnen Seegefechte, welche vor Suda und Kanea 
Statt hatten, übergehen wir bier, da fie bis zur Ero: 


berung Kandia's zu keinem großen Nefultate führten. 
' Das einzige, was als befonders merkwürdig erwähnt 


Ki 


zu werben verdient, ift die Sperre des Helleſponts 


- von venetianifchen Flotten, melde den osmanifehen, 


die den Belagerern von Kandia zu Hülfe eilen wollten, 


den Ausgang verwehrten. 


n. 


Dieſe Blokade des Hellefponts führte eine wichtige 
Epoche in der Geſchichte der osmanifhen Seemacht 


herbey. Im Jahre 1058 (1648), als Sultan Moham⸗ 


med der IV den Thron beſtieg, brachte der Großweſir 


Kodſcha Mohammed Pafcha die Nothwendigkeit, Kriegs: 
ſchiffe oder fogenannte Gallionen zu erbauen, zur Spra— 
de, weil man mit Galeeren ſich wider die venetianis 
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ſchen Kriegsichiffe, welche den Hellefpont ſperrten, tun: 
möglich vertheidigen Eönne. Da aber damals in der 
ganzen osmanifchen Marine Fein Kriegsfchiff vorhanz 
den 'war, und es eine Eonftitutionswidrige Neuerung 
fhien, fo berieth fi) der Mufti Abdorrahman Efendi 
der hierüber um Entfheidung angegangen ward, mit 
Hadſchi Chalfa, dem Verfaffer der Gefchichte der See⸗ 
Friege, und fragte ihn um Auskunft, ob die Kapue 
dane der Osmanen vormald wohl jemals mit Gallio— 
nen gefochten hätten. Hadſchi Chalfa antwortete: 
»Man finde in den Gefchichten, daß bey den Feldzügen 
wider Cypern und Goletta auch Gallionen und andere 
große Schiffe zum Transport von Truppen gebraucht, 
zum Treffen aber nur Galeeren und Maonen verwen— 
det worden ſeyen, und Chaireddin Pafcha habe mit ei- 
ner Flotte von 104 ©aleeren die größten Kriegsfchiffe 
ber hriftlichen Seemächte vernichtet; allein da es jeßt 
die Umjtänbe erforderten, fo bliebe nichts beiferes zu 
thun aͤbrig, als Gallionen zu bauen und dieſelben wohl 
zu rüſten und zu bemannen.« Im folgenden Jahre 
1059 (1649) brach die neu ausgerüſtete Flotte von 
Konſtantinopel auf, Truppen marſchirten zu Land, 
und beſetzten die Ufer des Helleſponts an den Darda— 
nellen, um die Operationen der Flotte zu unterſtützen, 
welche fih glüdlih den Weg bahnte, und die feind- 
liche Zlotte vertrieb. Der Kapudan Paſcha lief mit 
einigen Schiffen auf der anatolifhen Küfte in den Ha: 
fen von Karadfhudfche ein, von wo er einen Theil 
der Flotte nach Mytilene abfandte. Won der feindlichen 
Flotte angegriffen, litt er nahmhaften Verfuft, mufite 
den Brand von einigen feiner Schiffen anſehen, ret- 
tete fich Eaum unter die Kanonen des Schlofes, und 


von ba nad Kreta, wo er — der Belagerung von 
Suda das Leben verlor. 
Im Jahre 1060 (1649) lief der Kapudan Ali Par 
ſcha noch im Winter aus, um mit benläufig 4000 
Mann Truppen den Belagerern von Kandia zu Hülfe 
zu eilen. Er ſchiffte diefelben mit großem Glücke in 
wenigen Tagen aus. Im folgenden Jahre ließ der 
Großweſir Melek Ahmed Pafcha ein fehr großes Kriegs: 
fhiff bauen, das größte, das bisher noch auf den 
Werften des türfifhen Reichs gefehen worden war; 
da die Baumeilter aber die Kunft eine ſolche Maſchi— 
ne vom Stappel zu laſſen noch nicht gelernt hatten, 
fo zerbrach es, ehe e8 ins Meer kam. Der-Kapudan 
Paſcha zog fih in-diefem Fahre mit einer Slotte von 
38 Galeeren, 3o Gallionen und 6 Maonen aus dem 
Hafen von Konftantinopel nach Beſchiktaſch (dem Same 
melplatz der Flotte auf der europaifchen Seite des Bos— 
phorus), nahm 24 Kompagnien Janitfeharen und 800 
Mann Kavallerie ein, womit er ohne Hinderniß glück 
lih in Kandia anlangte, Die dritte Flottenkarawane 
unternahm Ali Paſchi im Jahre 1062 (1651). Da die 
venetianifche Flotte den Ausgang des Hellefpontes aber: 
mahls verfperrte,, To wurden anfangs nur acht Ga— 
leeren voraus gefchicht, die vom Dunkel der Nacht be— 
günſtigt, während die Flotte auf der afiatifchen Küſte 
lag, fih durchſtahlen. Der Kapudan Pafcha felbit bes 
gab ſich zu Lande bis gegenüber Mytylene, wo er fi 
einfchiffte, und nad Chios ging. Von bier wollte er 
nach Tine gehen, es zu verheeren; wurde aber von 
den feindfichen Flotten nad Chios zurücgejagt. Der 
Großweſir Kurudfhi Ahmed Paſcha fandte ihm fieben 
Schiffe mit 2000 neugeworbenen Sipahi zu Hülfe, 
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und, um den feindlichen Flotten die Blokade der Dar: 
danellen zu verwehren, wurde die Anlegung zwey neuer 
Schlößer außer den Dardanellen vorgefhlagen; doch 
unterblieb diefelbe für dießmahl aus dem Grunde, daß 
der großen Entfernung wegen die Kugeln fi nicht 
freugen, ſondern faum in der Mitte jufammen treffen, 
und alfo von bier aus den Durchgang feindlicher Schif⸗ 
fe doch nicht hindern würden. Dieſe Schloͤßer kamen 
indeſſen doch ſpaͤter noch zu Stande, und ihre Nah⸗ 


men klingen eben fo ſchöͤn als der Nahme der Dardar | 
nellen auf türkifch gemein Elingt ; diefe heißen Tſcha— 


nak Kalaſſi (Schüßelſchloß), von den irdenen Schü: 
ßeln die im Schloße auf der afiatifchen Seite verfer- 
tigt werden ; die neuen beyden Schlößer heißen Se d— 
dol Bahr, Meerdamm, und Kilivol Bahr, Meer: 
ſchloß. Im Sahre 1063 (1652) eroberte Mohammeb 
Paſcha, der mit der Flotte ungehindert aus dem Hel⸗ 
Iefpont auslief, auf Kreta die Stadt, Sulina; als 


‚ aber im folgenden Jahre 1064 (1653) ber Kapudan 


Paſcha, Murad Paſcha, aus dem Helleſpont auslaufen | 
wollte, ward ihm der weitere Fortjchritt von der ve: 
netianifchen Flotte unterſagt, mit der er fih ſchlagen 
mußte. Er. verbeerte auf feinem Zuge Tine, fchlug 
fih zu wiederhohltenmahlen mit venetianifchen Ge: 
fchwadern, und Eehrte vor Anndherung des Winters 
ins Eaiferliche Zeughaus zurüd. | 
Im Sahre 1065 (1654) ward Muftafa Paſcha 


zum Kapudan des Meers ernannt; er mußte ſich wie 


ſeine Vorfahren beym Auslaufen aus dem Helleſpont 
mit' der Flotte der Venetianer ſchlagen, eine blutige 
Schlacht, die bis in die finfende Nacht die Fluthen 
des Meers mit Blut faͤrbte. Das Kriegsſchiff Kair- 


bichifade’s fchlug fich allein wider ſieben chriſtliche, und 
verlohr alle Maften, alles Tauwerk und 480 Mann. 
Da die Keinde desfelben nicht habhaft werden Eohns 
ten, fo trieb ed an die aflatiiche Küfte, wo der Reſt 
der Mannfchaft fi) ans Land rettete, und das Schiff 
anzündete. Don den feindlichen Schiffen ward eines‘ 
verbrennt, und eines verfenkt. Nach der Schlacht zog - 

ſich die osmanniſche Flotte nad) Chios, die venetiani- 
ſche nach Mentefha, das fie erobern wollte, woran 
fie aber der Kapudan Pafha, der zu Land mit N 
herbeyeilte, hinderte. | 

Im Sabre 1066 (1654) ward die Flotte von neuem 

ausgerüftet, und Ranaan Paſcha Großadmiral an die ” 
Stelle Muftafa Paſcha's, dem zur Belohnung feiner 
Dienfte die Statthalterfhaft von Erferum verliehen 
worden war. Er zog mit 40 Galeeren, 10 Maonen, 
3o Sallionen und 20 Schiffen der Bege des Archipels 
aus dem Hafen nad Befchiftafch, und fegelte fogleich, 
ohne die vollftändige Ausrüftung abzuwarten, auf die 
Dardanellen zu, welche abermahls von der venetiani- 
fchen Slotte verfperrt waren. Durch ungünftige Winde 
und ungefchickte Wendungen erlitt er eine ſchaͤndliche Nie⸗ 
derlage. Viele feiner Schiffe ſtrandeten, andere führ— 
ten die chriſtlichen Galeerenſklaven dem Feinde zu; vier— 
tauſend derſelben wurden vermißt, mehr als tauſend be— 
trug der Verluſt an Todten. Der Großadmiral rettete 
ſich mit der Baſchtarda, einer Maone und 17 Galee— 
ren nach den Dardanellen. Die Venetianer eroberten 
nach dieſem Siege ohne Mühe die Schlößer von Tenes 
dos und Lemnos. Der Kapudan Paſcha ward feines 
Amtes entfeßt, und nad Cavala verwiefen. Diefe 
Niederlage bewog ‚den großen osmanischen Gelehrten 


Hadſchi Chälfa, der bey dem Hauptrechnungsburean 
ver Kammer als Chalfa oder Adjunkt angeftellt war, 
die Geſchichte der Seekriege zu beginnen, um den ers 
tofchenen Muth durch das Andenken an die rühmlichen 
Heldenthaten der Vorfahren aufzufrifhen. Er begann 
dieſelbe gleich nach diefer verlohrnen Schlacht, im Jah— 


re 1066. (1656) , und vollendete fie fehon im folgens -» 


den, indem er diefelbe bis auf diefe unglückliche Epoche 
herunter führte. Es war fein letztes Werk, dem er noch 
eine kurze Autobiographie anhängte. Ein Jahr nad) 
Bollendung desfelben, nähmlich im Jahre 1068 (1657), 


befchloß er fein Leben, das ein immerwährendes, vor. 


x 


ihm und nach ihm in der osmanifchen Literaturgeſchich⸗ 


te unerreichtes Beyfpiel des größten Fleifes und der 
gründlichſten Gelehrſamkeit darftellt. 

Die Begebenheiten der türkiſchen Seemacht, die ſich 
in den feit dem Tode Hadſchi Chalfa's verfloßenen an— 
derthalb Jahrhunderten zugetragen, finden ſich von die— 
ſem Siege Mocenigo's an, bis auf den Flottenbrand 
bey Tſcheſchme in den europdifchen Geſchichten der os— 
manifchen Kriege umftändlich verzeichnet. Statt diefel: 
ben zu wiederhohlen, dünkt es uns unferem Zwede 
bier angermeffener, nur noch dreyer Großadmirale zu 
erwähnen, deren Nahmen in der Gefchichte der osmani—⸗ 
ſchen Seemacht immer Epoche machen werden. Diefe 
find die Kapudan Paſchas Mezzomorto, Haffan Gaft 
und Kütſchük Huſſein Paſcha. Der erfte, der ald Beg— 
lerbeg von Algier und ald Korfarenhauptmann: in die 
Bußtapfen: feines großen Vorgaͤngers Barbaroffa’s 


trat, war gegen das Ende des fiebzehnten Jahrhun⸗ 


derts an den Ufern der Donau und in den Gewaͤſſern 
des Archipels, der Schreden der Defterreicher und ber 


1 
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Venetianer, denen er wiederhohlte Schlachten Tieferte. 
Die größte war die vom 3o. September 1698 bey My- 
tylene mit dem Generalkapitän Delfine, welde von 
beyden Seiten fehr blutig, jedoh mit ungemein grö— 
Ferem Werlufte der Osmanen ausfiel, und deshalb ein 
entjcheidendes Gewicht in die Befchleunigung der Frie⸗ 
densunterhandlungen von Karlowitz legte, wo im fol⸗ 
genden Jahre mit dem römiſchen Kaiſer und mit den 


Venetianern Friede abgefhloffen ward. Huſſein Paſcha 


Me;zomorto ftarb im Jahre 1013 (1604). Er ift wohl 


zu unterfcheiden von einem früheren Kapudan Paſcha, 


der Huffein Deli, d..i. der Narr, und von Kü— 
tſchük Huffein, d. i. Huffein dem Kleinen, von 
deilen Leben und Tobwir Zeugen gewvefen. 

Wie Chaireddin der Schöpfer des alten türkifchen 


Seewefens gewefen, fo war es diefer des neuen, indem er 


es ganz auf europdifhhen Fuß umwandelte, nad den 
beften englifchen und franzöfifhen Muftern. Der’ 
Sranzofe Lebrun baute bie prächtigen Dreybeder, wo— 
von einer, Sultan Selim genannt, an Bau und Ruͤ— 


ſtung den berrlichften englifchen und franzdfifchen Kriegs: 


ſchiffen gleih kam, an der auferordentlichen Pracht ber 


Kajüte aber Alles, was noch auf europäifchen Schiffen 


dergleichen gefehen worden, bey weitem übertraf. Der 


Engländer Spurring baute ihm Kanonierfhaluppen, 
ein-und zwepfteuerrudrige für das Meer und die Flüße. 
Der Schwede Rode baute den großen Baffin zur Aus— 
befferung der Schiffe; der ungriſche Nenegate Sulei⸗— 
man Aga übte die neugeregelten Geetruppen, und der 


- enalifche Nenegate Muſtafa (Camel) war der Vorfte: 
" ber der Bombardiere, die auch zum Departement des 


Kapudan Paſcha's gerechnet werden, und devem eigent: 


licher Stifter der franzöſiſche Nenegate Bonneval war; 
das Pulver lieferte der Italiener Franceſco und der 
. Kapitan der Flagge; endlich der Vertraute des Kapu— 
dan Paſcha's und die Seele feiner Rathſchläge war der 
Zürke Ishak Beg, der mit dem Pafcha und dem 


Sultan im Serai erzogen, lange in Frankreich ges 


lebt, mit franzöſiſcher Sitte und Sprade durchaus 
befannt, alles in europaifchem Geifte vorfohlug, und 
getreuli ausführen half. Keiner feiner Vorgänger 
hatte ähnliche Neuerungen wagen dürfen. Welch ein 
Unterfdied von ber Zeit, wo das Fetwa des Muftis 
eingebohfet werden mußte, um eine einzige Sallione zu 
erbauen, und von der, wo die englifhen Schiffskapi— 
täne und der Schreiber diefer Zeilen in der, Kajüte des 
Kapudan Paſcha's mit franzöfifcher Tafel bewirthet 
wurden, wo ber Kapudan Paſcha zwar mit Waffer, 
die englifchen Kapitäne aber mit Wein, ftehbend auf die 
Geſundheit König Georgs und Sultan Gelims trane 
Een, wo zum dreymahligen Hurrah der Donner von 
ein und zwanzig Kanonenfchüßen durch die ganze Flotte 
wiederhohlt von den ägyptifchen Geſtaden wiederſcholl. 
Soldyes war nur unter einem Kapudan Pafcha, dem 
Günftlinge, dem Schwager des, neuen Einrichtungen 
und den. Franken bolden, Sultan Selims möglid. Er 
war unter den Kapudan Paſchas ber letzte durch 
Schwägerſchaft mit Sultan Selim dem III verbunden, 
wie fein großer Vorfahrer Piale, der Erfte aller Kapu— 
dan Pafhas mit Sultan Selim den II, und ift mir. 
Barbaroffa, Piale, Kilidfh Ali, Mezzomorto und 
Gaſi Haffan der fiebente und legte der berühmten Ka: 
pudan Paſchas, welde eben fo viele Epochen der os- 
manifchen Seemacht bejeichnen.. Da uns politische 


nu 550 AN" 
Rückſichten eine umftändlihe Darftellung feiner Feld— 
züge und Thaten, denen wir ald Augenzeuge beywohn- 
ten, verwehren, fo geben wir bier mit fo größerem 
Vergnügen den Auszug aus einer von Minifter- umd 
Meifterhand entworfenen biograppifchen Skizze feines 
Vorfahrers, des großen Admirals Gaſi Haffan Paſcha. 


Gaſi Haſſan, Kapudan Paſcha. 


Sohn eines griechiſchen chriſtlichen von Rodosto, 
oder, wie andere wollen, aus der Gegend der Darda— 
nellen europdifcher Seite, verließ er das vaͤterliche 
Haus in früher Jugend freywillig, oder mit Gewalt 
davon geführt duch Algieriner, weldhe feit Barba- 
soffa’8 Zeit ber das Recht haben, in den osmaniſchen 
Staaten Rekruten zu werben. Dort ſchwang er ſich 
bald von Stufe zu Stufe bis zur Statthalterfchaft 
von Telmeffan empor, nit ohne Neid eines madhti- 
gen Verwandten des Dei von Algier, der feinem Les 
ben nachſtellte, fo daß ihm nichts als die Flucht übrig 
blieb. Er ging mir feinen zufammengeraften Schägen 
gerade nad Oran und von da nah Spanien, wo er 
von Karl dem IV nicht nur wohl aufgenommen, fon= 
dern fogar, als er Spanien verließ, von ihm feinem 
Sohne Ferdinand dem IV, dem König von Neapel, und 
von diefem feinem Minifter in Konftantinopel, dem 
Grafen von Ludolf-anempfohlen ward, Er fam im 
Jahre 1760 zu Konftantinopel an, und verfügte fi, 
fobald er ans Land trat, zum Hauptmauthner Ishak, 
bey dem er durch Zufall algierifche Deputirte fand, die 
ihn ſogleich erkannten, bey der Pforte als einen fchul- 
digen Flüchtling angaben, feine Gefangennehmung 
und die Konfiöfazion bes auf dem daͤniſchen Schiffe, 
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worauf er gekommen, befindlichen Vermögens, das aus 


20,000 Dufaten baaren Geldes beftand , verlangten. ' 


Sogleich ward er mit Eifen belegt ins Arfenal geführt. 
Sn diefer Werlegenheit wandte er fih an den neapolis 
taniihen Minifter, welchem er aneınpfohlen war, dem 
es durch feine Einfchreitung bey der Pforte gelang, ihn 
nicht nur fogleidy von den Ketten zu befreyen, ſondern 
audy die unverfehrte Zurücitellung feines Geldes zu 
erhalten. Zu diefer gelinden Behandlung mochte wohl 
außer der Fürfprache des Grafen Ludolf im Nahmen 
fpanifcher und ficilianifcher Moajeftät, auch der Ruf 
von Haflan Begs großer Erfahrung im Seeweſen, ber 
damahlige abfolute Mangel an gefchieften GSeeleuten im 
osmanifhen Reihe, und der Wunſch des damahls re- 
gierenden Sultans Muftafa, die ganz verfallen Marine 
wieder empor zu bringen, etwas beygetragen haben. 
Der Sultan befhloß ihn ald Beg in feine Dienfte zu 
nebinen. Zwar war ihm der Großwefir entgegen, der _ 
darauf bebarrte, man müffe wenigftend die Antwort 
von Algier abwarten, wohin man ſich gewendet hatte, 
um die Widerlegung der Beflätigung der von den 
algierifhen Abgeordneten wider ihn erhobenen Klagen 
zu erhalten; zu gleicher Zeit gaben die dlteften Kapi: 
täne der Flotte eine Bittſchrift ein, worin fie ihn des 
Raubs und anderer Verbrechen, auch einer Anhänglich- 
keit an die Eeßerifche Sekte der Schüs anklagten, aus 
Furcht, daß er, in ihre Reihe aufgenommen, ihren 
gar bald den Rang ablaufen möge. Eultan Muftafe 
aber beharrte auf feinem Entfhluß, ohne ſich weder 
durch die Anklagen der Auswärtigen, nöd durch die 
Verläumdungen der Einheimiſchen irre machen zu laſ— 
‘fen, und nahm ihn in feine Dienfte. So wiederhohlt 
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fi) das Beyfpiel fremder Scheelfuht und des Neides 
der Untergeordneten unter allen Negierungen in tau- 
end Geftalten; häufig find die Ankläger und Ver: 
ſchwärzer des Verdienftes, aus bloßer Furcht von dem— 
felben verdrängt zu werden; aber die Sultane, die wie 
Muftafa, ohne fih Hierdurch irre machen zu laffen, 
dennoch als Beſchützer des Talentes dasfelbe an feinen. 

rechten Plag zu ftellen wiffen, find felten. 
Haſſan Beg hatte fich bald zum Viceadmiral der 
Flotte aufgeſchwungen, als der ruffifche Krieg im Jahre 
1768 ausbrah, welcher alle Küften und Meere des 
osmanifchen Reichs bedrohte. Die Ruſſen hatten überall 
Einverftändniffe, in Mores mit den Griechen, in Ae— 
gppten mit den Begen, in Syrien mit dem Fürften 
des Libanons Scheich Thaher, und die Osmanen Eeine 
Sintte, Eeine Seemacht zur Vertheidigung der fo viel: 
fach bedrohten Meere und Küften. Seit dreyfig Jah— 
sen des Friedens befchränkten ſich die Seefahrten ber 
osmaniſchen Flotte auf die jährliche Karawane des Ar- 
chipels, wo der Kapudan Paſcha von Inſel zu Infel 
fuhr, nicht um fein Gefhwabder zu üben, fondern blos 
um die jährlichen Tribute und Steuern einzubeben. Es 
beſtand Eeine nautifche Schule ; die Schiffe wurden nad) 
den älteften und von allen anderen Seemächten längit 
verworfenen Riffen gebaut; die Offiziere waren ohne 
Kenntniffe, die Mannſchaft ohne Disciplin. Wiewohl 
Haffan Beg felbft Eeine theoretifche, fondern nur prak— 
tifche Kenntniffe befaß, fo Fannte er doc vollfommen 
den Mangel derſelben, und entwarf ſchon damahls, 
und noch mehr nach dem ungeheueren Verluite, den bie 
osmaniſche Marine in diefem Krieg erlitt, einen Plan 
zus Reform und Wiederherſtellung der Flotte 
| | Die 


un 353 m 

Die Kriegsoperationen nahmen ihren Anfang im 
Srühling 1769. Der Kapudan Pafcha Eommandirte die 
Slotte des fhwarzen Meers und Haſſan Beg das Ge⸗ 
ſchwader des Archipels, beftimmt um die gewöhnlichen 
Steuern einzutreiben, und nicht die rufifhe Flotte 
abzuwehren ; denn die Türken hatten bis zur wirklichen 
Erfcheinung derfelben gar nicht an die Möglichkeit glaus 
ben wollen, daß Flotten aus dem baltifhen Meere in 
das mitteländifche Eommen könnten. Dieſe ungeheure 
Unwiffenbeit in den erſten Anfangsfenntniffen der 
Geographie würde unglaublich und zum Scherze erdacht 
feinen, wenn fie fi nicht in allen dipfomatifchen 
Berichten derfelben Zeit; ja was noch mehr ift, in der 
zu Konftantinopel gedruckten Geſchichte des osmanifchen 
Reichs von Waßif Efendi auf das glaubwürdigſte be⸗ 
ſtätiget fände, Er geſteht ganz frey die Unwiſſenheit 
des Diwans und der Miniſter ein, die an keine Ver— 
bindung zwiſchen dem baltiſchen Meer und dem Archi— 
pel glauben wollten; nur erwähnt er nicht des folgen— 
den Umftandes, der. die Sache noch mehr hervorfte- 
thend macht. Als man naͤhmlich Taut den einlaufenden 
Berichten die wirklihe Erfcheinung der ruffifhen Flotte 
im Archipel zu Konftantinopel nicht mehr bezweifeln 
konnte, Tief der Reis Efendi dem venetianifchen Bailo 
die bitterften Vorwürfe machen, daß die Republik, von 
der ſich die Pforte fo was nie verfehen , den ruffifchen 
Slotten den Durchgang aus der Oſtſee durch das adrias 
tifche Meer geftatter hätte! — Und dreyfig Jahre fpde 
ter, als nad) ber franzöfifchen Erpedition in Aegypten, 
die eriten Conferengen zwifchen europdifchen und türki— 
ſchen Miniftern gehalten wurden, war es ben erften 
eben fo fehwer die legten zu übergeugen / daß von En! 
Mm: 8 Ä 
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ropa franzöſiſche Schiffe ins rothe Meer, und englie 
ſche Schiffe aus Indien nad) Aegypten Eommen Eönn- 
ten.) | 

Durch die felige Sicherheit, in der die osmaniſchen 
Minifter über den Mangel aller Verbindung zwifchen 
dem baltifchen und mitteländifchen Meere lebten, wa— 
sen die Zurüftungen der Flotte und des Arfenals im 
erften Jahre des Kriegs ziemlich vernachlaͤßiget wor: 
den. Die ganze osmanifche Seemacht beftand in 30 
Schiffen von 4o bis 60 Kanonen; einige derfelben 
wurden zur WVertheidigung des ſchwarzen Meers bes 
flimmt, und zwanzig für die des mittelländifchen, 
Man vechnete auf Kandioten und Dulcignoten, zehn 
Schiffe erwartetete man von Algier, zehn andere 
hatte der Sultan von Marokko verfprocen, und viele 
erwartete man von ben Hülfsmitteln der albanefifchen 
Küften, Aber aus allen vorrätbigen Schiffen waren 
feine zehn in gutem Zuftande; die andern waren alt 
. amd vermorfht, und auf die Hülfsfchiffe war nicht viel 
zu zahlen. Die Ruſſen erfchienen im Anfang des Jahre 
1770 an der Küfte von Morea, wo fie Truppen ang 
Land feßten, Navarin und Koron belagerten, und 
griehifche Gemeinden zum Aufftande brachten. Haffan 
Beg machte mit feiner gewöhnlichen Kühnheit den 
Vorſchlag gerade nah Morea zu gehen, die belagerten 
Plaͤtze zu entfegen, die Ruffen zu fchlagen, und fo den 
Aufftand der Griechen im erften Keime zu erftidenz 
allein der Kapudan Paſcha mißbilligte den Vorſchlag 
Haſſan Begs, der durch ſeine Thätigkeit und unermü— 
deten Eifer das Wohlwollen des Sultans gewann. Das 
osmaniſche Geſchwader, nicht mehr als 15 Schiffe ſtark, 
vereinigte ſich an den Dardanellen unter der Anfüh— 


⸗ 


nr 355 ww 


rung des Kapudan Paſchas Dfchafer, eines Mann ohne 
Renntniffe und ohne Talente. Haffan Beg kreutzte mit 6 
Schiffen in dem Eleinen Bufen von Napoli di Romania; 
wo er auf den ruffifhen Admiral Eiphinftone, der mis 
drey Schiffen und zwey Sregatten erfhien, ftieß. Haſ— 
fan griff ihn an, aber von den übrigen Schiffen ver« 
faffen, war auch er gezwungen, fi zurückzuziehen: 
Der Kapudan Paſcha lag im Hafen von Napoli, mußte. 
denfelben aber verlaffen, weil ihn der Statthalter, aus 
Furcht, daß die Gegenwart der Flotte ihm die Ruſſen 
auf den Hals ziehe, bedrohte, die Kanonen der Fe— 
ſtung auf ihn zu richten. Er ſegelte mit ſeiner Flotte 
fo ſchnell er Eonnte gegen die Dardanellen, ankerte 
aber ſtatt in dieſelben einzulaufen an der aſiatiſchen 
Küſte. Die Flotte beſtand aus 15 Schiffen, drey Fre⸗— 
gatten und ſieben großen bewaffneten Fahrzeugen. Die 
Ruſſen rekognoscirten die Stellung der türkiſchen Flotte, 
und beſchloſſen ſie anzugreifen. Der Kapudan Paſcha, 
der' nicht Much genug hatte, feine Perſon dem Loos 
der Schlacht auszufegen , verließ fein Schiff, und ber 
gab fih unter einem Vorwand ans Land. Haſſan Beg, 
dem das Kommando des Abmiralfchiffs überlaffen ward; 
traf in der Eile die nöthigften Veranftaltungen. Am 
5. July erfchienen die Ruſſen, neun Rinienfchiffe ftarf; 
und fingen an bie tilrkifche Flotte zu Fanoniren; das - 
ruffifche Ndmiralfchiff verlor das Steuerruder durch eine 
türkifche Steinkugel, und griff das türkifche Admiral⸗ 
ſchiff an: Nach einem langen Kampfe, an dem die beys 
den Flotten Eeinen Theil nahmen, flogen beyde Admiral: 
Schiffe in die Luft: Haſſan Beg rettete fih mit vielen 
Wunden ans Land; bie türkifche Sorte, u den Flam— 
men; welche der Wind auf fie zutrieb ; zu entgehen 
| 3 3 
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lief in die kleine Bucht von Tſcheſchme ein, und die 
ruſſiſche Flotte nahm die Stellung ber türkiſchen. 
Haſſan Beg ſtellte dem Kapudan Paſcha das Gefaͤhr— 
liche dieſer Stellung vor, und wie alles gewagt wer— 
den müſſe, um ſich durch den Feind lieber durchzuſchla— 
gen, als ſich von demſelben in einer fo unvortheilhaf- 
ten Stellung angreifen zu laffen. Allein der Kapudan 
Paſcha verwarf alle Worfchläge, und glaubte fih in 

der Bay ficher und gedecft. Die Ruſſen, welche auch) 

nicht den Ausgang einer Schlacht wagen wollten , bes 

fhloffen die Slotte zu verbrennen. Ein einziger Bran— 

der, den die Türken ganz ruhig auf ſich zukommen 

ließen, ohne etwas Arges zu vermuthen, zündete die - 
ganze Flotte anz fünfzehn Schiffe, neun Fregatten, 
8 bis 9000 Menfhen wurden ein Raub der Flammen. 
In Konftantinopel zitterte man vor der Ankunft der 
feindlichen Flotte, der nichts den Durchgang durch die 

Dardanellen verwehret hätte; allein Orlof feste lies 
ber feine Eroberungen in den Gewäffern des Archipels 
fort, und befferte feine Slotte im Hafen von Paros, 
aus. Er belagerte dann das Schloß von Lemnos. Haſ— 
fan Beg, Eaum von feinen Wunden bergeftellt, der ſich 
in den Dardanellen befand, fammelte 2 bis 3ooo Mann, 
mit denen er ohne Kanonen auf Yemnos am 9. Des» 
tober landete, die Ruſſen unverjebens angriff, und fie 
die Belagerung aufzuheben zwang. Er Fehrte nach ben 
Däardanellen zurücd, deren Kommando ihm der Sultan 
als einen Poften des Vertrauens Übergab, und vor de: 
nen Tot neue Batterien anlegte, den Durchgang eis 
ner Flotte zu erfchweren. Zu dem osmanifchen Ge: 
ſchwader, das nun aus zehn Schiffen beitand, die man 
aus dem ſchwarzen Meer und überall ber zuſammenge— 
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rafft — ſtieß auch die algieriſche Verſtaärkung, die 
aus einer Fregatte und drey Schebecken beſtand; aber 
kaum waren ſie zu ihr geſtoßen, als ſich die algieriſche 
Mannſchaft wegen Geldforderungen empörte. Haſſan Beg 
ſtillte den Aufſtand durch ſein Anſehen und ſeine Kraft. 
Dieſe Gelegenheit benützte die Pforte, um den Kapu— 
dan Paſcha, der ſchon laͤngſt alles Vertrauen verloren 
hatte, abzuſetzen, und feine Stelle dem Haſſan Beg 
mit der Würde eines Paſcha's von drey Roßſchweifen 
zu verleihen. Dieſer, dem eine Flotte ohne Ausrü— 
ſtung, eine Mannſchaft ohne Disciplin untergeordnet 
war, ergriff die einzige vernünftige Partey, die wie— 
der aufkeimenden Kraͤfte der osmaniſchen Seemacht 
nicht unnöthig aufs Spiel zu ſetzen; die Unternehmun— 
gen der Ruſſen konnten ebenfalls, wegen des üblen 
Zuſtandes ihrer Schiffe, nicht gefaͤhrlich werden. Der 
Aufſtand von Morea war gedämpft, die Ruſſen hatten 
die Küften verlaffen müffen, und beſchränkten fih nun 
darauf, in dem Archipel Kontributionen einzutreiben. 
In diefer Zwifhenzeit ftarb Sultan Muftafa am 21. 
Januar 1774. Sein Nachfolger Abdolhamid beftd- 
tigte Haſſan Beg in ſeinem Poſten, und gewährte 
feinem Eifer, für ben dermahlen im weißen Meere 
nichts zu thun war, die. Bitte, an der Donau unter 
dem DOberbefehle des Großwefirs Muhſin Ogli zu dier 
nen. Er erhielt die Vertheidigung von Ruſtſchuk, und 
ſchlug die Angriffe des ruffifichen Heers, befonders 
den letzten des Generals Soltikow, mit glücklichem Er— 
folge ab. Doch konnte er nicht für den unglücklichen 
Ausgang des Feldzugs, worauf am 21. Julh der Frie⸗ 
den von Kainardſchik geſchloſſen ward. | 

Die erften Augenblicke des Friedens wurden zur 
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Miederherftellung der Ruhe im Inneren beftimmt; 
denn während des Krieges waren alle Provinzen des 
türkiſchen Reichs zerrüttet worden: Morea durch Em— 
poͤrung zerriſſen; Aegyptens Bege im Einverſtändniß 
mit den Ruſſen; die Treue des Fürſten vom Libanon 
erſchüttert; Kleinafien durch taufend Parteyungen 
getheilt, das Meer mit Seeraubern bedeckt. Haſſan 
Paſcha war der Mann, des die öffentlihe Stimme 
und das Vertrauen des Sultans zum Wiederherfteller 
der Ruhe im Innern beftimmte. Thatig , fireng, von 
ungemeiner Leibesftärfe, wiewohl ſchon fehzig Jahre 
alt, immer zu Fuß oder zu Pferb, umfaßte er mit 
wahfamen Blicke und raftlofem Birken die Obliegen- 
heiten feines Poitens. Der Sultan gab ihm ausge: 
zeichnete Merkmahle feines Vertrauens," befonders durch 
einen Beſuch im Arfenal, wo er mit-ihm dag Mit- 
tagsgebeth verrichtete ; eine der größten Auszeichnuns 
gen, die ein Qultan feinem Sklaven gewähren Fann. 
Hafan Paſcha jing feine Operationen an den Darts 
danellen an, wo die herumziehenden Truppen alles 
verbeerten. Won bier begab er fi) nach Mytilene und 
Smyrna, die öffentlihe Ruhe durch firenge Manns 
zucht wieder herzuftellen. 

In Aegypten war durch den Tod Ali Begs, wel: 
cher durch Einverftändaig mit den Ruffen den Thron 
der Pharaonen zu befteigen gehofft, aller weitere ers 
dacht der. Pforte verfhmwunden, und der Beg Abuda-⸗ 
hab, Ali Begs Nachfolger, Tieß fih, um feine Unter 
würfigfeit zu bejeigen, zu einem Zuge nah Syrien 
gegen Scheich Thaher bereit finden. Er zog am 19. 
May 1775 aus Aegypten aus, bemächtigte ſich Jaf— 
fa und Akkaſs; aber am 20 Jung fand man ihn iu 
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feinem Zelte todt, vermuthlich vergiftet. Hierauf fiel 
Akka und Jaffa wieder in die Macht Scheih Thahers, 
und Saida ward vom Commendanten, den Abudahab 
hingeſtellt hatte, verlaſſen. In dieſer unangenehmen 
Lage der Dinge gab die Pforte dem Haſſan Paſcha, 
der ſich damals in Smyrna befand, den Auftrag, ſich 
auf die ſyriſche Küſte zu begeben. Er landete feine 
Truppen, die er mit denen von Damaskus vereinte, 
und ſo geſchickte Verfügungen traf, daß Akka in ſeine 
Bothmäßigkeit fiel, und er den Kopf Thahers nach 
Konftantinopel fandte- Die Beute war groß, und 
Haffan Pafıha legte hier den Grund zu den Schägen, 
die er bis zum Ende feines Lebens anhäufte. Von Sy— 
rien begab er fih nah Rhodos, Cypern und Chios, | 
den drey größten Inſeln des Ardhipels, den Stand— 
und Sammlungspunften osmanifher Geſchwader. Auf 
Rhodos, das ſchon von der Alteften Zeit ber durch feine - 
Slotten und Seegeſetze in der Geſchichte des Seewe— 
ſens befannt iſt, ftellte er die verfallenen Werfte wies 
ber ber, und Eehrte mit Ende des Jahrs nah Konftan= 
tinopel zurüc. Bey der Audienz, die nad) hergebrach- 
tem Gebrauche drey Tage nach dem Einzuge de3 Kapu⸗ 
dan Paſcha's Statt hat, legte ihm, als er ſich eben 
verbeugte, um den Saum des Kleides des Sultans zu 
küßen, der Sultan die Hand auf die Schulter, und 
ſprach: »Nur du Haſſan, meine Kriegsloͤwe, konnteſt 
dieſe wichtige Unternehmung mit ſo glücklichem Erfolge 
zu meiner Zufriedenheit ausführen, und nie werde ich 
deine Treue vergeſſen.« | f 
Bormals liefen die osmanifihen Geſchwader, welche 
die Karawane des Archipels machten! gewöhntil; zu 
Ende des May aus; aber fo groß war Haſſan Paſcha's 
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Thaͤtigkeit, daß im Jahre 1776 außer ſechs Korvetten, 
die außerhalb der Dardanellen im Archipel überwintert 
hatten, die Flotte, aus neun Linienſchiffen und drey 
Galeeren beſtehend, ſchon im April ſegelfertig war. 
Dießmal war aber weniger die gewöhnliche Karawane, 

als die Beruhigung von Morea, Syrien und Alba: 
nien der Gegenftand diefes frühen Auslaufens. In 
Morea hatten die Albanefer, die nach dem Abzuge der 
Ruſſen dort! zurückgeblieben waren, das unterfte zu 
oberft gekehrt; in Syrien hatten gleich nach der Ab— 
reife Haffan Pafcha’s die Söhne Scheich Thahers ſich 
wieder der Oberherrſchaft der Pforte entzogen, und am 
Abende felbft von dem Tage, wo die Flotte von Konz 
ftantinopel auslief, war die unangenehme Nachricht 
eingelaufen, daß die Pilgerfaramane von Mekka auf 
ihrer Rückkehr von den Arabern in Syrien ausgeplünz 
dert worden fey. Der Statthalter von Jaffa hatte fi 
empört, und verwehrte den Pilgern ben Zutritt von 
Serufalem. Der Muteffellim von Haleb war von einer 
zahlreichen Näuberbande gefchlagen worden. Alles dies 
fes beftimmte die Pforte, den Kapudan Pafcha zu: 
vrſt nach Syrien zu ſenden. Haſſan landete feine Trup- 
pen, ſchlug die Söhne Thahers, und eroberte endlich 
das feſte Schloß Sſafed, wo Ali, der Sohn Thahers, 
ſeine Schätze verwahret hielt. Fünf Söhne und zwey 
jüngere Brüder desfelben führte Haffan nah Konſtan— 
tinopel, wo fie der Großherr unter den Pagen erzies 
ben ließ. Haſſan leitete von neuem die Aufmerkfam- 
Feit des Großherrn auf die Nothwendigkeit neue Flot— 
ten zu bauen. Er hatte ihm den Bau von 40 Linien- 
ſchiffen vorgeſchlagen, die, wie er ſagte, immer wie 
49, geſattelte Pferde im Arſenal zum Dienſte deg 
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Sultans bereit ftehen follten, wie 40 Hengfte in feinem 

Marftalle; aber da das nöthige Geld dazu mangelte, fo 
wirkte er unterdeifen mas er Eonnte, indem er allen 
Schiffswerften des osmanifhen Reichs neues Leben 
und neue Thätigkeit einhauchte. Es wurden neue Schiffe 
gebaut zu Synope im ſchwarzen Meer, zu Rhodos 
und Mytilene, auf Thaffos, in den Bayen von Bo: 
drun (Halikarnaffus), in Nikomedien. Auf diefen Werf— 

ten wurden jedoch nur Galeeren und Gallioten, große 

Linienfhiffe nur noch auf den Werften von Konftantis 
nopel erbaut, bis fpäterhin unter feinem Nachfolger 
Huſſein auch im ſchwarzen Meer und zu Rhodos. Haf: 
fan Paſcha wandte alle Kräfte an, die Marine empor 
zu bringen; aber er hatte noch mit vielen Vorurtheilen 
zu Fämpfen, die es erft feinem Nachfolger Huſſein zu 
beſiegen gelang. 

Morea lag wüſt in dem vorigen Zuſtande der Kriegs 
verheerung. Die Expedition gegen Syrien hatte die ge⸗ 
gen Morea verhindert. Mehr als 800 Primaten des 
Landes hatten eine Bittſchrift um Abhülfe dieſer Ue— 
bel eingereicht; der Kapudan Paſcha hatte ſchon den 
Auftrag zu dieſer Expedition erhalten, die im Jahre 
1777 Statt haben ſollte, Aber die Unruhen in der Krimm 
und die Verhandlungen mit Rußland erlaubten ihm 
nicht, für dieſes Jahr den Hafen von Konſtantinopel 
zu verlaſſen. Die Pforte ergriff endlich die Partey, 
den von ihr ernannten neuen Chan Selim Gerai wi— 
der den abgeſetzten von Rußland unterſtützten Scha— 
him Gerai mit gewaffneter Hand auf den Fürſtenſtuhl 
zu erhalten. Haſſan Paſcha ward im April 1778 mit 
einem Geſchwader ins ſchwarze Meer auszulaufen be— 
fehligt, das aus 4 Galeeren, 7 Galioten und 7 wohl⸗ 
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bemannten Linienſchiffen beſtand; da aber noch nicht 
alle Hoffnung eines friedlichen Einverſtaͤndniſſes mit 
Rußland verſchwunden war, fo ernannte ihn der Sul— 
fan auch zu feinem unumfchränften Bevollmächtigten. 
Haſſan Pafha verlor Feine Zeit; am 21. Juny zog er 
ungeachtet widriger Winde und Strömungen, mit 
Tauen die Slotte den Bosphorus hinauf, und fleuerte - 
nach Sinope, um dort mit Dſchanikli Ali Pafcha und 
den übrigen Befehlshabern fih über die Operationen 
bes Beldzugs zu berathen. Nach feinem Auslaufen folge 
ten ihm noch fpäter zwey Linienfchiffe, 5 Schebeden 
und 15 Gallioten; aud) zwey Fregaten, die er in Eng- 
and gekauft hatte, follten noch flott gemacht werden; 
da ed aber an Leuten fie zu bemannen fehlte, blieben 
fie im Hafen von Konftantinopel zurüd. Bey feiner 
Ankunft zu Sinope ließ Haffan Pafıha fogleih die 
Werftenund die Feftungswerfe, die ganz in Verfall 
gerathen waren , ausbeilern, Won hier begab er fi 
nah Sfamfun Kalaffi, zwifhen Sinope und Trapefunt, 
wo Dſchanikli Ali Paſcha feiner wartete. Bon ier 
fandte er einige Schiffe nah Sudſchak, dem Hafen ber 
Abafas ab, wo fih damals Selim Gerai befand. Dſcha— 
nikli Ati Paſcha, der fhon zu wiederhohltenmalen in 
den Verdacht der Pforte gefallen war, als ob er fi 
unabhängig machen wolle, fürdtete, daß diefe Lan— 
bung ihm felbft gelten könne; er zog alfo in fichere 
Gegenden, Tieß aber bey Haſſan Pafcha feine Truppen, 
von feinem Sohne Battal fommandirt, zurüd. Der 
Kapudan Paſcha fand ihn an der Spitze von 30,000 
Mann im Hafen von Sudſchak; aber bis im Monat 
September Eonnte er nichts unternehmen, weil er wars 

tete, daß die Tataren, vermöge des verfprochenen Auf- 
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ſtandes der Krimm ‚ ihm den Weg Öffnen ſollten. Da 
dieß nicht’ gefchah , hielt er für unnüg, die Truppen 
aufzuopfern für einen Prinzen wie Selim Gerai,, ohne 
Energie und Talent, der die Osmanen figen ließ, wie 
feine Partey ihn. Die Pforte gab alfo friedlichen 
Vorfchlägen Gehör, und unter der Vermittlung bes 
Herrn Grafen von Saint-Prieft ward, am 21. Marz 
1779 die Abtretung der Krimm in dem hart ans Arfe= 
nals ftoßenden Gartenyallafte von Ainali Kawak, 
d. i. beym fpiegelnden Ahorn, unterzeichnet, 

Das Miplingen dieſes Feldzug und der efende » 
Zuftand der Flotte, die ſowohl durch die Peft als durch 
andere Ungfücsfälle fehr herabgefommen war, brad= 
ten alle Feinde und Neider Haffan Pafıha’s in volle, 
Thätigkeit. Man ſchimpfte laut in der Hauptftadt auf 
fein Verfahren; er ward der Unfähigkeit, Nachlaͤßig⸗ 
keit und Verwahrlofung der Flotte beſchuldigt. Außer 
dem fehr beträchtlichen Verluſte, den diefelbe durch die 
Peſt an Mannfchaft erlitten, wurde auch im Hafen 
von Sudſchak der größte Theil der Flotte durch einen 
heftigen Sturm beſchaͤdigt. Das Admiralſchiff (die Ka— 
pudana) hatte nahe bey Sinope geftrandet, und ald 
es Haffan Paſcha, da e* nicht mehr gerettet werben 
Eonnte, den Flammen Preis zu geben befahl, ergrifz 
fen diefe ein anderes Schiff, das mit der ganzen Ruͤ⸗ 
ftung und Mannfchaft in die Luft flog. Im Detobes 
Fam er nach Konftantinopef zurücd, wo alles feinen 
Sturz erwartete; aber die Zahl feiner Feinde und bie 
Raͤnke, die fie zu feinem Werderben angelegt hatten, 
machten Eeinen Eindrud auf den Geift des Sultans, 
der ihn mit neuen Gunftbezeugungen in feiner Würde 
beſtätigte. Bald nah feiner Rückkehr vom ſchwarzen 


ann 364 — % 

Meere machte er dem Sultan den Vorſchlag, die Gränz» 
feftungen gegen Rußland durch geſchickte Ingenieurs 
befeftigen, und durch europdifhe Schiffsbaumeifter 
neue Schiffe bauen zu laſſen. Sein Vorſchlag ward 
‚genehmigt, und wenn er gleich größtentheils erft uns 
ter der folgenden. Regierung und unter der Großad— 
miralfchaft feines. Nachfolgers Kutſchük Huffein Pa- 
ſcha's ausgeführt ward, fo hat dom er das Verdienſt, 
der Erfte diefen Plan entworfen zu: haben, und Abdol: 
hamid bahnte ſeinem Nachfolger Selim hierin den Weg: 

Die Pforte, d. i. die Negierung des Großmefirs, 
fand jedoch unmittelbar Mittel und Wege, dem Groß— 
admiral ihr Misfallen über die verunglückte Erpedition 
ins ſchwarze Meer, zu arkennen zu geben, indem ihm bie 
Sorge der Vollendung der zwey neuen Schlößer an 
der Mindung des Bosphorus, und die Anlegung von 
neuen Batterien aufgetragen ward. Aehnliche Kommif- 
fionen gibt der Staat nur gewöhnlich fehr reihen Per- 
-fonen, weldhe durch ihr Vermögen der Mäßigkeit ber 
angewiefenen Baugelder. abhelfen müffen, obne dafür 
Erſatz vom Aerarium fordern zu Eönnen. Haffan Paſcha 
weigerte fich deffen nicht, fonbern betrieb die Vollen— 
dung diefer Werke mit feinem gewohnten Eifer und 
mit fepr beträchtlichen Koften aus feinem eigenen Beu— 
tel, der auch noch, viele andere öffentliche Ausgaben 
des Staats mittragen half. So führte er auf feine 
Koften die ſchöne Kaferne der Galiondſchi, und die, 
Sornmagazine.im Arfenal, wie auch andere Gebäude 
suf. Diefe ungeheuern Ausgaben verföhnten die öf— 
fentliche Meinung mit feiner Sucht Schäße zu ſam— 
mein, weil er ſo rühmlichen Gebraud davon machte. 
Da keine Rüftung mehr gegen das ſchwarze Meer nd- 
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tdig war, wurden ‚die ſchon getroffenen zu der Unter 
nehmung wider die Albanefer,, welche Morea verheer- 
ten, beftimmt. Haſſan Paſcha leitete diefelbe zur See 
und zu Land als Großadmiral (Kapudan Paſcha) und 
als Generaliffimus (Seraskier). Er zog an der Spiße 
von 2000 Lewend aus, und begab ſich zu Land nad 
der Meerenge von Korinth, wo ihn ein von den Pa— 
ſchas der Nachbarſchaft gefammeltes Korps von 30,000 
Mann erwartete. Hier blieb er einige Zeit ruhig auf 
Befehl der Pforte,. welche auf Begehren der Albanefer ' 
einen Kommiflär gefentet, und ih mit ihnen ruhig 
abzufinden gehofft hatte. Sein erfter Streich war ents 
fcheidend. Er zwang ein Korps von 3000 Albanefern 
Tripolizza zu raumen, fchlug fie im offnen Felde, nahm 
die Stadt, den Sitz des Pafıha’s ein, fandte die Rd- 
pfe der HKadelsführer nah Konftantinopel, und rich⸗ 
tete von den Köpfen ber übrigen in der Nähe von Tri— 
polizza eine Pyramide auf. Die Pforte verlieh ihm die 
©tatthalterfchaft von Morea, und er fuhr mit raſtlo— 
fer Anftrengung fort, die Albanefer auszurotten, und 
die Verwaltung des Landes wieder in eine ordentliche 
Born zu bringen. Man glaubte, daß, nachdem ihm 
die Statthalterfchaft von Morea verliehen worden wary 
die Stelle des Kapudan Pafcha’s einem andern wirde 
verliehen werden; aber der Großwefir, eiferfüchtig auf 
fein großes Anfehen in der Hauptftadt und auf feinen 
mächtigen Einfluß im Serai, fürdtete, daß wenn er 
von der Hauptftadt fern bliebe, ihn doch wohl zuleßt 
nach der Stelle eines Großwefirs, die er ſchon ein 
paar Mahl ausgefchlagen hatte, gelüften könne. Er ließ 
ibm daher die Stelle des Kapudan Paſcha's, nebft der 
Statiyalterfchaft von Morea. So Fehrte er triumphi— 
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tend im November 1779 nah Konftantinopel zurück, 
immer mehr in der Qunft des Sultans befeftigt. Haffan 
Paſcha war der Wieberherfteller der Ordnung, der öf⸗ 
fentliche Hächer des Unrechts, der Negler der Verwal: 
tung, der Mäßiger der Staatsgewalt. Als auf ſolchen 
warf die Megierung die Augen abermahls auf ihn, um 
in Syrien und Aegypten, wo Dfehefar Paſcha und die 
Bege durch Ungehorfam und Widerfpänftigkeiten die 
Öffentliche Ruhe geftört hatten, dieſelbe wieder herzus 
ſtellen. Zwölf Linienfihiffe und vier Galeeren wurben 
ausgerüftet, nicht ſchnell genug nad) dem Wunfcye des 
Weſirs, der den Kapudan Pafcha, wie immer, gern von 
der Hauptftadt entfernt wußte: Das Gefchwaber Tief 
im May 1780 aus dem Hafen von Konftantinopel; 
Eine ‚der Beftimmungen ded Kapudan Paſcha's war, 
den Archipel von englifchen und franzöfifchen Korfaren, 
welche denfelben unficher machten, zu reinigen. Er des 
tafchirte daher einen Theil feiner Flotte zu einer Kreuz: 
fahrt im Archipel, und mit dem Reſt fegelte er nad 
Maina, wo einer ber Häupter diefer Bergbewohner 
mit 300 anderen Näubern zu Land und zur See bie 
Küften von Morea unficher machte. Er hatte fih, fo: 
bald er. das Gefhwaber anfihtig geworden war, in eine 
fteife und faft unbezwingliche Gegend zwifchen den Fel⸗ 
fen und lüften des alten Lakoniums zurückgezogen, 
fiel aber doch endlich nach langem, tapferen Wiberftans 
de, der aud) dem Kapudan Pafcha Blut Eoftete; in die 
Hand des Siegers, der feinen Kopf nach Konftantinos 
pel ſchickte. Er trieb den Tribut ein, der fchon feit 
mehreren Zahren nicht bezahlt worden war, fhloß mit 
den Mainotifhen Häuptern einen ‚Vertrag über die 
Fünftige richtige Entrihtung der Steuern ab, und führ⸗ 
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te Geißeln mit nach Konitantinopel. Die Eipedition 


nah Shrien und Aegypten blieb unterdeffen verfcho- 


ben, weil die Sachen rubiger ſich anzulaflen fchienen, 
Dod war die Ruhe nur anfheinend, denn man erfube 
bald, daß die Bege den Statthalter der Pforte, Ismail 


Pafcha, verjagt hatten. Die Pforte diffimulirte noch eie 


nige Zeit, bis einige Jahre fpäter Haffan Paſcha wirk— 
lich die Erpebition nach Aegypten unternahm, welche 
einzig in den Jahrbüchern des osmaniſchen Reichs ift. 
Als er noch im Archipel war, empfing er ſchon Bitte 
fohriften vom Paſcha, von den Scheichen und den Eins 
wohnern von Kairo, welche, fich über Murad und Ibra— 
him Beg beffagend, baten, lieber nach Aegypten als nach 
Syrien zu ziehen, wohin ihn fein perfönlicher Haß ges 
gen Dfchefar Paſcha vorerft zu führen ſchien. Haffan 
Paſcha fegelte alfo wirklich nach Alerandrien, und um 
die Bege beffer zu täufchen, ließ er ihnen einen Theil 
des ausitändigen Tribute abfordern, um fie in der Mei— 
nung zu erhalten, daß die Eintreibung diefes Tributs 


der einzige Zweck feiner Unternehmung fey. Er Tandes 


te mit 2000 Mann zu Alerandrien, zog etiva 500 
Maghrabi an fich, und begab fich nach Roſette, wo ſei— 
ne Slottilfe, die in ıd gewäffneten Schaluppen beftan, 
dur) die Mündung des Nils eingelaufen war. Zu Ro— 
fette, wo er fie) zehn Tage aufbielt, ftellte fi ihm 
ein Scheih und ein Beg von Kairo als Abgeordnete 
Ibrahims und Murads mit der erflen Lieferung deg 
Zributs und Geſchenken vor, die in 6 Pferden, 69 
Forden Kaffeh ,„ indifhem Muffelin und 1000. Pias 
ftern beftanden, Der Pafcha ſprach ſich bier zum er— 
ftenmahl aus; er ließ den Scheich niederfegen, und 
den Beg ftehen: »Murad und Ibrahim, ſprach ery 
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Feanen mich nicht; fie ſchicken mir Geſchenke, und ich 
begehre das Fand; fie fenden mir Worte, und ich. bin 
beauftragt ihre Köpfe nah Konftantinopel zu fenden. 
Er rübrte die Gefchenfe nicht an, und fandte die De: 
putirten, nachdem er fie drey Tage lang in Verhaft ge⸗ 
halten, mit Schreiben dieſes Inhalts an die Bege, 
den Paſcha und die Scheiche von Kairo zurück. 
Murad Beg kam mit 2000 Reitern und 17 Kano— 
nen von Kairo herausgezogen, um wo möglich dem 
Paſcha noeh vor Mofette zu begegnen. Es war zu 
fpat; er fand ihn fhon zu Rahmanije auf dem Nit. 
Die Barke des Paſcha fchoß eine Kanone auf das Zelt 
Murad Begs ab, der ſich ohne Widerftand zurüczog; 
und fi) vor Kairo mit Ibrahim Beg vereinigte. Sie 
waren 16 Bege und 60,000 Reiter ftarf, Es ift fhwer - 
zu erklären, warum fie die Partey des Rückzugs er: 
griffen; es fcheint aber, daß der Paſcha ihnen noch 
immer unter der Hand Hoffnung zu einer friedfertigen 
Uebereinfunft machte, und daf fie dennoch das Vor— 
urtheil des Volkes feheuten, welches den Widerſtand 
wider den Gewalthaber des Großherrn nie gut geheiſ— 
ſen hatte. Haſſan Paſcha landete zu Bulak, d. i. im 
Hafen Kairo's, am 16. Auguſt 1786, und ward mit 
offenen Armen empfangen. Das Volk ſchmeichelte ſich, 
unter der Negierung eines Pafdha » Statthalters die 
Ungerechtigkeiten und Bedrückungen der Bege zu ver— 
seffen, und bie alte Herrfchaft des Sultans wieder mit- 
Ruhe und Gerechtigkeit bergeftellt zu fehen. Das Volk 
ſchlug jubelnd in die Hände zu dem »Hoch Iebe der Sul— 
tan!« und die Weiber nn ihr we it —— 
Halleluja an. 


Haſſan an befhäftigtr fi) zuerft mit der Ab: 
veife 
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reiſe der Karawane von Mekka, die mit vielem Pompe 
Statt hatte, und dann mit der Confistation aller Haus 
fer und Güter der Bege, ihrer Sklaven und Koftbar- 
Eeiten, ohne ihre Schreiber und Weiber zu verfchonen. 
Die zwey Gemahlinen Ibrahim und Murad Begs 
vetteten fich nur durch die Treue ihrer Diener vor den 
Verfolgungen des Pafcha’s. Scheich Afberi, dem Mus 
vad feine Schäße anvertraut hatte, Tieferte diefelben 
aus; der Scheicholbeled aber, welcher die von Ibrahim 
Beg verwahrte, weigerte fi) deffen, ungeachtet aller 
Drohungen des Paſcha's, der feine Weigerung ehrte, 
Fünfzehn Tage nach der Abreife der Karawane von 
Mekka Eamen die Truppen zur Verſtärkung Haſſan 
Paſcha's an, 1500 von Damaskus, 7000 von Anatoli, 
500 von Gaſa, theils Fußvolk, theild Neiterey, bie 
fehr ermüdet, einer Raſt von 25 Tagen bedurften. In 
diefer Zeit fammelte Haffan die Nefte der fieben Korps 
geregelter Milizen, welche noch von der Einrichtung 
Suleimans ber fih in Kairo befanden, und fandte 
dann feine ganze Macht nach Ober-Aegypten, bie flüdhe 
tigen Bege zu verfolgen. Er felbft hatte zehn neue 
Bege von feiner Ernennung eingefeßtz; dieſe Eleine Ar— 
‚ mee beftand aus beyläufig 2000 Mann Fußvolf, 2000 
Mann Neiterey und ao Feldſtücken; Mund» und Ges 
ſchützvorrath folgte auf Schiffen, die den Mil hinab» 
fuhren. Zu Sejuth ftießen fie zu den Truppen der Bege 
Ismail und Haffan, die Gegner Murad und Sbrahim 
Begs. Die osmanifche Armee ward gänzlich gefchlagen. 
email Beg, der fih mit vier Mamlufen dur die 
Flucht rettete, brachte die Nachricht davon nach Kairo, 
wo ihm Haffan zum Scheicholbeled ernannte. Murad 
und Ibrahim verfolgten die Nefte der flüchtigen Armee, 
II. Band, Un 
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und hätten fich ganz gewiß leicht Kairo’s bemächtigen 
können; aber die Furcht vor der großen Perſönlichkeit 
des Kapudan Pafıha’s, eine falfche Politik oder innerer 
Zwift, ſcheint fie zurückgehalten zu haben, 

Der Paſcha brauchte vier Monate, eine neue Ar: 
mee auf die Füße zu bringen, die endlich aus mehr 
als 12,000 Mann beftand, wovon 8000 Reiter was 
ren, und eben fo viel Troß; Ismail Beg und Abdi 
Paſcha Eommandirten diefelbe. Sie fließen zu Sejuth 
auf den Feind. Murad und Ibrahim, die während 
des Gefechtes die gegenfeitige falfche Nachricht ihres 
Todes empfangen hatten, ergriffen, nachdem fie kaum 
50 Mann verlobren , die Flucht, und zogen fich über 
die Waflerfälle des Nils in das Land der Barabras 
zurücd, Die osmanifhe Armee verfolgte fie, ohne fie 
erreichen zu Eönnen, Ismail Beg, der Gegner von 
Murad und Ibrahim, wollte diefelben wohl gedemüs 
thigt, aber nicht vernichtet wiffen, weil dann die Vers 
nichtung aller Mamlufen und die Einführung blos 08» 
manifcher Herrſchaft zu fürchten war, die fi in Kairo 
nichts weniger als zu ihrem Vortheile ankündigte. Die 
Erpreſſungen ber osmanifhen Seldaten Eannten Feine 
Graͤnzen, und fohienen felbft von dem Pafha, wie 
eine .beftändige Plünderung im feindlichen Lande ge: 
duldet zu feyn, Auch die Chriften und Juden traf har- 
ter Druck; die Hdufer aller Kophten, die Gefchäfts: 
leute der Bege waren, wurden confiscirt; Chriften 
und Juden wurde das Tragen aller anderen Karben, 
als blau, braun und ſchwarz unterfagt. Das Wolf, 
das bey einer Negierungsveränderung zu gewinnen ges 
bofft, fehnte fich vielmehr wieder nach der Herrfchaft 
der Mamlufen: der Mahme der Osmanlis wurde ver⸗ 


— 


haft: Die Karawane der Pilger wurde bey ihrer Rück— 
Eehr von Mefka geplündert; die Transportfchiffe, wels 
che mit den aus den Haremen ber Bege geplünderten 
Koftbarfeiten nah Konjtantinopel gingen, fielen in die 
"Hände der Maltefer. Ausjchweifungen, Krankheiten, 
Befchwerden, hatten die Truppen des Pafcha’s beträchts 
Iich vermindert. Als er ſah, daß er mit Gewalt die 
Bege nicht unterjochen Eonnte, vermittelte. er einen 
Traktat zwifchen Zbrabim und Murad Beg, welchen 
das obere Aegypten, und zwiſchen Ismail, welchem 
das untere Aegypten unter Bedingniß der Bezah— 
lung des gewöhnliden Zributs eingeräumt ward. 
Diefen Traktat unterfchrieb er in dem Augenblick, als 
er bey der Kriegserklärung der Pforte gegen Rußland 
abgerufen ward. Mit einer Flotte von 10 Linienſchif— 
fen, 6 Sregatten und 50 Eleinen Schiffen, welche 18,000 
Mann an Bord hatten, unternahm er einen unglüd- 
lihen Angriff auf die ruffifche Flotte vor Ozakow, der 
zwey Tage nachher wiederhohlt, noch unglüdlicher aus: 
fiel. Die Türken verlohren Z000 Mann an Zodten, 
2000 an Befangenen, 4 Rinienfchiffe, 7 Fregatten 
und ı7 Schebefen. Sn einem Gefechte vom 11. bis 12. 
Zulius nahm und verbrannte ihnen der Prinz von Naſſau 
wieder 12 Schiffe und 2 Fregatten, mit einem Ver— 
Iufte von 2500 Mann: Der Feldzug endigte mit Eros 
berung dev, Feſtung Ozakow. Haſſan Paſcha fuchte durch 
eifrige Nüftungen den großen Verluſt der Flotte zu 
erſetzen. Er, der mehrmahls die Würde eines Großwes 
firs ausgefchlagen, oder diefelbe nach feinem Gutdün— 
Een anderen verleihen gemacht, mußte, nachdem er wis 
der die Ruſſen in der Moldau Eommanbirt hatte, dies 
felbe wider feinen Willen, nah Sultan Selims des IH 
Ya 
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Shronbefteigung , im Jahre 1790, ſelbſt annehmen, 


und wider feinen Willen in den Krieg ziehen, von 


dem er den Qultan abgerathen. Er unterlag dem Miß— 
muth und ben Gebrechen feines Alters von 74 Jahren 
und flarb zu Schumna, wo wir fein ſchoͤnes Grab: 
mahl ſelbſt befichtiget haben, nicht ohne Ehrfurcht für 

die Afche des großen Kriegers und Seemanns. | 


Sechstes Hauptftüd. 


Bon den Ulemas, d. i. von dem Richter⸗ und | 
Mriefterftande oder den Rechts- und Gottes: 
gelehrten. 


Der Nahme Ulema, d. i. ber gelehrte Stand, 
umfaßt alle Diener des Geſetzes und der Religion, die 
eigentlihen Schriftgelehrten, wozu noch die Abkömm— 
linge bes Propheten, und im weiteften Sinne auch die 
Mönche gerechnet werden. Die Pentas der Hierarchie, 

‚welche wir. bier und da auf unferem Wege zu Geficht 
befommen, und wieder aus demfelben verloren, tritt 
bier in aller Deutlichkeit hervor. Der große und an» 
ſehnliche Körper der Ulemas umfaßt naͤhmlich die Rich— 
ter, Kadi; die berathenden Geſetzgelehrten, Muf— 
ti, die Diener der Religion, Imame u. f.w., denen 
man endlich die Blutsverwandten des Propheten, Em ir 
re, und die Mönche, Derwiſche, anhängen kann, wie: 
wohl diefe beyden legten eigentlich nicht zum Körper der 
Utemas gehören. An der Spige derfelben fteht der oberfte 
Mufti,der, wiewohl feinem Nahmen nad) eigentlich unter 
die Klaffe der berathenden Schriftgelehrten gehörig , im 
osmanifchen Reiche ald Haupt des Geſetzes, dem ganz 
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zen Körper der Ulemas vorftebt, und von dem wir zu: 
förderft in einem. befondern Abfchnitte handeln wollen. 
\ 


I. Bon dem Scheich des Islams, oder dem Mufti 
der Hauptftadt. 


Er begleitet die oberfte geiftlihe Würde im Staa— 
te, wie der Großweſir die weltliche; er ift der oberfte 
Patriarh, der Papft des osmanifhen Reichs, und 
wird wie jener mit ganz befonderen Ehrentiteln aus— 
gezeichnet. Er heißt Muftiol:-Enam, der Bera- 
tber der Menſchen; Scheichol-Islam, der Scheich 
des Islams; Mesnednifhini Ketwa, der auf 
den Polfter des Fetwa Geftüßte; Bahri Ulumi 
fhitta, das Meer der verfchiedenartigften Wiſſen- 
fhaften; Aalemol-Ulema, der Gelehrtefte der 
Gelehrten ; Effalol:Zufela, der Tugendhaftefte. 
der Tugendhaften; Sadreß Sfudur, der Ehren- 
fiß der Ehrenſitze, weil, wie wir ſchon bemerft, 
im Gebäude bes Islams, die Pforte dem: Großwe— 
fir, die Kammer den Finanzen, der Herd dem Mili: 
tar, und der Ehrenplak des Sofa’s(S ade) dem geiftlis 
den Stande eingeräumt ift. b 

Unter dem Chalifate umd in anderen isfamitifihen 
Staaten war die oberfte Würde der Ulemas nicht der 
Mufti, fondern der oberfte Qandesrichter Radhil- Ku: 
dhat, und felbft im osmanifchen Reiche fchreibt fich die: 
fer Vorrang des Mufti’s Über die Heeresrichter (Ka— 
diasfer) erft feit Mohammed dem IE ber, welcher 
dem Mufti der Hauptftadt zuerft den Vorrang tiber al: 
le andere Mufti des Neichs, und den Titel eines 
Scheichs des Islams einrdünite; aber erft unter Su— 
feiman erhielt, durch Mitwirkung des damahligen 
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Großweſirs Usdemir Ogli Osman Paſcha, der damah— 
lige Mufti Tſchiwiſade Mohammed Efendi die Ober: 
herrſchaft über das ganze Korps der Ulemas, und den 
erſten Rang, den bis dahin die Mufti nicht nur den 
Kadiaskern, ſondern auch den Lehrern des Sultans 
hatten überlaffen müffen. Wiewohl der Erfte aller Die- 
ner ber Religion, übt er doch nur zunächft der Perfon 
des Sultans priefterliche Verrihtung aus, als bey der 
Thronbefteigung und dem Begräbniffe der Sultane, wo 
er dein Sultan den Gabel umgürtet, und das Grabs 
gebeth verrichtet. Im Ermanglungsfalle fupplirt ihn 
der Altefte der Ulema (NeiffolzUlema), oder einer 
der Kadiadkere, Das Todtengebeth aber, das unmits 
telbar nach dem Hinfterben in der Todtenfapelle des - 
Serai's verrichtet wird, Eann im WVerhinderungsfalle 
des Mufti nur der Scheih von Aja Sofia verrichten. 
Wiewohl Oberhaupt der Nichter, hat ber Mufti 
doch Eeine vichterliche, fondern nur eine beratbende 
Stimme, welde den Ausfpruch der Richter beftimmt. 
Selbſt ald Richter fpricht er nur in befonderen ihm 
vom Sultan aufgetragenen Ballen. Er ift eigentlich 
das Organ und Orakel des Geſetzes, das fich durch ſei— 
‚nen Mund in zweifelhaften Fallen verkündet, und ge-⸗ 
nießt das größte Anfehen. Bey ben feyerlihen Glück— 
wünfcen der beyden Bairamsfefte und bey der Huldir 
gung (Beijat), Eüßt er das Kleid des Sultans, der 
ihm die Hand auf die Schulter legt, und eine Feichte 
Bewegung macht, als ob er ihn umarmen wolle. Der 
Großherr ftattet ihm von Zeit zu Zeit, der Großweftr 
haͤufige Beſuche ab, und berathet fi mit ihm über die 

wichtigften Gefchäfte des Reichs. Er ift der Stellver- 
greter der geiftlichen, wie jener ber weltlichen Macht 


des Monarehen, diefe durch den Säbel, jene durch das 
Buch (den Koran) fymbolifch bezeichnet. Der Groß-. 
wefir und Mufti allein von allen Würdenträgern des 
Reichs, werden mit ihren Würden unmittelbar vom 
Sultan durch einen Zobelpelz bekleidet; der des Mufti 
mit weißem Tuche, und der des Großwefirsg mit Gold» 
ftoff bedeckt. Jenen heißt der Großherr nicht anders 
als Chodſcha, Lehrer, und biefen Cala, Hof: 
meifter *). ' | 
Bey allen dffentlihen Gelegenheiten geben fie nes 
ben einander, und diefes zwar nach einer fehr weife ge— 
troffenen Uebereinfunft des Ceremoniels, wodurd ein 
jeder den Ehrenplag behauptet, ohne fich etwas zu ver: 
geben , oder ber Würde des anderen zu nahe zu treten. 
Nach diefer Webereinfunft ift naͤhmlich die rechte Hand 
der Ehrenplag für alle Civil =» und Militärämter, 
die linke Hand aber der Ehrenplag für alle richterlichen 
und geiftlihen Würden; indem alfo der Groß: 
wefir rechts und der Mufti links geht, bat jeder vor 
dem andern die Vorhand, und gibt fie demfelben. Der 
Mufti erhält, wie der Großwefir , feine Stelle auf le⸗ 
benslang; wenn er dieſelbe verliert, darf er aber der 
Regel nach eben ſo wenig als der Großweſir in der 
Hauptſtadt bleiben; doch hat man hiervon in der letz⸗ 
ten Zeit mehr als eine Ausnahme gemacht. Unmittelbar 
unter dem Mufti ſtehen die folgenden vier Räͤthe des 
osmanifchen Konfiftoriums,. 
ı) Scheichol-Islam Kiajaffi, der Gab: 
walter des Scheichs des Islams, ift fein Stellvertreter 





(* &, Tableau general de l'empire othoman, par Mauradgea 
a'Ohsson, T. IV, 2 part. p. 50%. 
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in politiſchen und ökonomiſchen Geſchaͤften, und zugleich 
der Muteweli oder Verwalter der dem Mufti anver- 
trauten Wakf oder frommen Stiftungen. 

a) Telchißdſchi, der Neferendarius, ift fein 
Agent an der Pforte. Er-feßt die Vorträge (Telchiſß) 
auf, welche der Mufti in allen fein Departement bes 
treffenden Gefchäften dem Sultan (aber nicht unmit: 
telbar , fondern von einem Takrir oder Memoire des 
Großweſirs begleitet) übergibt ; der Sultan verbefcheis 
det dann das Takrir des Großweſirs. 

3) Der Mektubdſchi, der Kanzler des Mufti’s, 
ift an der Spiße einer Kanzley, worin alle Diplome 
‚und Befehle, deren Ertheilung dem Mufti zufteht, 
ausgefertiget werden. | 

4) Der Fetwa Emini, der Intendent der Fet— 
wa, fteht der Kanzley vor, wo die Fetwa oder Antz 
worten über vorgelegte Zweifel und Fragen aus— 
gefertiget werden. Die Frage ift immer fo geftellt, daß 
darauf blos mit Ofur oder Olmas, es Fann, oder 
.Fann nicht geſchehen, geantwortet werden kann. 
Doc ift manchmahl die Antwort auch umftändlicher, wie 
man deren ein Benfpiel in dem oben angeführten Fetwa 
bey Erklärung des cypriſchen Krieges gefehen. Die 
Ueberfhrife it immer Minhu Tewfif, von Ihm 
(Gott) kommt die Leitung, und die Endformel Allah 
Aalem, Gott weiß es beffer, Ketebehbual Fakır, 
fehriebs der Arme (hier folge der Nahme des Mufti's 
mit den Worten Afw anbu, dem Verzeihung ge⸗ 
wahre werden möge.) 

Wenn die Frage einen ganz neuen, im den Se 
ſetzbüchern des Islams noch gar nicht vorgefommenen 
Gegenftand betrifft, fo nimmt es fein Mufti auf fich, 
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disfeiben für fih zu entfcheiden , fondern er begnügt 
fih zu antworten, daß von diefem Gegenftande in den 
Fanonifhen Büchern (Kutubimutebere) nichts 
vorfomme. Betrifft die Frage einen Gegenftand des 
Staatsrechts, fo erörtert er fie mit den vornehmften 
Ulemas, und die Mehrheit der Stimmen bildet feine 
Entfoheidung. In diefem Falle it fein Fetwa von ben 


Gutachten der zu Rath gezogenen Ulemas begleitet, 


wie fih davon ein Beyſpiel in den, mehreren Werfen 
vorgedruckten, Gutachten über die Einführung der Drus 


ckerey zu Konftantinopel findet. Wenn”der Mufti in 


wichtigen und zweifelhaften Fällen feine Entfheidung, 
ohne das Gutachten der vorzüglichften Ulemas einges 
hohlt zu haben, abgibt, fo entftehen daraus Zwiſtig— 
keiten, wie bergleichen bie osmanifche Geſchichte mehr 
als ein Beyſpiel aufzumeifen hat, in den Verbothen 
des Kaffehs, des Tobafrauchens , des Opiums u. ſ. w. 

Dis auf Suleiman den Gefeßgeber, fertigten die 
Mufti die Entſcheidungen eigenhandig aus, gewöhnlich 


alle Freytage in der Mofchee nach verrichtetem Got— 


tesdienfte. Der Mufti Dſchemali Alı Efendi, unter Bas 
jafed dem II, hatte fogar die Gewohnheit, vor feinem 
Senfter einen Korb auszuhaͤngen, worein bie Fragen— 


ben ihre Srage legte, und am andern Tage mit dem 


Fetwa beantwortet fanden. Heute befhäftiget fih mit 
der Ausfertigung dieſer höchſten Entfcheidungen der 


etwa Emini, oder Intendent der Fetwa. Die Aus— 


fertigung derfelben foll eigentlich umfonft geſchehen, 
doch zahlt man 7 Para Kanzleygebühren. Der Beam— 
fe, welder den Entwurf des Fetwas auffegt, beißt 
Muffewwid, und der, welcher es ins Meine, fehreibt, 
Mubejis (Heinfhreiber). Der Fetwa Emini trägt fie 


f 


, 


PFR 3735 m 


zur Unterfchrift des Mufti’s, welche der MuEabele- 


dfchioder Kontroleur vifirt. So werben in der Woche 
oft einige hundert Fetwa ausgetheilt. Bon der Zare 
der fieben Para gehören fünf dem Abfchreiber, und 
zwey dem Auffeger *). Die Sammlungen der Fetwa 
gehören unter die Quellen der osmanifchen Gefeßger 
bung, bey deren Weberficht derfelben fhon erwähnt 
worden. 


I. Bon den Richtern. 


Die Gefammtheit diefer nicht erblichen Aemter und 
Würden ift in’fünf Klaffen untergetheilt, welche nicht 
nur dem Range, fondern aud dem Nahmen nad) vers 
fhieden find, Diefe ehrwürdige Pentas der richterliz 
hen Hierachie befteht: 1) aus den großen Mollag, 
2) aus den Eleinen Mollas, 3) aus den Mufettifch, 
4) aus den Kadis, und 5) aus den Naibs. 


1. Die großen Molfas. 


Es find deren die folgenden ſechs: 1) die oberften 
Heer = oder Tandesrichter von Numili; 2) die oberften 
Heer = oder Tandesrichter von Anatoli; 3) die Richter 
von Konftantinopel; 4) die Richter von Mekka und 
Medina; 5) die Richter von Adrianopel, Bruſſa, 


- _ Kairo und Damaskus; 6) die Richter von Ghalata, 


Skutari und Ejub (die drey Vorſtaͤdte Konftantino- 
peld) , von Serufalem, Smyrna, Haleb, Lariffa und 
Selanik; alfo in allem fiebzehn Mollas, welde in 
ſechs Klaffen eingesheilt find. 








*) Helarfenn. 


Das Wort Molla oder Monla ift eine Ver⸗ 
ſtümmlung des arabiſchen Mewla (Herr), und nicht 
dieſes von jenem, wie Mouradgea d'Ohſſon irrig ge⸗ 
glaubt *). Dieſer Ehrentitel gebührt nur vorzugsweiſe 
der erſten Klaſſe richterlicher Würden; denn wie— 
wohl auch die der zweyten fo genennt werden, fo hei—⸗ 
fen ihre Aemter doch nicht eigentlich mehr Mollalik, 
fondern Menaßibi Dewrije, freifende Aemter. 
‚ Molla ift der vornehmfte Ehrentitel des Richterſtan— 
des, wie Chodſchagan der bed Finanzdepartements. 
Die zwey erften Aemter find die der beyden Kadias— 
kere oder Heeresrihter von Europa und Afien, wel: 
be Sfadri Rum und Sfadri Anatoli, d. i. der 
Ehrenfis von Numili und der Ehrenfig von Anatoli, 
genennt werden; der Mufti aber führt, wie ſchon ges 
fagt worden, den Titel Sſadreß Sfudur, Ehrenfig 
der Ehrenfige. Unter den beyden erften Sultanen Os— 
man und Orhan wer ein einziger Richter zu Bruffa, 
dem Murab der Iden Nahmen eines Kadiaskers 
oder Heerrichters beylegte. Mohammed der II theilte 
diefe höchfte Würde des Nichterftandes in zwey, das 
mit zwey Kadiasfere wären, wie damahls ſchon vier 
Mefire der Kuppel. Dem erften fand die Ernennung 
aller Kadis und Naibs, aller Imane und Chatibe in 
den europäifhen, dem zweyten in den aftatifhen Pro: 
vinzen zu; der erfte war verbunden, bem Sultan ins\ 
Feld zu folgen, wenn’ er einen Feldzug in Europa, 
der ziweyte wenn er einen Yeldzug in Aſien unter: 
nahm. Der erfte follte alle Prozeffe der Moslimen, 
der zweyte die ber Nichtmoslimen entſcheiden; die von 





) ©. Tableau Br de zu othoman, T. IV, 2 part. 
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einander durch den Nahmen Aſkeri, Soldaten, und 

Beledi, Stadtbewohner, unterſchieden werden. Der 
zweyte aber, nähmlich der Heerrichter von Anatoli, ver— 
lor gar bald den größten Theil ſeiner Vorrechte, de— 
ven ſich der von Rumili bemächtigte, und Muſtafa der II 
benahm ihm ſogar die Ausübung der richterlichen Ge— 
walt, ausgenommen in den ibm durch beſonderen Be— 
fehl von der Negierung zugewiefenen Faͤllen. Hiedurch 
gewannen andere Serichtöbehörden der Hauptftadt, die 
fih über das vorwiegende Anfehen der Kadiaskere' be- 
Elagt hatten, größeres, der von Rumili aber das 
größte Anfehen. Er hat das Recht alle Prozeffe, die 
bey was immer für einer anderen Gerichtsbarkeit der 
Hauptftadt anhangig find, vor feinen Richterſtuhl zu 
ziehen, und bey Sterbefällen überall die Sperre anzu: 
legen. Wenn ihm öfters bierin andere Gerichtsbehör— 
den zuvorfommen, fo erlauben fich feine Beamten das 
Siegel abzureiffen, und das ihres Obern anzulegen. 
Eines feiner fhönften Worrechte ift, in allen Kammer 
und ÖStaatsgüterprogeffen, wo ber Fiscus eintritt, 
was Nechtens ift zu erkennen. In feinem Nahmen 
ſpricht der Miri Kiatibi, fein Stellvertreter bey ber 
Kammer, in allen Fiscalfahen, in denen ber Baſch— 
bafı Kuli als Profurator des Defterdars auftritt. Ehe— 
mals erftreckte ſich die Dbergerichtsbarfeit des Sſadri 
Rum bis auf die Kantone der Barbaresfen,, die aber 
auf ihr Geſuch von Mahmud dem I ihnen feldft über- 
laffen wurden, fo. wie diefe Obergerichtsbarfeit auch in 
der Krim, wiewohl fie durch den Frieden von Kai: 
nardſchik in der Convention von Ainali Kawak beſtä— 
figet wurde, aufbörte. Jeder der beyden Kadiaskere 
bat ſechs Untergebene, nähınlid: 1) der Teſkeredſchi, 
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E:cheinausfertiger, fteht an ber Spiße der Kanzley ber. 
Scheine, wo nähmlich alle Verleihungen der Richter— 
ftellen ausgefertiget werden; 2) der Ruſnamedſchi 
oder Buchhalter, welder die Kanzley leitet, wo bie 
Anftellungsdekrete der Imame und anderer Diener der 
Religion ausgefertigt werden; 3) der Matlabdſchi 
hat die Lifte aller erledigten Nichterftellen des ganzen 
Reiches, die er den Kandidaten mitzutheilen, und dar— 
über dem Kadiasfer getreuen Bericht zu-erftatten ver: 
bunden ift; 4) der Tatbikdſchi, Collationator, hat 
die Siegel aller Richter des ganzen Reichs in Wer: 
wahrung, die fie ihm am Tage ihrer Ernennung über: 
geben, damit er im Nothfall bey einlaufenden Urkun— 
‘den diefelben verifiziven Eönne; 5) der Mektubdſchi 
oder Sekretaͤr, welcher die Correfponden; beforgt; und 
6) der Kiaja oder Sachmwalter, welcher die finanziels 
len und öfonomifhen Geſchäfte feines Herrn beſorgt. 
Außer diefen hat jeder der beyden Kadiaskere noch drey _ 
gerihtlihe Stellvertreter: ı) den Scheriati oder 
Bab Naibi, welcher Eleine Händel fchlichtet ; 2) den 
Kaßam, ber fi) bloß mit den Erbtheilungen befchäf- 
tigt; 3) den Wekai Kiatibi oder Protofolliften, 
der die Klagen und Einreden der Parteyen zu Papier 
bringt, und fie dem Kadiasfer zur Entfcheidung vor— 
legt; A) den Sftambol Kadiffi oder Richter von 
Konftantinopel, welcher auch insgemein der Efendi von 
Konftantiıtopel, wie der Sanitfcharenage der Aga von 
Konftantinopel genennt wird. Er ſteht zu diefem bey« 
fäufig in demſelben Verhältniffe, wie der Mufti zum 
Großweſir, jener der Arm der richterlichen , diefer der - 
militärifhen Mache. Als Stadtrichter hat er die Ober— 
aufſicht über die Kaufleute und Handwerker, über die 
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Manufakturen und Mundvorräthe der Hauptſtadt. Un— 
ter ihm ſtehen die Vikarien der Magazine, nähmlich 
UnKapan Naibi, der Vikar des Mehlmagazins; Jag 
KapanMNaibi, der Vikar des Schmalz.und Dehlmaga- 
zins; Ajak Naibi, der Vikar der Maaße und Gewich— 
te und des Preiſes der Eßwaren. 5) Die Mollas von 
Mekka und Medina, die gleichen Rang haben und von 
denen der Weg unmittelbar zur Stadtrichterſtelle von 
Konſtantinopel führt. 6) Die Mollas von Adrianopel, 
‚Bruffe, Kairo und Damaskus, die man insgemein die 
Mollas der vier Städte nennt. 7) Die Mollas der drey 
VBorftädte von Konftantinopel, von Zerufalem, Smyr⸗ 
na, Halab, Lariffa und Selanik, die zufammen Ma ds 
redfh Mollalari, di. Molla des Ausganges, ge: 
nannt werden, weil dieß die erfie Stufe ift, zu wel: 
cher die Muderris gelangen, wenn fie aus diefem Corps 
beraustreten. | 

Die Ernennung diefer fiebzehn großen Molla’s hängt 
vom Mufti ab, deffen Vortrag (Telhif), mit einem 
Takrir (Memoire) des Großweſirs begleitet, dem Sul⸗ 
tan zur Beftätigung vorgelegt wird. Ehemahls waren ih⸗ 
re Stellen ihnen auf lebenslaͤnglich verlieben; aber feit 
mehr als einem Jahrhunderte ſind dieſelben veraͤnderlich, 
wie alle Staatsaͤmter, und zwar gewöhnlich nur auf ein 
Jahr verliehn. Uebrigens verwaltet Feiner dasfelbe Nich- 
teramt zweymahl, die Stelle eines Kadiasfer von Aus 
mili ausgenommen, fondern rüdt nad der Stufen- 
leiter von einer diefer Klaffen in die andere, bis zu 
der höchiten fort, wiewohl auch hier Gunft und Fami— 
lieneinfluß das Meifte entfcheiden. So find die höchſten 
Richteraͤmter faft durchaus das ausfchließliche Erbtheil 
einiger großen Familien der Ulemas, deren Söhne 
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ſchon in fruͤher Kindheit in die unterſten Grade der 

Muderris einrücken, ſo daß ſie mit einigen und zwan— 

zig Jahren ſchon in der Klaſſe der Machredſch Mollaſſi 
ſtehen, wohin es manche der angeſehenſten Muderris 
ihr ganzes Leben hindurch nicht erſchwingen Eönnen. 
Manche derfelben erhalten fogar die Erlaubniß, die ih— 
hen angewiefenen Nichterftellen durch Subſtituten zu 
verwalten, ‚was jedoch bey den Nichterämtern von 
Mekka und Medina nie geftattet wird. Zu diefen gro: 
fen Mollas werden noch fünf Beamte des Serai's ger 
zähle, nähmlich der Chodſcha oder Lehrer des Gul- 

tans, der Hekim Baſchi oder Protomedifus, ber 

Munedſchim Baſchi oder Hofaftronom, und. bie 

jwey Hunkiar Imami ober Hoffapläne, von denen 

ſchon beym Hofftaate die Rede geweſen. 

Die von ihren Stellen austretenden Mollas haben 
den Rang vor ben eintretenden. Sie bilden in Kons 
ftantinopel ein Corps von mehr als hundert Köpfen, 
welche die günſtige Gelegenheit einer VWorrüdung ruhig 
- abwarten. Der ditefte derfelben führt den Titel Reiff: 
vl-Ulema, Haupt der Ulemas, und ift der erfte 
nach dem Mufti, dem er gewöhnlich von Rechtswegen 
nachfolgt, wiewohl auch hier Gunft und Wille des 
Sultans häufige Ausnahmen machen. Bey der Throne 
befteigung des Sultans und den zwey Vairamsfeften, 
werden diefe Mollas fammt den Muderris der 6 erften 
Klaffen zum Kleidkuße im Serai zugelaffen; in den 
| Nächten des Namafans fpeifen fie an der Tafel des 
Großweſirs, 4 oder 5 jede Nacht, nach ihrem Range. . 
Noch ift zu bemerken , daß fie außer ihrem wirklichen 
Amte immer den Charakter der nächften Stufe haben ; 
fo z. ©. hat ein Nichter von Bruſſa und Adrianopel 
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den Charakter eines Molla von Mekka und Medina, die 
Richter der beyden heiligen Städte den Charafter eines 
Stadtrichters von Konftantinopel, und fo aufwärts 
bis zum Kadiasfer von Rumili, dem der Charafter feis 
nes einzigen Vormanns, nähmlic des Muftis, nicht 
‚bengelegt werden Fann, Die Mollas tragen Hermelin: 
pelze mit weiten Aermeln, wie der Großweſir, der 
Aga der Janitſcharen und die Pafchas ; auch haben fie 
eine große Zahl von Gerichtsdienern (Mubhfir, Huis- 
siers) in ihrem Dienfte, deren Haupt, Mubhfir 
Baſchi gemöhnlih aus den Portieren des Serai's 
genommen iſt. Die drey eriten, nahmlich die zwey 
Kadiasfere und der Stadtrichter von Konftantinopel 
find die einzigen, welche ihre Anftellung aus den Häns 
den des Großweſirs empfangen, mit einem grüntuche- 
nen mit Zobel gefütterten Pelze; alle anderen werden 
unmittelbar vom Mufti mit ihrem Amte beFleidet. Die: 
fe drey find ‚geborne Mitglieder des Neichsraths oder 
Diwans und nah den Wefiren die erften Stützen (Er— 
Fian) desfelben. ‚Wenn fie dem Sultan die Hand 
Füßen, ſteht ihnen der Sultan auf, wie den Mefiren ; 
fie machen Feine Verbeugung bis auf die Erde, fondern 
grüßen den Sultan nur, indem fie die Hand auf die 
Bruſt legen, und Eüßen den untern Theil des Kleided 
des Sroßherrn, während alle übrigen Hof: und Staats 
beamten mit der tiefften Verbeugung nur das Ende 
des falfchen Aermels Eüßen, den ihnen der Oberfthof: 
meifter, der immer zur Linken des Thron fteht, hin: 
reicht ; der Großwefir hingegen Fniet nieder, und küßt 
die Füße des Großherrn nach zwepmahliger Verbeu— 
gung, eine Huldigung, die er als Stellvertreter der 
Regierung dem Sultan im Nahmen des ganzen Rei— 
| che 


des darbringt. Die Kadiaskere figen im Divan zur 
Linken des Großweſirs, die Pafchas zur Rechten; fie 
haben, wıe der Mufti, das Vorrecht, in Kutſchen zu 
fahren ; die ihrige iſt mit rothem , die des Mufti mit 
grünem Quche gedeckt. Zur Kriegszeit hat der Mufti 
drey, die Kadiaskere zwey Roßſchweife; der erfte geht 
den Pafchas von brey Roßſchweifen, biefe den Begler- 
begen von zweyen vor, 


a. Die Fleinen Molla. 


Dieß find die Richter von dem zehen Städten bes 
zweyten Ranges, fo wie unter den großen Mollas die 
Richter der zehen Städte des erfien Ranges vorkom— 
men, nähmlih: von Konftantinopel, Adrianopel, 
Brufa, Kairo, Damaskus, Serufalem, Smyrna, 
Haleb, Lariffa und Salonik. Die zehen Städte des 
zweyten Ranges find: Meraaſch, Bagdad, Bosnaferai, 
Sofia, Belgrad, Aintab, Kutahja, Konia, Filibe, 
und Diarbefr. | es 

Die Muderris, welche fih zu den Ehrenftellen ber 
erften Klaffe nicht zu erfchwingen getrauen, nehmen 
mit diefen vorlieb, und befißgen bdiefelben nach ber 
Reihe wechlelweife, daher fie Menaßibi Dewrije, 
d. i. Kreisämter genannt werden. Es find gewöhnlich 
60 big 70 diefer Molas zu Konftantinopel, die an 
Feiner, den großen Mollas zuftehenden Auszeichnungen | 
Theil haben. 


3. Die — oder Unterſucher. 


Ihnen ſtehen die Unterſuchungen über alle Gegen— 
ftände frommer Stiftungen zu, vorzüglich aber über 
die, welche unter der Auffiht des Muftis, des Groß: 

IL Band. | Bb 
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weſirs und des Kislar Agaſſi ſtehen. Es jind. fünt, 
ſolche Unterſuchungsbehörden, wovon drey zu Kon— 
ſtantinopel/ eine zu Adrianopel und eine zu Bruſſa. 
Die drey zu Konſtantinopel angeſtellten Unterfuchungs: 
kommiſſaͤre heiſſen Scheichol Islam Mufettiſchi, 
Sſadri Aaſam Mufettiſchi, Haremein Mu— 
fettiſchi, d. i. Mufettiſch des Mufti's, des Groß— 
weſirs und der beyden heiligen Staͤdte oder des Kislar 
Agafi. In den Städten des Reichs, wo fih Feine 
befonderen Unterfuhungssehörden der frommen Stif- 
tungen befinden, fprechen die Mola, Kadi und Naib 
in vorfommenden allen Recht darüber. 


4. Die Kadis oder eigentlichen Richter - 


find die Richter der anderen Städte des Neichs, 
in drey Klaffen getheilt, nahmlich von Rumili, Ana: 
toli und Aegypten, in allem 456 an der Zahl; die 
von Rumili, 197 an der Zahl, in neun Klaffen un: 
tergetheilt, die von Andtoli 223, in zehen Klaffen, die 
von Aegypten 36, in ſechs Klaſſen untergetheilt. Die 
zwey erften Klaffen ftehen unter dem Kadiasfer von Ru— 
'mili; die zwey andern unter dem von Anatoli. Die Kan: 
didaten, welche ſich diefer Laufbahn weihen, Eönnen bey 
ihrem Eintritte eine diefer drey Abtheilungen wählen, doch) 
einmahl darin, dürfen -fie diefelbe nicht wieder verlaffen. 

Sie werden dann vorläufig zu Mulafim oder Erpecs 
tanten ernannt, und 6 Monathe darnad) erhalten fie 
eine Nichterftelle, die von dem Tage an batirt, we 
fie die Expectanz erhielten. - Die’ Zeit der Verwaltung 
dauert 18 Monate; nur zwey berfelben in Aegypten, 
find Eraft eines von Qultan Selim dem I. ‚erhaltenen 
Privilegiums lebenslänglich. Die zwey älteften der Rich: 

ter jeber dieſer Abtheilung erhalten den Titel Tahta 
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Baſchi, und find die gebornen Raͤthe ber beyden Ka⸗ 
diaskere; die von Rumili ſind die Räthe des Sſadri 
. Run, die von Anatoli und Aegypten find die Raͤthe 
des Sfadri Anatoli. 


5. Naib, die Vikarien. 


Sie find nur die Subflituten der Mollas und Kas 
dig, und bilden für fih, in fünf Klaffen untergetheilt 
wieder eine befondere Pentas. ı) Kafa NMaibi, die 
| Dorfrichter oder Vorfteher der einem Molla oder Kadi 
untergeordneten Gerichtsbarkeiten. 2) Bab Naibi, 
die Subſtituten der Mollas der erften und zweyteß 
Klaffe, in deren Nahmen fie die Eleinen Händel fchlich- 
ten. 3) Molla Wekili, die Stellvertreter der Mol: 
las, welche ihr Amt gar nicht felbft antreten, ſon— 
dern es durch andere verwalten laffen. 4) Kadi We: 
kili, die Stellvertreter der Kadis, die in demfelben 
Salt find, wie die vorhergehenden. S)Arpalif Naibi, 
die Verwalter des Arpalif oder Berftengeldes, d. i. 
folher Gerichtsbarfeiten, deren Einkommen einigen 
der ausgetretenen Mollas der erften Kiaffe, den fechs 
Räthen der Kadiaskere, und einigen der vorzüglichften 
Muderris ald Beylage gegeben wird. 
Dieſe Naib verlaffen eben fo wenig die Sphäre ih⸗ 
rer Pentas als die Kadi oder Moda, und fie haben 
feinen Vorzug einer vor dem andern,.ald die größere 
oder mindere Eintraglichkeit ihrer Aemter, die jie lebens: 
fänglich verwalten, die ihnen von ihren Kommittenten 
gegen gewiſſe Bedingniffe überlaffen find, in denen fie aber, 
durch die Kadiasfere von Rumili und Anatoli, je nach- 
‚ dem. die Gerichisbarfeiten in Europa oder Afien liegen, 
beſtaͤtigt werden müffen, Die einen erhalten ihr Amt 
Sb 2 


‚ als bloßes Pfand (Amanet) gegen Weberlaffung des 
vierten ober fünften Theiles der Einfünfte an bie Kom: 
mittenten; die andern haben es als Pacht (Iltifam) 
gegen Erlegung eines monathlihen Pachtſchillings 
(Schehrije). Zu Konftantinopel zählt man 22 folder 
Naibe oder Subftituten. 

Außer diefen ordentlichen Richtern gibt es Er 
zwey außerordentlihe, den Mahmel Kadiffi und 
Drdu Kadiffi; der erfte ift der Nichter der Kara- 
wane, die von Damaskus nach Mekka, und von da 
zurücziebt; der zweyte folgt der Flotte, welche die 
iährliche Karawane in den Archipel macht, und wird 
gewöhnlich auf Empfehlung des Kapudan Pafcha’s er« 
nannt. Ein anderer Ordu Kadiffi oder Lagerrichter 
wird ernannt, ment der Großherr ins Feld zieht, 
der, wie bie drey erften Sfudur, vom Großwefire _ 
felöft in fein Amt eingefeßt wird; er ift gleichfam der 
Subftitut der beyden Heerrichter von Anatoli und Ru: 
mili, welde die Hauptſtadt nicht verlaſſen, es fey 
denn, daß der Großherr felbft ins Feld zieht, in wel: 
chem Falle ihn der erfte nach Europa, ber zwepte nad) 
Ajien begleitet. 

Wiewohl Molla ein Ehrentitel im Munde des 
Volkes it, fo Fennt das Gefeg doch nur den einfachen 
Titel Kadi, Richter, oder Hakim, Befehlshaber, 
im Gegenfaß mit dem politifchen Gewalthaber, wel⸗ 
ber Sabit beißt. Diefe Richter figen ale Tage des 
ganzen Jahre zu Gericht, die beyden Zefte des Bai- 
rams ausgenommen: Am Freytage wohnen die Kadias- 
Fere dem Diwan des Großweſirs an der Pforte bey, der 
Sfadri Aum rechts, der Sfadri Anatoli links; rechts 
ſitzen noch die Mollas von Konftantinopel und Ejub, 
links die von Ghalata und Sfutari. 
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Dieſe großen und Eleinen Molas, Kadis und Naibs 
ſprechen über alle Gegenftände des bürgerlichen und pein— 
lichen Rechts. Sie erkennen auch über Dogmen, Morat 
und über die Güterprozeffe der in ihren Bezirken gele- 
genen frommen Stiftungen, die ausgenommen, welde 
einer der befonderen fünf Unterfuhungsbehörden von 
Konftantinopel, Adrianopel und Bruffa unterworfen 
find. Sie üben zugleich die Verrihtungen Hffentlicher 
Motarien aus, indem jie Zeftamente, Kauf-, Hei: 
raths-, Miethvertrage, Schenkungs- und Freylaſſungs— 
urkunden, u. f. w. ausfertigen. Nur ber einzige Nic): 
ter figt zu Gericht, ohne Näthe und Benfißer; ber 
Protokolift (Wekainuwis) nimmt fehriftlih die 
Klage und Einrede auf, und hat nicht felten entfdei- 
denden Einfluß auf das Urtheil des Richters. Das 
Verfahren ift einfach; der Zeugenbeweis entfcheidet im 
Civil: wie im Kriminalproceffe. In den Behörden ber 
Mollas und meilten Kadi fi nd noch zwey befondere 
Kammern, die des Naibs für die minder wichtigen 
Handel, und die des Kaſſſam oder Mertheilers für die 
Erbtheilungsfahen. Die Kadis und Naibs der Eleine- 
ren Serichtöbarkeiten haben ſtatt diefer Naibs blos ein 
paar Schreiber. Ihre Befoldungen waren anfangs fehr 
gering ; fo hatte unter Murad dem I der Mufti Molla 
Fachreddin nur 3o Afpern des Tags; damahls machten 
4 Afpern eine Drame, Bajafed der I ftellte bey der 
von ihm erbauten Mofchee den Mufti Ali Tſchelebi mit 
täglichen 100 Afpern an, mit einer Zufage von 500, 
weil er zugleich die Profefforftelle verfehben mußte. Ke— 
mal Pafchafade, der berühmte Gelehrte, erhielt 200 und 
fpäter 250 Afpern.. Als Ebuffuuid, der berühmtefte aller 
osmanifchen Muftis, der durch 30 Jahre auf dem Eh— 
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renſi tz des Fetwas ſaß unter Sultan Suleiman dem 
Geſetzgeber, im Jahre 972 (1564) an feinem großen 
Eommentare arbeitete, vermehrte Sultan Suleiman 
fein Einkommen auf 300, und als er denfelben vollen: 
bet hatte noch um 200 Afpern. ‘m Jahre 1001 (1592) 
erhielt Boftanfade, der nun zum zwentenmahle Mufti 
ward, 600 Aſpern als Arpalik oder Zulage, und als 
Sultan Mohammed der IH den Thron beftieg, um 
106, nähmlich 700 Afpern, und endlich 750 Afpern 
täglich mehr, fo daß fein monathliches Einfommen zu 
Hefarfenns Zeit 22,500 Afpern betrug. Der Kadiasker 
von Rumili hatte damahls 572, der von Anatoli 563 
Aſpern Befoldung ; die von diefen Stellen Ausgetres 
tenen, 200 Aſpern Penfion. So viel erhielten aud) die 
penfionirten Stadtrihter von Konftantinopel; die von 
Mekka und Medina, Adrianopel und Bruffa 100; die 
anderen Mollas Bo big qo. Die beträchtlichiten ordent— 
lichen Einfünfte eines Mufti, deren Hefarfenn erwähnt, 
waren die des Mufti's Chodfchafade- Meflud Efendi, 
welche aus 800,000 Aſpern oder 20,000 Piaſter be: 
ſtanden. Heute dürfen fie wohl auf das Zehnfache ge: 
rechnet werden. 


11. Bon den Muftis oder beratbenden Geſetz⸗ 
gelehrten. 


— 


Dieſe ſtehen in der Mitte zwiſchen den Richtern, 
von welchen der vorhergehende, und den eigentlichen 
Religionsdienern oder Prieſtern, wovon der folgende 
Abſchnitt handelt. Der erſte derſelben iſt der Scheich ol 
—Is!am, welcher zugleich das Haupt des geſammten 
Korps der Ulemas iſt. Es ſind deren im ganzen osma— 
niſchen Reiche 210 an der Zahl, deren einzige Beſchaͤf⸗ 
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tigung darin befteht, auf die ihnen vorgelegten Fra— 
gen mit einer bejahenden oder verneinenden Antwort 
Befcheid zu ertheilen. Die Formel des Fetwa ift diefel: 
be wie die vom Scheichol Islam ertheilte. In ihren 
Anftelungsdekreten ift ihnen vorgefchrieben : 1) ihr 
@iegel beyzufeßen ; 2) den Ort ihres Aufenthaltes ans 
zugeben; 3) den arabifchen Tert von Wort zu Wort 
anzuführen; Mdas kanoniſche Werk anzuführen, wor— 
aus ſie das ertheilte Fetwa geſchöpfet haben. Alle gro— 
fen Städte haben ihren beſonderen Mufti, Adriano— 
pel und Bruffa ausgenommen, welche unter der un— 
mittelbaren Gerichtsbarkeit von Konftantinopel ſtehen. 
Wenn bey Eroberung einer Stadt der Sultan nicht 
fogfeich einen Mufti für diefelbe ernennt, werden die 
Einwohner des Nechts einen zu haben für verluftig ge= 
achtet, und fie milffen fih dann mit einem Kadi oder 
Naib begnügen. In den Fleinen Städten ift das Amt 
eines Kadi und Mufti in derfelben Perfon vereint, 
Jeder Mufti des’ osmanifhen Reichs ift verbunden, 
“ feine Entfcheibungen nad denen des Imams Ebu 
Hanife einzurichten, deſſen Sekte die im osmaniſchen 
Reiche herrſchende iſt. Da aber die Einwohner von. 
Mekka, Medina, Kairo, Haleb, Zerufalem und Das 
maskus meiftens den Meinungen der drey andern or: 
thodoren Imame folgen, fo ernennt die Negierung ge- 
woͤhnlich aus Politik in diefen Städten noch drey an— 
dere Mufti, welchen erlaubt ift, in Gegenftänden, die 
unmittelbar den Kultus angehen, nad) den Entſchei— 
dungen der drey Imame Schafii, Malik und Hanbel, 
Fetwas auszufertigen. Alle diefe Mufti find unter 
fih gleih im Range, und werden auf lebenslang von 
den ScheicholIslam ernannt. Einige erhalten öfters 
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in Rückſicht ihres Alters und ihrer Verdienfte eine Ver: 
befferung ihres Schickſals, indem fie von einen Stadt 
in bie andere überfegt werden; aber überall ftehen fie 
den Mollas und Kadis nad. Ihre Entfernung vom 
. Amte wırd mit dem Worte Hadſchr, Suſpenſion, 
die aller anderen öffentlichen Beamten aber mit dem 
Worte ft, Abfegung, bezeichnet. 


IV. Von den Dienern der Religion oder dem 
Priefterftande. 


Dieſe bilden, wie die Richter, eine Pentas, die 
aus folgenden Gliedern befteht: 1) Die Scheiche, 
2) die Chatibe, 3) die Imame, 4) die an ine, 
5) die Kaime. 


1. Die Scheie 


ſind die ordentlichen Prediger der Moſcheen. Der 
Nohme Scheich, d. i. der Greis, wird überhaupt je- 

bem durch fein Alter, fein einfames Leben, feine Zu: 
genden verehrtem Manne beygelegt. Bey den Arabern 
ift e8 der Ehrennahme des Hauptes des Stammes und 
der Familie, und fogar der Teufel heißt bey ihnen der 
Scheich von Nedfchd. Bey den Türken und im osma⸗ 
nifchen Reiche wird diefer Nahme ausfchließungsmeife 
nur zweyerley Perfonen, nahmlich den Predigern, und 
den Obern der verfohiedenen Orden ber Derwifche bey- 
gelegt. In dem leßten Sinne werden wir davon unter 
dem Abfchnitte der Derwifche ſprechen, und haben es 
hier blos mit den Predigern zu thun. Zum Unter— 
ſchiede heißen dieſe Meſchaichi Kurſi, die Schei— 
che der Kanzel, jene Meſchaichi Sawije, die 
Scheiche des Kloſters. Jede Moſchee hat einen ſolchen 
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Sheig Prediger, ber alle. Freytage nach dem fey⸗ 
erlichen Mittagsgottesdienſte predigt. Sie ſprechen fel- 
ten aus dem Gedaͤchtniſſe, ſelten über ſtreitige Punks 
te, meiſtens nur über Moral und die allgemein aner— 
kannten Dogmen des Glaubens; ſie erlauben ſich nicht 
die geringſte Bewegung der Hand oder des Koͤrpers, 
um nicht die Chriſten nachzuahmen, und wenn ber 
Sultan der. Predigt beywohnt, erhalten fie ein Ger 
ſchenk von 20 big 40 Dufaten. Außer den Freytagen 
gibt es aber auch an anderen Wochentagen nad dem 
Mittagsgebete Predigten, die dur fromme Dota— 
tionen gefliftet find. Diefe Scheiche bilden im ganzen 
osmaniſchen Reiche eine einzige Klaffe, die Eeinen an: 
‚ bern Vorrang haben, als den. die Sffentlihe Meinung 
ihrer Öelehrfamfeit oder ihren Tugenden anweifet. Hier: 
von find jedoch die Scheiche der fünfzehn Eaiferlichen 
Moſcheen ausgenommen, welche ſich in der Rangord⸗ 
nung der Moſcheen folgen, ſo daß der erſte von Aja 
Sofia, ber letzte der von Sultan Selim IH an ben 
neuen Kaſernen zu Skutari erbauten Moſchee iſt. Sie 
beißen insgeſammt Meſchaichi Selathin, Schei⸗ 
che der Sultane, oder auch Meſchaichi Tarikat, 
Scheiche des Weges (des Ordens). Der Mufti ernennt 
ſie aus den Scheichen der übrigen Moſcheen, aber im— 
mer nur nach vorhergegangener forgfältiger Prüfung, 


2. Die Chatibe. | 


Die Verrichter des Chutb e, x i. des unge 
Gebete, weldes alle Freytage in den Mofcheen für 
den regierenden Chalifen ober Sultan verrichtet wird. 
Diefed Gebet und die Münze find die beyden höchſten 
Majeſtaͤtsrechte islamitiſcher Monarchen, und der 
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Fürſt, deſſen Nahmen darin vorkommt, wird immer 
als der” geſetzmäßige Oberherr anerkannt, wenn fein 
Anſehen aud weiter nichts als Nahmen und Schatten 
iſt. ©o wurde, nachdem das Chalifat ſchon längſt in 
mehrere unabhängige perfifhe und türkifche Staaten 
zerſplittert war, Chutbe und Münze doch noch immer 

im Nahen des Chalifen von Bagdad fortgeführt, ei- 

nige der maͤchtigſten Dynaſtien abgerechnet, wie z. B. 

die der Seldſchugiden und Ortogiden, deren Fürſten 
auf der Kanzel und im Gepräge neben bein Chalifen 

fich felbft nannten, und zuleßt nad dem Sturze des 

Chalifates Feine Oberherrfchaft über der ihrigen erkann⸗ 
ten. Osman, der Gründer der osmaniſchen Dynaſtie, 

erkannte eine Zeitlang die Oberherrfchaft der Seldſchu— 
giden fowohl durch Gebeth als Münze, und erft unter 

feinem Nachfolger Orkan ward beydes ausſchließlich 
der Familie Osman angeeignet. Dieſe Worbether des 

Ehutbe heißen Chatib oder auch SmamoFDfhus 

maa, Imame des Freytags, weil diefes feyerliche Ge— 

bethb nur an Sreytagen, und nur in den grofien Mo— 
fheen (Dfhami) verrichtet wird. Das Vorrecht die- 

ſes Gebeths macht den Unterfchied zwifchen den großen 

Mofcheen (Dfhami) und den Eleinen (Mesdſchid) 

aus. Die Ehatibe der Eaiferfihen Mofcheen haben 

den Vorrang vor den übrigen, und treten ihre Stelle 

an die Hofkapläne ab, wenn ber Großherr felbft die 
Moſchee befucht, fo wie auch an den Feften des Bai— 

rams und der Geburt des Propheten. Die Kanzel, wo 
das Chutbe verrichtet wird, if von der des Predigers 

gänzlich verſchieden; die erfte, fehr hoch, ift gewöhn— 
fih unmittelbar an der Seite des Mihrab oder Hoch— 
‚altars, mit einer Sahne, als dem Symbol der Herr: 
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ſchaft, verfehen; die zweyte, fehr niedrig in Vergleich 
mit den unfrigen und mit. der vorigen, befindet ſich 
gewöhnlich in:der-Mitte der Mofchee, und in Städ— 
ten, welche durch das Schwert erobert wurden ‚ baben 


die Prediger das Vorrecht, diefelbe mit einem hölzer— 


nen Schwerte zu befteigen. Ein ſolches hölzernes 
Schwert, das fih in einem’ Klofter bey Bruffa befins 
det, bat bey Keifebefchreibern zu dem Märchen Anlaß 
gegeben, das dort Rolands Durindana aufbewahrt 
werde, ns | 


3. Die Imame. 


Smam heißt eigentlich der Vorfteher beym Gebe: 
the, nach deffen Bewegungen die ganze Gemeinde die ih: 
rigen einrichtet. Seine Amtsverrichtung befteht darin, 
das finfmahlige Gebeth zu den vorgefchriebenen Stun— 
den in der Mofcher zu verrichten , die Freytage ausge: 
nommen, wo basfelbe von dem Chatib verrichtet wird, 
der deßhalb JZmamol Dfhumaa, Imam des Frey— 
tags heißt. Der Erſte dieſer Imame, deren es an je— 
der Moſcher mehrere giebt, iſt der eigentliche Pfarrer, 
Imamol Haji, Imam der Gemeinde, welcher die 
Beſchneidung, Trauung und Begräbniſſe feiner Pfarr— 
finder vornimmt. Sie heißen Imamol-Aamm die 
öffentlichen Imame, zum Unterſchiede der Imamol— 
Chaß oder beſonderen Imame, welche als Hauska— 
pläne im Dienſte der Großen ſind. Der Sultan iſt als 
Chalife zugleich der oberſte Imam ſeines Volkes, und 
übt als Chalife und Imam die oberſte weltliche und 

geiſtliche Gewalt aus. 


4. Die Mueſine. 
Die Muefine oder Gebethausrufer rufen nad) ber 
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vorgeſchriebenen Formel das fünfmahlige Gebeth von 
den Minares der Moſcheen aus. Nach dieſem erſten 
Ausruf von den Thürmen wiederhohlen ſie denſelben 
in der Moſchee ſelbſt, worauf unmittelbar das Ge— 
beth beginnt. Sie haben meiſtens eine ſehr wohltö— 
nende Stimme, und erhalten verſchiedene Nahmen 
nach den verſchiedenen Gebethen, die ſie in dem Monde 
Ramaſan von den Minares oder in der Moſchee ab— 
fingen. Bey den großen Mofcheen, welche mehrere Mi: 
nares haben, befteigt jeden berfelben ein Muefin; fie 
fangen nicht zugleih, fondern einer nach dem andern 
an, woraus eine Art mufikalifher Canon entftebt, 
der, wenn wohltönende Stimmen ausrufen, ſehr an— 
genehm ins Ohr fallt. Diefer einzelne Canon einer 
Mofchee vermifcht fih dann mit dem von hunderten, 
welche, da die Uhren nicht immer gleich gehen, auch 
nicht immer zu gleicher Zeit, fondern einige etwas frü- 
ber die andern etwas fpäter den Gebethausruf beginz 
nen, Mittags und Nachmittags verliert fih die Wir: 
Eung diefes großen Canonkonzerts in dem Geraͤuſche 
Der Stadt; Abends aber, wenn mit Sonnenunter: 
gang und mit der finfenden Thätigkeit des Tags ber 
Gebethausruf vernehmlich erfchallt, ift der Eindruck 
desfelben ſchon um vieles größer; die feyerlichite Wir: 
Eung aber auf Obr und Sinn bringt berfelbe hervor, 
wenn er durch das Schweigen der Nacht und durch die 
Strahlen des Fruühroths hervorbricht, wenn den Er: 
wachenden der hbarmonifche Zuruf Ahſen ef-Salat! 
minen-Naum, das Gebeth ift beffer als der Schlaf, 
in die Ohren tönt, und bie erfte Morgenröthe freund: 
lich durch die Senfter blinkt. 
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5. Die Kaime | 

find unfere Safriftaner, Meßner, Küfter oder Kir: 
chendiener, weiche die niedrigen Qempeldienfte verrich- 
ten; der ältefte derfelben beißt Karim Bafdi, der 
Dberküfter. Zu ihnen gehören die Rampenanzünder 
(Kandildfhi, Kardcruprrs) und die Auskehrer 
(Zerrafch). Diefe legten find befonders zu Medina 
angefehen, wo der Vortheil, in der Grabmofchee des” 
Propheten Fehren zu dürfen, als ein befonderes Vor— 
recht und MWerdienft um das Paradies angefehen wird, 
Die Flur der Mofchee welhe Raufai mutaabere 
oder munewiwere, d. i. der gereinigte oder erleuch- 
tete Garten des. Paradiefes heißt, ift dort in verfchie- 
dene Antheile abgetheilt, und das Vorrecht, diefelben 
ganz oder theilweife.zu Eehren, wird durch befondere 
Diplome verliehen, wornad fromme Perſonen, be— 
fonder8 aber die Sultaninnen geißen, welche dur 
Subftituten in Medina für ihre Seele Eehren laffen. 

Die Zahl der Priefter ift der Größe der Mofcheen 
angeneffen ; auch in den größten ift nur ein Scheich 
und Chatib, höchſtens vier Imame, zwölf Gebeth- 
ausrufer, und zwanzig Kaime. Die einzige Mofchee 
Sultan Ahmeds mit 6 Minares hat 36 Gebethaus- 
rufer und 3o Kaime, weil fih der Sultan in den Fe— 
ften des Bairams und zur Geburtsfeger des Prophe: 
ten dahin begiebt. Die Mesdſchid oder Eleinen Ka- 
pellen, wo Eein öffentliches Freytagsgebeth gehalten 
wird, haben auch Eeinen Chatib. In den Dörfern und 
Märkten vertritt: der Imam zugleich die Stelle des 
Mueſins, Chatibs, Scheichs und Kaims, indem er 
vorberet, das Gebeth ausruft, das für den Sultan 
verrichtet, predigt und den Tempel rein hält, Die Er: 
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nennung diefer „Diener des Kultus hängt ganz von 
den Stiftern der Mofcheen ab; die einen treffen felbft 
Die gehörigen Verfügungen durch ihre Stiftungsur: 
funden , die gewiffenhaft befolgt werden; andere übers 
laffen diefe Ernennung der Sorge von Auffehern (Ma: 
fir) und Verwaltern (Muteweli), welde die Aufs, 
ficht über die Mofcheen haben, und die Güter der from: 
men Stiftungen verwalten. Aber die Ernennung derfel: 
ben muß immer von einem der drey erften Aemter 
des Corps der Ulemas beftätiget werden; die der Haupt: 
ftadt vom Mufti, die in den afiatifchen Provinzen 
. vom Sfadrı Anatoli, und die in europäifhen Provin- 
zen vom Sſadri Rum, worauf ihre Diplome von der 
faiferlihen Staatskanzley ausgefertiget werden , Die 
der Chatibe ausgenommen, welche dur Faiferliche , 
Handſchreiben inftallirt werden. Alle diefe Priefter le— 
ben einzeln, und nirgends an der Mofchee felbft bey: 
fammen. 


V. Bon den Emiren oder Blutsverwandten 
des Propheten. 


Die Verwandten des Propheten gehören zwar 
nicht zum Körper der Ulemas oder der Geſetzgelehr— 
ten, wohl aber das Haupt derfelben, der Nakibol: 
Efhraf, und der Neihsbannerherr Miri Aalem, 
welche Beyde, aug den Emiren genommen, unter die 
erftien Würden des Körpers der Ulemas gehören. Emir 
heißt eigentlich ein Fürft, und fo heißen auf arabiſch 
die mit Sahne und Schwert belehnten Fürften, wel: 
che auf türkiſch Beg heißen. Emir oder auch S che: 
vif, Edle, oder Sejad Herren, Ewladı Refful, 
Kinder des Propheten, Sul Kurba, Verwandte, 
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Alewi, Aliden und Beni Hafhem, Söhne Has 
ſchems, heißen alle Blutsverwandten des Propheten, 
welche von ihm weiblicher "Seite abſtammen oder ab— 
zuffammen behaupten. Shre Zahl ift fehr beträchtlich, 
und fie machen vielleicht den dreykigiten Theil der Na- 
tion aus. Cie find in allen Klaſſen der Gefellfchaft 
vermifht, und man trifft fie weit häufiger in den.nie= 
deren, als in den höheren derfelben an. Faft alle Laſt- 
träger und Stallfnechte find Emire, und bie Hefe des 
Volks, dem ſonſt Fein Weg zu perfönlichem Adel zu 
gelangen offen ftebt, entſchaͤdigt fich oft für den Mans 
gel wefentlicher Vorzüge durch die chimärifchen eines 
erdichteten Stamınbaums. Da in dev Türkey Fein Bus 
reau heraldique beftebt, und es mit den fogenann: 
ten Silsilename oder genedlogiſchen Stammtafeln, 
wodurch. diefe Abkunft erwiefen werden foll, eben 
nicht fehr genau genommen wird,. fo vervielfältigen 
fih diefe Emire, ungeachtet der auf ſolche Erdichtung 
‚gefegten Strafen, immer mehr und mehr. Der Po: 
bel glaubt zwar, ein wahrer Emir Fönne Eein körper— 
liches Gebrechen haben, und nie betteln gehen, weil 
er fi immer im Schuße Gottes und des Propheten 
befinde, und die Srommen bezweifeln daher die Achte 
Abftammung der Krüppel und Bettlers mit grünem 
Zurban, welcher das Unterfcheidungszeichen aller Emire 
ift. Wieder aber will der allgemeine Glaube , daß die 
meiften Emire big ins vierzigfte Jahr alle höheren Ei— 
genfchaften des Leibs und der Seele beſitzen, nad) die- 
fem Alter aber Sdioten oder Marren werden. Man 
ſieht diefe Verwirrung des Geiftes als einen Beweis 
göttlicher Eingebung und der urfprüngliden Heilig» 
keit der Emire an, So findet das Wolf den Beweis 
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des Prophetenadels in ber Abwefenheit Eörperlicher und 
in- dem Daſeyn geiftiger Gebrechen, es verwirft den 
Stammbaum des Krüppeld und Bettlers als unächt, 
und Eennt den des Dummfopfs und Narren für acht 
an. Das vierzigfte Jahr mußte die Gränzlinie abge: 
ben, weil der Prophet mit vierzig Jahren feine Gen- 
dung begann, und von einem dummen Menden fagt 
man ſprüchwörtlich: Emir Soji dir, er iſt von bem 
Gefhlehte der Emire *). 

Die Abftammung blos väterliher ober mütterli- 
cher Seite ift hinreichend zu dem Titel eines Emirs; 
die gefhäßteften aber find diejenigen, welche diefe Ab- 
ftammung fowohl von väterlicher als von mütterlicher 
Seite ausweifen Eönnen. Der grüne Zurban wird zwar 
als die Karbe der Familie des Propheten ſehr in Eh: 
ren gehalten, und Chriſten ift diefe Farbe zu tragen 
durchaus unterfagt; aber wenn die Farbe den Turban 
vor Mißhandlung ſchützt, fo ſchützt diefer bavor nicht 
feinen Träger ; denn bey öffentlihen Strafen und ſo— 
gar bey Schlägereyen auf der Straße wird der grüne 
Zurban zwar immer in Ehren bey Seite gefekt, der | 
ihn aber trug, deßhalb nicht weniger grün und blaw 
geihlagen. Die Minifter, die Generale, wenn fie 
auch Emire find, tragen den grünen Bund bey feyer: 
lichen Aufzügen niht, am wenigjten der Großweſir, 


und ſelbſt nicht einmahl der Mufti. Diefe beyden, die _ 


erften Würdenträger im Staate, tragen denfelben, wie 

es ſcheint, deßhalb nicht, weil der Sultan ſelbſt nicht 

vom Gebfüte des Propheten abſtammt, und das Er: 
| feinen 
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*) Cantemir 7. 301, 
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(deinen ; der beyden erften Staatswürden mit dieſem 
Ehrenzeihen gleihfam als ein ſtillſchweigender Bor: 
wurf ausgelegt werben Eönnte, den zu vermeiden die 
Etikette vorfchreibt. Die Sultane felbit tragen den 
Bund nur, wenn fie unerkannt ſeyn wollen, wiewohl 
nach der allgemeinen Meinung das Recht, den grünen 
‚Bund zu tragen, dem Sultan als Chalifen und ober— 
ften Imam zukömmt. Unter den erften vier Sultanen 
der Osmanen hatten die Emire Fein befonderes Ober: 
haupt und die Würde eines Nakibol- Efchraf Fam erft 
unter Sultan Bajafid dem I auf, die dann wieder 
verfiel, und unter Bajafid dem II wieder hergeftellt 
ward. Heute erhält diefe Würde immer eines der vier 
erften Glieder der Ulemas; einer der Ehrenfige (Sfu: 
‚dur), d. i. der Kadiaskere oder der Richter ber Haupt 
ftadt. Befindet fich unter ihnen duch Zufall Fein Emir 
fo nimmt denfelben der Sultan aus dem vierten, fünfz 
ten oder fechften Grade der Mollas, und der Gewählte 
empfängt feine Anftellung, wie die Sfudur, im Pal: 
lafte des Großweſirs. Die Würde eines Nakibol-Eſch— 
taf ift lebenslänglih, und mit allen anderen Würden 
der Ulema’s, nur mit der des Mufti's nicht vereinbar: 
Bey der Huldigung und den Anwünfchungen der bey— 
den Bairamsfeſte hat der Nakibol- Efchraf den Rang 
über alle Große des Reichs und über den Mufti feldft; 
weil er dem Gultan bey der Thronbeſteigung den 
Säbel umgürtet. Er ift der erfte Hüter aller im Se— 
rai aufbewahrten Reliquien des Propheten und befon- 
ders der heiligen Sahne oder des NReichspaniers (Sands 
ſchakiſſcherif); endlich über er eine unumfchränfte 
Gewalt über alle Emire aus, und ift der Arm der eres 
Eutiven Macht zur Vollſtreckung der wider Emire ges 
IL Sand, €: 
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ſprochenen Urtheile, wie der Tſchauſch Baſchi bey den 


übrigen Klaffen des Volkes. 


VI. Von den Muderris oder Profefforen, dem 


eigentlichen Lehrftande. 


Dieſe bilden die Pflanzfhule der Ulemas, welche 
nur. aus dem Stande der Muderris oder Profeſſo— 
rin genommen werden. Schon Ordan baute das erfte 


Medreffe oder Collegium zu Bruffa. Die Zahl ähn? 


licher Stiftungen und der Profefforen fowohl als der 
Richter vermehrte fich unter feinen Nachfolgern , bis 
endlih Mohammed der II, die ganze Hierardhie des 
Körpers der Ulemas in Ordnung brachte, und ihr die 
Form gab, in der fie fih nur mit einigen wenigen, 
unter Guleiman binzugefommenen Veraͤnderungen, 
bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Diefe Ordnung 
ut die folgende: die Studenten der unterften Klaffe, 
deren Stipendien des Tags nur ein Paar Afpern betras 
gen, beißen Suchta (verftämmelt Softa), d. i. die 
Verbrannten; die nächften Muid,d.i. die Zurückkehren— 
den; die am beiten bedachten Daniſchmend, d. i. die 
Wiffenden, woraus Löwenklau und andere Gefhichtfehreis 
ber Talismanos gemacht ; den Danifchmenden, oder Stu— 
denten der dritten Claffe, fteht es immer frey, fich ei- 
nem der drey, in den vorhergehenden Abfchnitten darz 
geitellten Stände, nähmlich dem der Richter (Kadi), 
der bloßen Gefeßgelehrten (M ufti) oder der Priefter 
(ISmame) zu widmen. Die zwey legten gewähren Feine 
glänzende Ausficht, erfordern aber auch weit weniger 
Studien, während diejenigen , welcde ſich die Wür— 
den des Nichterftandes zum Ziel ſtecken, lange Stu: 
dien und ſchwere Prüfungen zu durchgehen haben. 


“ 
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Nachdem fie diefe überftanden , begeben fi tie Kandir 
daten in ein nur für das Recht geftiftetes Collegium 
an der Mofchee Bajafids, wo fie den Nahmen Mu: 


Tafim, d. i. Adjunft auf eine der Tedig gewordenen 


Muderris oder Profefforftellen, erhalten. Sobald 
fie diefen Titel eines Mulafim erhalten, und fich alfo 
biedurch ausfchließlich zu Kandidaten des Nichterftgn« 
des geeignet haben, eröffnet ſich ihnen wieder ein 


‚dreyfacher Weg. So wie es ihnen früher frey ftand, 


fi zu Kadis, Muftis oder Jmamen zu beftimmen, 
fo mögen fie nun wählen, ob fie Naibe, das ift Glie— 
der der fünften Klaffe, Kadis, lieder der vierten 
Klaffe, oder Mollas, Slieder der drey erften Klaffen, 
(die Mufettiſch mit einbegriffen) werden wollen. 
Zu den zwey legten Klaffen Eönnen fie unmittelbar von 
ihrer Erpectanz übertreten ; nicht fo, wenn fie nad 
den drey erften Klaffen des Nichterftandes ftreben. Die 
jih da hinauffhwingen wollen, müffen jeder die lange 
und ſchwierige Laufbahn der Muderris oder Pro: 
feiforen durchlaufen, und ehe fie diefelbe beginnen, 
fi dazu noch durch einen Kurs von fiebenjährigem 
Studium vorbereiten. Nach diefen jieben Jahren wer— 
den fie vom Mufti felbft geprüft, der diefelben, wenn- 
fie befteben, zu Muderris, di. Profefforen Colle⸗ 
gienvorſtehern ernennt. 

Muderris heißen die Vorſteher aller bey den 
verſchiedenen Moſcheen geſtifteten Kollegien, die nach 
Maß des taͤglichen Einkommens der Profeſſoren in 
nicht weniger als zehen Stufen eingetheilt werden, 
welche jeder Muderris durchlaufen muß, ehe er ſich zu 
einer Mollaſtelle Hofnung machen kann. Dieſe zehen 
Stufen des Lehrſtandes 1) Charidſch; 2) Here⸗ 

Cs 2 


, — 104 m 

Fat Charidſch; 3) Dachil; 4) Herekat Dadil; 5) Mu— 
filei Sfahn; 6) Sfahn ; 7) Altmifhli; 8) Ikindſchi 
Altmiſchli; 9) Mußilei Suleimanije ; 10) Suleima— 
nije. Die Muderris Charidfch hatten 20 bis 30, die 
Dachil 30 bis 40 Afpern tägliche Stivendien. Sfahn 
hießen die von Mohammed dem II an feiner Mofchee 
zu Konftantinopel erbauten acht Medreſſe, deren tägs 
liches Einfommen 40 bis 50 Afpern betrug. Auf fie 
folgten die Altmifchli oder die Sechziger mit einem 
Einkommen von 50 bis bo Aſpern; und hierauf die, 
ber von Suleiman geftifteten Mebreffe mit noch hö— 
herem täglichen Einkommen. Diefe Profefforftellen wer: 
den aber öfters ftatt mit diefem Nahmen, auch mit 
denen der Werke, worüber fie lefen, benennt: Go - 
nennt Aali die Mubderrisftellen von 20 bis 25 Afpern 
Hafhiei Tedſchvid, weil die Profefforen über das 

Werk dieſes Nahmens leſen. Der Muderris, der über das 

Miftah (ein großes encyhklopaͤdiſches Werk) Tas, erhielt 

30, der über die kanoniſchen Werke Hedajet, Ku: 

ſchaf und Telwib las, täglihe 50 Afpern u. ſ. w. 

Die Muderris können diefe Stufen nur nad) und nach, 

und in der Negel nur ihrem Alter nah durchlaufen, 

fo daß Mander 40 Zahre unter Weges ift, bis er zu 

der legten Stufe gelangt, von wo der Weg zu ben. 
höchſten Ehrenftellen des Nichteritandes führt. Der 

einzige Vorſprung, in deſſen Befite die großen Fami— 

lien der Ulemas jind, ift, daß fie ihren Kindern, wenn 

fie Eaum noch fallen Eönnen, ſchon Muderrispläge vers 

feihen, wo fie denn dem Dienftalter nah immer fort- 

rücken, und mit 3o Sabren die höchfte Stufe errei- 

chen. Als Muderris begleiten fie aber auch manche 

untergeordnete Stellen, wie z. B. die eines Fet wa 
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Emini, Kaſſam, Mektubdſchi uf w., bis 
ſich ihnen der Weg zu den höchſten Stufen öffnet. 

Die Muderris des ganzen Reichs werden in drey 
Klaſſen getheilt: 1) die von Konſtantinopel; 2) die 
von Adrianopel und Bruſſa; 3) die von den übrigen 

Städten des Reihe; aus diefen gelangen immer wie: 
der die erften zu den höchſten Würden des Richterſtan⸗ 
des, waͤhrend ſich die der zweyten und dritten Klaſſen 
auch mit den Richteraͤmtern zweyter und dritter Klaſſe 
begnügen müſſen. Die erſten ſind an der Zahl 400, 
und treten von dem höchſten Grade der Suleimanije 
unmittelbar in die ſechſte Klaſſe der Machredſch Molla— 
lari, von denen eben die Rede geweſen iſt. 

Dieſe gedrängte Ueberſicht gibt einen für unſeren 
Zwed binlänglichen Begriff, von dem dußerft künſt— 
Iihen, und nad einem reif durchdachten Plane an— 
gelegten Gebäude der Hierarchie des Korps der Ule— 
mas, zu deffen höchſten Würden der Weg nur. durch 
eine langwierige Laufbahn von Profefforftellen führt, 
woburd es wenigftens unmöglich wird, daß ganz Un— 
. wiffende zu diefem wichtigen Poften gelangen. _ 


VO. Die Derwifce. 


Die Derwifche führen ihre Entftehung bis auf 
Abubekr und Ali zurück, welche, die erften, unter den 
Augen des Propheten, folche Brüderfchaften der Fröm— 
migEeit geftiftet haben follen. Wenigftens ift es gewiß, 
daß bie Sofis oder die Myſtiker des Islams ſchon im 
erften Kahrhunderte desfelben entſtanden, als er durch 
die Einmifhung chriftlicher und perfifcher, wie auch 
indiſcher Neligionslehren manche Abänderung erhielt. 
Derwiſch entfpriht unfern Mönden, Sofi unfe: 
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ven Myftifern, und wie man bey ung Myſtiker ſeyn 
kann, ohne Mönd zu feyn, fo gibt e8 umgekehrt bey 
den Moslimin Derwifche, die Feine Sofis fint. Die 
Zahl diefer Orden beläuft fi auf einige und dreyßig, 
die faft noch alle in dem osmanifchen Neiche anzutref: 
fen find. Die gefchäßteften aber, deren Einrichtungen 
mehr oder weniger mit denen der Staatsverfaſſung 
verwebt find, und daher auch in weit größerem Anſe— 
ben ftehen als die übrigen, find die Nakſchbendi, 
Mewlewi, Begtafhi, Kadri, Chalweti, 
Rufaai und Kadri. 


1. Die Naffhbendi. 


Der Stifter des Ordens der Nakſchbendi lebte 
gleichzeitig mit Osman, dem Gründer des Reichs, 
welcher, ſeiner politiſchen Wichtigkeit nach, den erſten 
Rang behauptet, indem Bürger aller Klaſſen, von 
der erſten bis zur letzten, als Mitglieder desſelben an— 
geſehen ſind. Ihre Obliegenheit beſteht bloß in dem 
Herſagen einiger Gebethe, welche ſie manchmahl in 
Gemeinſchaft und in öffentlichen biezu beftimmten Saͤ— 
len verrichten. 


2. Die Mewlewi. 


Geſtiftet von Mewlana Dſchelaleddin, genannt 
Molla Hunkar, dem Verfaſſer des Mesnewi, dem 
größten myſtiſchen Dichter des Morgenlandes, welcher 
unter den letzten Seldſchugiden zu Ikonium lebte, wo 
ſeitdem ſein Grabmahl der Gegenſtand der öffentlichen 
Freygebigkeit der Sultane und der Wallfahrten der 
Frommen aus allen Gegenden des Reichs iſt. Orchan 
begehrte vom Scheich des Ordens die Segnungen des 
Himmels, und dieſer legte ihm ſeinen Aermel auf den 
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Kopf. Die Form diefes Aermels ward die Ceremonien- 
haube der Hofbedienten, wie fpäter unter Sultan 
Murad dem I, der Aermel von Hadihi Begtafch die 


Geremonienmüge der Zanitfcharen. Daher das große 


Anfehen, worin diefer Orden im ganzen Meiche ſteht; 
er iſt vorjugsweife der Orden der Mpitifer oder So— 
fis, indem Mewlana Dſchelaleddin der größte Dichter 
derfelben ift. Da feine Gedichte bey ihnen häufig ge- 
lefen und gefungen werden , fo befißen fie auch mehr 
litterarifhe Bildung als die meiften übrigen Orden, 


Hiezu Eömmt noch der Vortheil der Mufif, indem fie _ 


wahrend ihres Kreistanges, welcher fymbolifch die Hars 


monie der Sphären darftellt, die Gedichte ihres Stif— 


ters unter Flötenbegleitung abfingen. Da fie in Gha— 
Iata ein Klofter haben (mo Bonneval begraben liegt), 
fo find ihre Andachtsübungen auch mehr als die der 
übrigen Derwifhe von Europdern beobachtet und be> 
fehrieben worden. | 


3. Die Begtaſchi. 


Hadſchi Begtaſch, ihr Stifter, fegnete die Sanitfcha= 
ven, welche feitdem diefem Orden eine ganz aus— 
fhließlihe Verehrung geweiht haben, und fi) ſelbſt die 
Familie von Begtafho der Zanitfcharen nennen. Der 


Scheich des Ordens ift zugleich Oberfter der ggeen Deſche⸗ 


maat, und acht Derwifche desfelben find in den Ka: 
fernen der Janitſcharen einquartiert, wo ſie Tag und 
Naht für.die Wohlfahrt des Reichs und den glüdli: 
hen Erfolg der Waffen beten. Bey öffentlichen Auf: 
zügen und an Diwanstagen gehen fie unmittelbar vor 
dem Pferde des Agas ber, grün gekleider, die Fäuſte 
geballt auf die Bruft legend; der dltefte wiederhohlt 
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beftändig die Worte Kerim Allah, Gott ift gnddig, 
worauf bie andern mit Hu antworten. Sie find der 
eigentliche Bettelorden des osmaniſchen Reiches, und 
ſprechen überall die Vorbeygehenden in Gottes Nahmen 
um Almofen an. | 


4. Die Fadri, 


Geftiftet von einem der größten Scheiche bes Is— 
lams, nähmlich von Abdolkadir Gilani, der zu Bagdad 
im Jahre 561 (1165) ald Hüter des Grabes des Imams 

Ebuhanife ftarb. Auf ihrem Kopfbunde find die Worte: 
Es ift Fein Gott außer Gott, ausgendht, wie - 
auf dem der folgenden, naͤhmlich | 


5. Der Chalmeti. 


Geftiftet vom Scheich Omer Chafweti, der zu Konz 
ftantinopel im Jahre 800 (1397) ftarb. Der Stifter 
bat feinen Rahmen von dem Zuftand gänzlicher Abge- 
fhiedenheit und Zurücgezogenheit (Chalmwet), wel- 
(he er feinen Züngern zur vorzüglichen Pflicht machte, 
bie eigentlich die Einfiedler unter den Derwifchen find. 
Sie legen ſich öfter eine Faſte und. Zurückgezogenheit 
von vierzig Tagen auf. 


6. Die Rufaai. 


Beftiftet vom Seid Ahmed Aufaai, ber im Jahre 
578 (1182) geftorben. Ihre Tafchenfpielerfünfte mit 
glühenden Eifen und Eonvulfivifhen Bewegungen 
find von Reiſenden, welche diefelben in ihrem Klofter 
zu Sfutari eben fo häufig wie die Mewlewis in dem 
ihrigen zu Ghalata befeben, vielfältig befchrieben 
worben. 
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7. Die Kadri, 


Sie ftehen nicht minder ald die vorigen im Rufe wun⸗ 
derthätiger Kraft, Wie den vorigen das Feuer Feinen 
Schaden thut, fo find diefe von dem Gifte der Schlan— 
gen geſichert. Ihr Stifter bediente fich der Schlangen 
ftatt Stricke, um mit denfelben Bündel Holz zu binden, 
und fie behaupten, von ihm die wunderthätige Kraft 
ererbt zu haben, vermög deren fie Schlangen aufziehen, 
vertreiben, unſchaͤdlich machen und effen, wie ſchon die 
WurAos der Alten. 

"Alle diefe Orden haben ihre verfchiedenen Kleidunz 
‚gen, bie vorzüglich in der. Verfchiedenheit der Kopfbe- 
deckung auffallend abftiht. Die Scheiche tragen Klei« 
ber von grünem oder weiſſem Tuche, im Winter mit 
Pelz gefüttert. Won den Derwifchen felbft tragen aber 
wenige Tuch, fondern die Meiften ſchwarzes oder weißes 
Abba, eine Art fehr groben Kamelots. Die Kabri tras 
gen: noch) "außer dem fchwarzen Abba ſchwarze Stiefel 
und ſchwarze Dulbend. Die Mewlewi haben. hohe 
cylinderförmige, die Rufaai Eurze aus Filz gemachte 
Mügen; der Zurban der andern Derwifche beißt 
Tadſch, Krone, und ift vierzehn bis achtzehnftreifig 
gefaltet. Alle laſſen fih Bart und Schnurrbart wach: 
fen; einige auch ihre Haare, Sie tragen einen Nofens 
franz; von 99 Korallen, die Nahmen Gotted (deren 
Hunderter Allah ift) daran herzubeten, außerdem noch 
gewöhnlich eine Trinkſchale, einen hoͤlzernen Rücken⸗ 
kratzer, oder wenn es Selbſtpeiniger find, wie die Ru— 
faai, eine eiferne mit Stacheln behangene Keule, beren 
Spitze fie fih mit Gewalt fo gefchickt gegen das Auge 
Kopen, daß das Eifen im Auge felbft zu ſtecken ſcheint, 
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eigentlich aber nur in der Hoͤhlung des Beines über 
dem oberen Augenliede fteckt. 

Faſt alle Statuten diefer Orden erfordern, daß je- 
ber Derwifch mehr als einmahl des Tags die fieben ge— 
beimnifvollen Worte oder Nahmen Gottes, mittelft 
denen atıch die Weihe gefchieht, wiederhohle ; diefe 
Worte find: 1) La Ilah illallah, es iſt Eein Gott 
als Gott! 2) Jallah, o Gott! 3) Fa hu, o Er! 4) 
Ja Hakk, o Allwahrer! 5) Sa Hajj, o Allleben⸗ 
diger! 6) Ja Kajum, o Allbeſtändiger! 7) 3a 
Kahhar, o Allrächender. Diefe fieben Worte fpielen 
auf die fieben Himmel, fieben Erden, fieben Meere, 
‚ fieben Farben, fieben Planeten, ſieben Metalle und 

ſieben Töne an. 

Die Weihe zu einem Derwiſche beſteht darin, daß 
der Obere dem Novizen dieſe ſieben Worte eines nach 
dem andern in Zwiſchenräumen von mehreren Wochen 
mit dreymahligem Hauche ins Ohr ſagt. Wenn er das 
letzte erhalten, ſo hat er ſeine Novizenzeit vollendet. 
Der Noviz heißt Kotfchef, der ihn aufnehmende 
Obere Murfchid, d. i. der Direktor. Die Zeit, 
welche zur Vollendung biefer fieben Weihen erfordert 
wird, ift nach den Statuten ber verfchiedenen Orden 
verfchieden ; bey mehreren berfelben dauert das Novi— 
ziat 1001 Tag; bey manchem waltet mindere, bey 
mandem größere Strenge ob; bey den Mewlewi muß 
ber Moviz fogar burd 1001 Tag Küchendienfte thun, 
und heißt deßhalb Kara Kullukdſchi, Küchenjunge, 

In jedem Klofter, wo die Derwifche Wohnung und 
Nahrung erhalten, befindet fi) ein Saal zu den ges 
wöhnlichen Neligionsübungen, worin immer einige mit 
den Nahmen Gottes und des Stifters bejchriebene höl⸗ 
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zerne Tafeln ftatt aller Zierathen aufgehängt find. Die 
Andachtsübungen felbft find nach dem Geiſte der Orten 
verfchieden, indem einige Jahu, die anderen Jallah 
ſchreyen, die einen fich im Kreife drehen, die andern 
Feuer freffen; aber immer beginnen fie mit ber Her: 
fagung der oben gegebenen fieben geheimnißvollen Bora 
te, und find von myftifhen Hymnen (3 Tabi) beglei: 
tet, welche während des heufenden Chorals der Andacht: 
vafenden abgefungen werden. Diefe Andachtsübungen 
beißen MuEabele, Gottes Anſchaun, oder auch | 
Tewbid, Preis der Einheit, daher diefe Verſamm— 
Iungshäufer Tewhidchane genennt werben. Die 
Freisförmigen Tänze felbft heißen Dewr. Die Gefeßs 
mäßigkeit derfelben und befonders ihrer Begleitung mit 
Flöte und Trommel, mit Ha und Hu ift von den os— 
manifchen Gefe&gelehrten, befonders von dem großen 
Kafihan, dem erklärten Gegner aller Mpftiker, oft und 
vielfältig beftritten worden, bat fi) aber dennoch als 
Gaudelfpiel und Sinnenrauſch eben fowohl als ber 
Genuß des Tobaks und Opiums, .troß aller wider den— 
felben erlaffenen feharfen Verbothe, im a 
Reiche erhalten, 

Der Scheich eines Klofters ift immer aus den Aelte⸗ 


ſten genommen, und wird vom General des Ordens, 


Reisol Meſchaich oder Haupt der Scheiche, dazu 
eingefegt. Diefer leßtere refidirt nur an der Grabftätte 
des Ordensftifters, fo der der Mewlewi zu Konia, ber 
Drbensgeneral der Kadri zu Bagdad, der Ordensge— 
neral der Begtafhi zu Konftantinopel, u. ſ. w. Die 
Drdensgeneräle ernennen aud Scheiche ohne Kiöfter in 
partibus, welde fih ar den Ort ihrer Beflimmung 
binbegeben, und die Gläubigen zur Stiftung eines 
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Klofters zu vermögen fuchen. Auf diefe Art wurden die 
meijten im osmanifchen Neiche beftehenden jährlichen 
Klöfter diefer Orden geftiftet, und reichlich begabt. 

Außer den wirklichen Derwifchen laſſen ſich noch 
andere Leute aus allen Klaffen in diefe Brüderfchaften 
einfchreiben, befonders viele Große in den Orden der 
Mewlewi. Die Chriften, denen der Zutritt in die 
Mofcheen verfagt iſt, dürfen den Andachtsübungen der 
Derwifche ungefcheut beywohnen. Im Kriege begleiten , 
die Derwiſche haufenweis das Heer, um für dasfelbe 
Sieg und den Beyſtand des Himmels zu erflehen *). 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
Bon dem Diwan oder Reichsrath. 


Der Nahmen und die Einrichtung des Diwans ver— 
liert ſich, wie die meiſten Einrichtungen orientaliſcher 
Monarchien, in der aͤlteſten Geſchichte des perſiſchen 
Reichs. Die perſiſchen Woͤrterbücher wiſſen ſelbſt keine 
beſſere Etymologie von dem Worte Diwan anzugeben, 
als daß einer der aͤlteſten perſiſchen Kaiſer, als er den 
verſammelten Reichsrath vorbeyging, geſagt hatte: 
Inan diwanend, dieſe bier find Diwe, d. i. Dä— 
monen an durchdringender Einſicht und thaͤtiger Wirk— 
ſamkeit in allen Zweigen der öffentlichen Staatsver— 
waltung, deren Mittelvunkt zwar eigentlich der Groß— 
wejir ift, dem aber die großen Staatsbeamten und 
Würdenträger als die Stüßen des Reichs beygegeben 





*) ©. umftändlicher hierüber Mouradgea d’Obsson Tableau gene- 
ral de l’Empire ochoman, am Ende der zwenten Abtheilung des IV, 
Bandes. 


in 413 nn 

worden. Diefe Minifter und Große des Reichs find 
ein Teufelsvolk, wollte der perfifche König der Könige 
fagen, als er ihre Werfammlung mit dem Nahmen 
ber Dime belegte, welcher berfelben feitdem geblieben: 
Später hat das Wort noch andere Bedeutungen erhalten, 
welche ſowohl in orientalifchen als occidentalifchen Spra- 
chen, von diefer erften abgeleitet find. Diwan beißt im 
Drient auch eine Sammlung lyriſcher Gedichte nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung gereiht, weil ſich in ihnen die höhere 
dämoniſche Natur des Dichters ausſpricht, der dieſel— 
ben als den Reichsrath feines Genius nach den Klaſ⸗ 
fen der Buchſtaben des Alphabetes in einem Bande 
verfammelt. Diwan wird endlich im Dceident für das 
Wort Soffa gebraucht; weil der verfammelte Rath 
orientalifcher Reiche weder auf Stühlen, wie die ungri- 
fhen Landgerichte, noch auf Bänfen, wie ehemahls 
die Reichskanzley und der Reichstag bes heiligen römi— 
fhen Reichs, fondern auf einem Soffa fist *). 

Mir ftehen nun in dem großen Saale des Gebaͤu— 
des osmanifcher Macht, das wir nach feinen verfchie: 
denen Theilen von der aͤußerſten Thürſchwelle an bie 
jum innerften Soffa durchlaufen haben: Wir begannen 





*) Die Worte welche in occidentalifchen Sprachen für die gepols 
fterten Zite des Drients üblich find, flanımen wie die Sache ſelbſt 
alle unmittelbar aus Perfien ab. Diman, Soffa und Canape; 
das letzte heißt auf perfifch Chanabe, und Soffa, das ganz unver: 
ändert geblieben, bedeutet urfprünglich nicht den ganzen gepolfters 
ten langen Sitz, fondern nur Pie auf drey Seiten binfaufenden 
hölzernen Erhöhungen, welche mit Matrazen und Polftern zum Site 
hergerichtet werden. Wenn curopäilfche Reife: und Gefchichtsbefchreiser 
Kubbe Wefirleri, Wefire von der Kuppel, mit Wefiren von 
der Banf überfegen , fo ift dieß eine unrichtige Ueberfehung zu wel⸗ 
cher in dem türkifchen Ausdruck Fein Grund vorhanden iff- 
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den Eintritt durch die Pforte des Großwefirs, durch 
die wir zur Kammer der Finanzen und zum Herde des 
Militärs gelangten. Statt der Laren und Penaten fan— 
den wir bier Säbel und Fahne, die Belehnungsſym— 
bole der Timare und Siamet aufgehängt; wir kamen 
zu dem Soffa, deffen Ehrenfis (Sfadr) der Scheich 
bes Islams ‚einnimmt, und“treten nun in den großen 
‚Saal, unter deifen hohen Dom ſich der Diwan oder 
Reichsrath verfammelt. Die vier erften Klaffen der 
Staatswürden tragen denfelben als fo viele Stützen oder 
Säulen, und werden daher Erfiani Dewlet, die 
Gäulen oder Stüßen des Reichs genannt. Alles was 
auf Hffentlihe Staatsfeyerlichfeiten, auf politifches 
Gepränge und Heerſchau der Macht Bezug bat, iſt mit 
dem Nahmen des Diwans verbunden. So heißen die 
Ceremonien-Ehrenfleider der Minifter und Großen D i- 
wan Kürke, Diwanspelze; der filberbefchlagene Sat: 
tel und das Zeug desfelben Diwan Rachti, Di: 
wansgefchirr; der Audienzfaal des Großweſirs, der 
Statthalter des Neihs, des Janitſcharen Agas und 
des Kapudan Paſchas (welche feldft ihren Diwan ha— 
ben) heißt Diwancdane, Diwanshaus, und der 
Kanzler derfelben Diwan Efen diffi oder der Efendi 
des Diwans. Menafibi Diwanije oder Diwans— 
dmter heißen die höchſten Staatswürden, denen der 
Zutritt in den Reichsrath geftatter it; Diwan Güni 
oder Diwanstage find die Wochentage, an welchen 
Diwan gehalten wird, im Begenfaß der Taatil Gü— 
ni oder Vakanztage, an welchen Feiner ift ; und Dis 
wan Soli oder Diwansweg heißt endlich die breite 
Hauptſtraße der Nefidenzftadt, welche von dem Thore 
Bagdſche Kapu (HBartentbor) zu der Pforte des 
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Großweſies ‚ und von bier zu dem Serai führt, die 
via flaminiä des neuen Roms, durch die alle öffentli— 
den Einzüge der Gefandten und die Aufzüge des Groß— 
weſirs in den Diwan Statt haben, deren Befchreibung 
bier den ſchicklichſten Plaß finden wird *), 

An den Diwanstagen verfammeln fi die Mitglie— 
der des Diwans mit Anbruc des Tages, fogleich nach 
verrichtetem Morgengebet, vor dem erſten Thore des 
Serais, Babi Humajun oder Eaiferlihen Pforte. 
Die Wefire, d. i. die Paſchas von drey Roßſchwei— 
fen, wenn ſich deren einige in der Hauptſtadt befinden 
(ehemahls die Weſire von der Kuppel), verſammeln 
ſich auf der rechten Seite des Thors, und der zuerſt 
gekommene grüßt immer den ſpaͤter gekommenen, deſſen 
Selam Agaſſi oder Ceremonienmeiſter den Gruß 
mit lautem Zuruf (Al kiſch, das moruxemilen der By: 
zantiner) erwiedert. Solcher feyerliher Zuruf gebührt 
fonft Niemanden als den Wefiren. Bor bem erften 
derfelben reisen der Kapidſchilar Kiajaffi oder 
Oberftfämmerer, und der Selam Agaffi oder Aga 
des Grufes (aide de cer&monies) mit Ceremonien- 
velzen (Uſt Kürk) und hoben cylinderifchen Turbanen 
(Mmudſche weſe), und zur Seite der Wefire gehen 
ihre Leibwachen (Schatir, Mataradfhiund Tü- 
fenkdſchi) zu Fuß. Zur Seite des Großwefird, vor 
dem unmittelbar einige Kapidfhi Baſchi mit Geremo- 
nienpel; und Turban reiten, geben rechts der Mubfir 
Aga und links der Boftandichilar Oda Baſchiſſi in ih— 
ven Amtökleidern, und hinter ihm die Kiaja, Sad: 
walter der regelmäßigen Kavallerieforps, nahmlich der 





°) Aus dem Teichrifat des Tefchrifatifade. 
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Sipahi, Silihdare, Ulufedſchiani Jemin und Jeſſar, 
Ghurebai Jemin und Jeſſar, mit Pelzen von Atlas 
und cylinderförmigen Turban; unmittelbar vor ihnen, 
und alſo der erſte hinter der Perſon des Großweſirs, 
reitet der Kiaja Beg oder Miniſter des Innern mit 
ätlaffenem Staatspelz und Turban und filbernem Neit: 
zeug. Sobald der Zug das Serai betreten, fteigen bie 
ſechs Kiaja der Kavallerie eilig ab, um ihre Agas oder 
Generäle zu begrüßen ; auch der fiebente, naͤhmlich der 
Kiaja des Großweſirs, fteigt ab, greift dem Großweftr 
unter die Arme, und hilft ihm vom Pferde herab. Er 
geht nun unter Vortretung und Begleitung feiner bes 
tittenen Garden (Deli und Goͤnuͤllüh, die ihn 
erwartenden Agas begrüßend, durch dad zwepte Thor 
in den zweyten Hof des Serais; der Kiaja Beg aber 
befteigt, fobald der Großweſir durch das Thor hinein: 
getreten, das Pferd des Großweſirs, und‘ wird von 
den Fußgardeh der Wefire (Schatir, Mataradſchi 
und Tüfenkdſchi) nad der Pforte zurückbegleitet; 
wo er in der Abwefenheit des Großwefirs den Plag 
deöfelben einnimmt; damit fih im Mittelpunkt, wo 
alle Fäden der Gtaatsverwaltung zufammenlaufen; 
wenn nicht ber Wefir, doch fein Stellvertreter befinde; 
Außer den Wefiten; welche, wie oben-gefagt, fich 
auf der rechten Seite des erften Thors des Serais ein: 
finden, verfammeln fi auch dort, gerade. gegenüber 
‚ des Thors von Aja Sofia, das zum Oratorium des 
Sultans führt, die Herren der Kammer, d. i: die Vorſte⸗ 
ber der Finanzkammer; auf der linken Seite des Thors 
aber die Kadiaskere, der Aga der Zanitfharen und die 
der Kavallerie, fo daß den Wefiren (Duftur) die 
Ehrenfige des Geſetzes (Sſudur), und den Herren 

der 
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der Kammer (Chodſchagan) die der Armee (Agas 
jan) gegenüber ftehen. Unmittelbar vor dem Eaiferlis 
chen Throne fchaaren fi) die Zanitfcharen; am Fuße 
des Mınare’s von Aja Sofia fteben die Defterdare, der 
Niſchandſchi Baſchi und Reis Efendi, und unter ihnen 
die Rapidfhi Baſchi oder Kämmerer nad ihrer 
Ordnung. Wenn die Defterdare und Niſchandſchi Ba— 
{hi den Titel eined Weſirs oder auch nur eines Beg— 
lerbegs von Rumili haben, fo ftehen fie mit den Wer - 
firen in einer Reihe. Der Sanitfcharenaga (wenn er 
bioßer Aga ohne Wefirscharakter ift) geht jedem kom— 
menden Wefire mit dem Pferde einige Schritte entge— 
gen, und fein Gruß wird, wie der der andern ſchon 
verfammelten Wefire, von dem Selam Agaffi des Kom: 
menden mit lautem Zuruf (Alkiſch) aufgenommen 
und erwiedert. Gerade gegenüber ber Eaiferlichen Pfor- 
te fammeln fich die Kämmerer. Wenn nun alle auf 
diefe Weiſe verfammelt und gereihet find, tritt der 
Duadſchi Tſchauſch oder Tihaufh Glückwünſcher 
vor, ſpricht die gewöhnliche Glückwünſchungsformel 
aus, und erhält dafür vom Janitſcharenaga einen Du: 
Eaten. Hierauf öffnen fich fogleich die Pforten des Se— 
rai's; die Janitſcharen firdmen laufend hinein; ihnen 
folgen die Arcierengarde (Solhak), die Odſchak oder 
der Stab der Zanitfeharen, Dſchebedſchi und Tops 
dſchi, der Stab der ſechs Kavallerieforps mit ihren 
Generalen, die Kadiaskere von Rumili und Anatoli, die 
Miſchandſchis, die Defterdare und der Reis Efendi. Es 
kommt ihnen der Oberftfämmerer GKapidſchilar 
Kiajaffi) und Reichsmarſchall (Tſchauſch Baſchi) 
entgegen, grüßen ſie, und führen ſie zu den ihnen vor 
dem Diwansſaale beſtimmten Sitzen; die Kadiaskere 
II. Band. D id 
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nahmlid auf Seffeln, welche vor der fogenannten Banf 
des Reis Efendi (Neid Tachtaſſi) ftehen, die Ni- 
ſchandſchi und Defterdare auf eben diefer Bank, auf der 
linfen Seite des dem Diwansthore gegenüber flehenden 
Sofa, wo fie die Ankunft der Wefire erwarten. Die 
Weſire Eommen in der Ordnung ıhres Ranges, grüßen 
die Agas der Infanterie und Kavallerie und die Pforte 
der Glückſeligkeit, d.i. das dritte Thor des Serais, 
das zum innerften Gemache oder Harem führt. Diefen 
Gruß verrichtet der zweyte Wefir oder Kapudan Paſcha, 
indem er fich zuerft gegen das Thor, dann gegen die | 
Weſire, feine Kollegen, grüßend verneigt. Hierauf 

grüßt er die Kadiasfere, welche auf der Bank des Reis 
Efendi fißen, und die ihnen gegenüber fisenden Def- 
terdare, Nifhandfhi, mit dem Defter Emini, dem 
Zintenfaßträger des Diwans (Divitdar) und dem 
Oberſten der Warferträger (Sakka Bafchi), und geht 
dunn mit den übrigen Wefiven in den Diwansfaal ein. 
Dort nehmen die Wefire zur Rechten des Ehrenplages 
des Großwefirs, die Kadiaskere zu feiner Linken Platz. 
Zu beyden Seiten des Diwans, vecht3 und links, Taf: 
fen fi die Nifchandfchi auf der rechten und die Defter- 
dare auf der linken Seite nieder, fo daß diefe an die Ka: 
diaskere, jene an die Wefire im rechten Winkel anftoßen. 
Während fie Sig nehmen, wird aus der Eaiferlichen 
Zuckerbäckerey im Sommer auf Eid aufgefrifchter Sor— 
bet, und im Winter Latwergen und Cingefottenes ge- 
bracht, unter Vortritt des Sakka Baſchi, der damit 
zuerft die Wefire, dann die Kadiasfere, die Defterdare 
und Nifchandfchis bedient. Alles diefes hat noch vor 
Ankunft des Großweſirs Statt, indem es feine Würde 
erfordert, daß er nicht mit den übrigen Wefiven zugleich 
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ankommt, fondern diefelben auf fi warten laͤßt. So— 
bald als feine Ankunft gemeldet wird, gehen ihm der 
Dberftläammerer und der Reichsmarſchall bis an das 
zweyte Thor des Serai's entgegen, wo fie ihn empfan= 
gen, und mit Ehrfurcht begrüßen. Wie er vom Thore 
in den zweyten Hof eintritt, grüßt er die Agas, Kiajas 
und Kiatibs der militärifchen Korps und die im zwey— 
ten Hofe verfammelten Sanitfcharen; diefen Gruß be— 
antwortet der Selam Tſchauſch oder Tſchauſch-Grü— 
Ger mit lautem Selam aleifum we rabmeitullah, 
di. Heil über euch und Gottes Barmherzigkeit. Der 
Großwefir grüßt hierauf die Pforte der Glückſeligkeit, 
d. i. das dritte Thor des Serais, und der Selam 
Tſchauſch nimmt und erwiedert feinen Gruß auf diefels 
be Weife. Wenn er fih nun dem auf der linken Seite 
des zweyten Hofes gelegenen Diwansgebäude nähert, 
ruft der oberfte Waflerträger (Sakfa Baſchi) mit 
lauter Stimme: Bujur, d. i. Beliebe. Auf diefes 
Signal brechen alle im Diwansfaale fhon verfammelte 
Stügen und Großen (Erfian und Ajan) auf, um 
dem Großwefir entgegen zu geben. Die Wefire reihen 
fih vor der Diwansthüre nah ihrem Range, denfelben 
zu empfangen; die Kadiaskere ftehen vor der Bank des 
Reis Efendi’s, die Defterdare und Nifchandfchis ihnen 
gegenüber. Wenn der Defterdar und Niſchandſchi den 
MWefirscharakter oder den eines Beglerbegs von Rumili 
oder Anatoli haben, fo ftehen fie in der Reihe der 
Wefire. Sobald fich der Großwefir dem Dimansfaale 
näbert, begrüßen ihn zuerft der Oberftfämmerer und 
der Reihsmarfhall, und hierauf die ihn erwartenden 
Weſire. Ihren Gruß nimmt und erwiedert der Selam 
Tſchauſch mit der gewöhnlichen Formel: Heil über euch 
Ddba 
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und Gottes Barmherzigkeit. Hierauf grüßt er die Ka: 
diaskere und Defterdare, und feinen Gruß erwiebdert 
der Selam Tſchauſch durch Wiederhohlung derfelben 
‚Formel, worauf er in das Diwanchane ebenen Fußes 
eintritt; hinter ihm die Wefire, Kadiasfere, Defter: 
dare und Nifhandfchi, die vier Stützen des Diwans, 
welche ihre ſchon oben bezeichnete Pläße einnehmen. 
Yun kommt der Schagmeifter des Aufern Schatzes, 
und übergiebt in die Hände des Grofiwefird den mit 
dem Faiferlichen Siegel verfiegelten Schlüßel tes Scha— 
tzes; der Großwefir Füfet mit Ehrfurcht den Abdruck 
des Euiferlihen Siegels (das er felbft als Zeichen der 
höchſten Wurde im Buſen trägt), zerbricht denfelben, 
und gibt den entfiegelten Schlüßel wieder dem Schatz— 
meifter zurück. Er bleibt nun eine Eleine Weile ftehen, 
grüßt die ihm rechts ftehenden Wefire und Niſchandſchis 
und die ihm links jtehenden Kadiaskere und Defterdare, 
feßt fi nieder, fiebt fi dann links und rechts um, 
und fagt Sabahünüschair olffun, d. i. guten 
Morgen, worauf fih Alle niedberfegen. 

Während dich im Diwansfaale felbit vorgeht, iſt 
von außen gleich hinter dem Weſire von der zweyten 
forte des Serais an, der Faiferlihe Peſchkeſchoſchi 
oder Gefchenkeordner nachgekommen, welcher, nachdem 
er die Kapidſchi oder Portiere des Serais gegrüßt, 
während der Großweſir in den Diwan tritt, mit feinen 
Leuten die Suppe für die Zanitfharen hohlen gebt. 
Hierzu find die Söhne der Kapidfchi beitimmt. Nun 
fingen die vor dem Diwansfaale ftehenden Gebethaus— 
rufer des Serai's oder Aja Sofia’s die Sura Feth, 
d. ı. des Sieges ab, während deſſen dem Großweſire 
den Wefiren, Kadiasferen, Defterdaren und Niſchan— 
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dfchis ein befonderes Zucerwerf (Hide Scheferi) 
gereicht wird. Sobald die Sura beendet it, begibt ſich 
der Oberſtkämmerer vor die Diwansthüre auf den Ort, 
wo der Großwefir die Weſire grüßte, und grüßet den 
Aga der Zanitfcharen. Diefer Gruß it das Zeichen, 
welches die Janitfcharen erwarten, um mit der größ: 
ten Eile zu ihrer Suppe oder eigentlih Pilaw zu lau: 
fen, wehn jie anders gut gelaunt und mit der Megier 
vung zufrieden find, weil fie im entgegengefegten Kalle 
nur verdrießlih und langſam einhergehen, oder den 
Pilaw gar nicht anrübren. 

Nun tritt der Reis Efendi, welcher, wie ſchon in 
dem von feinen Amtsverrichtungen handelnden Abfchnitt 
bemerkt worden, Eein urfprüngliches Glied des Diwans 
tft, in denfelben ehrfurchtsvoll ein, ftreift die oberen 
Aermel feines Oberkleived auf, nähert ſich von der 
Seite der Defterdare, küßt den Saum des Kleides 
des Großweſirs, und legt auf feine linke Seite die 
Brieftafhe der Vorträge (Telhif Keffeffi); dann 
kömmt der Diwitdari Diman oder Tintenfaßtrd- 
ger des Diwans, welcher vor dem Grofwefir ein 
Schnupftuch ausbreitet, und zu feiner Rechten den 
Zintenzeug binftellt, mit einem Beutel aus reichem 
Stoffe, worin neugeprägtes Eleines Silbergeld für 
die Armen. Nun ſtößt der Reichsmarſchall Tfſchauſch 
Baſchi), welcher der Beg des Diwans genennt wird, 
mit ſeinem ſilberbeſchlagenen Stabe auf die Erde, wel— 
ches das Zeichen iſt, daß die Geſchaͤfte angehen. Die 
Parteyen erſcheinen an der Thüre unter Vortretung 
der beyden Polizeyoffiziere, des Aſſas Baſchi und Su— 
baſchi, die in ihren Diwanskleidern gekleidet ſind. 
Auf der rechten Seite der Thüre ſtehen der Tſchauſch 
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Baſchi, der erſte Bittſchriftmeiſter, der Inten— 
dent und der Sekretaͤr der Tſchauſche mit ihrem Ge— 
folge von Tſchauſchen; links ſtehen der Oberſtkaͤm— 
merer, der zweyte Bittſchriftmeiſte, der Selam 
Tſchauſch mit anderen Tſchauſchen, welche vor den 
Parteyen hergehen, und ſie in der Mitte des Saales 
ordnen. Hinter dem Tſchauſch Baſchi, links vom Groß— 
weſir, ſteht dr Muhſir Aga, d. i. der Agent der 
Janitſcharen, mit dem reigerbefiederten Helme (& ü⸗ 
pürge), der Boſtandſchilar Oda Baſchiſſi oder 


Agent der Boſtandſchi mit der Haube (Kulah). Hinter 


dem erften Bittfchriftmeifter ftehen die Tſchauſche 
der Dſchebedſchi, Topdfhiund Top Arabadſchi, 
d. i. des Zeughauſes, der Artillerie und des Fuhrwe— 


ſens. Gegenüber dem Großweſir, im Hintergrunde des 


Eingangs ſtehen die Kiaja Jeri der Sipahi und Si— 
lihdare. Der Niſchandſchi beſchäftigt ſich mit Ausferti— 
gung des Tugbras oder des Nahmenszugs des Sul— 
tan, der Defterdar mit Ausfertigung von Unterſchrif— 
ten und Pachtkontraften. Die Mefire theilen fich mit 
dem Nifhandidi in die Ausfertigung der Tughra; ber 
Großwefir aber hört die’ Prozeffe an, welche ihm die 
beyden Bittfchriftmeifter, einer nach dem andern, 
vortragen, und ſpricht, wenn es der Fall erfordert, 


die geſetzmäßigen Strafen aus, welche die Portiere des -- 


Serai's fogleih an den Schuldigen vollziehen. Auch 
verleiht er manchmahl Memter, oder bejchäftigt fich mit 
anderen Megierungsgefchäften,, während er die Ent— 
ſcheidung der Prozeſſe dem Kadiasfere von Anatoli über: 
gibt. Ä 
Unter dem zweyten Gewölbe des Diwans, das a 
das vorige von ber linken Seite des Großweſirs an: 
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ftößt, find die Chodfhagan oder Herren ber Kant: 
mer mit ihren Chalfas oder Adjunkten verfammelt. 
Es firen alfo in der verlängerten Reihe der Kadias: 
fere, die Chefs des Nechnungsbureaus ber beyden hei— 
ligen Städte, der Feftungen, der Pachtungen von 
Awlonia, der Pahtungen von Konftantinopel, der 
Auflagen (MemwEufat), mit Staatspelz und hohem 
Zurban. Hinter den Defterdaren fißen die Chefs der 
Bureaus Malije, Bafh Mukataa, der Minen von 
Brufa und der Padhtungen von Mekka und Mer 
dina. Der Chef des Centralrehnungsbureaus (Bafch 
Muhaffebe) ift gerade dem der Auflagen (Mew Eu: 
fat) gegenüber ; bier figen die Chefs des großen und 
fleinen Buchhalteregbureaus (Rufname), der Chef 
des Kontrollirungsbureaus der Infanterie, mit Staats- 
pelz und Ceremonienturban, und unter ihnen die Chefs 
des Bureaus des Geremonienmeifterd (Teſchrifat 
Kalemi), des Heinen Rechnungsbureaus (Muhafe 
ſebeikütſchük), mit Staatspelz und Ceremonien- 
turban. Links vom Chef des erften Buchhaltereybureaus 
(Rufnameiemwmel) fist der Baſch Bafı Kuli mit 
Staatspelz und Geremonienturban; dann die Chefs 
der Bureaus ber jährlihen Pahtungen (Salijane 
Mukataaffi), der Pahtungen der Domänen (Chaf- 
lar Mufataaffi), der Eleinen Feftungen (Kalaai 
kütſchük), der Schafspahtungen MuFataaigha: 
nem). Außerdem figen noch bier die Chefs der dem 
Defterdare der zweyten Abtheilung der Kammer unter: 
geordneten Bureaus, nahmlich die Chefs des Bureau 
Episfopos, Kaffa, Tfeheltuf Anatoli und Tfcheltuf 
Rumili, deren Erpeditionen der Defterdar der zwey— 
ten Abtheilung (Sſcchikki ſſani) unterfertige. In 
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Kriegszeiten wird auf diefen Unterſchied wenig Rück— 
fiht genommen, und im Lager unterfertigt Alles der 
Haupidefterdar oder Finanzminifter. 

„Außer den erwähnten Herren, welche mit Staats: 
pelzen in den Diwan zu kommen das Recht haben, 
müſſen auch alle andere, die darin erfcheinen , außer 
den Geremonienturdban (Mudfchewefe) in einem 
weiten Oberkfeide (KR erradfche) erfcheinen. In den 
engen Oberkleidern (KRontofch und Kerafe) zu er: 
fheinen ift verboten. Dennoch werden die letzten bey 
feyerlichen Audienzen auch ftatt der Kaftane ausgetheilt, 
und find das mittlere Ehrenkleid zwifchen dem Pelz und 
zwifhen dem einfachen Kaftan. Sobald die Audienz 
des Diwans beendiget ift, ftößt der Neichsmarfchall 
wieder mit feinem filberbeichlagenen Stocke auf die 
Erde, worauf die Tfchaufche und alle anderen unter: 
geordneten Diener des Diwans fich aus demlelben ent= 
fernen. 
| An Tagen, wo der Sultan — gibt Arf 
Guni), fchreibe der Reis Efendi auf Befehl des Groß— 
wefird einen alleruntertbanigften Vortrag, worin er 
um die Gnade der Andienz anfucht, Diefen und alle 
übrige im Diwan liegende Vorträge übernimmt der 
Dberftlimmerer,, der fie mit der Hand hoch über dem 
Kopf empor hält, während der ganze Diwan aufiteht. 
Der Oberitfämmerer verfügt fih damie zu dem Thore 
der Glückfeligfeit, d. i. dem Thore des Harems, wo 
der Morfteher des Harems (Kiflar Agaffı) und der 
Oberſthofmeiſter (Kapu Agaffi), jener der Erite 
der fchwarzen, diefer der weiffen Werfchnittenen, ſich 
befinden. Er übergibt dem letten den Vortrag, und 
wartet auf die Antwort, die er verfiegelt erhalt und 
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dem Großwefir zurückbringt. Diefer ſteht vor derfelben 
auf, küßt, eröffnet, lieſt fie, und fagt dem Neis Efen— 
di den Inhalt ind Ohr. Unterdeſſen werden aus ber 
Faiferlihen Küche die Speifen aufgetragen, vor bene 
wieder der Neihsmarfchall und Oberſtkämmerer, der 


Intendent der Eaiferlichen Küche und der oberfte Mund: 


foh mit dem übrigen Kuͤchenperſonale voraustreten. 
Sobald die Tiſche gedeckt ſind, gehen der Reichsmarſchall 
und der Oberftfämmerer hinaus, und jeber ſetzt ſich nun 
zu der ihm beftimmten Tafel. Ehe fie aber zu effen ber 
ginnen, bringt der Sakka Baſchi oder oberfte Waſ— 
ferträger des Serais den Wefiren, Kadiaskeren, Ni: 
ihandfchis und Defterdaren, ein Handtuh, Kanne 
und Becken. Ein Tiih wird dem Großmefir allein, eis 
ner den Wefiren gedeckt. An dem Tiſche des Großwes 
ſirs ißt der erfte Defterdar und bie Nifhandichis; die 


übrigen Defterdare fpeifen mit den Weſiren, und figen 


auf Seffeln. Diefe zwey Tafeln deden dieTfhafhne: 


gire oder Truchfeffe ; die dritte, d. i. die der Kadiaskere, 


decken die Mehter Baſchi oder Zeltaufſchlaͤger des 
Serais. Während der Mahlzeit, welche in einer ſehr 
großen Anzahl von Schüßeln befteht, die von Hand 
zu Hand dur eine Reihe Küchenbediente fliegend 
herein gegeben, und eben fo fehnell durch eine andere 
Reihe wieder hinausgegeben werden, ftehen gegenüber 
des Großwefird der Mehter Baſchi oder Oberfte der 
Zeltauffhläger, der Etmekdſchi oder Hofbäder, der 
Mutbachi aamire Emini oder Intendent der kai⸗ 
ſerlichen Küche, und der Wekili Chardſch oder 
Küchenhofmeiſter zum Dienſte bereit, mit kreuzweis 
gefalteten Händen. Nach vollendeter Mahlzeit grüßen 


ſie den Großweſir, und ziehen ſich zurück. Der Sakka 
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Baſchi bringt, wie vor dem Eſſen, dem Großweſir, 
den Weſiren und Niſchandſchis ein Handtuch, Kanne 
und Gießbecken, und fein Kiaja oder Stellvertreter 
thut denfelben Dienft den Kadiaskeren und Defter- 
daren. | 
An Audienztagen erhebt fih nach dem Speifen ber 
Großwefir von allen Wefiren begleitet; vorher aber ha: 
ben fi ſchon der Kiaja des Corps der Janitſcharen, die 
beyden Generallieutenante desfelben, der Sagardſchi 
Baſchi und der Sſamſſundſchi Baſchi, die Offi— 
ziere des Corps der Tſchauſche, der Baſch- und Orta 
Tſchauſch, der Muhſir Aga und der Kiaja Jeri der 
Janitſcharen zu dem dritten Thore des Harems hinbe— 
geben, um den Aga der Janitſcharen zur Audienz zu 
geleiten. Wenn dieſer bloß Aga ohne Weſirscharakter 
iſt, ſo geht er, ſobald er von der Audienz herausge— 
kommen, feine Wege; iſt er aber zugleich Weſir, d. i. 
hat er den Rang eines Paſcha von drey Roßſchweifen, 
ſo bleibt er bey der auf der rechten Seite des Thors 
befindlichen Eſtrade ober den Kammerern ſtehen. So— 
bald der Mataradſchi oder Klafchentrager des Sul: 
tans dem an die Thüre bes Diwans eintretenden Reichs: 
marfhall und Oberftfammerer Kunde gegeben, grüßen 
diefe die Kadiaskere, und führen fie zum dritten Thore 
des Serais bin, von wo fie der Oberfthofmeifter über» 
nimmt, und zum Aubdienzfaale führt. Derfelben ent— 
laſſen, ftellen fie ſich unmittelbar außerhalb des Thors 
an die Kämmerer, oder wenn ſchon der Aga der Jani— 
tiharen als Weſir vor ihnen fteht, an diefen an. Hier: 
auf erft gebt der Großweſir, von allen Weftren beglei- 
tet, zur Audienz; wie er zum Ihore Fömmt, grüßt er 
die Kadiaskere, die alsdann fih nah Haufe begeben; 
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er grüßt nun den Janitſcharen Aga, der ſich an die 
anderen Weſire anſchließt, und mit ihnen zum zwey— 
tenmahle zur Audienz gebt; auch die Defterdare und 
Nifhandfhis, wenn diefelben Weſirscharakter oder den 
Hang eines Beglerbegs von Rumili oder Anatoli ha— 
ben, fließen fi) on die Wefire zur Audienz an, und 
Fehren dann wieder nad beendigter Audienz jeder in 
den Diwansfaal an feine Stelle zurück, wo fofort der 
Diwan aufgelöfet wird, und jedermann nad) vorge: 
ſchriebener Ordnung fich hinweg begibt. 

Zuerft brechen die Rämmerer von ihren Stellen auf, 
denen der Miri Aalem oder Keichspanierträger und 
der oberfte Thürhüter folgt, welche die anwefenden 
Generäle der Infanterie und Kavallerie begrüßen, ihre 
Pferde befteigen und nah Haufe zurückkehren. Nach 
ihnen folgen langfam die Generäle ber Infanterie und 


“ Kavallerie (Odſchak Agalari). Unterdeffen begehrt 


der Tſchauſch Baſchi von dem Großweſir nach herge— 


brachtem Herkommen das Eaiferlihe Siegel; um damit 


wieder die Pforte und den Schlüßel des Schages zu 
verfiegeln; der Großweſir ftehet auf und küßt ed, wo— 
bey ber ganze Diwan aufftebt. Der Tſchauſch Bafdi 
küßt es, halt es in die Höhe des Kopfes , verfiegelt 
damit das Schaggewölbe (Chafine), die nächft dem - 
Diwansfaal befindlihe Kammer (Defterhane) und 


bie Brieftafche der Eaiferlihen Buchhalterey, und ftellt 


es dann fogleich wieder zurück. Nun ftellen fich rechts 
die Wejire und Niſchandſchis und links die Defterdare 
in Reihen mit übereinandergelegten Händen zum Gruße 
bereit; der Großwefir grüßt fie nach der Reihe und fie 
folgen ihm auf dem Fuße nah. Sobald der Großweſir 
das dritte Thor des Serais gegrüßt, gehen die Wefire 
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jchnell vor ihm voraus, und fißen außer bem zweyten 
Thor auf. Hier warten fie jeder, auf der ihm dem 
Rang nah gebührenden Stelle auf den Großwefir, 
welcher fie im Vorbeygehen grüßt, und dafür wieder 
den gewöhnlichen Zuruf (Alkiſch) erhaͤlt. Jeder Wer 
fie grüßt dann den über ihn ftebenden, und bierauf 
verfügen fi alle nah Haufe. Die Kämmerer fteben 
an diefen Tagen, wie fhon gefagt worden, rechts außer: 
halb des dritten Thord des Sergis; die Thürbüter 
bringen den zwölf Aelteiten filberne Stäbe, welde fie 
für dieſe Seyerlichkeit führen. Sie tragen den hoben 
cplinderförmigen Zurban (Mudfhemwefe), Kaftan 
und Staatspelz mit Goldftoff überzogen. Sie erhalten 
aus der Faiferlihen Küche auch einige: Speifen, und 
nach ihnen die Intendenten des Arfenals (Terffana 
Emini) und der Intendent der Gerftenmagazine (Ur: 
ya Emini). Diefe beyden Intendenten und der der 
Eaiferlihen Küche, haben an Diwanstagen filbernes. 
Reitzeug mit Schabrafe und Kette, den hohen Sur: 
dan (Mupdfchemwefe)und den Staatspelz (Uſt Kürk). 
Kor dem Schaße ſtehen an diefen Tagen die Schatzbe— 
dienten, und oberhalb die Schreiber und Chalfas der 
Thürhüter, der Gefchenkorbner (Peſchkeſchedſchi), 
der Tlafchenträger (Mataradfchi) und Seffelhalter 
(Iskemledſchi) in Reihe und Ordnung. Ober der 
Buchhalterey zunächſt an den Thürhütern, flehen. der 
Intendent ‘der Stadt (Schehr Emini) und der 
Ruſnamedſchi. | 

Won den drey Tafeln des Diwans, welche für den 
Großwefir, die Wefire und die Kadiaskere gedeckt find, 
wird der Abhub folgendermaßen vertheilt. Den Abhub 
der Tafel des Großwefird erhalt der Reis Efendi, den 
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der Wefire der Tſchauſch Bafdhi, den der Kadiaskere 
der Mubfir Bafchi, die Kiajas der Kadiasfere, der 
Oda Baſchi der Boſtandſchi und die Offiziere der Thür: 
hüter oder Trabanten. Außerdem bat bey den zwey 
legten Tafeln der Wefire und Kadiaskere noch vor dem 
Abhub eine befondere Aufmerkfamfeit ftatt. Von der 
Tafel der Wefire werden nähmfich, noch während fie 
effen, einige Eleine Schuüfeln für den Diwitdar oder 
Tintenfaßhalter des Diwans, und von der Tafel der 
Kadiaskere für den Chef des Bureau Malije Kalemi hint— 
angegeben. Auch die übrigen Chefs und Beamten des 
kaiſerlichen Diwans erhalten an dieſen Tagen freye 
Tafel. Ehemahls verſammelte ſich der Diwan alle Sonn: 
abende, Sonntage, Montage und Mittwoche; Audienz— 
tage waren der Sonntag und Mittwoch, heute nur ge— 
wöhnlich die Dienſtage, und dieß nicht wöchentlich. 


—Die Diwanstage, an welchen zugleich der Sold den 


Truppen ausgezahlt wird, find gewöhnlich die zur 
Aupienz fremder Sefandten beftimmten, und -heißen 
Ghalaba Diwani oder Bedrangediwan, wegen des ' 
vielen Gedraͤnges und Speftafeld der Truppen. Ein 
Diwan, der in dringenden Fallen im Felde oder auch 
in der Hauptftadt, aber zu auferordentlicher Zeit und 
ftehbend abgehalten wird, beißt Ajak Diwanı oder 
Diwan zu Fuß. Von diefem ordentliden Diwan find 
die großen Staatskonferengen ( Muſchawere) wie: 
der verfchieden, welche unbeſtimmt zufanımen gerufen, 
und wozu nicht nur der Mufti, fondern auch die vors 
nebmften Ulemas, die Agäas des Militdrcorps und an— 
dere Staatsbeamten, welche, wie man aus dem Vor— 
bergebenden geſehen, den Konftitutionen nad Feine 
ordentlichen Glieder des Diwans find, mit eingeladen 
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werden, um in den wichtigften Angelegenheiten über 
Krieg und Frieden, neue Einridtungen u. ſ. w. zu 
entſcheiden. Der eigentlihe Diwan, den man im euros 
päifhen Sprachgebrauche gewöhnlich gleichbedeutend 
mit dem Kabinete des osmanifchen Hofes gebraucht, ift, 
wie man aus der vorhergehenden Darftellung feiner 
Amtshandlung und feines Geremoniels erfieht, heute 
nichts als ein leeres Gepränge, zur Verherrlichung der 
Audienzen fremder Sefandten, der Auszahlung des 
Solds an die Truppen und der oberften Reichsverwale« 
tung, weldhe im Pallafte des Sultans felbft und in 
feiner unfihtbaren Gegenwart von dem Wefire ausge- 
übt, dem Wolfe von dem heiligen Slanze der Majejtät 
umſtrahlt erfcheint. | 

Die Audienzen fremder Gefandten an Dimanstar 
gen find eigentlich nur eine Nebenſache und werden mit 
Fleiß auf ſolche Tage verlegt, um den Neprafentanten 
fremder Monarchen durch den Anblick des ganzen Hof: 
ſtaates, der vorzüglihften Minifterien und der Aus— 
zahlung des Truppenfoldes mit einmahl einen hohen 
und würdigen Begriff von der Macht und Majeftit 
des Sultans der Osmanen beyzubringen. Das feltene 
Schaufpiel fo vieler fremdartigen Kleidungen und Auf: 
züge, fo vieler feyerlichen und langſamen Geremonien, 
fo vieler aflatifcher Pracht und Herrlichkeit bringt bey 
allen Gefandten fremder Mächte, befonders bey eurer 
päifchen, die hiermit weniger befannt find als die aſia— 
tifchen , eine große faſt nie verfehlte Wirkung bervor. 
Wirklich übertrifft die Pracht und dußere Majeſtät des 
osmanischen Hofs die aller europdifchen und afiatifchen. 
Wenn mande von diefen durch Reichthum und Olanı, 
jene aber durdaus an Ordnung und geregeltem Re— 
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gierungsfpftem den osmanifchen Hof übertreffen, fo iſt 
nirgends wie bey dieſem hohe Würde der Formen und 
heiliger Schauer der Majeſtaͤt ſichbbar. Ganz wahr 
fe das Sprühwort: MalbeHindoftan, AElbe- 
frengiftan, Hiſchmet be Ali Osman, Reid 
thum trift man in Indoſtan, Verſtand im Franken— 
land an, und Majeftät bey der Familie Osman. An 
den Höfen des Mogold möchten größere Schäße aufge: 
bäuft, mehr Gold und mehr Keichthum der Steine 
von Golkonda verfchwendet worden ſeyn; Europa bes 
hauptet den Vorzug der Oberberrfhaft, den wiſſen— 
fhaftlihe Bildung den Geifteskräften verfchafft; aber 
die Würde des Geremoniels, die Höhe der Majeftät 
erfcheint nirgends in hellerem Glanze als am Hofe der 
Osmanen, deren große Negenten Mohammed Al:Fatih 
und Quleiman Al-Kanuni mit dem Friegerifchen Gei— 
fte der tatarifchen großen Gefeßgeber die alten Formen 
des byzantinifchen Reichs, des Chalifates und der gro- 
ben verjifhen Monarchie lebendig durchdrangen, und in 
ein Ganzes vereinten, das durch ihre Nachfolger als ein 
Mufterbild majeſtaͤtiſcher Regierungs- und Nepraäfene 
tationskunft aufrecht empor gehalten ward. 

Dem Fremden ftellt fich dieſes Schaufpiel in feinem 
vollen Umfange am Dienftage vor, wo der Öefandte zur 
Audienz geführt wird, über deren Ceremoniel wir um 
fo Fürzer feyn dürfen, als das des Diwans fchon in 
- dem Vorhergehenden fo umftändlich wie nirgends , die 
Ordnung aber der Aufzüge der Bothſchafter, Snter- 
nuntien und Gefandten in den gedruckten Berichten 
ihrer Botbhfchaften und Geſandtſchaften, und von ande 
ren Reiſenden, welche ſolchen Audienzen beywohnten, 
häufig befchrieben worden ift. Da der Diwan, wie wir 
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gefeben, ſchon mit Tagesanbruch beginnt, jo müſſen 
die Gefandten, welche in Pera gegenüber von Kons 
ftantinopel wohnen, noch bey der Nacht und bey Fa— 
cfeiticht aufbrechen, um noch vor Tagesanbruch an dein 
Shore der Eradt, Bagdſche Kapujfi, d. i. Gar— 
tenthor genannt, zu landen. Hier erwartet in einem 
befonders dazu beflimmten Kö fc) Ee oder Pavillon den 
fremden Minifter der Tſcha uſch Bafchi oder Reichs: 
marfchall, welder zugleih Einführer der Gefandten 
ift. Er bewillfommt die Fremden als feine Gäſte, und 
der Zug beginnt unter der Vortretung von einer Kom: 
pagnie Janitſcharen zu Fuß, und einiger Tichaufe 
zu Pferd. Auf die Livreen des Gefandten folgt das 
Perfonale der Geſandtſchaft zu Pferde, welche aus 
dem Stalle ded Großweſirs an der Skade von Bagdſche 
Kapuſſi für dieſelben bereit gehalten worden. Der 
Tſchauſch Baſchi reitet vor dem Miniſter wenn er Ge— 
ſandter, und neben demſelben, jedoch immer rechts, 
wenn er ein Bothichafter iſt. Sobald der Zug durch 

die große Straße des Diwans (Divan Zoli) in die 
Nähe der hoben Pforte, d. i. des Pallaftes des 
Großwefirdgefommen, wırd Halt gemacht an den Mauern 
des Serais, hart unter dem Alai Köſchk, d. i. dem 
Pavillon, von wo der Großherr den feyerliden Aufs 
zügen zujufehen pflegt, um den Großwefir, welcher 
fih noch nicht von der Pforte ins Serai begeben hat, 
vorbepzieben zu laſſen. Diefer laßt dann den ganzen 
Zug, je nach dem Range des Minifters und dem freund: 
fhaftlihen Verhältniffe mit feinem Monarchen, länger 
oder Eürger, und mandhmahl wohl eine halbe Stunde 
wurten, ebe es ihm gefällt, mit der ganzen Pracht 
feines Gefolges von der Pforte aufzubrechen, und den 
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-» Zug des Befandten vorbeyziehen zu laffen, der ihm 
dann auf dem Fuße ind Gerai bis ans zweyte Thor 
zu Pferd, und von hier bis in den Diwansfaal zu Fuße 
nachfolgt. 

Im zweyten Hofe ſtehen die Janitſcharen geſchaart 
auf ihren Pilav und ihren Sold wartend; den erſten 
hohlen ſie im ſchnellen Laufe, während der Zug des 
Geſandten langſam von dem zweyten Thore gegen den 
Diwansſaal hinzieht. Da der Reichsmarſchall und der 
Dberftkäinmerer, welche dem Großwejir .von hieraus 
vorgetreten waren, erft wieder zurüc erwartet wers - 
den, um dem Gefandten vorauszutreten, fo wartet 
bier berfelbe mit feinem ganzen Gefolge zu. Fuß unter 
dem Thore, wo die Henker die Wache halten, und wo 
den Wejiren und Großen, welche ins Serai geben, 
aber nicht mehr herauskommen follen, der Kopf abges 
Schlagen wird. Diefe örtlichen Umftände geben reichen. 
Stoff zu Betrachtungen, während diefes unangenehmen 
und unſchicklichen Aufenthaltes aufden Bänfen der Hens 
Eersfnechte. Wenn der Reihsmarfhall und der Oberft- 
Fämmerer zurückgekommen, treten fie dem Gefandten 
vor, mit ihren filbernen fhwerbefchlagenen von Ketten 
Elirrenden Geremonienftaben wechfelweife auf die Erde 
ftoßend. So gelangt der Zug in den Diwan, mo der 
Befandte mit feinem Perfonale eingelaffen wird, daß 
Gefolge aber und die Livreen in dem Hofe bleiben. Der 
Srofwefir halt zur Schau Gericht und ordnet die Zah 
lung des Soldes an, der in ledernen Säcken aufges 
fchichtet liegt, um von dem Reichthum der türfifchen 
Schatzkammer einen anſchaulichen Begriff zu geben. 
Hinter dem Sitze des Großweſirs ift ein vergittertes 
Tenfter, wo der Sultan ungefehen dem Diwan bey« 
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wohnen kann, und das Funken feines diamantenen - 
Heigerbufches, das zuweilen durch das Gitter die höhe— 
ren Schatten des Domes durchbricht, verkündet manch⸗ 
mahl feine Gegenwart. Nach aufgehobenem Diman 
fpeift der Gefandte allein an der Tafel des Großwefirs, 
und feine Sekretaͤre und Offiziere an den bepden an— 
deren Tafeln der Kadiasfere und Niſchandſchi. Da dieß 
Audienztag ift, fo wird tie Erlaubniß der Audienz wie 
gewöhnlich, durch einen Vortrag des Großweſirs an- 
geiucht, worin er Seine Majeftät bittet, dem fremden 
Gefandten, nachdem er von fultanifcher Gnade gefpei- 
fet und gefleidet worden, allergnädigft Audienz ver: 
leihen zu wollen. Die Entfcheidung auf diefen Vor: 
trag wird nach aufgehobener Tafel von dem Gefandten 
und feinem Gefolge im Hofe unter freyem Himmel an 
der fteinernen Bank nächſt dem dritten oder innerften 
Thore des Harems erwartet. Diefer dritte Aufenthalt 
ift der Tängfte, und dauert manchmahl über eine Stun: 
de. Wenn der Gefandte Geſchenke gebracht, ordnen 
diefelben die Peſchkedſchi, und wenn fie auch wif- 
fen, daß er Feine gebracht, fragen fie doch regelmäßig 
an, ob er einige gebracht, oder nicht. Unterdeſſen wird 
der Geſandte mit einem Zobel, feine Sefretäre mit 
Hermelinpelzen, die Wornehmeren aus feinem Gefolge 
mit Kerafe aus angoriſchem Schal, und die Lekten 
mit Kaftanen aus Kamelbaaren bekfeider. 

Nach ertheilter Erlaubnig des Sultans zur Audienz 
übernimmt den Gefandten und ein Dutzend von feinem 
Befolge (denn viel mehr werden nicht zugelailen) aus 
den Händen des Reichsmarſchalls und des Oberftläm- 
merers, der Oberfthofmeifter (Kapu Agaffi), d. i. das 
Haupt dev weiten Werfchnittenen, welcher an dem 
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Thore der Glückſeligkeit ſteht, umringt von den Sul⸗ 
fli Baltadſchi, d. i. den gelockten Beiltraͤgern und 
anderen weiſſen Verſchnittenen in reichen Goldſtoff ges 
Eleidvet. Den Gefandten felbft und jeden feines Gefol- 
ges, der zur Audienz zugelaffen wird, nehmen zwey 
Kämmerer unter den Arm und führen ihn ſchnell durch 
ein Paar Vorzimmer, immer ebener Erde, zu dem, 
Audienzfaale, einem hohen, aber Eleinen und finfteren 
Gemache. Das Licht, das durch ein einziges Fenſter 
einfällt, wird durch die Baume, die vor bemfelben fte« 
hen, noch vermindert, und. das hehre Stillfehweigen 
durch das Raufhen einer Fontaine vor demfelben un: 
terbrochen. Edelſteine, die von dem Dolce und den 
Keigern des Sultans bligen oder in Knoten am Thro— 
ne aufgehangen find, firömen ihren Glanz durd) die: 
fe8 heilige Dunkel der Majeftät. Die Kämmerer, wel⸗ 
he mit einer Hand die Fremden unter dem Arm hale 
ten, beugen ihm mit der andern den Kopf zur ſchul⸗ 
digen Verneigung. Der Gefandte hält feine Anrede, 
welche der Pfortendollmetfh dem Großweſir auf türs 
Eifch überfegt, und dieſer erft dem Großherrn wieder: 
hohlt. So fpriht der Geſandte immer durdy die dritte 
Hand, und die Fälle, wo der Großherr unmittelbar 
ein Wort zu dem Gefandten fpriht, find Ausnahmen 
feltner Gunft. Das Beglaubigungsfchreiben, das ber 
Sefandtfchaftsfefretär in einem Sacke aus Goldftoff 
auf einem Polfter von reihem Zeuge emporbält, em— 
pfängt der Pfortendollmetſch, der es dem Wefir über: 
- gibe, welcher es cm Throne niederlegt. Nach Ueber: 
gabe desfelben ift die Audienz zu Ende, und ber Ge- 
ſandte begibt ſich nun ohne weitern Aufenthalt durch 
den zweyten Hof des Serais zum zwepten Thore, an 
Ges 
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deffen Außenfeite die Pferde warten, Nachdem er und 
fein Gefolge ihre Pferde beftiegen, warten diefelben 
noch einige Minuten, um den Großwefir vorbeyziehen 
zu laffen, worauf der Zug (wie er berfam, nur ohne 
Begleitung des Tſchauſch Baſchi) zum Thore Bag— 
dſche Kapuſſi und von bier zu Waſſer unter dem 
Kanonendonner der Echiffe der eigenen Nation (menn 
fih deren einige im Hafen befinden) nah Pera zurüce 
kehrt. Außer diefer Antritts- und Abjchiedsaudien; nd- 
bern fich die fremden Minister während ihres ganzen 
Aufenthaltes, wenn er auch mehrere Jahre dauert, 
niemahls der Perfon des Sultans, es fey denn, daß 
biefer fie auf feinen GCavalfaden und Quftpartien am 
Bosphorus etwa im Vorbeygehen aus befonderer Gna— 
de fieht oder fpricht. Diefe Cavalkaden (die wörtliche 
Ueberfegung ded Wortes Binifch) find Spabierritte 
des Großherrn, nad einem der fchönen Thäler an den 
Ufern des Bosphorus, wo er fi) von einem Theile ſei— 
nes Hofftaates umringt dem Wolfe zeigt, und einen 
Theil des Tages den Uebungen der Ringer, Fechter, 
Reiter, Bogenfhügen, u. ſ. w. zufiebt. Wann er 
fih in die Nabe von Bujufdere, dem Sommeraufents 
halte der fremden Gefandten, begibt, ſchicken ihm dieſ 
ihre Dollmetſche, mit Auffägen von Zuckerwerk, un 
wetteifern, einander in dem Gefchmace und dem Wer: 
the derfelben zu übertreffen, 








Beſchluß. 


Nachdem wir in dem gegenwärtigen Werke das Ge— 
baude der osmaniſchen Staatsverfaffung und Staats» 
verwaltung erft mit einem Blicke umfaßt, und dann 
in feinen einzelnen Theilen durchgegangen ; nachdem 
wir in dem eriten Theile fünf politifhe Zweige des 
fiebenzweigigen Stammes osmaniſcher Gefeßgebung, 
näbmiih den Finanz, Pönals, Feudal-, Militär: 
und Ceremoniel = Coder befonders aufgeführt, das res 
ligiöſe und bürgerliche Geſetzbuch aber theilg als ſchon 
in Möuradgea d’Ohsson’s Werk befindlich, theils, als 
zu weitläufig für die Gränzen bed gegenwärtigen, weg—⸗ 
gelaffen , im‘ zweyten Theile aber bie fieben gro— 
Ken Abtheilungen der osmaniſchen Staatsverwaltung, 
naͤhmlich: 1) Den dußern- und innern Hofftaat (Ges 
rai und Harem); 2) die oberſte Gentralbehörbe 
des ganzen Reichs, nahmlich die Pforte des Groß: 
wefird ; 3) die ihm untergeordneten Minifterien des 
Aeußern (Reis Efendi), des Innern ( Kiaja Beg) 
und der ausübenden richterlihen Gewalt (Tſchauſch 
Bafdhi); 4) das Finangdepartement (Defterdane); 
5) das Militär, nabmlich die Odſchak oder regelmäfs 
figen Corps der Infanterie, d. 1. der Zanitfcharen (JI e— 
nitfcheri), der Artillerie (Topdfhi), der Zeugs 
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Schmiede (Dſchebedſchi), des Fuhrweſens (Top Ara— 
badſchi), der Bombardiere (Chumbaradfdhi) und 
der Minengräber (Raghbumpdichi), fammt dem fieben- 
ten der unregelmäßigen Infanterie; dann die ſechs 
Odſchak oder regelmäßigen Corps der Kavallerie, 
nähmlih: Die Sipahi, Silihdare und die vier Rot— 
ten (Bulufierbaa) ſammt dem ſiebenten der unregel⸗ 
mäßigen Kavallerie, nebft der vollftändigen Hierarchie 
des Lehensweſens, dem Zuftande und der Geſchichte 
des tur? ſchen Seeweſens; 6) das Corps der Ulemas, 
d. i. der Rechts- und Gottesgelehrten, und 7) den 
Diwan oder den Reichsrath umſtändlich abgehan— 
delt; nachdem wir auf dieſe Weiſe mit Uebergehung 
der Staatsmacht ein, wenigſtens in ſeinen beyden 
übrigen Haupttheilen, naͤhmlich denen der Staatsver⸗ 
faſſung und Staatsverwaltung, ſo viel als möglich 
vollſtaͤndiges ſtatiſtiſches Gemaͤhlde des osmaniſchen 
Reichs aufgeſtellt haben, ſo wollen wir dasſelbe mit 
dem Entwurfe einer vollſtändigen Statiſtik desfelben, 
welche der große Geſchichtſchreiber Suleimans des Se: 
feßgebers, der Niſchandſchi Baſchi Dfehefalfade unter 
diefem großen Fürſten auszuführen gedachte, woran 
ihm aber der Tod verhindert zu haben ſcheint, befchlie- 
fien, und von feinem Gemaͤhlde, das uns die Zeit 
vorenthalten oder geraubt, wenigftens den Rahmen 
als aͤcht türkifche hierher gehörige Arbeit Fiefern. 

Den Plan diefes großen Unternehmens theilt 
Dſchelalſade in der Vorrede zu ſeiner Geſchichte Su> 
leimans, die wir beſitzen, mit. Der Titel: Thabaka⸗ 
tolMemalik we Deredſchatol-Meſſalik, 
d. i. Klaſſen der Laͤnder und Stufen der Wege, war 
auf das ganze Werk berechnet, das in nicht weniger 
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als 375 Stufen, und biefe in Jo Klaffen —— 
ſeyn ſollte Memalik we Meſſalik, d. i, Länder und 
Wege, iſt der gemeinſchaftliche Titel mehrerer orienta= 
Yifcher Erd» und Länderbefchreibungen, welchen ber 
Verfaſſer feinem Werke, das eine vollftändige Länder— 
befchreibung des osmaniſchen Reichs enthalten follte, 
anzupaffen fuchte, dem er aber auch den von Thaba— 
Eat oder Klaffen beygab, unter welchem Titel oriens 
talifche Gefchichtfchreiber die Biographien der Rechts— 
und Gottesgelehrten, der Aerzte und Nichter gefant- 
melt haben. Der dreyfigfte und legte Theil follte die 
Gefhichte Suleimans von feiner Thronbefleigung bis 
zu feinem Tode; die neun und zwanzig vorhergehenden 
aber die Befchreibung des finanzielfen, feudaliſtiſchen, 
militärifchen und politifchen Zuftandes des osmanifchen 
Heichs unter diefem großen Negenten enthalten; alfo 
ein vollftändiges Gemählde des osmanifchen Reiche, 
wie ed von Suleiman dem Gefeßgeber, durd die 
Macht des Sieges und die Weisheit der Geſetze auf die 
höchſte Stufe feines Wohlftandes und feiner Herrlich: 
feit emporgehoben worden. Won diefem großen Plane 
iſt nur der dreyßigfte Theil, naͤhmlich die Geſchichte 
der Regierung Suleimans, vollftändig ausgeführt bie 
auf ung gekommen. ie bildet allein einen beträdtli- 
chen Folioband, und wiewohl nicht jede der vorberge- 
henden Abtheifungen eben fo ſtark ausgefallen feyn 
mürde, fo hätte das vollftändige Werk doch immer meh— 
rere Foliobaͤnde gegeben, die ber Verfaffer in ber Vor— 
rede zu feiner Gefchichte nachzutragen verſprochen, und 
unterdeffen nur die Inhaltsanzeige derfelben zur voll: 
Eommenen Weberficht feines weitumgreifenden Unter: 
nehmens nach den folgenden Abtheilungen in Klaffen 
und Stufen vorausgefchickt. 
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Bon den Stützen des osmaniſchen Reichs, d- i. 
von den hoben Staats: und Hofämtern und ihrem 
Zugehör, in 20 Stufen: ı) von den innerften Hofbe: 
dienten, von den Pagen der Kammern, von den Ber 
dienten der Küche und des Stalld, von den Gultas 
ninnen und den Prinzen, von den am Hofe erzogenen 
Kindern der Paſchas, von den Furieren und Truch— 
feffen, den Aerzten und MWundärzten, den Imamen 
und Gebethausrufern des Serais; 2) von den Wefiren; 
3) von den Tfchaufchen; 4) von den Zanitfharen ; 5) 
von den Sipahis; 6) von den Silihdaren ; 7) von ber 
Motte der. befoldeten Reiterey des rechten und linken 
Flügels; 8) von ben Notten der Fremden des rechten 
und linken Slügels; 9) von ber Eaiferlichen Jagd, näm— 
Ih den Falkonieren und Sperberjägern ; 10) von den 
Fahnenträgern des Neichspaniers (Aalem Mehter— 
leri) und den Gliebern der Kapelle, ald Trompetern, 
Trommelfchlägern u. f. w.; 11) von der Artillerie und 
dem Fuhrweſen; ı2) von dem Perfonale bes Eaiferlis 
hen Marftalls; 13) von den Zeltauffchlägern ; 14) von 
den Ihürhütern des Serais und den Kämmerern ;: 15) 
von ber Garde ber Peik; 16) von den Mahlern und 
Zeidhenmeiftern des Serais; ı7) von den Kirſchnern 
und Schneidern des Serais; 18) von den Wafferträs 
gern des Serais; 19) von den Pehliwanen, d. i. 
von den Ningern und Kämpfern; = von den Waf— 
fenfchmieden des Gerais, 


Zweyte Klaffe 


Von ben Begen und Beglerbegen in 21 Stufen: 
1) von den Sandfchafen und Beglerbegen überhaupt; 
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a) von der Beglerbegſchaft des Archipels und der Groß: 
adıniralfchaft des Reichs; 3) von der Beglerbegfchaft 
in Mauritanien (Maghreb); 4) von den Begen der 
“Kantone der Bardaresken; 5) von der Beglerbegfchaft 
Dfen; 6) von der Beglerbegfchaft Temeswar; 7) von 
der Beglerbegfchaft Anatoli; 8) von ter Beglerbegfchaft 
Kumili; 9) von der Beglerbegfhaft Karaman ; 10) 
von der Beglerbegfchaft Diarbefr und Kurdiftan; 11) 
von der Beglerbegichaft Wan; ı2) von ber Beglerbeg- 
fhaft Loriftan; 13) von der Beglerbegſchaft Baßra ; 
15) von ber Beglerbegfchaft Haleb; 16) von der Beg— 
lerbegfchaft Sulkadrije; 17) von ber Beglerbegfchaft 
Erferum; 18) von der Beglerbesihaft Damaskus; 
19) von der Beglerbegfhaft Aegypten; 20) von dem 
Gebiethe der heiligen Städte Mekka und Medina; 21) 
von der Beglerbegfchaft Arabiens, nähmlich Sobeid, 
Aden und Sanaa in Iemen. 


Dritte Klaffe. 


Bon den Feftungen des osmanifchen Reichs, in 4 
Stufen: ı) von den Beftungen Rumilis; 2) von den 
Beftungen der Barbaresfen; 3) von den Feftungen in 
Maghreb; 4) von den afiatifhen Feftungen. 


Vierte Klaffe. 


Bon den unregelmäßigen in den Krieg ziehenden 
Zruppen und ihren Begen, nähmlich: von den Ge: 
freyten (Moffellem), den Jaja's, Woinaf, Jürük, 
und den Freywilligen (Dſchanbaſ), d.i. Seelenfpielern. 


Fünfte Klaffe 
- Bon der ftreifenden Reiterey (Akindiſch i) und 
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ben Tataren von Dobrudſcha (zwifchen der Donau unb 
dem ſchwarzen Meere.) 


Sechſte Klaffe 


Bon den Schiffen der Flotte und ihren verfchie» 
benen Benennungen als: Bafchtarden (Gultaninnen), 
Bardſchen, Maonen, Gallionen, Gallioten, Galee: 
ren, Kaiken, Tſchaiken und Transportfchiffen; von 
den Kapitänen, Steuermännern , Matrofen, Segel⸗ 
madern, Kalfaterern und Naftabewahrern. 


| Siebente Klaffe. 


Bon den merfwürdigen Gebäuden der Haupt: und 
Refidenzftadt Konftantinopel, den darin befindfichen 
großen Mofcheen (Dfhami), frommen Stiftungen 
(Imaret) und Kollegien (Mepdreffe), in 26 Stu- 
fen: ı) von den Wällen und Feſtungswerken der Stabt 
| Konftantinopel; 2) von dem Eaiferlihen Serai oder 
dem Pallafte des Sultans ; 3) von der Mofchee Aja 
Sofia und allen ihrem Zugebör; 4) von der Mofchee 
Sultan Mohammebs des Erobererd, und ben daran 
angebauten acht Medreffe, dem Speifehaufe (JImaret) 
und dem Spitale (Dareſch-Schifa); 5) von der 
Mofchee Sultan Baiafed des II, und dem daran er: 
bauten Imaret und Kollegium; 6) von der Mofchee 
Sultan Selims des I, und dem Imaret und Medreffe ; 
7) von der Mofchee der Prinzen (Schehfadegan) 
von Suleiman dem Geſetzgeber zum Andenfen feiner 
Söhne erbaut; 8) von der Suleimanie oder herr: 
lihen Mofchee Sultan Suleimans und den dazu ge: 
hörigen Speifehäufern (Xmaret), Kollegien (Me: 
dreffe) u. ſ. w.; 9) von den Eleinen Mofcheen (Mes: 
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dfhid), Kloͤſtern (Tekke) und Bethorten Maabed); 
10) von dem At Meidan oder Hippodrom und ſei⸗ 
nen Seltenheiten; 11) von dem gedeckten großen 
Markte (Beſeſt an von Buocos); ı2) von ber kaiſer— 
Yichen Menagerie Arslanchane; 13) vonder Waſſer— 
Teitung Suleimans genannt Kirk Tſcheſchme oder 
die 40 Brunnen, den Öffentlichen Sontainen und Ba: 
dein; 14) von den Kafernen der Janitſcharen ihrem 
Sammelplage (Et Meidan) und dem Lebungsplage 
zum Pfeilfchießen (OE Meiban); 15) von dem Ge: 
bäude der fieben Ihürme (Jedi Kulle); ı6) von 
den Thoren Konftantinopels, und wohin der Weg 


durch diefelden führt; 17) von den Monumenten aus 


den Zeiten der Griechen ; 18) von den Schiffen, die 
in den Hafen von Konftantinopel aus- und einlaufen; 
19) von der Ausrüftung der Flotte und dem Faiferlichen 
Arfenale; 20) von der Begräbnißftätte Ejubs außer 
den Mauern Konftantinopels und der babey von Sul—⸗ 


tan Mohammed dem II erbauten Mofchee und Medreffe; 


ar) von den fehönen Wiefen zu Ende des Hafens von 
Ronftantinopel Fil Tſchair i (Elephantenwiefe), und 
Kiahadchane (Papiermühle) ; 22) von der Vorftadt 
Ghalata und den bort befindlichen fränfifchen Kirchen ; 
23) von der kaiſerlichen Stüdgießerey (Toppana) 
und den dazu gehörigen Werkhäufern, Batterien, Stü— 
den und Damascirwerkitätten ; 24) von der Konſtan⸗ 
tinopel gegenüber gelegenen Stadt oder Vorſtadt Sfu- 
tarı und dem dort neuerdings von Sultan Guleiman 
erbauten Pallafte; 25) von den Garten de3 Sultans 
an den Ufern des Bosphorus; 26) von dem Schloße 
des Bosphorus Bogaffeffen des Sultans Moham— 
med des II, in der Mitte desſelben, ver Konftanti- 
nopeld Eroberung erbaut. 
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Achte Klaffe. 


Bon der Einrihrung Rumilis, dem —— 
allda, und von den mit dem osmaniſchen Reiche krieg— 
führenden benachbarten chriftlichen Mächten, in 27 
Stufen: ı) von dem Gefege der Tehenäverleibung in 
Rumili; von den Städten, Schlößern, Dörfern und 
Diftriften bes Sandfchafs des Paſcha und Beglerbegs; 
2) von ben in der Gegend um Konftantinopel geleges 
nen frommen Stiftungen und Mofcheen ; 3) von Adria 
nopel, dem Eaiferlihen Gerai, den Mofcheen und 
frommen Stiftungen , ben drey Flüßen, bie dort zu: 


ſammen firömen, den darüber führenden Briten 


u.f. w.; 4) von dem Sandſchak Wifa und dem Fais 
ferlihen Marftalle ; 5) von vem Sandſchak Siliftra; 
6) von dem Sandſchak Chirmen; 7) von dem Sand— 
fhaf Nigeboli (NiEov olis); 8) von dem Sandſchak 
Widin; 9) von dem Sandſchak Bosna und feinen fe« 
ften Schlößern; 10) von dem Sandſchak Herfef (Her- 
zogowina); ı1) von dem Sandſchak Kuftendil; 
ı2) vondem Sandfhaf Uskudar (Sfutari) und den _ 
angrängenden Albanefern; 13) von dem Sandſchak 
Ilbeßam; 14) von dem Sandſchak Awlonia; 15) von 
dem Sandſchak Delonia; ı6) von dem Sandfchaf 
Ochri; 17) von dem Sandſchak Tirhala; 19) von dem 
Sandfhaf Morea ; 20) von dem Sandſchak Uskub; 
21) von den Sandfchafen der unregelmäßigen Miliz 
Woinak; 22) von dem Sandſchak Kiſildſcha; 23) von 
der Krim und Kiptſchak, Aftrahan und Aſſow, 
Oczakov, Taman u. f. w.; 24) von den Nuffen; 25) 
von den Pohlen; 26) von der Republik Venedig; 
27) von der fteuerbaren Republif Raguſa. 


Neunte Klaffe. 


Bon dem Archipelagus, den Inſeln, Häfen und 

"Schiffen des Eafpifhen Meeres, in 8 Stufen: ı) von 
der Stadt Gallipoli, der erften Eroberung der Osma— 
"nen in Europa und der Hauptftadt der Beglerbegfchaft 
des Archipels; von dem Schloffe und,dem Hafen und 
von dem am Bosphorus erbauten Schloffe Mohammed 
des U Bogafkeffen, d.i. Kanalabfhneidend; 2) vom 
Sandſchak Egribos (Negroponte); 3) vom Sandſchak 
Karli Ili; 4) vom Sandſchak Ainabachti (Naupafs 
tus, Lepanto); 5) von der Feftung und Inſel 
Rhodos und den dazu gehörigen Schlöffern und Ins 
fein ; 6) vom Sandſchake Midillu (Mitylene, Less 
508); 7) von der Inſel Chios; 8) von den verfhie- 
denen Inſeln des Archipeld und den auf benfelben 
durch die fiegreiche Gewalt osmanifcher Waffen gemach⸗ 
ten Eroberungen. 5 


Zehnte Klafie. 


Kon Maghreb (Mauritanien), Dfcejair, 
(Algier) und von den benachbarten fpanifchen und 
yortugiefifchen Beſitzungen, in 25 Stufen: ı) vom 
Sandſchak Algier und den benachbarten arabifchen 
Stämmen; 2) vom Sandſchak Meliana; 3) vom 
Sandſchak Kadije; 4) vom«Sandſchak Tunis; 5) vom 
Sandſchak Pesker; 6) vom Sandſchak Mofteanem; 
9) vom Sandſchak des Weinrebenlandes (Biladole 
Aneb); 8) von dem Sandfchaf Konftantanije ; 9) von 
dem Sandſchak Telmeffan ; 10) von dem Schloffe und 
der Zeftung Alifer ; 11) von dem Schloſſe Scherfdil ; 
12) von dem Schloße Dſchihal; 13) von dem Schloſſe 
Deld; 14) von den Stämmen Sumata; 15) von ben 
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“ Stämmen Mewafije; 16) von den Stämmen Bent 
Chalil; 17) von dem Stamme Beni Muffa; ı8) von 
den Stämmen Omranije; 19) von den Stämmen 
Sanhadſcha; 20) von den Stämmen Kiliffa; 21) von - 
den Stämmen Chafchna; 22) von dem Stamme Beni 


Raſchid; 23) von den Arabern Soweid; 24) von den 


Arabern Chanaſchi; 25) von den fpanifchen und pors 
tugiefifhen Befigungen. 


Eilfte Klaffe 


Bon den Fürftenthimern der Moldau und Wa— 
fachey, den Feſtungen Akkerman und Kili (in Beſſa⸗ 
vabien) in 8 Stufen: ı) von der Hauptſtadt der 
Moldau Sutſchawa (in der Bufowina); 2) von 
der Feſtung Bender ; 3) von der Feſtung Afferman; 
4) von der Feſtung Kili; 5) von der Feftung Dſchan— 
kerman; 6) von dem großen Fluße Ozakows oder 
(Dinefter); 7) von der Wallachey und Moldau; 
8) von det Feſtung und dem Hafen Ibrail (Brais 
low). ‚ 


2 Zwölfte Slaffe. 


Bon der Beglerbegfhaft Tripolis, in ı9 Stufen: 

1) von dem Sandfchaf und der Stadt Tripolis jelbft ; 
2) von dem Sandſchak Tadfchura ; 3) von dem Gans 
oſchak Dfcherba; 4) von dem Sandfchafe Bender 
Seffan; 5) von dem Diftrifte Dſchebel urjan; 6) von 
dem Sandſchak Hamid; 7) von dem Dorfe Kaam; 
8) von dem Dorfe Sinſer; 9) von dem Dorfe Meſ— 
vana; 10) von dem Diftrifte Maflata; 11) von dem 
Orte Kafır Ahmed; ı2) von dem Diftrifte Tuſtema; 
13) von den Arabern der Müfte Eubantje; ı4) von 
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den Arabern Sirt, Syrtes; ı5) von den Abkomm⸗ 
fingen Ali's Ben Teles. 


Dreyzebnte Rlaffe. 


Bon Ungern und den angränzenden Staaten von 
Mohlen, Böhmen, Wien, Spanien, Frankreich, 
Deutichland, in ı8 Stufen: ı) von Ofen und dei 
gegenübergelegenen Stadt Peft, der Feftung und den 
Palläſten; 2) von den zwey großen Seftungen Se— 
Mendra und Belgrad; 3) von dem Sandſchake Swor— 
nif; 4) von dem Sandſchake Weldfhterin; 5) von 
bem Sandſchake Poßega; 6) von dem Sandſchak Mo- 
hals; 7) von dem Sandſchak Stuhlweiſſenburg; 8) 
von dem Sandfchaf Szegedin; 9) von dem Sanpfchat 
Sprmien; 10) von dem Sandfchaf Hetwan; 11) von 
dem Sandſchak Semlin; ı2) von dem Sandfchaf Gran; 
13) von dem Sandſchak Kopan; ı4) von dem San- 
dſchak Sigeth; 15) von dem Sandſchak Siklos; 16) 
von dem Sandſchak Weßprin; 17) von dem Sandſchak 
Novigrad; 18) von dem Sandſchak Betſchewi oder 
Bünffirchen. | 

Vierzehnte Klaffe. 


Bon der Beglerbegfchaft Temeswar und ben dazu: 
gehörigen Dertern, in 6 Stufen: ı) von dem Sans, 
dſchak Temeswar; 2) von dem Sandſchak Widbin ; 3) 
von dem Sandſchak Aladſcha Hißar; 4) von dem 
Sandſchak Parkfan; 5) von dem Sandſchak Dfchena- 
wedfhi und PitafchEeref; 6) von dem Sandſchak Lir 
powa. 

Fünfzehnte Klaſſe. 


Von Anatoli, wo ſich die Grundmacht der osma— 
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nifchen Dynaftie erhob, und von den Beglerbegen, 
Sandſchaken, Einrihtungen und Gefegen berfelben ; von 
den Städten, Dörfern, Schlößern, Minen, Bergen und 
Flüßen dieſes ausgezeichneten Landes, in 18 Stufen: 
) von Bruſſa, der erſten Reſidenz und zweyten Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, den Mofcheen und Mauſoleen der 
.erften Sultane; von den frommen Stifkungen und 
warmen Bädern dafelbft; 2) von dem Sandfhaf Ko: 
dſcha Zli und dem großen Walde Agadſch Denis, 
d. i. Bäumemeer, und dem See Ajan (Afcanius); 
3) von dem Sandſchak Karaffi; 4) von dem Sandſchak 
Bigha; 5) von dem Sandſchak Sarudan; 6) von dem 
Sandſchak Kutahija; 7) von dem Sandſchak Sultan 
Oeghi und dem dort befindliden Grabmahle des be— 
sühmten islamitifhen Helden Sidi VBattal (Cid le 
batailleur, der Orlando der Qürken); 8) von dem 
Sandfhaf Angora; 9) von dem Sandſchak Boli; 
10) von dem Sandſchak Kaftenuni, dem Sitze des 
alten Helden des Schahname Jsfendiare, und von den 
dortigen Kupferbergwerken ; 11) von. dem Sundfchal 
Abdin; 12) von dem SandfihaE (Tekke Shi, Klo: 
fterland) ; 13) von dem Sandſchak Hamid; 15) von 
dem Sandſchak Kara Hißar; 16) von dem Sandſchak 
Kangri; 17) von dem Sandſchak Alaſſa; 18) von den 
in Anatoli befindlichen Sandſchaken der unregelmäßis 
gen Milizen zu Fuß, Jaja, Moſſellem und Jürük. 


Sechzehnte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Karaman und den dazu 
gehörigen Orten, in 6 Stufen: 1) von Konia und 
dem dort befindlichen berühmten Wallfahrtsorte an der 
Grabſtaͤtte des großen Scheichs Mewlana Dſchelaleddin 
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Rumi, des Merfaffers des -Mesnewi, des größten: 
perjifchen myſtiſchen Dichters ; 2) von dem Sandſchak 
Kaifarije; 3) von dem Sandſchak Nikde; 5) von dem 
Sandſchak Akferai. 
Siebzehnte Klaffe 


Bon dem alten Lande Rum (Nomanien) in- 
Afien, dem Mittelpunkt der ehemahligen romanifchen 
oder byzantiniſchen Befigungen in Afien, in 7 Stu— 
fen: ı) von dem Sandſchak Siwas; 2) von dem 
Sandſchak Amafia; 3) von dem Sandfchaf Tfchorum ; 
4) von dem Sandſchak Dfthanif; 5) von dem San— 
dſchak Mealatia; 6) von dem Sandſchak Deiregi und 
Laranda; 7) von dem Sandſchak Kerfer und. Kachta. 


Achtzehnte Klaffe 


Non dem Rande der Turkomanen, Sulfadrije, in 
5 Stufen: ı) von dem Sandſchak Meraaſch; 2) von 
dem Sandſchak Bofuk; 3) von dem Sandſchak Aintab; 
4) von dem Sandfchaf (fehlt); 5) von dem zum 
Tarßuß. 
Neunzehnte Klaſſe. 


Bon dem Lande Erſerum und Gurdſchiſtan (Geor⸗ 
gien), in 20 Stufen: ı) von dem Sandſchak Erfes 
rum: 2) von dem Sandſchak Trapefunt und Georgiens 
3) von dem Sandſchak Kara Hißar; 4) von dem Ganz 
dſchak Baiburd; 5) vondem Sandfhaf Erfendfehan ; 
6) von dem Sandſchak Pertef; 7) von dem Sandſchak 
Sfper; 8) von dem Sandſchak Kiai; 9) von dem San: 
dſchak Churt; 10) von dem Sandſchak Tſchemſchgeſek; 
11) von dem Sandſchak Mamervan; 12) von dem 
Sandſchak Barum; 13) von dem Sandſchak Wolta; 
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14) von dem Sandſchak Kafavedfchan; 15) von dem 
Sandfhak Paßin; 16) von dem Sandſchak Fortum ; 
17) von dem Sandſchak Kompaiß; ı8) von dem Guns 
dfchaf Pertefref; 19) von dem Sandſchak Dufchfena ; 
20) von dem Sandſchak Tekmen und Abdollah. 


— Zwanzigſte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Diarbekr und den Ein— 
richtungen der Bege der Kurden, in 17 Stufen: 1) 
von dem feſten Schloſſe Amed; 2) vom Sandſchak 
Harire; 3) vom Sandſchak Roha; 4) vom Sandſchak 
Arguni; 5) vom Sandſchak Bira; 6) von der Land— 
ſchaft Aldſcheſire (Meſopotamien); 7) von der Land— 
ſchaft Amadia; 8) vom Sandſchak Hoßnkeif; 9) von 
der Landſchaft Saßun; 10) von der Landſchaft Palu; 
11) von der Landſchaft Egil; 13) von der Landſchaft 
Ajak; 14) von der Landſchaft Tſchermek; 15) von der 
Landſchaft Heiſu; 16) von der Landſchaft Tſchermek 
(vermuthlih aus Verſtoß des Abſchreibers zweymahl); 
17) von dem Sandſchak Sindſchark. 


Ein und zwanzigſte Klaſſe. 


Bon der Beglerbegſchaft Wan, in 15 Stufen: 
1) vom Sandſchak Ichtimanz; 2) vom Sandſchak 
Vuſthan; 3) vom Sandſchak Aadolfhiwaf; 4) vom 
Sandſchak Betlis; -5) vom Sandſchak Chaifan;z 6) 
von Sandſchak Hafari; 7) vom Sandſchak Mekes; 
8) vom Sandſchak Schirui; 9) vom Sandſchak Eliaf; 
10) vom Sandſchak Selmas; 11) vom Sandſchek 
Uſtun; 12) vom Sandſchak Esbabra; 13) vom San: 
dſchak Dinilli; 14) vom Sandſchak Agakes; 15) fehlt. 
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Zwey und zwanzigſte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Haleb und den dazu ges. 
börigen Fändereyen, in g Stufen: .) von Haleb und 
den Einrichtungen des Lehensſyſtems allda; 2) von der 
Landſchaft Adna; 3) von den Sandſchaken der Kur— 
den; 4) vom Sandſchak Malis; 5) vom Sandſchak 
Hama; 6) vom Sandfhaf Homf ; 7) vom Sandſchak 
Arabgir; 8) vom Sandſchak (fehlt); 9) vom Sans. 
dſchak Beredſchik. 


Drey und zwanzigfte Klaſſe. 


J 


Von der Beglerbegſchaft Damaskus und den darin 
befindlichen Grabſtätten heiliger Männer und Walls 
fahrtsörtern, in 7 Stufen: ı) von Damaskus, feis 
nen Umgebungen, Gärten und Flüßen ; 2) von Tri— 
volis; 3) von Serufalem und Hebron; 4) von Ghaſa; 
5) von Sfafed; 6) von Nablus (Neapolis) ; 7) von 
Adſchelun. 


Vier und zwanzigſte Klaffe. 


Bon Aegypten ſowohl dem untern (Dfhefira) 
als dem obern (Sſaid): von dem Nile, den Monu— 
menten, von den arabiſchen Stämmen und den an— 
gränzenden Provinzen Nubien und Abbyſſinien, in ı2 
Stufen: 1) von.Kairo , der Hauptftadt des Landes, 
den Palläften, der Feftung, der Snfel Rauda, dem 
| Nilometer, dem Hafen Bulaf, den in der Stadt bis 
findlihen Zeichen (Birket) den Begräbnißftätten 
(Rarafa) und den Mofcheen ; 2) von Oberägypten 
(Sfaid) und den dort befindlichen arabifhen Stäms- 
men; 3) von der an der Oftlihen Geite des Deltas 

Sie 


un 453 m 

gelegenen Provinz (Scherkije); 4) von der weftlichen 
Provinz Gharbije; 5) von der nördlihen Provinz 
desſelben (Bahaira) ; 6) von der Provinz Menufije; 
9) von der Provinz Fajjum (wo der See Moeris); 
8) von der Provinz Sejuth; 9) von den Seehäfen 
Roſette, Damiatte und Alerandrien; 10) von den in 
Aegypten berumgiehenden arabifhen Scheichen und 
Stämmen, fammt der Anzahl ihrer Mannfhaftz 
11) von den aus alter Zeit übriggebliebenen Monu— 
menten und Wundern Aegyptens; 12) von den Ads 
fen Sues und Koßair. 


Fünf und zwanzigſte Klaſſe. 


Von den beyden heiligen Staͤdten Mekka und 
Medina, in 6 Stufen: 1) von der Kaaba; 2) von 
‚ dem Garten des Propheten, d. i. von der Begräb— 

nifftätte desfelben zu Medina; 3) von dem Hafen 
und der Zeitung Dſchidda; 4) von dem Hafen Sans 
bu; 5) von dem zu Mekka gehörigen Gebiethe Abbas 
Si; 6) von Chaibar und den übrigen atabifchen 
Horden. 


Sechs und zwanzigſte Klaſſe.“ 


Von der Beglerbegſchaft Jemen, wozu Sobeid, 
Aden und Sanaa gehörig, in 22 Stufen: 1) vom 
Sandſchak Sobeid ; 2) vom Sandſchak Sanaa; 3) vom 
Sandichaf Aden; 4) vom Sandfchaf Redaa; 5) vom 
Kandihaf Wadii Choban ; 6) vom Sandſchak Omran; 
7) vom Sandſchak (unlesbar) ; 8) vom Sandſchak 
Schemfebdin Imams; 9) vom Sandſchak Thamar; 
10) vom Sandſchak Laan; 11) vom Sandſchak Ins; 
12) vom Sandſchak Saada; 13) vom Sandſchak Su— 
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leiman Begs; 14) vom Sandfchaf Kanfu Begs; +5) 
vom Sandſchak Kibliz 16) vom Sandſchak Ußat; 17) 
vom Sandfhak Sakar, dem Sandſchak des Kapudans 
der indifchen See; 18) fehlt; 19 vom Sandſchak der 
reinen Imame; 20) vom Sandſchak Eminafar; 21) 
vom Sandſchak Ali; 22) vom Sandſchak Abdolwahhab. 


Sieben und ;wanzigfte Klaffe. 


Bon der Beglerbegfchaft Bagdads, der Eroberung 
Sultan Suleimang, der Begrabnifftatte der Martyrer 
von Kerbela, Haflan und Hoſſeins, der Begräbniß— 
ftätte des großen Imams Ebu Hanife, in ı5 Stufen; 
1) von Bagdad und dem Tigris; 2) von der geweihten 
Schwelle Alis, d. i. von feiner Grabftätte; 3) von 
dem Grabe Imam Hoffeins; 4) von der Grabftätte 
Ebu Hanife's; 5) vom Sandfchaf Helle; 6) vom Sans 
dſchak Semawat; 7) vom Sandſchak Dſchewadil; 

8) vom Sandſchak Waſſith; 9) vom Sandſchak Dice: 
fire; 10) vom Sandſchak Eſchnu; 11) vom Sans 
dſchak Kelas; 12) vom Sandſchak Schehel Ogli; 13) 
vom Sandſchak Bejat und Jekſa; 14) vom Sandſchak 
Remahije; 15) vom Sandſchak Badſchwanli. 


Acht und zwanzigſte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Loriſtan, in ıg Stufen: 
ı) vom Sandfhat Moßul; 2) vom Sandſchak Erde- 
bil; 3) vom Sandſchak Sengi; 4) vom Sandſchak 
Kerkuk; 5) vom Sandſchak Dſcheſſan; 6) vom Sans 
dſchak Harir und Duwin; 7) vom Sandſchak Derteng; 
8) vom Sandſchak Derne; 9) vom Sandſchak Sindi 
Suleimani; 10) vom Sandſchak Baban; 11) vom- 
Sandfhaf Rumi; 12) vom Sandfhaf Chafi; 13) vom 


Sandſchak Sindſchire; ı4) vom Sandſchak Gufid; 
15) vom Sandſchak Chalfa Sürindfchef; 16) vom 
Sandfhaf Berid; ı7) vom Gandfhat Sah Rach— 
bef; 18) vom Sandſchak Dſchingiſchan; 19) vom San— 
dſchak Kelos. » 


Neun und zwanzigfte Klaffe. 


Die Weglerbegfchaft Baßra, in 19 Stufen: ı) vom 
Sandſchak Ghoban; 2) vom Sandſchak Gharan; 3) 
vom Sandfhaf Sefije; 4) vom Sandſchak Korta; 
5) vom Sandfchaf Kataif; 6) vom Sandſchak Meh— 
rufi; 7) vom Sandſchak Bahrein ; 8) vom Sandſchak 
Lahſſa; 9) von Sandſchak Sfudurwar ; 10) (fehlt); 
11) (fehle); 12) vom Sandſchak Chafud; 13) vom 
Sandfhaf Schatthawil; 14) vom Sandſchak Terha⸗ 
mid Ogli; 15) vom Sandſchak Schereſch; 16) vom 
Sandſchak Rahmana; 17) vom Sandſchak Turadſch 
Ogli; 18) vom Sandſchak Ajun und Segbeg ; 19} 
vom Sandſchak Beni Manßur. 


Drepßigfte Klaſſe. 


Die Geſchichte Suleimans Kanuni, die einzige Klaffe, 
die in einem Foliobande vorhanden ift, und gewöhnlich 
die große Gefhichte des Nifchandfchi heißt, zum Un- 
terfchied von den biftorifhen Werfen zweyer anderer 
Niſchandſchi, wovon dag eine die mittlere und das ans 
dere die Fleine Geſchichte genannt wird. 

Der Nahmen felbft des Gemähldes, das Dſchelal— 
ſade vollftändig zu entwerfen fi vornahm iſt fehon 
eine ftatiftifche Seltenheit, und durch WVergleihung 
mit der fpäteren von uns gegebenen Eintheilung des 
Reichs unter Mohammed dem IV äußerſt befehrend 
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und merkwirdig. Man fieht daraus, daß außerdem, 
daß ‚viele der von Suleiman gegen Perfien und Uns 
gern gemachten Eroberungen verloren gegangen, auch) 
manche der behaupteten Ränder verfchieden eingetheilt 
wären, wie z. B. Damaskus und Tripolis, welde 
feitdem in zwey Statthalterfchaften getrennt worden 
find; Bosnien, das bier blog unter den zu Ungern ges 
börigen Sandfchafen gehört, u. f. w. Die: ftariftifche 
Nichtigkeit diefer Eintheilung für die dermahlige Zeit 
wird durch die hohe Würde eines Niſchandſchi verbürgt, 
welche der Verfaffer bekleidete, und Kraft veren er als. 
eine der Stützen des Reichs im Diwan faß. 

Wenn uns das noch erhaltene Gerüfte zu dem flatis 
ftifhen Gebäude das Dichelalfade aufzuführen gedachte, 
bloß das Bedauern zurücläßt,, daß der Bau felbft, 
nicht vollendet worden it, fo befteht dafür noch. heute 
in der o8manifchen Riteratur, ein in ftatiftifcher wie in 
geographifcher Hinficht, dußerft merfwürdiges und ine 
baltfchweres Werk, das bisher in Europa nicht ein- 
mal dem Namen nad bekannt geweſen, das in feiner 
der Öffentlichen Bibliotheken zu Konftantinopel, und 
noch weniger auf dem Büchermarkte anzutreffen ift, 
und das durch die Fülle des Inhalts und die Selten— 
beit der Abfchriften unter die Eofibarften Werfe der 
osmanifchen Titeratur gehört: dieß find die Reifen 
Ewlia Tſchelhebi's, eined gelebrten Türken und 
praftifchen Gefchäftsmannes, ‚der, von ftäter Reiſeluſt 
getrieben , die weiten Qander des osmanifchen Reiches, 
von Sultan Murad des IV. bis Mohammed des IV. 
Negierung, vierzig Jahre lang in allen Richtungen 
ununterbrochen durchreiste, und in hohem Alter feine . 
Reifebemerfungen und Tagebücher zufammentrug. So— 


wohl wegen des außerordentlichen Werthes und der Gel: 
tenheit diefes Werfed, als wegen des mit dem unfri: 
gen verwandten Inhalts deffelben, dürfte eine um— 
ftändlichere Runde als die fehon irgendwo anders gege— 
bene *) von der Entdeckung und dem Inhalte der Reis 
fen Ewlia's, bier willkommen feyn. 

Durd einen glüclichen Zufall kam dem Schreiber 
diefer Zeilen im Jahre 1804 zu Konftantinopel ein 
einzelner Theil davon, nähmlich der vierte, in die Hände, 
und fpornte ihn durch den Inhalt fogleih mit dem 
größten Eifer zur Auffindung der übrigen an. Aber 
zehn Sabre lang fpürte er denfelben umfonft in den 
Bibliotheken und auf den Büchermärkten theils felbft, 
theils durch feine Freunde zu Konftantinopel nad. Nur 
fo viel Eonnte er in Erfahrung bringen, daß biefes fo 
foftbare als feltene Werk zwar in der unzugänglichen 
Bücherſammlung des Serai eriftire, auch manchmal 
in Verlaffenfchaften gefunden werde ; übrigens aber 
könne man darauf das morgenlandifhe Sprichwort 
vom Vogel Greif anwenden: Mevdfhud al-ism 
maabumal-dbfhism, »den Namen nach befannt, 
doch nirgends bey der Hand.« Was zehn Jahre hin: 
durch dem Schreiber diefer Zeilen, und feinen türfi: 
ſchen, fränfifchen und griehifhen Sreunden, was den 
Bemühungen Iſhak Begs, (ded aus Lady Craven’s - 
Briefen bekannten geiftvollen Türken), und Sſaleh 
Efendi’s (des bey der Faiferlihen Geſandtſchaft in Kon: 
ftantinoyel angeftellten Chodfcha oder Lehrers), war 
den Nachforſchungen des um das orientalifche Doll: 
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*) Merkwürdiger Fund einer türkiſchen Reiſebeſchreibung; in 
dem Intelligenzblatte zur Wiener allgemeinen Litraturzeitung vom 
». Januar ıBı4. 





— ſo verdienten franzoͤſiſchen Bothſchaftraths, 
Hrn. Ruffin, und des kaiſerlichen Geſandtſchafts-Se— 
kretärs, Freyherrn v. Ottenfels, was der gefälligen 
Dienſtfertigkeit der Fürſten Muruſi und Maurofor— 
dato zehn Fahre lang entgangen war, blieb dem freund: 
fhaftlichen literariſchen Eifer des Herın Johann Argy— 
ropulo (vormaligen osmanifchen Minifters zu Berlin 
— und Bruder des gegenwärtigen Pfortendollmetfches) 
vorbehalten, der das vor uns liegende Werk in vier 
Theilen fehr Teferlich und faft durchaus Forreft gefchrie- 
ben, von Konftantinopel nah Wien geſchafft hat, 


Erſter Theil 


Vorrede. Veranlaſſung zu den Reiſen des Ver— 
faſſers durch einen Traum, worin ihm der Prophet er— 
ſchien, im Jahre der Hedſchra 1040 (1630), und dem 
zufolge er zuerſt ſeine Geburtsſtadt Konſtantinopel und 
deren Umgebungen zu Fuß durchwanderte. 

J. 13. Ueberlieferungen Mohammeds, Konſtantinopel 
betreffend. | 
$. 2. Von der Erbauung der alten Stadt (Byzanz). 
. 3. Von dem Durdbrude des ſchwarzen Meeres 
dur den Bosphorus, 


wen 


0 


2 


% 4 Bon Konftantin dem Gründer der heutigen Stadt. 

$. 5. Von der Feftung oder dem Schloße Konftans 
tinopels. 

J. 6. Von den Zalismanen inner und außer der 
Stadt. 

. 7. Von den Fundgruben in und außer Konftans 
tinopel. 


F. 8. Von den Belagerungen, welde die Stadt 
erlitten. 


6.9. Von dem Urfprunge der Samilie Dsman. 


6. 


‘. 


6. 


‘. 


» 


TEEN DE 


20. Von der letzten Belagerung unter Mohamed 

dem II. | 

12, Ueber die vorgebliche Verwandtfchaft der fran- 
zöfifchen Könige mit der Familie Osmen. 

12. Befchreibung des Haufes der Glückfeligkeit, 
d. i. bed neuen Serai. 

13. Vefhreibung des alten Serai und feiner 
Brunnen. z 


. 14. Von den ein und zwanzig zur Zeit der Er— 


oberung Konftantinopeld darin eingeſetzten 
Obrigfeiten. 


. 15. Von den Eaiferlichen Moſcheen (Dfhamii) 


zu Ronftantinopel. 


. 16. Von den Mofcheen ber Wefire zu Konftan- 


tinopel. 
17. Bon den Collegien (Medreffe) und den 
dabey angeftellten Gefeggelehrten (Ulemas). 


. 18. Von den Koranslefefhulen (Darol Kies 


rajet). 


19. Von den ABEfhulen der Knaben (Mekteb). 


20. Von den Ueberlieferungsfäulen (Darol 
? ad 18). | 
. Von den Klöftern der Derwifche (TeEie). 
22. Bon den Öffentlichen Armenfühen (Jmaret). 


. 23. Bon den Spitdlern (Timariftan und Mus 


riftan). 


« 24. Von den Palläften der Großen (Serai). 
. 25. Von, den großen Waarenniederlagen (Chan). 
. 26. VondenReifeherbergen (Raravanferai). 
« 27. Don den Kafernen (Befiar Odalari), 


28. Von ben Sontainen (Tfhefhme). 


rn wa 
« 


$. 


‘. 


29. Von den Brunnenhäufern (S ebilcha ne). 


.‚ 30. Won den Bädern (Hamam). 
. 31. Bon dem Grabmale Sultan Mohammed des 


Zweyten und den Dichtern feiner Zeit. 


. 32. Von dem Grabmale Sultan Bajafed des Erften 


und den Dichtern feiner Zeit. 


. 33. Bon dem Grabmale Sultan Selims bed Zwey— 


ten und den Dichtern feiner Zeit. 


‚ 34. Von dem Grabmale Sultan Guleiman de$ 


Erften. 


. 35. Bon dem Grabmale Sultan Selims des Zwey— 


ten. 


‚36. Bon dem Grabmale Sultan Murad des Drit- 


ten. 


. 37. Von dem Grabmale Sultan Mohammed des 


Dritten. 


. 38. Bon dem Grabinale Sultan Ahmed des Er- 


ften. 


. 39. Bon den Orabmalen Sultan Muftafa des Er: 


ften. 


. 40. Bon dem Grabmale Sultan Ibrahims. 
. 41. Bon den Grabftätten der Weſire. | 
. 42. Bon dem Grabmale der Scheide und Heili:- 


gen. 
43. Biographifche Nachrichten von einigen derfel: 
ben. e 
44. Runde von ben dem Werfaffer gleichzeitigen 
frommen Männern. 
45. Von den Vorftädten Konftantinopels und ben 
- Orten am Kanale. | 


. $. 46. Bon der Vorftadt Jenikapu, d. i. zum neuen 


Thore. 
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$. 47. Von der Vorſtadt Topdfchilar. mahalle, di 
des Artillerieviertels. 

$. 48. Bon der Vorftadt REIN d. i» ber Zelt 
auffchläger. 

6. 49. Bon der Vorftadt Nifhandfehi Pafıha. 

$. 50. Bon der Vorftadt Tſchömlekdſchilar, d. i. der 
Töpfer. 

$. 51. Von der Vorſtadt Ejub, ihren Moſcheen und 
Schulen. 

$. 52. Von der Vorſtadt Südlidſche und ihren Gebaͤu— 
ben. | 

$. 53. Von der Vorſtadt Piripaſcha und ihren Ge— 
bäuden. = 

6. 54. Von der Vorftadt Chaßkoi und ihren Gebäuden. 

$. 55. Von der Vorſtadt Kaſſimpaſcha und ihren Ges 
baͤuden. | 

$. 56. Von der Vorftadt Ghalata, ihren Gebäuden 

und Erbauern. . 
6. 57. Von der Vorſtadt Topchana, d. i. der Stüd: 


gießerey. 
$. 58. Von ber Vorſtadt Beſchiktaſch und ihren * 
bäuden. 
$. 59. Don der Vorftadt Ortafoi, d. i. Mitteldorf 
am Kanale, 


$. 60. Von der Vorſtadt Kurutſcheſchme, d. i. troce: 
ner Quell, am Kanale. 

F. 61. Von dem Dorfe Arnaudkoi, d. i. Aanefer 

dorf, am Kanale. 

$. 62. Von dem Schloße Rumili's in der Mitte des 
Bosphorus. 

$. 63. Won dem Dorfe Stenia, ober dem vorigen am 
Kanale. 


nm 461 — 


$. 64. — dem Dorfe Jenikoi, ober dem vorigen. 

9. 65. Bon dem Dorfe Tarapia, ober dem vorigen. 

$. 66. Von dem Dorfe Bujufdere, oberdem vorigen. 

$. 67. Won dem Dorfe Sarijari, ober dem vorigen. 

6. 68. Von dem europkifchen u an der Müns 
dung des Kanals.) . 

$. 69. Von dem afiatifchen Schlofe an ber Mündung 
des Kanal. 

$. 70. Bon dem Dorfe Begkos auf der afiatifchen 
Seite des Kanals. | 

$. 71. Bon dem Dorfe Kanlidfcha, unterdem vorigen. 

$. 72. Bon dem Schloße Anatolis in der Mitte des 
Bosphorus. | 

$. 73. Von dem Dorfe Tſchengellikoi, unter dem 

vorigen. 

6. 74. Von dem Dorfe Iſtawros, unter dem vorigen. 

$. 75. Von der Vorſtadt Skutari und ihren Gebaͤu— 

| den. | —* 

$. 76. Von den Grabſtaͤtten und Wallfahrtsorten 
allda. 

$. 77. Bon den Gärten und Spaziergängen um Kon: 
ftantinopel. 

$. 78. Von den Kauf: und Erwerbsleuten in Konftan+ 
tinopel. | 

6. 79. Von der unter Eultan Murad dem Vierten, 
im Sabre 1048 (1638) vorgenommenen Befchreis 
bung Konftantinopels. | 

$. Bo. Von den Sabungen der Zünfte Konftantino 
pels, in fieben und vierzig Abfehnitte unterges 
theilt. 


*” 
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Zweyter Theil. 


Beſchreibung des erſten Ausfluges des Verfaſſers 
von Konſtantinopel nad) Bruſſa, im Jahre 1050 (1640) 
Moſcheen, Klöfter, Bäder, Grabftätten, Häuſer, 
Erzeugniffe, und Rückkehr nad Konftantinopel. | 

Reife nah Isikmid (Nikomedia) und Befchreibung 
der Stadt. Bon hier nad) Batum, Amaßra, Sinope, 
Sſamßun, XTrapezunt, und von bier zur See längs 
der afiatifchen Küfte des fhwarzen Meeres. Stämme 
und Sprachen der Küftenbewohner, befonders der Aba— 
fa. Bon bier fhiffte Ewlia nad) Afov um der Belages 
‘rung beyzuwohnen, von wo er dann die Krim durch— 
veifte. Befchreibung von Aſov, Baliklava, Kilgra, 
von wo er zu Waſſer nach Konftantinopel zurück— 
kehrte. 

Im folgenden Jahre 1054 (1645) ſchiffte ſich Ew— 
lia zum Feldzuge nah Malta ein, deffen Veranlaffung 
er erzählt, und die Neife durch den Archipel befchreibt, 
- Der Seldzug galt aber den Benetianern ftatt den Mal: 
tefern, und Ewlia liefert die umftändliche Gefchichte 
der Belagerung von Kanea, welcher er beygewohnt. 
Er blieb nicht lange auf Kandien, fondern Eehrte nach 
Konftantinopel zurüd, und benußte die Ernennung 
Defterdarfade Mohammed Paſcha's zur Statthalter: 
Ihaft von Erferum, um denfelben dahin zu begleiten. _ 

Die Reife ging über Nifomedia, den Gee Saban— 
dſcha vorbey, nach Uskub, Boli, Tuffia. Spradpros 
ben der dortigen Türken. Osmandſchik, die Grabftätte 
der Ahnen Osmans. Amaſia, Nigiſſar und Erſerum. 
Beſchreibung dieſer Städte mit allen ihren Vorſtaͤdten, 
Denkmalen und Umgebungen. Von hier aus machte 


r 


Ewlia einen Feldjug nah Schuſchil in Kurdiftan, 
deſſen Marfchroute er befchreibt. Dann ging er weiter 
nah Eriwan, Nahfhiwan und Zebrif, und dies ift 
feine erfte perfifhe Neife. Won Tebrif über Kumla, 
Meragha, Audſchan, Erbebil, von da wieder nad 
Tebrif, und von bier nah Eriwan, Schamadie, Tier 
flis, Axas und Bafu. Sprachproben der Kaitafen. Ber 
fhreibung des Kaufafus. Won Baku feßte Ewlia feine 
Reife nah Gurdſcheſtan (Georgien) fort. Vefchreibung 
der Naftabrunnen. Derbend' umftändlich befchrieben, 
Seriri Allan (der Thron der Alanen), Kacht in Geor— 
gien, Betlis, Tiflis und feine Unigebungen. Sprach— 
proben der Georgier von Schufhil. Tſchaldiran, ber 
rühmt durd Selims I. Sieg über die Perfer. Achaſſka 
mit dem dort eingeführten Kanunname des Eroberers 
Selim 1. Schlößer in den Umgebungen von Tfehaldir, 
und Stationen von bier nah Erferum. Im Sahre 1057 
(1647) ging Ewlia abermals von ‚Erferum nad Eri— 
wan, über Mifchnigerd, Ketfchiwan und Karf, die 
Sranzfeftung des osmanifhen Reichs an diefer Seite. 
Bon bier nach UefhEiliffe (Dreykirchen) von wo er 
wieder nach Erferum zurückkehrte. 

Ewlia reifete auf Eaiferlichen Befehl von Erſerum 
nah Baiburd, Dfehandfche, Sfper, Tortum, Aktfches 
kalaa, und dann nad) Mingrelien im Gefolge eines Ka: 
rawanenzugs, deſſen Route und Standquartiere be— 
fohrieben werden. Sprachproben der Einwohner. Ge: 
fhichte des Feldyugs. Nückkehr von Erferum nad) Kon- 
ftantinopel über Kumach, Erſendſchan, Karahißar, 
Ajuhißar, Ladik, Merſifun, Köpri, Gümiſch, Dſcho— 
rum, Tokat, Angora, von wo Ewlia im Jahre der 
Hedſchra 1058 (1648) glücklich wieder zu Konſtantino— 


pel anlangte, — Die Gefhichte der Thronentfekung 
Sultan Ibrahims und der Thronbefteigung Sultan 
Mohammeds, wovon Emlia in Konftantinopel Augens 
zeuge geweſen, befchließen diefen Theil. 


Dritter Theil 


Reiſe Ewlia's nad) Damaskus über Nicda, Es⸗ 
kidſchehr, Sidi Batal (die Graftätte des’ arabifhen Sid 
(Cid), Buluwadin, Akſchehr, Konia, Eregli, Adna, 
Pajafl, Bakraff, Antakia, Schedſchr, Hama, Homß. 
Kaum war er zu Damaskus angelangt, als ihn Mur⸗— 
tefa Paſcha, in deffen Geleite er fi) befand, als Kurier 
in größter Eile nach Konftantinopel fandte. Geſchichte der 
damals in Kleinafien aufgeregten Empörung. 

Bon Konftantinopel als Kurier wieder zurückgeſen⸗ 
det, unternahm er von Damaskus aus Eleine Gefchäfts: 
reifen, nämlich. im Jahre 1059 (1649) nad) dem Eis 
banon, nach Karak, Baalbek, Schoff, Ainful, Sus 
bandije, Kaffemije, Simonßafa. Sekten am Libanon, 
Proben der Sprache der Taimani. Akka, Kapharnaum, 
Haifa, Kalanſawa, Zafa, Ramla, Eermin, Haleb. 
Von Haleb unternahm er eine Reiſe nach Rakka und 
Roha, und von hier über Balis, Maha, Sura, Si— 
mijat, Meraaſch. Stämme und Sprache ber Turko— 
manen. Kaiſſarije, der Berg Ardſchiſch (Argäus), Ak— 
ferai und Sivas. Armeniſche Sprachproben. Von Si— 
was ſandte den Verfaſſer ſein Herr Murteſa Paſcha 
nach Diarbekr. Sein Weg führte ihn über Diwrigi, 
Ekin, Arabgir, Charput, Pertek, Saghman, Balu, 
Mehrani, Muſch, die Alpen von Bingoͤl, d. i. tau— 
ſend Seen, gerade nach Siwas, wo er im Jahre 1060 
(1650) über Aine Baſari, Dile, Ufſklib, Merſifun, 
Kangri, 


— 
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Kangri, Kaftemuni und Taſch Köpri nach Konftantis 
nopel zurückkehrte. — Politifhe Betrachtungen über 
den damahligen Zuftand der Gefchäfte und die Ab: 
fegung Melek Ahmed Pafcha’s , des EN und 
Gönners Emlia’s. 

Reiſe Ewlia’d von Konftantinopel nah Rumili ım 
Geleite des abgefegten und zum Ötatthalter von Ocza— 
kow ernannten Großwefird Melek Ahmed Pafha im 
Sabre 1060 (1650), Groß- und Klein-Tſchekmedſche, 
Siliwri, Borgas, Aidos, Parawadi, Schumna, He: 
fargrad, Rustfhuf, Biurgowa, Siſtow, NMigeboli, 
Siliftra, Hadſchi Oghlibafari, Baltſchik, Kavarna, 
Mankalia, Kuftendfhe, Kara Chirman, Babadaghi, 
mit Sprachproben der dobruzifhen Tataren. Als bier 
Melek Ahmed Pafcha feine Ernennung zur. Statthal: 
terfhaft Rumili's erhielt, ging die Neife zurüc über 
Kara Muradli, Karafli, Sflemie, Saghra jenidfhefli, _ 
Filibe, Sofia und Edrene. Die fehr umftändliche Bes 
fhreibung diefer zweyten Hauptſtadt des osmanifchen 
Reichs vervollftändige mit der im erften und zweyten 
Theile gelieferten Befcheeibung von Konftantinopel und 
Bruffa, das Gemahlde der drey Nefidenzen der osma— 
nifhen Sultane. Emlia verließ Adrianopel mit feinem 
Herrn Melek Ahmed Pafcha, der jest, zum Weſire 
der Kuppel ernannt, nach Konftantinopel zurückkehrte, 
aber auch diefe Stelle bald darauf, ungeachtet feiner . 
Schmwägerfhaft mit dem Sultan, verlor, und die 
Statthalterfhaft von Wan annehmen mußte. Die fehr 
anziebende Erzählung der hierbey untergelaufenen Raͤn— 


ke und Parteyungen, in welche auch Ewlia als ein 


Freund und Angehbriger Melek Paſcha's mehr oder we— 
niger verwickelt ward, machen den Schluß des dritten 
u Band, Sg 
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Theiles. Melek Ahmed Pafcha mußte zufegt feine Reis 
fe, wiewohl ungern, antreten, und Ewlia, der noch, 
einige Zeit in Konftantinopel zurüdgeblieben war, 
folgte ibm dann mit Depefchen feiner Gemahlin, ver 
©ultaninn, nad. 


VBierter TSheil 


Reiſe von Konftantinopel nah Wan im Jahre 1065 
(1654), erft nah Siwas, dann über Malatia, Ar: 
ghani, Diarbefr. Vom Euphrat, feinen Quellen und 
Armen. Dialekt der Einwohner von Diarbefr. Mar: 
din, Chatunije, Sandſchar, Telhuar, Miafarefein. 
Sprachproben des Dialektes der Kurden. Die Brüde 
Bathman. Das Schloß Charu, Kefender. Zufammen: 
kunft Melek Paſcha's mit dem Chan von Betlis. Feſte. 
Befchreibung der Stadt Betlis und ihrer Merkwür— 
digfeiten. Proben des Dialekt der Einwohner von 
Betlis. Ringer: und Tafchenfpielerkünfte. Geſchenke 
des Chans, und Melek Pafcha’s. Fortfegung der Rei— 
fe nah Wan. Gemdffer. Achlath, Grabmale der Ah— 
hen der Familie Osmans. Aadildſchuwaſ, Ardſchiſch, 
Bargeri, Aamik. VBefchreibung des Einzugs in Wan, 
und der Feftungswerke. Obrigkeiten, Sandfchafbege, 
kurdiſche Stämme. Zwift zwifchen dem Chan und Me: 
lek Paſcha. Niederlage des erften, fehr ausführlich be— 
fohrieben. Einfegung eines neuen Chans. Verſteige— 
‚rung der DVerlaffenfchaft des vorigen, fehr merfwür: 
dig. Ueber die Eoftbaren Gefhirre Martabani (Mur- 
hini?). Ausflüge Ewlia's in Gefchäften nad Wuſtan, 
Erdemid, u. f. w. Gefandtfchaftsreife Ewlia's mir 
Aufträgen Melek Ahmed Pafcha’s, wegen Erfatz von 
Häubereyen, nad Perfien und zwar nach Tebriſ, im 
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Sabre 1065 (1654). Kurdifche Diftrifte, Stämme und 
Schlößer. Kotur, Albak, Karni Zarik, Barduk, Ghb: 
fifiran. Verhandlungen mit dem Chan von Rumia. 
Verfolg der Reife, um den Bruder Murtefa Pafcha’s 
aus den Händen des Chans von Demboli zu befreyen, 
Demdumi, Demboli, und Rückkehr auf einer andern 
Straße nah Rumia. Fortfeßung der Reife von Rus 
mia nach Tebriſ. Befchreibung diefer Reſidenz eines 
perfifhen Chand. Weitere Neife von Tebrif nah Ha— 
madan, Schehrfolund Bagdad durch das arabifche Irak; 
Sulfadrije, Meragha, Kahrewan, Chardehil, Serav, 
Erdebil, Sehend, Nehawend, Surchbid, der Berg Bi: 
futun, Hamadan, Germanſchahan, Dſchem. Ruinen 
von Kaßr Schirin, Kafwin, Dilem, Kafrol» Lußuß, 
mit den Ruinen des Pallaftes Choſru's Parwif, Mi- 
hruban, Sin, Kum, Kafhan, Sama, Rei. Som: 
meraufenthalt im Gebirge Demawend. Dertengbogaf, 
Derne, Schehrijan, Rarania, Bagdad. Gefchichte der 
Erbauung, Belagerung und Eroberung biefer Stadt. 
Arme des Tigris. Obrigfeiten, Kanunnanıe, Feſtungs— 
werke, Mofcheen, Schulen, Gelehrte, Künftler. Das 
Grabmal des großen Imams Ebu Hanife. Die Bes 
grabnißftätte des Imam Muffe. Dattelbdume. Kerbela, 
wo das. Grabmal Hoſſeins. Helle mit der Grabftätte Ali's. 
Ruinen der alten Mofchee von Kufa. Baßra. Neife 
von Bafra nah Hormuf und dem perfifchen Meerbu- 
fen. Rückkehr von Baßra nah Bagdad über Waffir, 
Dſchiwaſer, Kalaai Haflan. Weitere Befchreibung von 
Bagdad. Abfteher nah Hawer, Sib, Schemiran, 
Arbil, Schehrfor, Kerkuk, Aakara, Schadhui, Aferz 
dade, Amadia, und den berunliegenden Schlößern 
Dſcheſire, Hoffnkeif, Niffibin. Dämonologie von den 
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Geſchlechtern der Dſchinnen. Hamid, Moßul, Tekrit, 
und Rückkehr nah Kuſchlarkalaaſſi und Bagdad. 

Hier bricht die ung bisher einzig bekannte Handfchrift 
ohne einen andern Schluß, als, Ende des vierten 
Theils, ab, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob den Verfaſſer 
der Tod an der Fortſetzung ſeines Werkes unterbrochen, 
ober ob dasſelbe, ungeachtet aller unfrer vorherigen 
Bemühungen , dennoch unvollfiändig fey, und noch 
durch einen oder mehrere Theile, welche die andern drey 
Reifen Ewlia's, von denen er in biefen ‚vier Theilen 


—öfters ſpricht, nämlich durd feine arabifhe Wall: 


fahrtsreife nach Mekka, durd feine ägnp tiſche nad 
den Dafis, und durch feine ungrifche bis nad 
Wien, erganzet werden müffe. Das Letzte glauben und 
hoffen wir lieber, als das Erfte, weil Ewlia zu wies 
derholtenmalen von ſeinen vierzigjaͤhrigen Reiſen 
ſpricht, nach deren Vollendung er erſt an die Ordnung 
ſeiner Reiſebemerkungen und Tagebücher Hand ange— 
legt zu haben ſcheint. Nun enthalten dieſe vier Theile 
nur den Zeitraum von fünf und zwanzig Jahren, näm— 
ih von 1041 big i066 der Hedfchra (1631 bis 1656 
hriftliher Zeitrehnung), fo daß die in den übrigen 
fünfzehn Jahren vollbrachten Reifen, nämlich die drey 
obigen mangeln, Wenn man den Abfchnitt einer Reife 
am natürlichften mit der jedesmaligen Rückkehr in fei- 
ne Vaterſtadt Konftantinopel annimmt, fo enthalten 
die vor uns liegenden vier Theile, neun Reifen, 
nämlich: 

1) Die Zußreife in PETER und deſſen 
Umgebungen, die allein den Inhalt des ganzen erften 
Bandes ausmacht. 

2) Die Reife nah Bruffa. 
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3) Die Seereiſe nach den. beyden Ufern des f[hwarz 
zen Meeres, nämlich nach Anapa und Trapefunt auf 
der einen, und. nach ber Krim und Be auf der anz 
dern Seite. 

4) Die. Seereife Per dem weißen ober mittel: 
ländifhen Meere, bis Malta und Canea auf Kandien, 

5) Die. Reife durh Anatoli über Nikomedia und 
Amafia nach Erferum , von wo er feinen erften Ausflug 
nad Perfien „und kleine Reifen nach Georgien, Ars 
menien und Mingvelien machte, dann auf einer andern 
"Straße Anatoliens. über Tokat und Angora nach Kon: 
ſtantinopel zurückkehrte. s 

6) Die: erfte. ſyriſche Meife vun Karamanien 
bis nad Damaskus, von wo er bald als. Kurier nach 
SKonftantinopel geſchickt ward, und dann bey da 
Rüuckkunft 

7) die zweyte ſyriſche Reiſe, nebſt Ausflügen 
von Haleb bis —— Merealh⸗ Siwas und — 
unternahm. 

8) Die Reiſe in Rumili. 

9) Die Reiſe nach Wan, und von da die — 
perſiſche bis Tebriſ, und Rückkehr durch Meſopota⸗ 
mien bis Bagdad, womit der vierte Theil ſchließt. 

Zu der Fußreiſe um Konſtantinopel, zu den bey⸗ 
ven Seere i ſen im schwarzen und weißer Meere, zuden 
zwey fy rifchen. und: zwey perſiſchen, zu ben Rei— 
fen in Anatolo und in Rumili, gehen nun nod 
die arabiſche, danptifhe und die ungriſche 
Reife ab, um die zwölf Stationen des Sonnenlaufs 
unferes Neifenden vollzählig zu machen. Die Ueberfes 
fegung bderfelben wird eine große Lücke in der ſtatiſti— 
ſchen Länderbefchreibung des osmaniſchen Neichs aus— 
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füllen, fo wie die Nubrifen der Statiftif Dfchelalfa- 
de's, in fo weit diefelben die Staatsverfaffung und 
Slaatsverwaltung betreffen, durch das gegenwärtige 
Merk ausgefüllt worden find. 

Wichtiger und größer aber noch find die Forderun— 
gen, fo die Gefhichte der Osmanen an die europdifche 
Litteratur ſtellt. Ungeachtet der zahlreichen Gefchichten 
des türkifchen Reichs in europdifchen Sprachen, träge 
Feine einzige derfelben den Charäfter einer pragmatifch- 
kritiſchen, welche nicht nur aus den’ bekannten Quel» 
len europäifcher und byzantinifcher Gefchichtfchreiber, 
- fondern auch aus den bisherigen unbenüßt gebliebenen 
osmanifhen Annalen ‘(wovon die in Konftantinopel 
gedruckten allein mehrere Koliobände ausmachen), aus 
den ungebructen zablreihen osmanifchen Geſchichten 
und aus den gleichzeitigen perfifchen Hiftorikern ge— 
ſchöpft hätte. Ein ſolches Werk wäre freylich nicht in 
wenigen Wochen mit wenigen Bogen abgethban, fon» 
dern Eönnte nur als der Ertrag mehrerer Jahre, in 
mebrern Bänden erfcheinen, und nicht ohne großen Auf- 
wand an Zeit und Gelb, welche blos die nothwendige 
Vorkenntniß der orientalifchen Sprachen (es gibt tür- 
Fifche, verfifche und arabifche Gefchichten des osmani— 
fhen Reihe) und die Herbeyfchaffung der eben fo 
theuren als feltenen Manuffripte erfordert. Diefe in 
der Gefhichte mit neuen und unbekannten Materiar 
lien auszufüllende Lücke ift noch weit größer und we— 
fentlicher, als die, fo wir in Nückficht der Statiftik aus 
bisher unbefannten und unbenüßten Urquellen, durch 
diefes Buch hinwegzuthun unternommen haben. 


Ende des zweyten Theiles. 





Verzeichniß 


orientaliſchen Namen mit ihren Bedeutungen. 





Die romiſche Zahl bedeutet den Band, die arabiſche die Seite.) 
" A. 


Adab, ſittliche Handlungen, I 15. 
Aadet, das Herkommen, I 29. 
Yamil, Steuereinnehmer, I 205, 263. 
Aariet, Zeihvertrag, I 24 
Ada, eine Art Schal oder Palium, I 459. . 
Aba, Drdenekleid, II 194. 
Ab'aji, eine Art Schabrafe von weißen Ziegenhaaren, I 490. 
Abhije, Name einer Gebühr, I 226. 
Abrudfchin, das Reifgeld, I 286. 
Achor, der Marftall, II 246. 
Achori humajun, Paiferfiher Stall, II 32. 
Addan, die Strecke, welche das Waſſer aus einem ange: 
ftochenen Teiche in =4 Stunden zurüdlegt, I 221. 
Adedi Aghnam Kalemi, Schafzählungsbureau, II ı29. 
Adedi Aghnam Ehalfaffi, Gehülfe der Schafzäh— 
lungskanzley, II 153, Ä 

Adſchem Dylan, zu Janitfcharen ausgehobene Knaben, 
I 96, 430. II 194, 212, 

Aga, Herr, Benennung der Hof- und Militärwürden, mie 
Efendi, der Eivil- und Religionsämter. , 

Aga's, Generäle, I 65, II 190, 416, 
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Aga Baſchi, der erſte der Portiere des Serai zum Dienſte 
der Eunuchen beſtimmt, II 45. 

Agajan, die Herren, II 417. 

Agajani Birum, die Herren des äußern Hofftaats, IT 190. 

Agajani Enderun, die Herren des innern Hofſtaats, 
II 190. 

Agai Dari Seadet, Aga des Hauſes der Glückſeligkeit, 

d. i. des Hatems, II 63, 

Agai jemin, Aga des rechten Flügels, II 234. 

Agai jeffar, General des linken Flügels, II 234. 

Agajani Odſchak, die Herren bes Herdes, d. i. des 
Stabs, II 190. 

Aga Kara Kulaghi, der Aga's Schwaryohr, II 107. 

Aghil Aktſcheſſi, Hürdengeld, I 200, 214. 

Ahkamol Moftemen, Gefege der fteuerfrenen Auslän— 
der, I ı73. 

Ajak Dimani, Diman zu Fuß, I 429. 

Ajak Naibi, Vikar des Maßes und Gewichtes, II 380. 

Yjin, Gebräuche, I 87. II 96. 

Aflami padifhahi, Hoffanzleyen „I ııa. 

Ylai Baſchi, DOberfter der Bombardiere, II 231. 

Alaibeg, Scaarfürft, Oberfter, I 370, 420, II247, 275 

Alai fefer, Aufzug des Sultans, wenn er ins Feld geht, 
I go, 

Alai Tſchauſch, Tſchauſch der Aufzüge, II 242. 

Alaje, durch das Geſetz befchränfte Nachfolge, I 379. 

Alatſchik, Gebühr für höchftens eine Kuh oder einen Efel 

| zu entrichten, I 267.- 

Alkiſch, Glückszuruf der Tſchauſche, 1457, 493. IIgo, gı, 
124, 415, 

Altmifchli, die Sechziger, d. i. Ulemas mit einem Ein: 
fommen von 4o bis 5o Afpern, -II 404. 

Amandt, Pfandverträge, I 13. 

Amed, Eingefommen, II 114. : 

Ameddſchi Efendi, Kabinetsfefretär des Reis Efendi, 
II ıı3, 
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Anachtar Oglani, der Schlüßelwärter, I 12. 

Anatoli Muhaſſebeſſi Kalemi, das Rechnungsbü— 
reau Anatoli's, II 148, 

An Siamet, Nebenlehen, II 275. 

Arpa Emini, Intendent der Gerfte, II 147. 

Arpalif Naibi, Wermalter des Arpalik oder Gerkengels 
des, II 387. 

Arf, Bericht, II 122, 162. 

Arf Agalar, Herren der Audienz, I 89. II 11,59, 190, 

Arfoda, Audienzfaal, I 457. II 20, 

Aſab, Mannfchaft des Arfenals , unsegelmäßige Milizen, 
I 280, II 235, 

Afab Beg, Begen diefer Mannfchaft, I 246, 

Affas, Nachtwächter, I 247. IT 105. 

Affas Baſchi, Stadtvogt, I 485. II 105, 121. | 

Affaffiie, Nachtmächtergebühr, I 247,' 254. 

Afchr, Zehent, L15, 176, 195, 212. 

Aſchri jem, Sutterzehent. ©. Salarije. 

Aſchri Boftan, Gartenzehent, I 288. 

Aſchri Kowan, Bienenzehent, 288. 

Aſchri Meit, Fruchtzehent, J 288. 

Aſchrije, Zehentgründe, I 424, 

Aſchiret Beg, Stammfürſten, J 266. 

Aſchiret Taifeſſi, in Stämmen —— Völker⸗ 
ſchaften, 1 248. 

Aaßeml, die gleiche Behandlung, die der Mann der Frau 
fhuldig ift, J 19. | 

Aſchtſchi Baſchi, Küchenmeifter, I 228. II 197, 

Yfkeri, Soldaten, II 380, 

AfT, Abfegung, 592. 

Ar- Aktfoeffi, Pferdegeld, I 260, 

At-Tſcheken, Pferdesieher, I 260. ©, Esb Kefhan. 

At: Meidan, Pferdeplag, II 200. | 

Atmadſchi, Sperberjäger, I 282. II 191. 

Awlonia Mufataaffi Kalemi, das Büreau der Pach— 
tungen von Awlonia, II 160, 
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Amarif, außerordentliche Auflagen, I 190, 216, 257, 258, 
280, 283, 302, 452. 

Awarifidimanije, Diwans- Auflagen , I ı8o, u 
295, 304. 


B. 


Bab, Thor, Pforte, II 138, 

Babihumajun, das Faiferlihe Thor, 119, 138, 415, 

Babi ſeadet, das Thor der Glückſeligkeit, TI 9, 63, 138, 

Babifeader Agaffi, der Uga des Thors der Glückſe⸗ 
ligkeit, 1 66. II 11, 24, 63. 

Babi Selam, das Thor des Heild, II ıo, 

Babi Waffit, das Mittelthor, IT 138. 

Bab Naibi, Subſtitut der Molla's der erften und. Amer 
ten Klaffe, II 385. 

Badfh, Wegzoll, Marftzoll, Tranſito, Confumtionsges 

bühren, 1197, 215, 231, 233, 241, 243, 250, 254, 305, 

Bad u Hava, ungemiffe, zufällige Taren, I 215. 

Bagh, Weingärten, I 428. 

—Baghdſche Kapuffi, Sartenthor, II 414, 468. 

Baghdſchei humajun, Eaiferliher Sarten, II 33. 

Baghdſchi, Winzer, I 283, 297, 306, 432. | 

Baghi, Empörer, I zı. 

Bahar Emini, Auffeher der Marine, I 115, 

Bagno, öffentliches Gefängnif, II 106. 

Bairak, Standarte, Flagge, II 197, zo2, 285, 

Bairafdar, Fähnrih, II 228. 

- Bafi Kuli, Kaffendiener, II 165, 240. 

Bakkal, Gemüſekrämer, I 155, 235.  ’ 

Baflama, eine füße Mehlfpeife aus Zuder und Mandeln 
bereitet, II 19. 

Balifdfhi, Fiſchhändler, I 156. 

Baliktſchil, Reigerbüfche auf brilfantirten Stiften, 1446, 
II 209, 

Baltadfchi, Holzhauer, II 49. ©. Siüfffi —— 
ſchi und € haß Baltadfch i, 


Baltadfhi Kiajaffi, en der Baltadfehi, I 
470. 

Baretta, rothe Müße der Bollandſchi, u 35, 214, 444. 

Baruthane Emini, Intendent der Pulverftampfen, II 
147. 

Baſch Baki Kuli, Kanzleydiener des öffentlihen Scha- 
Bes, II 164. 

Bafh Bogh, Befehlshaber, IT 293, 

Baſch Ehalfa, erfter Gehülfe, IL 130. 

Baſch Defterdar, Kammerpräfident, I gı, 92. 

Baſch Effi, Erfter der Veteranen ‚U 197. 

Baſch Kalem, Hauptfanzley, II 145. 

Baſch Kapu Kiaia,' oberfter Pfortenſachwalter, IL 108, 

Baſch Kara Kulufdfchi, oberfter Küchenjunge, IIl 197. 

Baſchmaklik, Pantoffelgeld, IL 34, 159. 

Bafh Muhaffibe Kalemi, SHauptrenungd-Burean, 
IL 146, 428. 

Baſch Mufataaffi Kalemi, Hauptpachtungs-Bureau, 
IL 159, 282, 

Bafchtarda, Galeere des Kapudan Pafcha’s, II er 
284. 

Baſch Tfſqadir, Vorzelt, 14ge, | 

Baſch Tſchauſch, Dberfter der Militärtſchauſchen, U 203. 

Baſch Tſchokadar, erſter Kammerdiener, II 294. 

Baſch Tughandſchi, oberſter Falkonier, J466. 

Bedel, Erſatzgeld, 1355. 

Bedeli Aſchr, Zehent- Reluition, 1348, 2 

Bedeli Kurekdſchan, Reluitionsgeld von ben Pionier- 
arbeiten, II 179, | 

Bedeli Nuful, Naturalienlieferungsgeld, I 29, 223. II 
152. 

Bedeli Siafſet, Exekutionsgeld, I 311. 

Bedeli Timar, der Erſatz eines Timars, IL 238, 

Beg, Fürſt, 1370, 108, 


Beglerbeg, Fürſt der Sürfen Statthalter, 1 338. II 
248, 
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Beglik, Herrenerträgniß, Faiferliber Schaf, r 196, 257. 
Beglitdfhi Efendi, Staatsreferendarius, II 125, 127, 
131, - 
Beglik Kalemi Keffedari, Sädelmeifter der Kanzley 
des Beglif, II 114. | 
Begtafhi, Nahmen eines Mönchsorden, I m II 406, 
Beiat, Huldigung, I 374. 
Beji, Kauf, I ee. 
Beit ol Mal, Fiecus, I 289, 
Beitolmaldichi, Profurator des Fiscus, II 205. 
Befiar Odalari, Kaſernen, II 458. 
Bebledi, Stadtbemohner , II 380, 
Benobet Timari, Wechſellehen, II 277, 369. 
Berat, Anfiellungsdipfom ‚II. 110, 
Berber Baſchi, Dberbarbier, I-467. II ı5. 
Beſeſtan, der gededte große Markt, II 443. 
Beſchli, eine Art Freywilliger zu Pferde, II 241. 
Befhiuf Agaffi, Befehlshaber von 5oa Mann, u 
234. 
Bidaat, neue Auflage, I 216, 228, 268, 330. 
Bidaat Ehinfir, neue Auflage auf die Schweine, I 324. 
Bin Baſchi, Dberfter, II 234. Ä 
Binifh, Kavalfade , II 436, 
Birfet, Teich, II 451, 
»Birun Agalar, die Herren des äußern Hofftaates, 1 65, 
„ DH ı35. 
Bidſchakdſchi, Schwertfeger, I-160. 
Bodrun Chafineffi, ein Schaggemwölbe, II 25. 
Druffa Mufataaffi Kalemi, das Bureau der Paz 
tungen von: Bruſſa, I 160, 
Boljenli, ein gewöhnlicher Pelz mit weiten Yermeln, I 
439. II 166, 
Boinduruf Aktſcheſſi, Jochgeld, I 4ın. 
Borda, Kleid tes Propheten, I 473. 
Borda, Sturmfegel, II 283. 
Boſdſchi, Eisbewahrer, IE 31. 
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Boſtandſchi Kiajaffi, Sachwalter der Boſtandſchi 
Baſchi, TI 34. : 

Bo ſtandfchi lar Mumdſgiffi, Kerdenwachter, Ge⸗ 
freyter der Boſtandſchi, II: 107. 

Boſtandſchilar Odabaſchiſſi, Agent des Boſtandſchi 
Baſchi, I 456. II 34, 88, 105, 422. 

Boſtandſchi Tüfenkdſchiſſi Od ſchaghi, Eorps der. 
Füſeliere der Boſtandſchis, II 227. 

Budſchukdſchi Silihdar, Austheiler des Almoſens 
bey den Aufzügen des Großherrn, II ‚239. 

Bughat, die Aufrührer, I 178, 

Bujuk Kalaa Kalemi, großes Feftungs-Bureau, 1156. 

Bujuf Dda, die große Kammer des Serai, II ı0, 

Bujuf Dda Agaffi, verfhnittener Auffeher der großen 
Kammer der Mädchen , IT 64, ; 

Bujuf Rufname Kalemi, das große Buchhaltungs 

Bureau, II 145. 
Bujuk Tefferedfchi, großer Snfüriweißet ; Hıoy, 
128, 

Bujuruldi, Befehle der Wefire , I ge. II 128, 

Bulatfhina, Garten» und Holzgeld, I 321. 

Bulbüldfchi, Nactigallenwärter, I 465. 

Buluk, Rotten. Nahme der 62 erften Zanitfcharen- Or⸗ 
tas, I 448. II 196, 204. 

Buluki Erbaasbie 4 Rotten der Kavallerie, II 18, 149, 
237. 257, 

Buluf Agalar, die Generäle der Kavallerie, I 65, 88 

Buluk Baſchi, Dberfter, 154. II 46, 

Buluk Subafchiffi, Regiments = Profoß, II 240, 


C. 

Chaberdſchi Tſchauſch, Tſchauſch-Anſager, IL 123. 

Chaffaf, Schuſter, I 158. | 

Chalfa, Gehülfe, J 459, II 31, 111, 129, 163, 423. 

Chaly, die Abfonderung der-Güter auf Begehren des 
Weibes, I 20. 
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Chan, Titel des Sultans, II 93. große Waarennieberlar 
ge, II 458, 

Shanei Awarif, außerordentlihe Steuerfamilie, 1286, 

Chanuße, Nahme einer fyrifhen Abgabe, I 226. 

Charadſch, Tribut, Kopf: und Grundfteuer, I zı, 34, 
212, 240, 245. 

Charadfch fherii, gefegmäßige Steuer, I 212. 

Charadfhdfhi Baſchi, General:Einnehmer der Kopf: 
fteuer, II 151, 

Charadfh Bafh Baki Kuli, Gerichtödiener des Ein: 
nehmers der Kopffteuer, II 165, 

Charadſchi, fteuerbar, I zıı, 228. 

Charadſchi Erf, Erdenfteuer, I 213, 

Charadfhi Shedfhr, Baumfteuer, I 240. 

Charadſchije, Steuergründe „ I 424. 

Charadſch Kiaaadi, Kopffteuerfcheine, TI ı5ı. 

Charadſchi Mufaffeme,. Erträgnißfteuer,, I 344. 

Charadſchi Mumafaf, Grundfteuer, I 344: 

Charidſch, ein fremder Unterthban, I 251. 

Charidfh ef Defter, im Defter nicht eingefpriebene 
Gründe , I :66, 370, 390, 430, 447. 

Chaſine, Privarfchag des Sultans, II 25, 169. 

Chafine Agaffi, Scapmeifter, — eines —— 
der Janitſcharen. 

Chaſine Aamire, Staatsſchatz, II 146, — 

Chaſinedar, Schatzmeiſter, II 247, 294. 

Chafinedar Agaffi, verfehnittener Schagmeifter des Ha- 

rems, I 479. II 64. 

Shafinedar Baſchi, DOberfehagmeilter des Serais, 167. 
90, II 22, 

Ehamiffije,-die Fünftelgebühr,, I 228. 

Chaſine Kiajaffi, Sachmalter des Schages, II zı. 

SC hafineli, Schatbedienter, II 36. ° 

Ehafine Ddaffi, die Schagfammer, II 10. 

Shaß, £aiferlihes Kron- oder Kammergut 2 I * 258. 
II 158, 244, 
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Chaß bumajun oder Chafai humajun—- Faiferliche 
Krongüter, I 198, 230, 248, 273. 
Chaßa Jürük, die auf den Faiferlihen Krongütern her: 
umziebenden turfomanifchen Horden, I 242. | 
Chaßa Geri, der eigenfte Grund eines Lehens, I 194. 
Chaß Mufataaffi Kalemi', Krongüter = Pachtungs- 
Bureau, II 137, 423. 
Chaß Achor Ehafineifi, Schatz des kaiſerlichen Mar: 
ſtalles, II 45. 
Chaßeki, Gefreyter der Boſtandſchi, II 107, 196. 
Chaßeki Aga, die innerſten beyden Agas der Gefreyten 
oder die Vollſtrecker der Bluturtheile des Sultans, U 


34, 204, 
Chaß Baltadfchi, innerer Holzhauer, II 50. 
Chaß Bagdfche, innerfter Garten, I 467. 
Chaßeki Sultana, innigfte Sultaninn, oder Sultaninn 
Savoritinn, II 68, 
Chaß Dda, die innerfte Kammer, I 461. II so, 
Chaß Dda Baſchi, der Oberſte der innerften Kammer, 
I 89, 96. I ı3, 
Chaß Ddali, der innerfte Kammerdiener , IL 16. 
Chatib, Vorbether des Sultans, II 394, 449. 
Chattifherif, edles Handfchreiben, I 449. 
Chatti humajun, Faiferlihes Handfchreiben, I 31, 94 
Chauf, Gebeth in der Zeit der Furcht und Gefahr, I 18. 
Chamaf, die innerften Hofbedienten , II 53. 
Chiar, der Verkauf aus der zweyten Hand, I 22. 
Chidmet, Dienft, Frohndienſt, I 234. 
Chidmeti Riaffer, der Herrfchaftsdienft, I 228. 


Chilaat Behaffi, Eprenkleidergebühr, I 230. 


Ehirfai fherife, auch Bürdei fcherife, ſ. Borda, 
das edle Kleid, die edle Bürde, I 224, 454, 472. II 18. 

Chirfai fherife Ddaffi, der Saal des edlen Kleides, 
lI 22, 

Chimani, bie Sorge für die Kinder und die Erziehung 
derfelben, I zo. 
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Chodamenfiar, der Herrſcher, I 8ı. 

EChoddami Diwan, die Diener des Diwand, I 9. 

EHoddamije, Dienergebühren ,„ I 132. 

Chodſcha, der geprer des Sültans, I 88, 461. II 129, 
375: 

EChodfhagan, die Herren, Vorfteher, Präfidenten, I 60, 
93. H 111, 112, 125, 379. 

Chodſchagani Diwan, die Herren des Diwans. 

Chodſchagani Defter, die Herren des Defter. 

Choräffani, -Zurban der höhern Eivilbeamten, I 444, 
II 135. 

Chubbafi chaß, Mundbäder , II 3ı. 

Chuneßa, Hermapproditen, I.27. 

Chunkar Chatibi, Eaiferliher Vorbether des Freytags⸗ 
Gebeths, II 39. 

Chunkar Imami, kaiſerlicher Imam, Hoffaplan, IE 39, 

Chunfiar Befhfir Schagirdi, Adjunft des kaiſerli— 
chen Tiſchtuches, I 466. 

Chutbe, das Kanzelgebeth am Freytag, I 51, II 393, 

D. | 

Daama, Prozeß, Led 

Dachil, Nahme einer der höhern Lehrfanzeln, I 90, 

Daire, der Kreis, II 246, 

Danifhmend, Wiffende, Schüler, I 93. II 402, 

Darol-Bat hih, Fruchtmarkt, I 222. 

Dar ol Chafr, Gemüſemarkt, I 222. 

Darabhane Emini, Intendent der Münze, 11147. 

Dari Seadet, das Haus der Glückſeligkeit, d. i. der. 
Harem, II 9. 

Dari Seadet Agaffi, der Aga des Haufes der Glück⸗ 
feligfeit, der Dberfte Berfchnittene, I 71. 

Debfidfhi Baſchi, oberfter Tellerverwahrer, II 28. 

Defter, Regifter der Buchhalterey, II ı4ı, 142. 

Defter atif, das alte Steuerregifter , I 335. 

Defter 
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Defter dſchedid, das neue Steuerregifter, I 333. 

Defterbed, Finanzminifter (perſiſch), I 

Defter Emini, der Intendent der Kammer, Kammer: 
präfident, I 63, 92, II 104. 

Defterdar, Finanzminifter , 163, I 7, 143, 

Defterdari — ewwel, Defterdar der erſten Ab— 
theilung, II 14 

Defterdar caut ßani, Defterdar der zmepten Abthei- 
lung, I 143. 

Defterdar fhiffi Balis, Defterdar der dritten Abthei- 
fung, U 145, 

Defterhane, Sinangdepartement, — Zar 

Defterdar Kapuffi, die Pforte Des Defterdars, die 
Kammer, II 137. 

Defter Kiajaffi, Sacdmalter der Kammer, II 350. 

Defterdar Mektubdſchiſſi Kalemi, Bureau des 
Kabinetsfefretäre des Defterdars, II 162. 

Deli, berittene Garden des Kiaja Beg, Freywillige, 148g, 
IL 48, 235, 241. S. Serdengedfhdi, Gönulli. 

Deliler Agaffi, Aga der Frepwilligen, I 107. 

Dellaf, Badreiber, I ı6ı, 

Dellal, öffentliher Ausrufer, I 157. 

Dellalije, Ausrufergebühr, I 221, 238. 

Demirdfhi, Schlofer, I 160. 

Dehg, Ballen (von Waaren), I 3ı5. 

Deng Akdfcheffi, Ballengeld, I 315.) 

Der, Thor (perfiih), I 138, 

Derbend, Paß, 1 334. 

Derbenddfhi, Wächter der Piülfe, I 304, 321, 412. 

Derfi Baſchi, oberfter Schneider, I 465. 

D eria begleri, Zürften des Meerrs, d. i. Schiffskapi⸗ 
täne, Il ı57, 252. 

Derlik, Sold eines Janitſcharen, Lebensunterhalt, II 875, . 

351, 366. | 

Derwifh, Mönd, U a 

41. Band. ab 
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Deftur ol aamel, Richtſchnur, Finanzordnung, I 236, 
237, 238, 266, | 
Deme, freisförmiger Tanz der Dermifche, II 411. 
Demwedfhi, Kamehltreiber, II 213, 
Demlet, Hof oder Pforte im weiteften Sihne, auch Glück, 
II 9. 
Dil Oglan, Sprachknabe, II 134. 
‚Dilsif, Stummer, II 57. 
Dimos, für Geld: oder Naturalien : Abgaben verpachtete 
Gegenftände, entweder von Aykog oder meit wahr: 
fcheinfiher von Tipog, Steuer, I 22:, 226, 241. 
Difdar, Feſtungsbefehlshaber, I 187, 419. I 202. ©, 
Serdar. 
Diwan, Reichsrath, auch eine Sammlung lyriſcher Ge— 
dichte, II 197, 412, 413. 
Diwanchane, Diwansſaal, I 457. IE 414. 
Diwan Diwitdari, Tintenfaßträger des Diwans, II421. 
Diwan Efendiffi, Efendi des Diwans, II 414. Kar 
binetsfefretär des Kapudan Paſcha, II 294. 
Diwan Güni, Diwanstage, II 414. 
Diwani hbumajun Kal emi, £aiferlihe Staatsfanzley, 
II 109, 
Diwani hbumajun — Dollmetſch des 
kaiſerlichen Diwans, Meyarog Deuyopavos, Lg. 
I 117. 
Diwan Joli, Diwansweg, II 414, 432. 
Diwan Kürki, Diwanspelz, II 414, 439. 
Diwan Rachti, Diwansreitzeug, II 86, 414. 
Diwan Tſcherkeſſi, Diwanszelt, I 492. 
Diwani, Kanzleyſchrift (gewöhnliche), I 142. 
Diwani, Staatsgüter, I 52. 
Diwitdar, Tintenfaßträger des Sultans, II 90, J. 418, 
Diwitdari Diwan, Tintenfaßträger des Diwans, 1431. 
Diwitdari, Sekretärsgebühren, I ı3e, | 
Dolama, Zeremonienkleid der Janitſcharen, II 218, 
Doldurma, Ausfüllhölzer, U 289. 


. 


* 


1 


nm 453 vr 

20 nanma, Feyerlichkeiten bey der Geburt von Prinzen 

und Prinzeffinen, I > 
Donbaf, Donaufdiff, Movogurov, I 307. 
Ddnüm, ein Scheffel gandes, I 255, 268, 270. 
Ddnüm Aktfcheffi, das Scheffelgeld, I 19, 193. 
Döſchek, Seitenhößer, II 289. 
Döſchme, Aushebung des zehnten Eprifienfindes , 11193, 
Dfhaal, Kriegsfteuern, I 163. 
Dfbamefhui, Kleidermäfcher, I 466. 
Dfibamii, große Mofcheen, I 394. 

Dfhanbaf, Seelenfpieler, d.i.grepmilliger, Iad2. II 441. 
©. GSerdengetfhdi, Deli und Gönülli. 
Dfdban Kurtaran, das große Segel einer — II 

288, 
Diebe, Panzer, II 224. 
Dfhebedfhi, Waffenfchmied, II 224, 422. 
Dſchebedſchi Baſchi, der General der Zeugſchmiede, 
I 88, 438. II 224. 
Dſchebeli, bemaffneter Reiter, Küraflier, I 78, 338, II 
246, 
Dſchebedſchilar Kapu Tſchauſchi, der Pforten- 
tfchaufceh der Dſchebedſchis, IT 105, 
Dfhbebeli-Bedeliffi, Erlegung der gewöhnlichen Waf- 
fentare, II 230, 
Dfchebeli Tatar, bemaffneter Tatar, I 288, 
Dihbelai Wathan, Landesfluht, I 412. 
Dſchelebdar, Heerdenführer, I 198, 
Diſchemaat, Volksſtamm, I =6=. 
Dſchemaat, Compagnie der Janitfharen, II 208, 
Dſchenabet, Sühnungsgelder, I 289. 
Dfcherrib, Wundarzt, II 39. 
Dſcherrah Baſchi, Oberwundarzt, II 39. 
Dſcherib, eine Hufe Landes, I 417. 
Dſcheri Baſchi, Feldhauptmann, I 309, 370, 
Dſcheriſuridſchi, Anführer, I 370. | 
Dfcheride, Haufe von » bis 58 Mann, UI 277. 
2b. 


# 


—— Strafgeld, I 146, 215. 
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Dſcheſair, die Infeln des Arcipels, II z42. 

Dfcbefair, Algier, II 445. 

Dſchib, Bufen oder Sädel, TI 74. | 

Dfhib Chardſchi, Sadgelder, TI 74. 

Dfhibi humajun Chardſchi, Faiferlihe Sädelgelder, 
II ı2, 159, 

Dfhihad, der heilige Krieg, I ı62. 

Dfbinajat, Kriminalgeſetze, J 26. 

Dſchennet-ol-Iſchk, Paradies der Liebe, ein — zu 
Granada, II 79. 

Dſchirajet, Penſion in Getreidelieferungen, IE sı4. 

Dfcbifier, Kopffteuer, I 2ı, 144, II 157. 

Dibifie Muhaffebeffi Kalemi, Kopfiteuer : Red: 
nunge=- Bureau, IT 251, 

Dfbifh, E m)s von 1000 bis jooo Mann, IL 277.. 

Dſchiſme, Stiefel, I 258, 

Dfihube, Rod der Tſchorbadſchi, II 227. 

Dſchüdſche, Zwerge, L 5m. 

Dfhbürm, Strafgeld, I 289. 

DuadſchiTſchauſch, Tſchauſch-Glückwünſcher, 417. II 124. 

Düdſchadſſch, Nahme einer Gebühr, I 226. 

Dugandſchi, Falkonier, I 264. 

Dugandſchilik, Falkonierlehen, I 284. 

Dülbend, Bund, Turban, I 44e. 

Dulbend Agaffi, Turbanbewahrer, II 28, 

Dulbenddar, Turbanträger, II ı8. 

Dümdar, Befehlehaber des hinterften Treffens, I 495. 

Düſtur, Ehrennahme der Wefire, II 4:6. 

Düfuri Efrem, geehrtefter Minifter, U 84. 


= E. | 
Efendi, Titel für die Civil- und Religionswürden,, im 
Gegenfag von Aga. Efendi Jenifcherijan, der 


Sefretär der Ganitfcharen, 165. Il 205, 
Eiman, die Eide, I ao, 
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Eitam, Waifenfinder, IT 197. 
Gijalet, Statthalterfchaft, 1 338, 24% 
Ejaler Afferi, Zandmiliz, II 236, 
Ekmekdſchi, Bäder, I 154. I 426. 
Elbiffei dimanije, Zeremonienkleider, I 448. 
Emin, Auffeher, Sntendent, IL 146, 147. 
Emini Arpa, Intendent der Gerfte, I 164. 
Emini Barutbane, ntendent der Pulvermühlen, I 
265, 
Emini Terffane, Intendent des Arfenald, I 164. 
E mini Schehr, ntendent der Stadt, I 164. 
Emini Darabhane, Intendent der Münze, I 164. 
Emini Defrer, Sutendent der Kammer, I 164. 
Emini Murbacd, ntendent der Kühe, I 164. 
Emini Beitolmal, Intendent des Fiscus, J 420, 
Emini Memfufat, Intendent der Abgaben, I 420, 
Emini Schune, Intendent der Scheunen, I ıı2. 
Emir, Zürft, II 398. 
Emir ol Ulmera, Emirder Emire, Befehlshaber des Hee: 
res’, 146. ©. Beglerbeg. 
Emir, Blutsverwandter des Propheten, II 398. ©. Se⸗ 
rif. 
Emir Achor, Stallmeiſter, II 247. 
Emir Achorije, Stallmeiftergebühren-, I 132, 
Emlaf, Befingüter, I 158, 230, 252, II 226, 
Enderun Agalar, die Herren des Innern, 165, I ı35, 
Epifcopos Kalemi, Vorſteher des Bureau der Bi: 
fchöfe, II 153, 
Endihaf, Eürperlide Reinigungen, I 17. 
Er Hißari Gedef, Garnifonsiehen, I 354. 
Erfian, Stünen des Diwans und des Reiche, I 60, BB. 
II 133, 384, 4 4. 

Erfan Kürfi, Staatspelj, 1455, 488, 492, Halbgaka, 
im Gegenfag von UfE Kurfi dem Zeremonienpel;. 
Erfian Ferradſcheſſi, weites Stantskleid ohne Pelz: 

Ausfchlag , J 491. | 
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Erf, Grund (Erde), I 23e, 
Erſi Aſchrje, Zehentgründe, I 394. 
Erfi Charadfchie, Steuergründe, I 544. 
Erfi Memlefer, £andesgründe, I 345. 
Erfi Miri, Gründe des ... ‚1345, 3809. 
Efan, Ausruf des Gebeths, J17. 
Esame, Standliften, I 95. 
Esameli, die in die Standfiften ordentlich — 
Janitſcharen, J 217. 
Esb Keſchan, Pferdetreiber, J 260. 
Esham Mukataaſſi Kalemi, Bureau der Leibren— 
ten, II 161, Ä 
Eski, Veteranen, II 197, 220, 
Eski Baſchi, ein Unteroffiier über 5o Mann, II 230, 
Eſchkindſchi, Streifparteyen, I 257. | 
Eſchkind ſchi Timari, Aufgebothe: Zehen, I 36, 
Eskidſchi, Schuhflider, I 159, 
Efchribe, verbothene Getränfe, I 26. 
Et: Meidan, Fleifhplag, II 200. 
Emwlia wel Effa, väterlihe Vormünder, I 19. 
Emladi Refful, Kinder des Propheten, ſ. Emir und 
Scherif, I 398, 
| d- 
Faida, Nusenertrag (Feudum), II 274. 
Falaka, Strafe der Stodftreihe auf die Fußfohlen, TI 199. 
Faßleu Mefful, ganz verpachter, TI z3e. 
Farf, nothmwendige Pflihten, I ı4, 15, 16. 
Karfi ain, befondere vollfommene Pflichten. 
Farfiameli, praftifh vollfommene Pflichten. . 
Sarfi itikady, dogmatifch vollfommene Pflichten. 
Farfi faty, entfchieden vollfommene Pflichten. 
Sarfi fefajet, allgemein vollfommene Pflichten. 
Farſi funni, unentfchieden vollfommene Pflichten. 
Kardifefry, Maßgebühren, I 119. 
Fatih, der Eroberer, I 60, 
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Feddan, Flächeninhalt von 2401 Duadratklafter, I 120, 
geddaniislami, isfamitifher Grund, I 224, 226. 
Feddani fafiri, Gründe der Ungläubigen, 1224, 226. 
Feleny, Rolbäume, II 289. , 
Fellah, Landbebauer, I 101. 
german, faiferliher Befehl, I 3ı. 
Ferradſche, gemöhnliches Oberkleid, TI 166, 227, 424, 

438, 
Ferraſch, Auskehrer, IL 397. 
Feraghat, freywillige Abtretung, II ızı. 
Ges, rothes Häubchen, II 228. 
Fetwa, Entfcheidung des Mufti, I xı, 341 
Fetwa Emini, ntendent der Setwa, II 376. 
Fewait, genugthuendes Gebeth, I 77. 
Firkata, Ruderfhiff von 10 bis ı7 Auderbänfen, I 482. 
Slandra, Wimpeln, II'285. 
Flori, Goldgulden, I 313, 
Floridſchian, Nahme einer se von Freyzügler, I 318. 
Sodola, ein £aib Brot, II arı, 
Sodoladboran, Vrotfreffer, ae ‚ Lıg7. 
Sodola Kiatibi, Schreiber der ENT, II 206. 
Fuſuli, gesmungene Ehe, Lıy. 


©. 


Gemidſchi, Schiffer, II 29a. 

Gedekli, belehnte Hoffouriere und Staatöbothen, u 55, 
241. 

Gedekli Kiatid, belehnter Sefretär, II ıız, 

Gedefli Saim, belehnter Saim, II 154. 

Gedekli Suama Kiatibi, Schreiber der belehnten 
Saims, II 106, 

Gedekli Schagird, belehnter Konzipift, II 112. 

Gedekli Tſchauſch, belehnter Staatsbothe, II 56, 120, 

Ghalaba Diwani, Gedränge » Diwan, II 168, 429. 

Ghalata Serai, das Serai von Ghalata, II 10, 

Ghaßab, Raub, I an. | 


Ghanimet, Beute, I 2ı. 

Ghilmanije, Knabengebühr, I 228, 

Ghurebaijemin, Fremdlinge des rechten Flügels, und 

Ghurebai jeffar, Fremdlinge des linfen Flügels. Ka— 
vallerierotten, TI 240. | 

Göge, große Galeere, II 300. 

Gök fu, Himmelswafler, II 33, 

Gömlekdſchi, Hemdverfäufer, I 158, 

Gonülli, die Beberzten, berittene Leibwache, IL235, 241. 
S. Deli, Dfbanbaf, Ser dengetſchdi. | 

Gönüllüler Agaffi, der Aga der Beherzten, IE 107. 

Gögümdſchi Baſchi, Dberfter Slafchenträger, I zı. 

Gögümdſchi Schagirdi, Adjunft des Flaſchenträgers, 
I 465, 

Bumena, die großen Taue der Kadriga, II 283, 

Gumruf, die Mauth, I 215, 215. II 157. 

Gumrufi Duchan, Raudbtobafmanth, IE 157. 

Gundſchi, Lederer, I 159. 


i H. 

Hadſch, Wallfahrt, I 18. 

Hadſchr, geſetzliches Verboth, I 24. II 392. 

Hadaif, Luft: und Ziergärten, I 270. 

Hadif, Ueberlieferung, II 3. 

Hafifi Kutub, Bibliothefar, TI Ar. | 

Haimane, berumziehende Hirten, I 260, 288, 297. 

Hakk, Rechte des Grundperrn, I 461. | 

Haffi Mifan, die Waggebühren, II 160, 

Hafim, Befehlshaber, IT 388, 

Hafimi fheri, der Befehlshaber Des Gefenes, der Rich— 
ter, im Gegenfag mit Hafimi urf, Der politifche Be— 
fehlshaber, U 388, | 

Halal, erlaubte Handlungen, I 15. 

Halfa, der Ring des Gefolges, II 246. 

Halmwa, Zudermerf, I 156. 

HYalmadfchi, Zuderbäder, I ı56. II 3ı. 
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Haram, verbothene Handlungen, I 15. 

Harbadſchi, Hellebardier, IE 196. 

Hamam, Bad, II 459. 

Hamamdfchi, Badewärter, I 466, 

Hamladfchi, erfter Ruderfnecht, II 36. 

Hamra, (El-hambra) die rothe Burg, II 39. 

Hanbar Nafiri, Inſpektor der Schiffsbehälter, II 295. 

Harar, Truppe von 4600—12000 Mann, 11 277. 

Harem, das Srauengemach, I 70. II 9. 

Haremein Mühaffebiffifalemi, Rehnungs: Bureau 
der heiligen Städte, II 150, 160, 

Haßad, Ernte, 14% 

Haßade, Erntegebühr, I 226. 

Hakrmwel’Femait, die Hinderniffe ben der sur Wahl: 
fahrt beftimmten Zeit, I ı9. 

Hamale, Anmeifung, I 22, II ı61, 

Hamas Baſchi, Dberfter der Trabanten, II 294. 

HamufBaghdfheffi, Garten des Bedens, I 465. 

Haſchiſſchije, Opiummeſſer (Aflafinen), TI 106. 

Heda, Dpfer zur Wallfahrt, L-ıq. | 

Hedajase, Geſchenktaxe, I 228. 

Hekim Baſchi, Hofarit, 173. 

Hibet, Schenfung, I 24. 

Himaije, Nahme einer Gebühr, I 236. 

Hirß, der gemaltfame Einbruch, I au. 

Hißa, Antheil an einem Lehen, I 360, TI 274. 

Hißali Siamet, ein mit einem Antheil verfehenes 
Siamet, II 274. | 

Hißar Erleri, Feftungsgarnifonen, I 299, 31% 

Hofna, Safzbergredht, I 316. | 

Hu, Jehova, IT ı24. s 

Hububa, Körnerertrae, I 241. 

Hudud, Strafen, I zı. 

Hud ſchet, gerichtliheirfunde, I 100, 206, 

 Hufufi oder Ruffumi fheriie, gefegliche oder recht— 

liche Steuern und Gebühren, I zı2, 280, | 
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Hufuf: wel iſtihkak, Rechte des Käufers auf die Gräne 
zen eines unbeweglichen Guts, I a2. 

Hukumet, Nahmen erbliher Zehen in Afien, II 277. 

Hukumet Beg, Beg eines foldhen Lehens, II 245. 

Humud, Nahme einer Auflage, I 305, 

RE 

JIbadat, Religionsübungen, I ı=. 

Ibadat maanaffi, religiöfer Sinn, I 346. 

Ibak, flühtige Sclaven, J aı. 

Ibrik dar, Kannenmwärter, I 467. II ı5, 247. 

Ibrik Dglani, Kannenfnabe, I 66. II ı2, 465. 

Ibrik Schagirdi, Adjunkt des Kannenwärters, 1466. 

Ichradſchi Erfani Iſtabli humajun, Auszug der 
Herren des Faiferlihen Stalls, I 454. 

Ichradſchi Tugh, Auszug der Faiferlihen Roßſchweife, J 
454, 488, 

Ichradſchati mukarrare, ordentliche Yusgaben, I ı78. 

Id, gewöhnlib Bairam, Feft, I ı8, 

Idſchmaa, die allgemeine Webereinftimmung der Imame, 
14, 29. | | 

Idije, Feſtgebühr, I 230. 

Idſcharet, Miethe, I 24. 

Idſchmal Defter, allgemeine Weberficht, I 274, I 146. 

Idſchmalli Siamet, vollftändiges Siamet, II 274. 

Ifraſ Ehafineffi, Schaßgewölbe, IL a5. 

Ihja il-Emmat, Wiederanbau verlaffener Aecker, La6. 

Ihram, Pilgerkleid, I ı8 | 

Ihram, Fleine Teppiche aus der Barbaren, I 469. 

Ihtiſſab, Marftordnung, I’52, 160, 254. 

Ihtiſſab Agaffi, Marftrichter, I 87. 

Gfindi, die Zeit zmwifchen Mittag undg Abend, II 89. 

Gfrar, das Geftändniß, I 23. . 

Jkrah, midergefeglier Zwang, I 24. 


Ila, Schwur des Manns, der Frau nicht ae 
I 20, 
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Jlahi, myſtiſche Hymnen, IT din. 

Jilam, richterliche Anzeige, TE ıaı. 

Jhamdſchi, Berichterftatter, IT 116, 

Ilikdſchi, Knopflochausnäher, I 157. 

Il Kaſtibi, Landſchreiber, I 297. 

Ilmel-Fikh, Wiſſenſchaft der Rechtslehre, 16, 

Ilm el-Fur uu, praktiſche Rechtsgelehrſamkeit, I 7. 

Ilm Ußol-ed- din, Wiſſenſchaft der Glaubensgrund— 
ſätze, 16. 

Iltiſam, der jährliche Pacht, I 108, 355. II 388, 

Gmaret, öffentlihe Armenfüchen, I 156, 283, IE 458, 

Gmam, Diener der Religion, Vorſteher beym Gebethe, II 
372, 395, 

Gmam:sl-Aam, öffentliher allgemeiner Imam, IL 395. 

Imam-ol Haji, Imam der Gemeinde, II 395. 

Imam-ol Chaß, befonderer Imam, II 395. 

Imam Chatib, Freytagsvorbether, II 470. 

Gmam:ol dfhumaa, (wie Ehatib.) Imam des Frey— 
tags, II 394. 

Smamei Zuffuffi, der Kopfbund Guffufs, I 442, 

Imdadi feferije, Kriegsfteuern, I 329. 

Irghadije, Rohothstage, I 246. 

Srffalije, Naturallieferungen, I 305, 

Innin, Unvermögende in der Ehe, I 20, 

Iſchkendſchi, ftreifende Neiterey, I 284. 

Iſchkendſchi Timar, Streiflehen, I 273. 

Iskele Kiajaffi, Gefhäftsvermalter der Skalen, U 
103, 

Jskemledſchi, Seffelhalter, II 43#, 

Is pena, Spanngeld, I 286, | 

Gspendfhe oder Pendſchik, Befangnenfteuer, I a3, 
346, 281, 295. 

Sfn, Erlaubniß, IT 136, 

Gfn Aktſcheſſi, Erlaubnißtare, I Aaı. 

Iſtambol Agaffi, der General der Zanitfcharen, ala 
Befehlshaber von Konftantinopel, II 213. i 


x 
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Sftambol Efendeffi, Richter von —— 1 
88, II 213, 381, 

Iſtambol Mukataaffi Kalemi, das Bureau der 
Pachtungen von Konftantinopel, II 160. 

Iſtibra, Enthaltfamfeit der Herren gegen MENGEIRAIRE weib⸗ 
liche Sklaven, I 26, 

Iſtidſchal Fermani, Beſchleunigungsbefehl, I 329. 

Iſtihkakije , dienſtpflichtiger Grund, I 385. 

Iſtihkakije, geſetzliche Nachfolge, I 379. 
Iſtilad, die Freyſprechung durch die Geburt des erſten 

Kindes, I 20, 

Sfilai Kuffur, Recht der Ungläubigen auf die von ihe 
nen gemachte Beute, I ızı. 

Iſtiska, Gebeth in Waflersnotb, I ı7. 

Graf, die Freyſprechung der Sklaven, I 20, 

Stifadat, Dogmen, I ıa. _ 

Stifaf, die geiftige Zurückgezogenheit, I ıB, 

Itſcheri Dda, inneres Gemach des Grofmefirs, I 458. 

Iſchteri Mußahib, innere Vertraute, II 59. 

Itſch Ohlan, Pagen, I 69. IE 30, 246. 


Sot. 
Jallah, o Gott! II 4ıo, 
Sa Haji, o Alllebendiger, II 410. : 


Sa Hakk, o AUllmahrer, II 410, 

Ja Hu, o Er! II 4ıo. 

Sa Kahhar, o Allrächender! IT 410. 
Ja Kajum, o Albeftändiger ! II 420. 
Jachni, Gedünftetes, I 155, 


* 


Jag Kapan —— Vikar des Oehl⸗ und Schmalzma⸗ | 


Saja, —— — 169, 194, 246. 

Jailak, Gebühr der Sommermeide, I 199, a14, 253, 378, 
501, 

Jali Köſchk, Uferlufthaus, I 464. . 

Jamak, Dandlanger, Gehülfen, I 197, 209, 28a, 


— 493 m 

Jarar, dienfttanglic, I 353- 

Safidfhi.Efendi, Kabinetsfefrerär, I 3ı, 470, 479. 

Jaſidſchi, Schreiber der Seetrupen, II 29a. 

Jaſchtina, ein Saatfeld, ein befreytes Grundftüd, das 
Grasgeld, 1 309, 311, 326, 

Jatak, das Lagergeld „I 254. 

Jedekdſchi, Handpferdführer, TE 239, 

Jedi Kulle, die 7 Thürme, IL 443. 

Semeni, Schuhe von heürotheni Leder, I 219, 448, 

Jemiſchdſchi, Sruchthüter, I 466. 

Jemifhdfhi Bafdi, oberfter Dbftverwahrer, II 28, 

Jemlik, Zuttergeld, I 276. 

Jenitſcheri, die neuen WKruppen Ganitiharen) ‚ 1 153, 
II. 193, 

Senitfheri Aaaffi, General der Qanitfeharen , II 

197, 201, 291. 

Senitfberi Sfendi, Kanzler der Janitſcharen, II 
205, 

Senitfheri Kiatibi, Sekretär der Sanitfcharen, 
II 156. " 

Serli, anfäßige Hirten, I 197. 

Serfi Kuli, Drismannfchafr, IE 190. 

Serli Neferati, Drtömannfchäft, II 156. 

Soghurd,faure Milch, I 234, | 

Soghburdfhi, Verkäufer faurer Milch, I 156, 

Goldasfh, Waffenbruder, I 276, 37:. . 

Jük, Summe von 100,000 Aſpern, II ı2, 98, 

Jük, Laſt, I 222, 250, 3:9, 821. 

Gurd, Hürde, I 26ı. 

Jürük, berumziehende Horden, I 191, 261, 

Jürük Beg, Beg der herumziehenden Horden, II 2 245. | 

Suma, Gebühren für Findlinge, I 289. 

Juwadſchi, Neftausnepmer, J zBa, 


8. 
Kabile, Stamm, I 200, 
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Kandildfhi, Lampenanzünder, IL 397. 
Kanun, die Staatsregel, I 7, 29, 30, 180, 264, 391. 
Kanuni Defter, Gefenbuc der Finanzen, I 72. 
Kanuni Dfberaim, Gefenbuch der Strafen, I 72. 
Kanuni Raaja, Unterthansgefeße, I ı80, 186, 
Kanuni Raaja we Ruffum, Gefen der Unterthanen 
und Steuern, I 85. | 
Kanuni Sefer, Militärgefesbuh, I 72. 
Kanuni Teſchrifat, Ceremoniel-Geſetzbuch, I 85, 434. 
Kanuni Timar, Lebens: Gefenbuh, I 72, 337. 
Kanuni, der Gefehgeber, I 60.: 
Kanundſchi, Bemährer * Grundgeſetze des Reiches, 
UI 116, 119. | 
Sanunname, Sammlung der Grundgeſetze des aa 
I 30. II 116, 
Kapan, Zoll, 1 317. 
Kapanidſcha, Ehrenpelz mit Kragen und langen er: 
meln, I 440, 490. II 84, ı32, 490. 
Kapidſchi, Portier des Serai, II 9, 446. 
Kapidſchilar Baſchi, Kammerherr, II 41, 154, 417. 
Kapidfhilar Kiajaſſi, der . 1 88, 
91. II 43, 415, 417. 
Kapu oder Kapi, Thor, Hof, I ı37. 
Kapu Agaffi, Dberfthofmeifter, Tg, 89. 
Kapu Chalfi, Pfortengefolge, II 138, 246. 
Kapudan, Kapitän eines Kriegsfchiffes, IL 287, 292. 
Kapudana Beg, erfier Admiral der Flotte, IT 291. 
Kapudan Paſcha, Großadmiral, II 7, 291. 
Kapu Jaſidſchi, Pfortenfchreiber, II 205, 
Kapu Kiaja, Pforten: Gefchäftsmann, II 134. 
Kapu Kiajalar, Pforten Sahmalter, Agenten der 
Statthalter, I 440, II 86, 
Kapu Kuli, Pfortendiener, alte Soldaten, I 257. II ı3g, 
236. | 
Kapu Dolan, Pfortenfnabe, fchwarzer Verfchnittener, 
I 71. IE 64, 139. 
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Kada oder Kafa, Gerichtöbarfeit, die richterlihen Verfüs 

gungen, I 22, 

Kadi oder Kafi, Richter, I 133, UI 372, 386, 

Kadiasfer, Landes= und Heeresrichter, II 373. 

Kadiol:Kudhat, oberſter Landesrichter, II 373. 

Kadi oder Kafa Naibi, Dorfrichter, I 387. 

Kadi Wefili, Stellvertreter des Kadi’d, II 397. 

Kadriga, Galeere von 24—26 Ruderbänken, II 282, 
286, 

Kadin, Frau im Serai, I 76. II 68, 

Kadri, ein Möndsorden, II 408. 

Kafes, Käfiht, Prinzengemach, II 74. 

Kaftan, Ehrenkleid, I 456. II 132, 

Kaftandfhi Baſchi, der Kaftan » Austheiler, IL ı32, 

Kahwedſchi Baſchi, Dberfter der ———— II 
294. 

Kajalik, Schiffsſporn, II 289. 

Kaim Baſchi, Oberküſter, I 397. 

Kaimakdſchi, Verkäufer der im "Sieden abgefchöpften 
Sahne, I 156, 

Kaiſch, eine Lage Stodfiihe, I BZ, i 

Kakum, Hermelin, I 438. 

Kalaai kütſchük, Eleine Feftungen, II 423. 

Kalemije Chalfaſſi, Gehülfe der Kanzlepgebühren, 
II 152, 

Kalfatſchi, Kalfaterer, II 288, 

Kalaiger, Berzinner, II 3ı, 

Kalaidſchi, Zinngießer, I 160, 

— — Galeere von 19—24 Ruderbanken, II 282, 
200, 

Kalion, Sallione, II 282, 

Kaliondfhi, Gallionenfchiffer, IL o 292. 

Kalemwi, Ceremonien=Turban der Wefire, 154, 440, 
443, 455,459, 478, 484, 488, 

Kamame, Grabgebühr, I 225. 

Ramerije, Mondgewölbe , I 467. : 
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Kapu Tihofadari, Pforten » Kammerdiener, IL 134. 
Kara, eine Art berumiehender Hirten, I 268, 
Karafa, Begräbnipftätte, II 451, i 
Karafulaf, Dffiier der Leibwache des Großweſirs, I 

470. | 
Sara Kullukdſchi, Wachtmeiſter, eigentlich — 
Junge, Il 228, 410, 
Kaſandſchi, Keffelflider, I ı60. 
Kaſaſ, Knöpf- und Bändermacher, I ı5B. 
Kaſchikdſchi, Löffelhalter, IL 198, 
Kaff, Unbilden, I sı, 
Kaffam, Erbfchafte » Vertheiler ,- II 205, 3Bı, 389, 
Kaffamet, Erbtheilung, I 27. 
Kaßab, Fleifchhauer, I ıg8. II 3ı. 
Kaßabije, Fleifhhauergeld, I 215, 306. 
Kaßri Jed Resmi, DBafanztaren, II z3ı, 
Katy jed, Handabhauung, I 13. 
Kasl, Todesftrafe, I ı4. 
Katſchkin, Slüchtling, I 289. 
Kebab, Gebratenes, I 155, 
Kebedſchi, Kogenverfäufer, I ı57. 
Kedchuda, Viccherr, II ı0o2, ©, Kiaja. 
Kefaet, in gefeginäßiger Form gefchloffene Ehen, 1 19. 
Kefalet, die Bürgſchaft, I 22 
Kefarat, Sühnungen, 1 ı2, 13, 14. 
Kefarati Dſchenajatil-Hadſch, Submung für Ver⸗ 

gehungen auf der Wallfahrt. 
Kefareti Iftar, Südnung für Verletzung der Faſten. 
Kefareti Jemin, Sühnung für Verlegung des Eides. 
Kefareti Sohar, Sühnung für Unbilden. 
Kefareti-Katl, Sühnung für unwillkührlichen Mord. 
Kemere, Gurtelſchlußpholz, II 289. 
Keminat, Hinterhalt, daher Keminatlehen, II 274. 
Kenis, Nahme einer Art Ueberreiter, I 320. 
Nerabat, unerlaubte Handlungen, I ad, 

Kerake 
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Kerafe, ein Weberkfeid, I 437. II 132, 424. 

Kerdet, Brautgebühren, I 269. ©. Aruffane, 

Kerim Allah, Gott ift gnädig! IT 408. . 

Keffedar, Südelmeifter, I 439, II ını, 155, 163, 

Keffim, Naruralien = Lieferung an Korn und Getreide, 1 
271. | 

Ketabet, die Freyſprechung durch fchriftlihen Vertrag, 
I 24. 

Ketebehu af Fakir, ſchrieb's der Arme (Formel der 
Fetwas), II 376. 

Ketibe, Truppe von 50—1000 Mani, IE 277. 

Ketſche, Filzmütze, I 444: 

Kiaja, Sadmalter, I 359. II 16. 

Kiaja Beg, Minifter des Innern, II 7, 39, 102, 247, 

Kiaja Jeri Aga, Stellvertreter des Kul Kiaja, IT 204. 

Kiaja Kiatibi, Kabinets: Sekretär des Minifters des 
Snnern, II ı27, 132, 

Kiagad Chane, Papiermühle, II 33. 

Kias, die Analogie, I 4, 2% | 

Kiafhif, Hffizier der Mamlufen, I ı01. 

Kiaſchiflik, Diftrift eines Kiafchif, I 103, 

Kiatid, Sefretär, II 46, 145, 166. 

Kiatibi Serradfhan, Schreiber der Sattelknechte; 

Kiatibi Chaſine, Schreiber des Schatzes, II 32, 

Kibt, Koften, II 156, 

Kilar Ddaffi, Speifefammer, I 10, 

Kilardſchi Baſchi, Dberftipeifemeifter, I 67, 90, 97« 

IL 27. 

Kilar Kiajaffi, Sachmalter der Speife, II 27. 

Kile, ein Metzen Gerfte oder Waigen, I 274, 323, 

Kilidſch, Säbel (Lehen), I 338. IT 100, 244, 272. 

Kilidol Bahr, Meerfchloß, II 345. 

Kinajet, Ehefcheidung in allegorifhen Ausdrüden, I 19, 

Kiran und Temettuu, die doppelten Webungen der 
Wallfahrt, I ıB, | 

Zweyter Band. gi 
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Kirdſcha Ali, Nahmen einer Sorte Rauchtabaf, L 330, 
Kirdedfhi, Bregelbäder, I 154. 
Kirma, gebrochne Schrift, II ı4e. 
Kirk Tſcheſchme, die 4o Brunnen, II 443. 
‚Kiflar Agaffi, der Aga der Mädchen, Oberſter der 
| ſchwarzen Verſchnittenen, I 70, 91. 
Kiſchlak, Ueberwinterungs-Geld, I 214, 378. 
Kism, unverpachtete Gründe, I 226. 
Kismer, Vertheilung der Beute, I 168, 
Kißaß, Wiedervergeltungsredt, I ı3, 
Kist, Quartal, Raten für Pachtbezahlung, I 240. II 167. 
Kojumdſchi, Golfhmid, I 160, 
Köfe, Kriegsſchiff, II 282, 
Kol, üffentlihe Runde, II 84, 85, 
Kol Dylan, Nahme der zu öffentlichen Runden gehöris 
gen Militärämter, II 86. 
Komania Akdſchefſi, Proviantgeld, II 285, 
Komandar, Commandant eines Gefhwader (Commo- 
der) II 293. 
Konakdſchi Baſchi, General: Duartiermeifter, I 495. 
Kontoſch, enges DOberfleid, II 424. 
Koran, die heilige Schrift des Islams, I 3. 
Köſchk, Pavilion, £uftbaus, IL 432. 
Kotſchek, Novitz, II 4ıo. 
Kudum, Ankunfti-Gebühr, II 226, 
Kuftechorlik Kanlighi, eine Geldftrafe, I 144. 
Kuka, Haube der Zanitfharen = DOberften, I 444. II 50, 
219. 
Kulah, Mütze der Boftandfchi, II ge, 422. 444. 
Kulaguf, Pilor, Wegweifer, II 292. 
Kulaguf Tſchauſch, Tſchauſch-Wegweiſer, IT 124. 
Kulaguf Jamaghi, Gehülfe des Tihaufch = Wegwei: 
fer, II ı24. 
Kul Kiaja, General = Lieutenant der Janitſcharen, I 
478. II 202, 204. 
Kultuk Wefiri, Wefir der Achfel, IU a, 61, 
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Küumafch, teiher Stoff, I 294, 296, 313. 

Kumbaradfchi, Bombardier, II 230. 

Kunder Afrdfcheifi, Nahme einer zu leitenden Al⸗ 
gabe, 13. 

Kurekſchi, Bebauer, I 243. 

Kürekdſchi Aſab, rudernde Aſabs, I 297: IT 303. 

Kurekdſchi Kapuſſi, das Thor der Ruderer zu Gha— 

lata, II 288, ! 

Kurek Kapidfhi Aga, Auffeher der Barfen und Gon⸗ 
‚ bein des Sultans, II 84. 

Kürk, Pelz, die Halbgalla = oder der Staatspelz Erkian 
Kürk, und der Ganzgalla⸗ oder Ceremonienpelz Uſt 
Kürk, 1438. 

Kurſchunli Machſen, Bleymagazin, IL 2ı4, 288, 

Kuru, ein mit Bäumen bewachſener Ort, J 421.— 

—Kurudſchi, Waldübergeher, J 159, 42 495. 

Kurudſchilik, Waldfteur, 1325 

Kuſchdſchi Aga, Dffizier der Boſtandſchis, TI 34 

.. , Knoten von Seepferdhaaren, I 490. 

utſchuk Emfaf Muhaffebeffi Kalemi, das klei⸗ 
ne Rechnungs-Bureau der frommen Stiftungen, II 155. 

Kutſchuk Kalaa Kalemi, das Eleine Feſtungs-Bureau, 
IL 156, 

Kutfhuf Rufname Kalemi, das Bureau der Fleinen 
Buchhalterey ; I 154: 

Kutſchuk Zeſteredt hi, kleiner Bittſchriftmeiſter, II 
127, 129, 

Kutſchuk Dda, die kleine Kammer im Serai, II 10. 

Kutſchuk Dda Agaſſi, der verſchnittene Aufſeher der 
kleinen Kammer der Mädchen, LI 64. 

Kula Safileri, Nahme der zum Dienfte der Eunnuchen 
gedrauchten Thorwärter, II 45: 

Rutubi mutebere, fanonifche Bücher, II 377. 


S. 


Laan, die gegenfeitigen Verſtuchungen der Eheleute, I 204 
Jia 
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Labes, gleichgültige Handlungen, I ı5. 

£adie, ein Donaufciff, von dem deutfchen Lade, I 290. 

Zaghumdfhi, Minengräber, II 233, 

Lakatha, gefundene Güter, I aı, 

£afith, Findelfinder, I zı, 

Lala, Prinzenleprer, II 40, 375. 

Lejali mutebere, die fichep heiligen Nächte, nämlich: 

Zeiletol Berat, die Nacht des himmliſchen Diplome, II 
\ 72 

£eiletol = idi Kubra, die Nacht des großen Feſtes 
oder Bairams, 1 72. 

Leiletol-idi Sfughra, die Nacht des kleinen Feſtes 
oder Bairams, J 72. 

Leiletol-Kadr, die Nacht worin der Koran auf die Erde 
gefandt ward, I 7z. 

Leiletol-Mewlud, die Nacht der Geburt des Prophe: 
ten am 18. Rebiulwwel, J z2. = 

Leiletol-Miradfih, die Nacht der Himmelfahrt des 
Propbeten im Zraume, am 27. deſſelben Monathe, 
1 72. 

Leiletol:Raghaib, die Nacht der Empfängniß des nn 
pheten am zwepten Freytag des Monats Redfcheb, 

Leſeſ, Nahme eines Quartals der a 
gen, II 167. 

Lewend, Geefoldaten, I 152. II 292, 3eı, 

Lewend, unregelmäßige Miligen, II 87. 

Lewendtſchiftlik Afkeri, Die Truppen des Lewend— 
tſchiftlik, II 227. 

Liman Kiatibi, Sekretär des Hafens, II 287. 

Liman Nafiri, Infpeftor des Hafens, II 295, 

Liman Reiffi, Kapitän des Hafens , II 295, 

‚£odra, Bündel von Hanf oder Baumwolle, I 322, 

fodra, firug, I 325. 

Lokmadſchi, Kuchenbäcker, I 155. 
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Maaden Mufataaffi, Minenpahtungen, II 230, 

Maaden Mufataaffi Kalemi, Minenpachtungs:Bus 
reau, II 156, 

Maakil, die Berantwortlichkeit für unwillkührlichen Mord, 

‚ter 

Maalum, befannt, im Gegenfage mit Na Maalum, 
d. i. unbefannt eingefchriebene Kirongüter, I 273, 

Mabeindſchi, DVertrauter des Sultans, II 58, 

Mahdurat, verfchleyerte Damen, I 147. 

Machredſch Mollalari, Molla des Ausgangs, II 33e, 

Machſen Kiatibi, Sekretär der Magazine, I 287. 

Maghreb, Mauritanien, II 445. 

Mahlul, erledigter Grund, £ehen, I 370, 4ı7. 

Mahmel Kadiffi, NRihter der Pilgerfaravane, IT 588. 

Mahrem Esrar, geheimer Rath, II 11. 

Makian, Federviehhändler, II 31, 

Maferije, Schiffgebühren, I 316, 

Makßure, Emporkirche in den Mofcheen, I 449. 

Maftuu, verpactet, I 228, 279. 

Mali Shaib, Gut der Abwefenden, I 289. 

Mali Meffud, verlorenes Gut, I 289. 

Mali Mufatele, Schlahtgut, I 370. II e74. 

Malije Kalemi, Sekretariat der Finanzkammer, ILası, 
153. 

Malije Tefforedfhiffi, Sceinfhreiber des Se— 
fretariats, II 165, | 

Mafikane, nn Pachtung mit gänzlihem Ei: 
genthum, I 78, 252, 

Malikane Ehalfaffi, der lebenslanglichen Pachtungen 
Gehülfe, II 148. 

Mangane Akdſcheſſi, Preß- und Relergeh I 286, 

Mankir, Pfennig, I 235. 

Maona, fehr breite Urt von Galeeren, II 282, 

Martolos, eine Art Gränzwahen, I 39. 
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. Maful, abgeſetzter Lchensmann, I 354. 

Mafraf, Ausgabe, Verwendung des Zehent, II ı8, 

Maßarif, Ausgaben, I 185, j 

Mapdariie, Waarenauflage, I 215. 

Mataradſchi, Flafchenträger des Sultans, II 46, a 
Leibwache der Weſire, II 415. 

Mataradſchi Baſchi, Oberſter Flafchenträger, II 108. 

Matlabdſchi, Nahme desjenigen, der die Lifte der. er— 
ledigten Nichterftellen hat, II 385, 

Medfhbanen, unentgeftlicher Erbpacht, I 382, 387. 

Medichliffi HYalma u Laale, Tulpen: und Halwas 
fefte, I 454: 

Medreffe, Akademie, oder beffer Collegium, IT 402, 458. 

Medreffei Gemanije, Nahmen der 8 Eollegien Moham— 
meds IT, IT 59. 

Meeſun, frever Handlungen Fäbige, I 25. 

Mefkud, verloren gegangene Perfonen, I 20. 

Mehr, Heirath, I ı9, 

Mehter, Zeltauffchläger, FI 61, 196, 273. 

Mehterani Aalem, Bediente des NReichsherolds, Die 
Wachen der heiligen Fahne, II 58. | 

Mehterani SEhafine, Seltauffchläger des Schatzes, IE 

Mehter Baf di, oberfter Zeltauffchläger des. Serais, IE 
4:5. 

Mebter Baſchi, Kapellmeiſter, I 67. HI 58, 294. 

Mehterchane, faiferlihe Kammermufif, Kapelle, U 58, 
197, 246, 

Meiwei Chofch, die Frühtenmauth, IE 157. 

Meidan Kiajaffi, Kiaja des Platzes, H 214. 

Mefruh,-unterfaffensmerthe Handlungen, I »5, ı7, 

Mekteb, ABE-Schulen, II 458. 

Mektubdſchi Efendi, Kabinetsfefretär des Großweſi irs, 
II 127, 129. 

Meftubdfchi, Kanzler des Mufti, H 376, 381, 

Meftubi Emr uslub, Befehlöfchreiben des Weſirs, II 129. 


% 
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Mellah, Matrofen, II 292. 

Menn, Gewicht von a Pfund, I 236. 

Menaßibi aama, allgemeine Staatsämter, TI 6. 

Menaßibi Chafa, die befonderen Staatsämter, d. is 
die Aemter des Serais, I 9%. 

Menapibi Demrije, die freifenden jährlich DBIeER 
Aemter, II 379. 

Menafibi Dimanije, Dimansämter, IT 414. 

Menaßibi ilmije, miffenfhaftlihe YUemter , II 6, 58. 

Menafibi malije, Kammerämter, II ı5, 

Menapibi falemije, Kanzleyämter, II 6, 

Menagibi feferije, Militärämter, II 6, 

Menfil Ehalfaffi, Gehülfe der Poften, II 253. 

Meſchaichi Kurfi, Scheiche der Kanzel, d. i, Prediger, 
II 392. 

Meſchaichi Samije, Sceiche des Klofters,. d. i. Aebte, 
II 592, 

Mefhaihi Selathin, Scheide der Sultane, d. i. die 
Prediger des Sultans, II 393. 

Meſchaichi Tharikat, Scheide des Weges, di. der 
Mönchsorden, 11393. 

Maſchaladſchi, Fadelträger, II 46. 

Mefhruat, Abtheilung des Gefenbuhes Multefa, I ı2, 

Mesdfhid, kleine Moſchee, im Gegenſatz der großen, 
Dfhami, 1 ı37. II 394. 

Mesnednifhini Fetma, der auf den Polſter des Fet— 
was Geftügte, d.i. der Mufti, II 373. 

Mefra, abgegränztes Gaatfeld, I 284. 

Meft, Soden von Leder, IL 477 

Meftur, gefchrieben, II 150, 

Mewadſchib, ordentlihe Befoldungen, EI 485, 

Memfufat, Steuern, Abgaben, II ı29, 370, 423. 

Memfufat Kalemi, Bureau der Abgaben, II ı52. 

Memkufat Emini, Auffeber der Abgaben, II 408. 

Mewkufdſchi, Einnehmer der Steuern und Abgaben, II 
202, 263, 414, 419, 
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Mewlewi, Münchsorden , I 50. IE 406, 

Memludi Nebi, Geburtäfelt des Propheten, I 434, # 
468, 

Memludhuan, die Sänger bes Lobgedichtes auf die 
Geburt des Propheten, I 471. 

M a je, Lobgedicht auf die Geburt des Propheten, 

I 4rı, 

Miftahb Oglani, Echlüßehwärter, I 66, 464, 46% . 

Mihrab, Hocaltar, IL 394- 

Miri Achor, Dberftftallmeifter, I 88, 

Miri Achori ewwel, erſter Stallmeifter, II 32. 

Miri Ahori Fani, zweyter Stallmeifter, II 3e, 

Miri Aalem, Neichsfahnenträger und Neichsherold, 188, 
100, 422, 480, II 61, 125, 398, 427. 

Miri Aſchiret, Stammfürft, I 248, 

Miri, Lehensgründe, Reichsſchatz, I 306, 3944 404. U 

Miri Deltaf Baſchiſſi, öffentlicher Ausrufer des Fis⸗ 
cus, II 165, 

Miri Kiatibi, Sefretär. des Fiscus, II 164. 

Miri Teffereffi, Scheine des Fiscus, II 164. 

Mifafat, Bewäſſerung des Erdreihe, I 25. 

Moamelat, bürgerlihe Handlungen, I ız, 

Moamafat, Kauf: und VBerfaufsfontrafte, I ı3, 

Moattala, unbebaute Gründe, I 398. 

Mobedi Mobedan, der oberfte Priefter der alten Par— 
fen, I 45. | 

Mochaßemat, Proceffe, Iıı 

Modharant, der Uderbau, I 25, 

Modhareba, der Gefellfchaftsvertrag zwiſchen dem Eigen: 
thümer eines Kapitals und feinem Factor, I 24. 

Modra, Butte, I a2, 394. 

Mohafemat, richterlihe Sprüde, I 13. 

Mofaßal, Hauptregifter der. Lehenseinfünfte,, II 275. 

Moharremat, verbothene Ehen, I ı9. 

Molla, Herr, Richter, IT gı, 479. 


x * 


. EG 505 | u WS 

Molla Wekili, Stellvertreter des Molla's, II 387. 

Mostim, der rechtgläubige freye Staatsbürger, I ı8ı. 
+ Moffellem, von Steuern befrepte Unterthanen, I ıBı. 
11189. 
Moffellem, Gefrepte einer unregelmäßigen Miliz, I 53 
194, 257. 
‚Moffellem Beg, Beg der Gefrenten, II 246. 
Moftahaff, lobenswürdige Handlungen, I ı5, 
Moftafill Timar, felbftftändiges Lehen, I 360. 
Moftemen, ein von Abgaben befreyter Fremder, Izı, 
Mowahadi, Aermel des Ehrenpeljes, I 440. 490. 
Muaf, Steuerbefreyter, I 280, f. Moftemen u. Mo: 
ffellem. 

Mubahol-Fitr, erlaubte Losſprechung von der Faſten, 
I 18. 

Mubaſchir, Kommiſſär, I 

Mubaſchirije, Kommiſſionsgebühren, I 221, 226, 2214 

Mubesif, Reinſchreiber, II 377. 

Mubhem, die Freyſprechung unbeſtimmter Subjecte, zo. 

Mudd, Maß von 8 Metzen, I.276. 

Muderris, Rektor eines Collegiums, Profeſſor, J er! U 
40, 402, 409. 

Mudfhellid, Buchbinder, I 159. 

Mudfcherred, Zunggefelle, I ı9:. 

Mudfherred Aktfcheffi, Junggefellentare, Lader, 253, 
406, — 

Mudſche weſe, eylinderförmiger Ceremonienturban, 152, 
91, 442, 443, 455. II 212, 415, 484. 

Muefin, Gebethausrufer, I 135, 419. II 395. 

Mufertifh Efendi, Unterfuchungs= Commiffair der 

frommen Stiftungen, II 63, 385, 

Mufti, der oberfte Priefter des Islams, II 7. 

Mufti, beratbender Gefehgelehrter, II 372, 390. 
Muftiol:Enam, entfcheidender Berather der Menſchen, | 

II 373, | 
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Muhaſſebedſchi, Vorſteher des Bureaus der Rechnungs» 
fammer,, I 97, 468. II 16, 45. 

Mubaffebei Klüütſchük, Kleines Rechnungs-Bureau, IE 
4a3. 

Mubendid, Erdvermefler, TI 252. 

Muhendis Ehane, matbematiihe Echule, II 23a. 

Mühri humajun, Faiferliches Siegel, I 449 

Muhſir, Sergeant, militärifher Gerichtsdiener, I 456. 
II 196, 384. 

Muhſir Aga, Agent und Großprofoß der Sanitfcharen , 
1 456. II 32,'89, 99, ı21, 204, 42%. 

Muhſir Baſchi, Dberfter Gerichtsdiener, II 384. 

Muhſir Jaſidſchiſſi, Schreiber des Mubhfir, II +07, 

Mupteffib, Marftrichter, I ı32, 150, 

Mühürdar, Siegelbewahrer, II 299. 

Muid, (Zurüdfehrende) Studenten, II 40». 

Mufabele, Entgelt, Lohn, I 234. 

Mufabele, Gottes Anfchauen, II 44. 

Mukabeledſchi, der Kontrolor,, I 93, HI 378, 

Mufallefat Chalfaffi, Gehülfe der Verlaffenfchafts- 
Saden, II 148. 

Mufaffeme, ausgetheilte Steuer, 1346. S. Muſawaf. 

Mufataa, jährlibe Pahtungen, I 290, 334, 399. 

Mukataai Ghanem, Schafspachtungen, II 423. 

Mukataai Memlaha, Salzpachtungen, II 159. 

Mukataadſchi, Pachtungsſchreiber, I 93. 

Mula, freyſprechender Herr, I 207. 

Mulaſim, Erpectant, Adjunft, II 123, 292, 386, 403, 

Mulf, frever Beſitz, erbliches Eigenthum, I 210. 

Mülfnamei humajun,; ER DBefig = Urkunde, 
II 16a, 

Multefim, Pächter, IL 162, 

Mumdici, Kerzengießer, I 160, 

Mumdfchi, Gefrepter der Boftandici, I 34, 39, 88, 

M umejih, Stylift der osmanifchen Staatskanzley, II 115, 133. 

Mum Baſci, Kerzenhüther, I 466: 
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Mum Schagirdi, Adjunft der Kerzen, I 466. 
Munedfhbim Bafdi, Hofaftronem, II 40. 
' Murabaha, der gefegmäßige Geminn im Widerverkauf, 
- (daher Rabach), I 22. 
Muraffele, richterlibes Schreiben, I 423, 


Muriftan, Spital, II 468. F 


Murſchid, der den Novitzen aufnehmende Obere, I 0. 

Murted, der vom Glauben Abgefallene, I 21, 177. 

Muſchaa, Muſchterek, der gemeinſchaftliche Beſitz, T386. 

Mußir, Nahme des erſten Quartals der Kammerzahlun« 
gen, II 167. 

Mußahib, Vertraute, I5B. S. Mabeindſchi. 

Muſſe wid, Aufſetzer der Entwürfe der Fetwas, IT 377. 

Muſchawere, Staatskonferenz, II 429. 

Muſchdedſchi Bafſchi, Oberſter Freudenbothe, I 471. 

Mutbachi Aamire, kaiſerliche Küche, II 31. 

Mutbachi Aamire Emini, Oberaufſeher der kaiſer— 
lichen Küche, IT 3ı, 147, 425. 

Mutbach Kiatibi, Küchenſchreiber, II 3ı. 

Muteferrika, Fourier, II 23, 54. 69, 214, 241, 3744 

Muteferrifa Baſchi, Haupt der Staatsfouriere, II 
105. 

Mutefaid, in Kuheftand verfeßter, I 368, II 148, 107» 
214. N 

Muteßarrif, Befiger durch Pacht, I 396, 426. 

Muteffelim, Stellvertreter eines Pafcha oder Begler— 
begs, IT 162, 244, 

Mutemweli, Sachwalter der dem Mufti anvertrauten 
frommen Stiftungen, II 154, 376, 398. 

Mumefhih, Chorfänger, I 471. 

Mumafaf, die auferlegte Steuer, 1346. S. Mu fafeme 

Mumafene, Waggeld, I 216. 


N. 


Naalbenddfhi, Huffehmied, I 160, 
Naat, Lobpreis, I 471. 
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Nafile, überzähliges Gebeth, I 17. 

Nachl, Palmenbäume, I 474. 

Nafaka, der gefenmäßige dem Weibe fhuldige Unterhalt, 
I 20, 

Naib, Stellvertreter, I 134, 284. 

Nakib-ol Efhraf, Dberhaupt allerSeide, Emire, 
oder Scherife, d. i. der Verwandten Mohammeds, 
I 429, 461, 489. II 18, 398. 

Nabib - ol» Efhraf Kapu Tſchauſchi, Pforten- 
Tſchauſch des Dberhaupts der Emire, II 105, 

Nakly Schery, gefeßlihe Mebertragung, I 419. 

Nakſchbendi, Müncsorden, I $22. II 406, 

Narch, der Marktpreis, I ı3a. * 

Nafir, Auffeber, I 134, 419. II 159. 

Nafaret, Gebühr für den Auffeher, I 118, 

Nafiri Emmwal, Auffeher der Finanzen, I 102, 103, 

Naßade, Donauſchiff, I 291. 

Nebak, Halbhufengeld, Inwohnergeld, I 188, 241, 401, 

| II 26, 256, 

Neſſeb, die gefegmäßige Abftammung der Kinder, I ao, 

Nefr:eß- Baum, Faftengelübde, I 18. 

Nifah, die Ehe, I ıg. 

Nifami dfhedid, neue Einrichtung , Tıgo, II 48, 291, 

Nifami dfhedid Asferi, Truppen der neuen RE 
tung, II 227. 

Nimten, Eurer Pelz, 1490. II 229. 

Nimtſchift, Hufengeld eines Unterthans, der nur eine 
halbe Hufe Landes befigt, I dad. 

Nim-Tſchift, die Hälfte einer Hufe, I 187. 

Niſchan, das DVerlobungszeihen, I 480. 

Niſchandſſcchi, Staats: Sekretär für den Nahmenszug 
des Sultans, I 64. II 127, 135. , 

Nifhban Maframaffi, Verlobungstuh, L 483, 

Nober, Heermufif, I 49, 449. II 14. 

Nuful, Proviantlieferungen ‚1 228, 319, 328, 
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Nuful Emini, General» Kommiffär des osmanifchen La— 
gerö, J a2ı, 328, 329. 


O. 


Dda, Kammer, Kaſerne, II 10, 162, 196, 224. 

Dda Baſchi, das Haupt der Kämmerer, I 69. II 197. 

Dda Bali, Hauptmann, II 224, 228, 286. 

Ddalif, Bepfchläferin, II 67. . 

Odſchak, erblihes Familiengut, I 362, dann auch der 
Stab der Janitſcharen, II 190, 4 7. 

Odſchak Agalar, die Herren vom Herde, di. die Ger 
neräle der Infanterie und Kavallerie, Il 24, a1ı, 426, 

Odſchak Imami, Feldpriefter, II 205, 

Odſchaklik, Herdausgaben, II 187, 288, 

Dfna, Salzbergwerk, I 293. 

DE Meidan, Pfeilplag, IL 30, 443. 

Dlmaf, es kann nicht gefchehen, II 376, 

Dlur, es fann gefchehen, II 376. 

On Baſchi, Dekurion, II 236. 

Dmuflif, Sculterhößer, 289. 

Ordui humajun, das Faiferlihe Lager, II 97. 

Drdu Kadiffi, Richter des Lagers, I 388, II 388, 

Drta, Regiment, II 194, 208, 

Drtadfhamiffi, Regimentsmofhee, II a 

Drta Kapu, Mittelthor, IE 10, 104. 

Ortakdſchi, Bauern, denen der Saamen zur Ausfaar 
vom Beglif abgereiht wird, I 196. 

Drta Tſchauſch, Tſchauſch des Regiments, II 204. 

Dtafdfci, Zeltverfäufer, IE 240, 

Otlak, Weidegebühr, I 214, 258, 269, 406. 

Dturaf, Penfion, I 217. Dienftbefreyter, IL 197, azı. 

Otuſ Baſchi, Vorgefekter von 3o Mann, II 23ı. 


P. 
Palamar, Schiffstau, IT 283. 
Papas, chriſtliche Geiſtliche, I 430, * 
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Paſcha, Würdenträger von 2 oder 3 Roßfchweifen, 14404 

Paſcha Kapufli, Pforte des Pafıha, vorzugsmweife des 
Großweſirs, im Gegenfage mit Aga Kapuffi, Pfor- 
te des Aga der Janitſcharen, II 188, 

Patrona Beg, Vice-Admiral, II 291. 

Patſcha Güni, Tag der Schaffüße, 1 482. 

Pehliwan, Ringer und Kämpfer, II 440. 

Peik, Bothenwahe, Spießträger, I 53, II 52, 33. 

Peik Baſchi, Kapitän der Bothengarde, E 89. 

Peinirdſchi, Käfeftecher, L 156, 

Pendſchik, Zünfteltare von Gefangenen, 159, 213, 

Pendſchik Kamilije, die ld a der 
Sünfteltare, I 285, 

Peremefar, Nahme einer Art, Ueberreiter, I 320, 

Perifhan, zerrüttete Kopfbedefung, II 85, 

Perkende, Baleere von ı7 bi 19 Ruderbänfen, II 292; 

Peſchgirdſchi Baſchi, oberfter Zifchtuchmeifter, I 28: 
IL 15, 446. 

Peſchgir Doglani, Tiſchtuchwarter, I 66, 465, II ı2, 

Peſchgir Schaghirdi, Adjunft des Tiſchtuchwärters, 
1 465, 466. 

Peſchkeſchdſchi, Geſchenke-Ordner, II 46, 420. 

Piade, Zußmiliz, I 53, 209, 

Piade Moffellem, befreyte unregelmäßige Sußmilizen, 
I 209. 

Piade MufabeleffiKalemi, Infanterie:Controfirungse 
Bureau, 1 155, 


N. 


Raaja, nie mohammedanifche Unterthanen, I 53, 184, 
194, 212, 276, 341. 

Raajai muſchterek, gemifchte unterthanen, I 401. 

Rajet, Herde, I ıßı, 

Rameh, Lanzenfchmwinger, der Namen des Arfturus, II 336. 

Ras, Summe von 12 Familien, II 26. 

Redſchm, Steinigung, I ı3. 
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Keft, Ausfuhrstare, I 215. 

Redſchedſch, Nahme des zweyten Quartals der Sold« 
Zahlungen, II 167. 

Reis Kapitän, I ıız. 

Keis Efendi, Minifter der auomartigen Geſchäfte, J 68, 
91, 109. 11 7, 115, 

Neis-ol Kuttab, Haupt der Schreiber, Staatsfanzler, 
II 109. 

Reis Tachtaſſi, Bank des Neis Efendi, IT 411. 

Reis Keſſedari, Säckelmeiſter des Reis Efendi, IT 114, 

Reis-ol Meſchaich, Haupt der Scheiche, II 4. 

Reis-ol Ulema, der Aelteſte der Ulemas, IT 374, 333 

Reſin, Hypothek, I 26. 

Resmi Aghnam, Schafgebühr, I 78, 197, 214, 241, 
410, 

Resmi Aghil, Hürdengeld, I Aıo, 

Resmi Arusane, DBrautgebühren, I J 269, 412. 
II 202, 

Resmi Badf ch, Zoll, Kranfitogebübren , I 255, 

Resmi Bagdfche, Gartengebühr, I 228, 

Resmi Beider, Sceuergebühr , I 228, 

Resmi Chilant-, Ehrenkleidergebühr,, I 228, 

Resmi Degirmen, Mübhlengebühr, I 203, 214, 

Resmi Deſchtibani, Viehentfchädigungsgebühr, I 254, 
265, 

Kesmi Dfhamus, Büffelgebühr, I e 

Resmi Dönüm, Scheffelgebühr, I 246, 345.' 

Resmi Duchan, Rauchgebühr, I 206, 215, a4ı, 278: 

RKesmidonümi Duchan, Grundfteuer der ANIME: 
zungen, IE ı56. 

Resmi Emin, Auffehergebühr, I 38, 

Resmi Effiran, Gefangnengebühr, I 208, Ä 

Resmi Hudfher, oder Resmi Sidſchillat, Ge 
rihtegebühr für Ausfertigung gerichtlicher Jnftrumense, 
I 215. 

Resmi Gem, Futtergebühr, I 295. 
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Resmi Kalaa, Feſtungsgebühr, I 225. 

Resmi Kantar, Zentnergebühr, I 296. 

Resmi Kafa, Gerihtsgebühr, I 206. 

Resmi Kapan, Magazinsgebühr, I zı5, 227, 248, 
254, 316. 

Resmi Kudum, Anfunftsgebühr, I 228. 

Resmi Menfhur, Diplomengebühr, I 228, 

Resmi Mifan, Waggebühr, J a8. 

Resmi Mudfherred, Tunggefellengebühr, I 241, 

Resmi Muratele, Weggebühr, LI 25, 237. 

Resmi Nikiah, Heirathegebühr, I 202, 264. 

Resmi Semin, Grundfteuer, I 272. 

Resmi Siafet, Erecutionsgebühr,, I 800, 

Resmi Sukar, Dammgebühr, I 239. 

Resmi Otlak, Weidegebühr, I 189. 

Resmi Taghjir, Veränderungsgebühr ,'I 228, 

Resmi KTegne, Gebühren der Unterthanen, welche Haus 
und Gatten befigen, I 322, 

Resmiſtſchember, Weingebühr, I 286, 

Resmi Temfii, Austheilungsgebühr, I 228, 

‚Resmi Tfchift, Hufengebühr, I 187, 188, 241, 246. 

Reftid, Eingefommen, d. i. DeRägung: von Seite des 

Reis Efendi, Lıdı 

Redfhadije, Nahme einer Gebühr, I 226, 

Reſchen, Nahme des dritten Quartals der Sold : Zahlune 
gen, IL 167. 

Rid haat, die Säugverwandtfchaft, I 19, a 

Riala Beg, dritter Admiral der Flotte, I agı. 

Rikiabihumajun, der Faiferlihe Steigbügel, I 97. 

Rikiab Agalar, Herren des Faiferlihen Steigbügels, 
165, II 11, 60, 290. 

Rikiabdar, Steigbügelhalter, I 70. II 13, 81. 

Nofbei Erf, Stanımgur des Grundes, I 348, 

Rubma, der Wucer, I 22, 

Rudfhaat, die vollfommene und unvollfommene Ehe— 
fheidung, I 20, 

| Rufaat 
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Nufaai, ein Möndsorden, I 51.-II 406 | 

Rufaf, Zehent der Fundgruben, I 18. 

Rumani, romanifh, im Gegenfag mit Gslami, I 243, 

KRuffum, Gebühren des Grundherrn, vielfahe Zahl bey 
Resm, I oı. 

Ruffumi Erf, Gebühren des Bodens, I 280, 

Ruffumi Kapan, Magazinsgebühren, I 207, 

Ruffumi Malije, Finanzgebühren, I 280, 

Ruffumi Rajet, Unterthanggebühren, I 280. 

Ruffumi fcherije, gefeglihe Gebühren, I 180, 258, 

Ruffumi urfije, willkührliche Gebühren, I 258, 


Rufname, Buchhalterep, I 116, 


Nufnamei ewwel, erſtes Buchhalterey- Bureau, II 433, 

Rufnamedfche, das Fleine Tagebuch, II 275. 

Rufnameofchi, der Generalbypphalter, I 95, 98, 38ı, 

Ruus Kalemi Keffedari, Sädelmeifter der Kanzlep 
Des Ruus, II 1214. | 


©. 


Sabit, politifcher Gemalthaber, im Gegenfag mit Ha fim 
dem gefeglichen Befehlshaber, d.i. dem Richter, IL383. 
Sabundſchi, Seifenfieder, I 100. 
Sadafat-ol:fitr, Almofen zu Ende der Ditern, LıB, 
Sfadigfhi, Brautführer, I 423. 
Sfadfhaf, der verbrämte Saum, I 440, 
Siſadſſchakli, verbrämter Pe, I 44% 
Sſadſchakli Abaji, verbrämte Schabrade, I 490. 
Sfadri Aala, höchſter Würdenträger, II 84. 
Sfadref Sfudur, Ehrenfig der Ehrenfige, II 373. 
Sfadr efhefheriat alzewwel, eß-ßani, Eh 
renfiz des Geſetzes, der erfte, der zweyte, In. 
Sagardſchi, Jagdhundauffeher, I ı5, 468. II ıgı. 
Sagardſchi Baſchi, General-fieutenant der Janitſcha⸗ 
ren, I 471. u 203, 214, 
Sfahhaf, Buchhändler, I 159. 
Sfahib, Grundperr, I 396. 
Zweyter Band. . RE 
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Sfahibi Dewlet, Beſitzer des Glücks ber Regierung, 
d. i. der Wefir, II 84. 
Sfahib eſch Schorta, Polieyvogt.. S. Subafdi, 
II ı2ı, 
Sfahibi Mühr, Beliter des Faiferlihen Giegeld, d. is 
der Großmwefir, II 84. 
Sfaidi Mahi, Fifcherey, II 159. 
Saim, Träger größerer Leben, Befiger eines Siamet, E 
97. II 189, 
Sakka, Wafferträger, I 243. IL 31, 217. 
Sakka Baſchi, Dberfter der Wafferträger, II 197,418, 
"Salador, Unterftallmeifter, II 32. ' 
Salarije, Abgabe von Getreide, Zutterjehent, I 195, 
214, 228, 255, 268. 
Salijane, jährliche Befoldungen und Zulggen, I ı 100, 
II 29, 157, 244 j 
Salijane Mufataaffi, Tau der Jahresgelder, 
1423. 
Salijane Mufataaffi Lallemi, Jahrgelder⸗ Pad» 
tungs⸗Bureau, II 157. 
Sſamßundſchi Baſchi, — General · Lieu⸗ 
tenant der Janitſcharen, I 471. 
Sſandal, Barke, I 485. 
Sandſchak, Kreis, Fahne, I 86, 338. II 249, 272. 
Sandfhafifcerif, die = (e Sahne, das Reichspa⸗ 
nier, II ı3, 237, 401. 
Sandfhafbeg, Fahnenfürft, I 53, 370, U 244, 275. 
Sandſchakdar, Fahnenträger, Fähnrich, I 210. II 18. 
Sandſchak Kapudani, Flaggen-Kapitain, II 293, 
Sfandufa, Kaſſe, UI 31 
Sarka, der Diebſtahl, I ar. 
Sarif, der Kopfbund, I 44% 
Saritdfchi, Kopfbundmwinder, I 443. 
Saſende, Sänger, Tonkünftler, II 58, 
Safendebafchi, Dberfier Kammermufifus oder Spiel« 
graf, I 465. 
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Samije, Zelle, Lin EZ - 
Samijedar, Einfiedler, I 266, 
Schagird, Lehrjunge der. Kochkunſt in ber een 
Rüde, I 31, 
Schagird, Conzipiſt, IE ııı, 145, 163, 
Schagirdane, Lehrlingsgeld, I 255. 
Schahindſchi, Falfenjäger, I 318, I rıgı, 
Schalmwar, Beinfleider der Ganitfcharen, I 447. TE 219. 
Scharaki, unüberſchwemmte Gründe, I 122. 
Scharhli, Kanzeliſt, II 112. 
Schat ir, Leibwache der Weſi re zu Fuß, u 86, 202, 
415. 
Schatir Baſchi, Oberſter der Fußgarden des Groß— 
weſirs, I 455. 
Schehader, die Zeugenfchaft, I 23 
Schehadeti Nafl,. Vebertragungs » Zeugniß aus der 
Heimat), I 420. 
Schehir Emini, Intendent der Stadt, I 92, 104, 
I 147. 428, 
Schehrije, monatlider Padhtfchilfing, II 388, 
Schehſade £alalari, Prinzenlehrer, I 89. 
Schehfadeler Agaffi, verfhnittener Dberfihofmeifter 
der Prinzen, II 64. 
Skheid, Breis, Prediger, II 390, 
Sheikh ol: Beled, Scheide der Dörfer und Städte, 
I ı0ı, 
Scheich ol-JIslam, der Scheich des Jslams, der Mufti, 
. II 373, 
Scheich ol-Is lam Kiajaffi, Sachmalter des Shit 
des Islams, II 375. 
Scheich ol-Jslam Mufetifdi, Uneruunge.Com 
miffär des Mufti, I 386, 
Schemiger, Wachskerzler, II 3ı, 
Scherbetdſchi, Sorbetverfäufer, Sorberfchenfer, 1ı57, 
468, I ı5 
Scherbet Dglani, ber Sorbetwärter, I 66, II 12. 
s Kk2 
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Schery, das Geſetz, 16, 180, 
Schery ſcherif, das edle Geſetz, I 2% 
Scherji, gefeßlih, I aı2, 259. 
Scheriati, Schlichter Eleiner Streitigkeiten, Friedens— 
richter, IT 381. 
Scheraji Schiar, Mufter der Gefege, TI 129. 
Scherif, Edle, Abfümmlinge Mohammeds, I 282, 1398, 
©. Seid, Emir, Nafıb. 
Scherif Altun, ein Eleiner Dufaten , I 33ı. 
Schifaſat, das Recht des Vorkaufes, Jus meorıunoewg, 
I 25. 
Schiff, Abtheilung der Finanzkammer, Schiffi ewel, 
erſte Abtheilung, Schikki ßani, zwepte Abtheilung, 
II 423, 
© bifiari humajun, faiferliche nn 36, 
Skhifefte, gebrodhene Schrift, I 43, 142. 
Schirket, Geſellſchaftsvertrag ‚lau 
Schira, Verkauf, I a2. 
Shire ‚ Erträgniß der Lefe, — in Geld, I 
Schurb, der Trunf, I aı. 
Schurkat, Gefellfhafts Vertrag, I ı3, 
-Schütürban, Kamehltreiber,, II 32. 
Seadet, Hof oder Faiferliher Pallaft im engſten Sinne, 
Aufenthalt der Glückſeligkeit, im Gegenfage des Dem 
let oder Reichs im weiteften Sinne, II 9. 
Sebaibh, die gefehmäflige Abfchlachtung der Thiere, I 25 
Sebebitahrir, öffentlihe Urkunden, ILı6ı. 
Sebil, Waflerbeden, I ı37. 
Sebildane, Brunnenhäufer, II 459. 
Sebſedſchi, Grünhändfer, II 3ı. 
Sedd-ol-Bahr, Meeresdamm, II 345. 
Seferli, Page der Wäfchefammer , I 28, 466. 
Seferli Ddaffi, Wäfchefammer, II io. 
Segban, Hundehücher, militärifcher Jäger, 156, 448. 
I 37, ı9ı, 00. 
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Segban, Namen der Regimenter der Tanitfcharen vom 
6ıften bis zum göften, II 207. 

Segban Bafdhi, General » Lieutenant der Janitſcharen, 
Befehlshaber vom 63ſten bis göften Regiment, II 203, 

Segban Kiatibi, der Dberfte der idten Drta der Seg— 
ban, als ihr Sefretär, II 208. 

Sehmi Hißa, Antheil eines Sipahis an einem gehen, 
I 40». 

Seid, Wbkömmlinge der Propheten. S. Scherif, 
Emir, Nafib. 

Geimen, ©. Segban. 

Geir, der heilige Krieg, I zı. 

Sekat, Zebent oder Almofen, I ı8. 

Sekat-ol-Charadſch, Zebent der Ländereyen, I ı8, 

Selam aleifum we rabmetullah, Heil über euch 
und Gottes Barmherzigkeit, II 419. 

Selam Agaffi, Herr des Grußes, der Zeremonienmei- 
fter Der Pafchas, I 489. II, 247, 416. 

Selam Tſchauſch, Tſchauſch-Grüßer, I go. II k1Q. 

Selamlif, Begrüßungszimmer , das Gemad) des Mans 
nes im Gegenfa mit dem Harem, oder Gemache der 
Srauen, II 8, 

Selimi, Hofturban, im Gegenfag des Mudſcheweſe, 
oder Staatsturban, I 52, 443, 455, 484, 488. 

Semidger, Semmelbäder, II 3ı. 

Sfemniferefb, das Kehrgeld, I 228. 

Senberedfhi, Armbruffhüge, II zıı, 

Serai, der Palaft im meiteften Verſtande, I 70. 

Serai Agaſſi, Dberauffeher des Serais, I 68, 90, 
II ı3, 28, 104, 

Serasfer, Befehlöhaber, II 293. 

Serdengetfchdi, Freywillige, II 220, ©. Diſchan— 
baf, Deli, Gönülli. 

Serradſch, Sattelfnecht, II 3a. 209. 

Serradfh Baſchi, der Oberſte der Sattelknechte— 
Il 86, 20a, 
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Seraffer Ehrenkleid der höcften Gattung aus Gold» 
Roff, 1437, 439, 456 , 484, 490. II 132, 226. 

Serbeft, befreyte Dörfer und Gründe, I 255 , 2Bo, 
421. 

Serbeſt Timar, freye Lehensgründe, I 208 

Serdar, Befehlshaber des Heeres, I 202. S. Sarder, 

Gerdari Efchem, glorreichſter Generaliffimus, II 84. 

Sergi, Benennung des zum Geldempfang beftimmten 
Tuches, II 146, 

Sergi Chalfaffi, Adjunkt beym entral: Buchhals 
tungs » Bureau, II 146. 

Sergi Nafiri, Zahlungstuc » Auffeher , Ilı 146. 

Serhadd Kuli, Gränzfoldaten, II 139, 190, 

Serhaddli, Kleid von violetem Tuce, II 229 

Serije, Streifjug, I 277. 

Serir, der Thron, I 449. 

Serpufch, Kopfbededfung, II 35, 

Seewaid, Zulage, überzählig, I 271, 310. 

Sewaim, Zehent der Kamehle, I 18. 

Germwar, Waflerfhöpfrad, I 232, 

Siafeti Wefir, Feftgelage der Wefire, I 455. 

Siaffet Kriminalgerichtsbarfeit, I 232. 

Siamet, Großlehen, im Gegenfag von Timar. 

Siamet Defterdari, Buchhalter der faiferlichen 
Kammer in £ehensfachen , II 345. 

Siametli, belehnt, U 24a. 

Siametli Tſchauſch, belehnte Tfehaufche, berittcne 
Ehrengarde des Großherrn, IT 54, 242. 

Sidfchill, ein befiegeltes Protofol, I 100, 207, 423, 
433, 

Siftdſchi, Pecharbeiter, L 325. 

Siffe, das Bepräge der Münze (zecca), I 5ı, 449. 

Silihdar, Waffenträger des Sultans, I 69, 470. If 
13, 247. 

Silihdar, Rotten ſchwerer Reiterey, II 238, 

Silihdar Agaffi, General der Gilibdare, II 238. 


— 519 — 


Silihdar Kalemi, die Kanzley der Silihdare, II 0 
Silihdar Kiajeri, Agent des Aga der Silihdare, IT 105. 
Silsilename, genealogiſche Stammtafeln, II 399. 
Simmer Chalfaffi, Gehülfe der Kanzley der Unter= 
thanenfteuer, IT 148, 
Simmi, ungläubige Unterthanen, Iar. ©. Rain. 
Sina, Ehebrud, Ian. 
Sindan, öffentlihes Gefängniß, Bagno, IT’106, 
Sindan Kiatibi, Sefretär des Kerfers, II 287. 
Sindan Nafiri, nfpector der Gefängniffe, II 295. 
Sindſchir Hißaffi, Kettenantheil eines Lebens, I 279. 
GSinorname, Abgränzungs-Urfunden, I 284. 
Sipahi, Reiter, Zehensmann, I 53, 57, 93, 142, 14% 
194, 338. II 237. 
Eipahilar Agaffi, General der leichten Reiterey, IL 237. 
Sipahi Kalemi, die Kanzley der Sipahi, II 149. 
Sipahi Kiajajeri, Agent der Sipahis, II 105, 
Siraa, Elle, 1349, 4ı7. 
Sire, Butte mit Weinbeeren, I 32a, 
Sirki Aftfheffi, eine Abgabe der Kaufleute des an 
jedem Sreitage gehaltenen Marfted, I 297. 
Sirfiatib, Kabinets- Sefretär des Kaifers, II Au. 
Sfadr, Ehrenfip des Soffa, II 273, 414. Ä 
ES fadri Anatoli, Ehrenfig, d.i. Landes: und Heerrichter 
von Unatoli. ©. Kadiasfer, IL 374 
Sfadri Rum, Eprenfig, d.i. Landes: und Heerrichter von 
Kumili. ©. Kadiasfer, II 379. 
Sfahh,, Beflätigt, I ı3ı, 
Sfahn, Nahme des Eollegiums an der Mofchee Moham- 
meds des Zwepten, I go. II 404, 
Sfaid, Ober-Aegypten, II 457. 
Sfaid, Jagd, I 26, 
Sfalath, Gebeth, I ız. 
Sfampundfdi, Hüther der — d. i. Doggen, 
| II 37, 291. 
Sſamßundſchi Baſchi, Oberſter der Doggenwärter, 


x 
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General Lieutenant der Janitſcharen, Oberſter des zıten 
Regiments, II 203, zıı, 

Sfarf, Geldwechſel, I 22. 

Sfamab, verdienftlihe Handlungen, I ı5. 

Sfof, ein Kaftan von Kamelot oder Wollenzeug, 1157, 456, 

Sſofradſchi, Tafeldeder, I 466. II 15. 

Sohar, unerlaubte Vergleiche, I 20. 

Sfolaf, Bogenſchützen-Leibwache, I 20, 486. II 50, 210, 
417 

Sfolaf Bafhi, Kapitän der Arcieren- Garde, I 89. 

Sſorgadſch oder Sforgutfd, brillantirter Reigerbuſch, 
I 446, 486. II 209. 

Sforgutfhlu Uskuf, Keigerbefiederter Helm, II 92. 

Sfudur, Kadiasfere, oder Richter der Hauptftadt, ©. 
Sfadr, II 4oı , 416. 

Sfulh, der Bergleih, I 23. 

Sfuluß, große übereinander auffteigende Schrift, II 117. 

Subaſchi, Peliseyuogt, I 187, 202, 247, 278. H 121, 
240, dann Sergeant der Lehensreiterey, 1370, II 276. 

Suchta, verſtümmelt auh Softa, Verbrannte, d.i. Stu— 
denten, II 402. | 

Sudfhud, Verbeugungen, I ı7. 

Sülfli Baltadfchi, gelockte Holzhauer, Berfchnittene, 
die aus Mangel der Kapu — zu Muteferrika ge— 
braucht werden, II 29, 49, 435. 

Sul Kurba, Verwandte des — ©. Emir, 
Scherif, Seid, II 398, 

Sulm, die Uebergabe, I 2a, 

Sur, die gemeinfchaftlihe Benennung ſowohl der Belchneis 
dungsfefte der Prinzen als der Hochzeiten der Prinzef- 
finnen, 1473; fo heißt Suri Chatan, Beſchnei— 
dung der Prinzen, I 454, 473, 475, und Suri Abd, 
oder Nifiah, Wermählung der Prinzeffinnen, I 454, 
476. 

Sur Emini, Intendent bey Befchneidung der Prinzen 
und Hochzeiten der Prinzeffinnen, I 47ı, 474. 
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Süpürge Balkdfſchill, die auf den Turbanen mehene 
den Federn und Neigerbüfhe, I 446. IL. 85, 210, 
4a2. ©, Sforgudfd. 

Sultana Walide, Sultanninn Mutter, II 68, 158, 

Sunnet, nahahmende Handlungen, Sunneti ghairi 
mueffede, nicht abfolute Handlungen, Sunneti 
hudu leitende Handlungen, Sunneti mueffede, 
abfolute Handlungen, Sunneti jemwaid,i über: 
flüßige Handlungen , I ı5, 

Sunnet Ddaffi, Befchneidungsfaal, II 20, 

& urffat, die Natural » Lieferung in Kriegszeiten an Korn, 
Gerfte und Haber, I 328, ©. Nuſul. 

Sürü, eine Herde, I ı99, 257. 

Sürüdſchi Bafdi, Lientenant der belehnten Reiterey, 
II 275. 

Sumari Mufabeleffi Kiulemi, das Kavallerie: 
Controllirungs = Bureau, IE 149. 


T. 


Taalik, die bedingte Ehefcheidung, I 19. 

Taalimdfchi, oder Taalimchanedſchi, Uebungsmei= 
fter, I aı2, II 225, 

Taafir, Zurechtmeifung, I au. 

Taatil güni, VBafanztage, II 414. 

Tabafat, Klaffen, II 439. 

Tabane Semwraf, Bretter zum Boden der Nacen, 
II 289. 

Tabladſchi, Tafelmärter, I 465. 

Tadſch, Krone, I 445. 

Taft, Seidenzeug, I 439. 

Taharat, Reinigungen, I ı7. 

Tahrir, Landeebefhreibung, I 247. 

Tahmil Kiagadi, Webertragungsbrief, : Anmeifung, 
I 110, 358, 

Tahwil Kalemi Keffedari, Sädelmeifter der Sans: 
ley der Anmweifungen, II 114 
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Tahta Baſchi, die zwey älteften Richter jeber Abtbei- 
lung, und geborne Räthe der beyden Kadiasfere, II 

386, | 

Tacht Ddaffi, Thronfaal, II ao, 

Tajinat, Diäten, I :52, \ 

Takkiadſchi, Mützenmacher, I ı58. 

Takſſimi Ghanimet, die Theilung der Beute, I 166. 

Taklidi Shimfhir, Säbelumgürtung , I 454, 484. 

Takawi, Getreidaustheilung zur Ausfaat, I 123, 

Takrir, Memoire, II 162, 376. 

Talaf, die Ehefheidung, I 19. Ä 

Tam TZapuffi, Daderbpacht, J 391, 399. 

Tamgha, Stämpelgeld, J ar, 238, 

Tapu, Grundpadt, I 192, 209, 204, 252, 257, 268, 
376. 

Tapuſakith, verfallener Erbpacdht, I 389. 

Tharaf, die geftridten Verbrämungen der Kleider, I 447. 

Tarichdſchi Kalemi, Datirungs:-Bureau, d.i. die Da— 
terie, II ı6ı, 

Tarpuſch, forifhe Haube, II 35. 

Taſchra Mußahib, äußere Vertraute, IE 59. 

Katar Agaſſi, Aga der Tataren, II 108, 

Tatbikdſchi, Eollationator , II 3Bı, 

Tebrifi Id, Glückwunſch an den zwey Feften des Bai— 
rams, I 454. 

Tebdil, Verwechſelung, I 351. 

Tedbir, die Freyſprechung durch leuten Willen, I 20. 

Termwif, Ebefcheidung die der Mann dem Willen des 
Weibes überläßt, I 19. 

Tefmwif, Mebertragung des Grundes, I 305. 

Tejemmüm, Reinigung mit Staub, I ı7. 

Tefalif, Auflagen, außerordentlie Abgaben, fo Tefa- 
lifi Diwanije, Dimwansauflagen, oder aub Teka— 
fifi urfije, willkürliche Auflagen, I 180, 214, 264, 
280. 


Tebkie, Derwiſchkloſter, IT 458. 
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Telawet, VBerbeugung ben Lefung des Korans, I ı7. 

Telchiß, Vortrag des Wefirs an den Sultan, I 27, 31, 
II 112, 162, 376. 

Telchißdſchi, VBortragsfchreiber, I 475. U 106, 134, 

Telchiß Keseffi, Brieftafche der Verträge, II 421. 

Temefüd, Urkunde, I 264, 433, | 

Temlif, Belignahme, I 373. 

Temlif name, faiferliher Befigbrief, I 4ı7- 

Temuſ, Nahme des Monats Yulius, I 324. 
Zenfil, Weberfhuß über den gemühnlichen Antheil der 

| Beute für dem Zürften, I 170. 

Tenta, Zelt, U ad. 

Tepfidfhi, Telerwärter, I 466. 

Teraffi, Vermehrung des Lohnes, I 368. 

Terafu getiren, Wagehalter, II 86, 

Tersana, das Arfenal, II 280. 

Tersana Emini, Intendent des Arſenals, AL 147, 
287, 428. 

Zersana Kiajaffi, Sachmalter des Arfenald, TI 287. 

Zersana Kiatbi, Sefretär der Admiralität, II 287. 

Tersdsana Rufnamedihiffi, Buchhalter der Admira⸗ 
lität, II 287. 

Terfi, Schneider, I 157. 2 

Teffere , Lebensfchein, I 352. I nn, k 

Tefferedfhi, Bittfhriftmeifter, Buiuk der große, 
Kütſchuk, der fleine, I 468, II ı6, 38o, 

Teffereli Timar, größere Lehen mit Scheine, II 275. 

Tefferesif, mas ohne Schein ertheilt wird, I 352, 
856, II 275. 

Tefferesif Timar, Timar ohne Schein, I 352, 356, 

Teslimat, Lieferungsgelder, II 276, 

Tefhrifat, Ehrenbezeugungen, das Zeremonie, Irz, 
434. 

Teſchrifatdſchi Efendi, Dberft Zeremonienmeifter, 
1 454, 45% 470. II 127, 131. 
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Teſchrifatdſchi Kalfaffi, Gehülfe des Zeremonien 
meifters, II 152, 

Teſchrifatdſchi Keſſedari, der Sackelmeiſter des 
Oberſt Zeremonienmeiſters, II 132. 

Teſchrifat Kalemi, Kanzley des Zeremonienmeiſters, 
II 423, 

Tewdſchih Ferman, Beſitz- und Anftellungsferman, 
II 110, 366, 

Tewhid, Preid der Einheit Gottes, II 411. 

Tewhidchane, Berfammlungshäufer der Dermifche, H4ıı, 

Tewlijet, DBermwalterftelle einer Mofchee, oder frommen 
Stiftung, I 281, II 150, 

Timar, £ebengut. ©. Teffereli, zefferesif und 
Hißali, I 210, 3g0, I. 275. 

Zimarli, £ehensmann, II ı89. 

Zimari Eſchkindſchi, Aufgebothölehen, I Au4. 

Zimariftan oder Timuriftan, Spital, II 458. 

Tirkeſch, Köchergurt, I 490. | 

Tirnafdfdi, Nãgelabſchneider des Großherrn, II 16, 
468, 

Trinfeta, Fockſegel einer Galeere, II 284. 

Tſchair Kair, Wiefengründe der Jürük und Kara, Lı90.- 

Tſchakardſchi, Generjäger, I 318, II ı19ı, 

Tſchamaſchir Baſchi, Dbermwäfchmeifter, II ı5, 247, ° 
467. I 

Tſchanak Kalaaffi, Schüßelfchloß, Dardanellen, IT 345. 

Tfharfadfchi, leichte Streifpartheven, II 241. 

Tſcharkadſchi Paſcha, General der Streifpartheyen, 
II 24ı, 

Tſchaſchnegir, Hoffourier, Truchſeß. II 91," 154, a9, 
4ab. 

Tſchaſchnegir Baſchi, Oberſt Truchſeß, I 97,: 468, 
486. II 15. | 

Tſch auſch, Staatsbothe, Hoffourier, 1374, 478. 11246. 

Tſchauſch Baſchi, Reichsmarſchall, Minifter der innern 
ausübenden Gewalt, 1.63, 88,456. II 74 4419 417% 


Tſchauſchlar Emini, Auffeher der Tſchauſche, II ı22, 

Tſchauſchlar Kiatibi, Sekretär der Tſchauſche, II ı22. 

Tſchauſch Baſchi Kededari, Südelmeifter des 
Tſchauſch-Baſchi, II ı2z. 

Tſchauſchlar Buluk Baſchiſſi, Hauptleute der 
Tſchauſche, IH ı23, 

Tſchekdire, Galeere, 282, 

Tiheltuf, Reispflanzungen, I 243. II 159, 188. 

Tſcheltukdſchi, frever Keisbauer, I 267. 

Tſcheribaſchi, Rittmeifter, Hauptmann, I 421. II275. 

Tſcheriſuridſchi, Lieutenant der Lehensmiliz, 421, 

Tſcherke, kaiſerliches Paradezelt, I 449, 475, 49%, | Uzı2, 

Tſcherkedſchi, Vorzeltauffchlager, II aız, 

Tſcherkeſſi Tilar, Zeremonienhalditiefein nach tſcher— 

kaſſiſchem Zufchnitte, I 448. 

Tſcheſchme, Fontaine, II 458, 

Tſchetedſchi, leichte NReiterpartbeyen, ©. Tſchar— 
kadſchi, II 241. 

Tſchetedſchi Pafcha,Generalder Streifparteyen, II 241. 

Tſchewredſchi, Weckenbäcker, I 154, 

Tſchift, das gepflügte Feld, Ackergrund, I 188, 

Tſchift Haffi, Hufen Geld, I 187, 214. 

Tſchiftli, der Bauer, I ıB7, 

Tſchiftlik, Bauernhof, I 188, 209, 276. 

Tſchingane Baſchi, oder Tſchingane Den Zigeu⸗ 
ner-Hauptmann, I 283, II 156. 

Tfhofadar, Kammerdiener, I 438. II 246, 

Tſchokadar Baſchi, der erfte Kammerdiener des Sul: 
tans, I 23, 69, 470, 

Tfhofadfchi, Tucverfäufer, L ı57. 

Tſchölge, eine große Pferdededfe, I 159. 

Tſchorbadſchi, Suppenmacder, d. i. Oberſt der Janitſcha⸗ 
ren. II 196, 226, 

Topchana, Stüdgießerey, II 225. 

Topchana Nafiri Auffeher der Stüdgießerep, TI 147. 

Topdſchi, Artillerift, Kanonier, II 224, ae5, 424. 
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Top Arabadſchi, Artillerie: Zuhrleute, II 228, 4a2. 
Top Arabadfhilar Kapu Tſchauſchi, Pforten: 
Tſchauſch, Agent des Fuhrweſens, II 105, 
Topdſchi Baſchi, Generälder Artillerie, I 48, 88, 478. 
Topfapu, Kanonenthor nächft Der Spige des Serais, 1468, 
Topdſchilar Kapu Tfhaufdi, — ——— 
Agent der Artillerie, II 105, 
Topdſchi Nafiri, Auffeher der Artillerie, II 226. 
Tüfenf, Flinte, I 108, 


— Tüfenkdſchi, Zufilier, I 456. II 246, 


* 


„Tüfenkdſchi, Leibwache der Wefire, IT 226, 415. 
Tüfenkdſchi Baſchi, Haupt der Musketiere oder Fu— 
feliere, IT ı08, 247. 


Tughbandſchi, Falkonier, 1 304, 465. I 191. 


Tughandſchi Baſchi, Oberfalkonier, I 318, 

Tughedſchi, Roßſchweifträger, II 239. 

Tughra, Namenszug des Sultans, Iogı. U Bi, 131, 
296, 422. 

Tughrakeſch, Tughrafchreider, II 115, 130, 

Tulumbadſchi, Seuerfprigenbewahrer, I 79. IT 96, 

Tulumbadſchi Baſchi, Oberſter der Sprigenbewah- 
rer, IE 215, 

Tulumbſchi, Schlauchbewahrer, I 475. 

Turnadſchi, Kranichjäger, I 468. IT 191, 

Rurnadfhi Bali, Oberſt Kranichjäger , ein General⸗ 
Lieutenant der Janitſcharen, IE 15, 203, 

Turfhidfhilar, Verkäufer fauer ‚eingemachter Srüchte, 
I 156, 466. 

Tuſdfchi, Salinenarbeiter, I 285, 

Tutidſchi, Papagepenmärter, I 466. 

Tutidſchi Baſchi, Dberft Papagepenmärter, II a2. 


u. 


udfhretimesel, verhältmißmäßiger Werth, I 408. 
Udſchreti muadſchel, Grund- oder Erbjing, I 400. 
udſchreti muedſchel, jährlich wiederkehrender Zins, I 


400, 
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Ukubat, die Strafen, I ız, 

Ulema, Geſetzgelehrte, 1 38, 88. II 7, 372, 458, 

Ben La) jemin, Söldlinge des rechten Flügels, 
II 239. 

en jeffa rt, Söldlinge des linken Flügels, 
II 289. 

Ulufeli, die Beſoldeten, H 189, 191, 242. 

Ulufeli Tſchauſch, befoldere nicht belehnte Tfehaufche, 
I 485, 

Umerai Derja, Fürften des Meeres, II age. 

Umenai Erbaa, die vier Gntendenten, II * in. &. Emiu. 

Un Kapan Naibi, Vikar des Mehlmagazins, II 382. 

Urf, Willkühr des Monarchen, I 29. ©. Tekalif. 

Urf, kugelförmiger Turban, I 459. 

Ufijet, Religionsopfer, I 25, 

uUsfuf, Zeremonien -Müge, I 54, 91, 444, 456. II 46. 

usfuf Ketſche, Haube der Janitſcharen-Offiziere vom 
Dberften abwärts, Il2ı9. 

Ufta, der Meifter, Konftabelmeifter, Uebergeher Der Gär— 
ten des Sultans, Meifter der Kochkunft in der kaiſer— 
Iihen Küde, II 31, 35, ı97, 226. 

Uſtkürk, DOberpel;, Zerembnienpeljwerf. S. Kürf,1439, 
458, 484, 488. II 84, 132, 136, 287, 415. 

Ufum begmef Halmaffi, dasMoftjuderwerf, I 156. 


mM. 


Wadſchib, Gebührend, Geboth, I 15. 

Wakf, fromme Stiftungen, Keligionsgüter, I a2, ızi, 
190, 219, 221, 247, 259, 276, 47%. 

Wali, Statthalter, T u8, 

Walide, Sultanin- Mutter, IT 68, 

Walide Agaffi, erfter DVerfchnittener der Sultanin— 


Mutter, II 64. 
Waridati Ghairi mufarrere, unbeſtimmte Einkünfte, 
II 176. 


Waßaja, Teſtamente, I 27; 
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Bafaif, Penfionen, II 148, 187. 

Wediat ‚ der Pfandvertrag, I 24. 

Wefaiinumis, Gefhichtfchreiber des Reiche, 

Wefainumwis, Protofollift, I 389. II 381, 

MWefalet, die Bollmadht, I 23. II ı79. 

Wekili Chardſch, Rechnungsführer, IT 228. Küchen- 
hofmeiſter, II 425. 

Wekili Mutlak, unumſchränkter Stellvertreter, II 84. 

Wela, das Recht des Freylaſſers auf den Srepgelaffenen, 
I 24. 

MWenije, Querhölzer, II 289. 

Wefanije, Wägegebühr, I 238, 

Weſir, Staatsminifter, Pafıha von drer Roßſchweifen, J 
45, 62. U 415, 

Weſiri Aaſem, Großmwefir, II 79. 

Wefiri Kubbe, Wefir der Kuppel, TI 80, 

Weſiri Kultuf, Wefire der Achfel. S. Kultuf. 

Weſir Kiasaffi, Sachmalter des Wefirs , I 63. II 10a, 

Wefir Meftubi, Wefirfhreiben, II 129. 

Wefir Kara Kulaghi, des Wefires Schwarzohr, ein 
gefrepter Boftandfchi, II 107. 

MWefne, die Wage gebraucht beym Empfange der Gelder, 

Wiss 

MWefnedar Baſchi, der Wagemeifter, Benennung eines 
Commis vom Buchhaltungs-Bureau, IL 146. 

Woinak, Handlanger des Fuhrweſens, Fuhrknechte, meiſt 
Bulgaren, 157, 407, 413. II 32. 

Woinak Beg, Bey der Woinaf, IT 246. 

Woinaklik, Woinafs Grundftüdfe, I 432. 

Woimodel, Statthalter, auch Hofpodar, die Fürften 
der Moldau und Wallachep. 
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Berbefferungen. 


Er 


— 12 — ıl, 


—5ı — 1, 
—53 — 1, 
— 58 — 5, 22, 
— 62 — 1, 
— 66 — 6, 
— 81 Note 6, 


— 136 — 2, 
— 182 — 3, 
— 206 Note 1, 


nz er 


a A 


Zweyter Band. 


ter Theil. 


ftatt aus, lies außer. 

— Ukubut, l. Ufubat. 

— Naſchbendi, I. Nakſchbendi. 

— bedrängten, I. bedrängte. 

— Barafed, I. Bajaſid. 

— Anagramme, l. Monogramme. 

— vor⸗ vornehmſten, I. vornehmſten, 

— erwatet, l. erwartet. 

— Staatsverfaſſung, l. Staatöver: 
waltung. | 

— YAnagramms, I, Monogramms, 

— feinem, l. einem. 


— Hffisier, I. Generale. 


— Grobfhmiede, l. Goldfchmiede. 
— nur, l. mir. 

— welcher, !..mwelde 

— GStrafgebühr, I. Schafgebühr. 


— Testen, I. erften. 


— mird, l. werden. 
— in Krieg, I. in den Krieg. 
— Kenim, I. Dönüm. 
— Horden, I. Herden. 
— Mumafane, f. Mumafene. 
— Nett, I. Reflid. 
— an dem Anderen, I an dem 
Aendernden. 
— der Gott, I, denn Gott. 
gl 
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Seite 219 Zeile 25, ftatt Länderenfchaft,, fies Landſchaft. 


— 221 — 17, — Safa, I. Jaffa. 
— 228 — 21, — Edafr, I. Ehafr. : 
— 250 — 1, — Kilo. N f. Kile 


— 250 — 5, — Taghür, I. Taghiir. 
— 256 — 2, — Schedfchaareddin, Schedſchaa- eddin, 
— 259 — ı,— Sceri, 1. Scehri. 
— 2:75 — 16, — Waffe und Mülfe, l. Waffen und 
Mülfen, | 
— 352 — 17, — Eontert, I. Text. 
— 336 — 22, — Dmad, I. Damad, 
— 347 — 13, — Zehente, I. Zehent. = 
— 350 — 3, — merden, I. wurden. - 
— 352 — 24, — befaß, I. befaßen. 
— 369 — 13, — von, von 
— 4356 — 7, — ſchickliche, l. ſchicklicher. 
— 436 — 320, I, Erwähnung gefchehen, 
— 447 — 2, — Avufoadsg, l. Avufvpidsg, 
— 47— 18, — Zupßedr, 1. Zepßapıdag, 
— 447 — ar, — Chobbedre, Zfchofadare, 
— 460 — 29, — Katarderey, I. Kabardey. 


Zweyter Theil, 
Seite 21 Zeile 16, ſtatt indem, lies an dem. 
— 285 — 28, — Turnakdſchi, l. Turnadſchi. 
— 28 — 22, — Hände, I. Händen. 
— 299 — a2, — hatte, l. hat. 
—35 — 4, — in Krieg, I. in den Krieg. 
— 36 — 9, — befördert, I. befördert wird. 
— 38 — 30, — Lefern, I. £efer. 
— 42 — 29, — gefidert, I. gefühnet. 


ur 54 — 32, — Hofbeamten, I. Hofbeamte. 
— 63 — 20, — dürfte, I. dürften. 
— 67 — 18, — fann, I. können. 
— 79 — 26, — oder rothen, I. oder des rothen. 


— Bd — 28, — bewirkte, l. bewirkten. 


* 53 1 as 


Seite 96 Zeile 32, ftatt Anagrame, I. Monogramme, 
— 100 — 21, — mögen, f. mögen. 


— 104 — 30, — untern, l. unter. 
— 110 — 12, — Deß, |. da. 
— 112 — 18, — Verträge, I. Vorträge. 


— 1135 — 2u. 13, — Anagramme, I. Monogramme. 
— 116 — 2, — dem, l. den. 


— 126 — 13, — Anagramme, I. Monogramme. 
— 141 — 21, — heutiges, heutigen. 
— 143 — 14, — Gajaßeddin, I. Gajaßeddine. 


— 443 — 16, — befaß, I. beſaß. 
— 145 — 15, —  unterfcheiden, I. unterſchieden. 


— 146 — 5, — öffentlicher, I. öffentfichen. 

— 156 — 28, — dönöm, I, dönüm. 

— 165 — 25, — Kammer, I, Kammern, 

— 167 — 10, — Ein, I. Eine, 

— 381 — 10, — kaiſerliche, I. kaiſerlichen. 

— 189 — 17, — Viertes Hauptſtück, l. Fünftes 
Hauptſtück. — 

— 195 — 17, — zu Rom, I, zu Rom oder Regens 
burg, 

— 207 — 32, — 6ıten, I, 63ten 

— 216 — 15, — wohnenden, I. mwohnender. 

— 217 — 4,:— denfelben, I. demfelben. 

— 246 — i8, — vermaltete, I. verwaltet. 

— 246 — 29, — Tüfentedfhi, I. Tufenkdſchi. 


258 — 14, — Säbeln, I. Säbel. 


— 266 — 26, — daß ift, I. das if. 

— 2717 — 6, — megegeben, I. meggegeben. 

— 272 — 1, — 290 Fahnen, l. 300 Fahnen, 

— 23— 3, — find, I. und, \ 

— 274 18, — oder ein vollſtändiges, I. vollftän: 
diges. 


— 279 — 11, — Zelten, I. Zelte. 
— 291 — 3, — SKapudanbeg, I. Kapudanabeg, 
— dor — 22, — Korfus, I. Korfud, 

Xla 
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Seite 338 Zeile 6, ftatt Die, I. Der. 
— 338 — ı7, — Der, l. Die 
— 338 — 20, — Die, I. Der. 
— 32 — 12, — melde, I. und. . 
— 343 — 3ı, — Schgiffen, l. Schiffe 
— 344 — 27, — Motylene, I. Mytilene. 
— 348 — 3o, —« Mytylen, L Mptilene, 
— 351 — ı6, — verfallen, I. verfallene. 
— 355 — 1, — Mann, I. Mannes. 
— 359 — 26, —, meine, I. mein. 


— 263 — 8, — Arfenals, I. Arfenal. 
— 373 — 27, — feit, I. von. 
— 377 — 26, — den, l. dem. 

— 395 — 9, — das, l. daß.! 


— 395 — 16, — Moſcher, I. Moſchee. 
— 395 — 20, — Moſcher, I. Moſchee. 
— 405 — 22, — dieſem, I. dieſen. | 
In einem nach dem Drucke durdgefehenen Manuffripte 
= ißt das halbe Hufengeld durchaus Benak ſtatt Nebak. 
Der Buchſtabe Sin ift in der Ausſprache nicht durch⸗ 
aus gleihfürmig, fondern bald mit 8 und bald mit ff aus: - 
gedrückt morden, fo ift auch der Buchſtabe Sfad (das 


ſchärfſte &) zwar in der Mitte des Worts mit dem ent: " 


fprecdenden $, am Anfange aber nicht immer mit Sf ge: 
ſchrieben. Das f ſteht durchaus für den Laut des Se, das 
wie das ⸗ im Franzöfifchen lauter, aber im Anfange des 
Wortes ſteht S bald für Se und bald für Sin. 





Wien ıßıd. 
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